Goleientte || 


Deutiche Heitung 


Celegrapfische Depefchen. 


Suland. 
Nochmals zurückgewieſen. 

Die Filipino⸗Unterhändler ſuchen von neuem 
um Waffenſtillſtand nach. —General Otis 
verweigert auf diesmal das Anfinnen.— 
Die Situation auf dem Kriegsfchauplag.— 
Das Hebrasfa Regimentofehrt an Siegen 
reif nah Manila zurüc, 

Manila, 20. Mai. General Grego- 
tio bel Bilar, Oberjt-Leutnant Alberto 
Barreito, Major Zealcita, von Aguis 
naldosStab, und SenorÖracioguzago, 
ein ehemaliges Mitglied des Yilipino- 
Kabinet3, melche mit den amerifani= 
fhen Kommifjären in Bezug auf Frie- 
denzbedingungen unterhandeln follen, 
find heute Morgen auf einem Spezial- 


zuge von Malolos hier eingetroffen. | das 


Dberft-Leutnant Barry empfing bie 
Emiffäre am Bahnhof und geleitete fie 
fodann nach dem Regierungspalaft zu 
Galacanar, mofelbit das Frühftüd ein= 
genommen murbe. Nachher hatte Ge- 
neral Dtis in der Stabthalle eine ein= 
ftündige Unterredung mit den Abge- 
fandten Yauinaldog, die indefjen zu fei- 


Deweys Seimtehr. | 
Die, Olympia’ hat heute die Anfer gelichtet. 
— Erhebender Abfchied von Manila. —Die 
Reiferoute des Admirals.—,,Home, fmweet 
home. ‘ 


Manila, 20. Mai. Admiral Demey 
hat heute feine Heimfahrt angetreten. 
Pünftlih um 4 Uhr Nachmittags lich- 
tete der Kreuzer „Olympia“ feine An 
fer und dampfte, bon dem Kreuzer 
„Baltimore“ und dem Schladtichiff 


| „Oregon“ esfortirt, langfam die Bai 


| 
| 
| 
| 
| 


| 


hinab. Sämmtliche Kriegsfchiffe im 
Hafen waren feitlich beflaggt, und je- 
des einzelne derjelben feuerte einen Ad- 
miral3-Salut ab, als die „Olympia“ 
porbeifuhr. Die Mannfchaften ftan= 
den in Paradeuniform auf den Ber- 
deden und die Mufitfapellen fpielten 
ewig:[höne “Home, Sweet 
Home”, Admiral Demwey ftand ent- 
blößten Hauptes auf dem Hinterded 
der „Dlympia”. Die Blaujaden des 
britiihen Kreuzers „Pomerful” mann= 
ten beim Paffiren der „Olympia“ die 
Raaen und begrüßten den Helden von 
Capite mit braufenden Hochrufen. 
Admiral Demey geventt am 1. Sep= 


nem Ergebniß führte. Aguinaldo fuch- | tember in New York zu fein. 
te nochmal® um die Gewährung eines | 


MWaffenjtilftands nach, bis der Yilipi- 
no-Rongreß entfchieven habe, mas ge= 
fchehen folle, doch mollte fich General 
Dtis auf feinen Fall hierauf einlaffen. 
Che die KRommiffäre ihre Heimfahrt 
antraten, durften diefelben ihre Anges 
börigen in Manila befuchen. 

Manila, 20. Mai. Eol. Kobbe bleibt 
bis auf Weiteres in Canadaba. Gene= 
ral Lawton marſchirte in ſüdlicher 
Richtung von San Fernando weiter 
vor. Das Nebraska-Regiment iſt hier— 
her zurückgekehrt. 

Situation auf dem Krieasfchauplat. 

Wafhington, 20. Mai. Was die ge- 
genmärtige Situation auf dem Krieg3- 
Ihauplag anbetrifft, jo heißt es im 
Kriegsdepartement, daß die Infurgen= 
ten, in die Vorläufer der Berge getrie- 
ben, zerfprenat und entmuthigt, nicht 
länger dem fiegreichen Vormarjch un= 
ferer Truppen Widerjtand entgegenje- 
ben fünnen. Vor weniger als einer 
Moche hieß es, dat Luna nördlich von 
San Ternando, mo die Divifion Me=- 
Arthur fonzentrirt ift, und in derfladh- 
barfchaft von Bacolor mit etwa 9000 
Rebellen ftand. Geftern meldete Gene- 
ral Dtis, daß die Hläglichen Ueberreſte 
jener Truppen, etwa 2500 Mann, Sich 
nah Tarlac zurüdgezogen haben, mwel- 
cher Ort über 20 Meilen nördlich von 
San Fernando liegt. Es ift wahr- 
fcheinlich, dah der Reft jener Truppen 
fih gen Diten mandte und zu dem 
Hauptfontingent der Inſurgenten— 
Ituppen jtieß, melches San Iſidro 
aufgab und norbmwärt3 nach jenem 
Punkte floh, von welchem Aguinaldo 
jetzt ſeine Friedensunterhändler ent— 
ſendet hat. 

Sollte das eine Liſt ſein, um Zeit zu 
gewinnen, was man aber im Kriegs— 
Departement nicht anzunehmen geneigt 
iſt, ſo glaubt man nicht, daß es den Fi— 
lipinos etwas nützen wird, da die Ame— 
rikaner die Zeit der Unterhandlungen 
zu Rekognoszirungen des vor ihnen 
liegenden Terrains benutzen werden, 
um in dem Augenblick des Fehlſchlags 
der Unterhandlungen auch bereits wie— 
der losſchlagen zu können. 

Die £aae auf Cuba. 

Havana, 20. Mai. Die Gituation 
wird bier von Tag zu Tag gefahrdro: 
bender. Die Hauptmadht der cubani- 
Ichen Armee weigert fich noch immer 
bartnädia, den Amerikanern die Waf- 
fen auszuliefern, und die Mehrzahl der 
Eubaner will von den frieblichen Vor—⸗ 


| 


Mafhington, D. E., 20. Mai. Mas 
rine-Gefretär Long hat folgende De- 
pejche aus Manila erhalten: 

„Din von Manila abgereift. Bar 
fer hat dag Kommando übernommen. 

ı Dewey.“ 

Waſhington. In Marinekreiſen 
glaubt man, daß Demen bereits in zmei 
Monaten von heute in Nem York ein- 
treffen werde. Die Entfernung vonMa= 
nila, über Hongfong bi8 Nem Mor, be= 
trägt 12,366 Geemeilen, die fich mie 
folgt vertheilen: Manila bis Hongfong 
630 Knoten; Honglong bis Singapore 
1440; Eingapore bi Colombo 1560; 
Colombo big Aden 2100; Aden bis 
Suez 1310; Suez bis Port Said 72; 
Port Said bis Gibraltar 2020 und von 
— bis New York 3204 Seemei⸗ 

en. 
Banferott:Statiitit. 

MWafhington, D. E., 20. Mai. In 
den Vereinigten Staaten find 
in der legten Woche 147 
Banferotte angemeldet worden, 
250 im leten Sahre, und in Gas 
nada 17, gegen 29 im Jahre 1878. 


Ausland. 


Deutiher Reichstag. 

Berlin, 20. Mai. Im Reichstage 
fam das Verlangen des Vize-Präfi- 
denten v. Frege, wonach die „Bres— 
lauer Morgenzeitung“ ihrem „Preß— 
jüngling“ einen Verweis ertheilen 
ſolle, zur Sprache. Auf eine Anfrage 
Singers, ob der angeblich von libera= 
ler Geite angeregte 


| 


| 


| 


Beichluß des | 


Reichstagsporftandes wegen Räumung | 


der Kournaliften » Tribiine im Reichs | ftige Ergebniffe erziele. 


tagsvorjtande befprochen worden ſei, 
erklärte Präfident Graf dv. Balleftrem, 
das fei nicht der Fall gewejen. Uebri- 
gen3 fei die Räumung der Tribünen 
auzfchlieglich die Sache der Diszipli- 
nargemwalt de3 fungirenden Präfiden- 
ten. (Hört, Hört! und Bewegung im 
Haufe.) 

Vize = Präfident v. rege erklärte, 
er ftimme in Bezug auf eine Remedur 
der Webergriffe, welche von der Tribü- 
ne der Berichterjtatter ausgehen, voll- 
fommen mit dem Präfidenten überein, 
und aus diefem Grunde habe er, ob= 
gleich feitens eines liberalen Mitglie- 
des nach diefer Richtung hin ein Ane 
ftoß erfolgte, doch den Vorftand nicht 
zu einer bejonderen Beiprehung auf- 
gefordert. Mit feiner Aeußerung ſei 
ein tendenziojer Mikbrauch getrieben 


Ichlägen des General Gomez abfolut | worden; trogdem halte er feine Erflä- 


nichts mwiffen. Zahlreiche cubanifcheSol- 
daten haben Havana bereit3 verlaffen 
und rotten jich in der Nachbarfchaft zu= 
fammen.Die hier anſäſſigen Amerikaner 
ſehen mit vieler Beſorgniß den kom— 
menden Dingen entgegen, und Präſi— 
dent MeKinley ſoll dringend aufgefor— 
dert werden, leine weiteren Truppen 
zurückzuziehen. 
Der Nicaragua⸗Kanal. 

Waſhington, D. C., 20. Mai. Die 
Vicaraguakanal-Kommiſſäre, Admiral 
Walker, Oberſt Hans und Herr Haupt, 
haben ſich, wie verlautet, geeinigt und 
ſind zu einem Kompromiß gelangt. Die 
Koſten der vorgeſchlagenen Waſſerſtra— 
Be werden von ihnen auf $125,000,000 
angejeßt. Der Bericht fol am Mon: 
tag dem Präfidenten unterbreitet mwer- 
ben. Zu meiteren Mitgliedern der Ka— 
nal = Rommiflion follen angeblich er: 
nannt werben: Alfred Noble, Chicago; 
Birgil ©. Bogue, Nem York; Geo. 2. 
Marrifon, New York, und Major 
Thomas W. Simonds, U. S. A. Die 
drei Erſtgenannten ſind befannte Zivil- 
ingenieure. 

Feuerswüthen. 

Loveland, Ohio, 20. Mai. Hier 
wüthete in der vergangenen Nacht ein 
ſchlimmer Brand. Hills Hotel und 
mehrere andere Gebäude ſind völlig ein⸗ 
geäſchert worden. Der angerichtete 
Schaden beträgt 825,000. Es mußte 
um Hilfe nach Cincinnati telegraphirt 
werden. 

Cincinnati, O. 20. Mai. Die große 
Magenfabrik der Firma Haberer & Co. 
ift heute zu früher Morgenftunde ein 
Raub der Flammen geworben. Der 
Schaden beträgt $60,000. Man vers 
mutbet Branbftiftung. 

uthinfon, Kanz., 20. Mai. Die 

bie ge a ed find 
urch eine verheeregbe Feuers in 

Schutt und Aſche verwandelt worden. 


x > 


rung vollitändig aufrecht. 

Man vermuthet, daß der vielfach ges 
nannte „Liberale“, der für die Räu= 
mung der ‘ournalijten = Tribüne ein- 
getreten ijt, der vielfach verfpottete 
„heilige Baafche”, der nationalliberale 
Abgeordnete für Kreuznah-Simmern, 
geweſen ſei. 

Eine große Menge Blätter find er- 
ftaunt, daß der jo energifch desanou- 
irte vd. Frege noch nicht ala Vize-Präfi- 
dent abgedanft hat. 

Der übermäßige Eifer ded Profef- 
for Dr. Hite (Zentrum, Gladbach) 
und des nationalliberalen Frhrn. Heyl 
zu Herrnsheim (Worms), bei der Ge- 
werbe = Novelle alle möglichen Mög: 
lichkeiten vorzufehen u. paragraphiich 
feitzuftellen, gefährdet die Vorlage. 
Staatsfetretär Graf Pofadomäty, der 
den Kommiffionsfigungen beimohnte, 
bemerkte farkaftifch dazu: „Wenn die 
Herren Antragfteller mit einer berarti= 
gen Paragraphirung fortfahren, fo 
müßte zur Sicherung ber gejegmäßi- 
gen Durchführung der Novelle hinter 
jedem einzelnen Deutfchen ein Polizift 
ſtehen!“ 

Bismarck⸗Gedenktag. 

Berlin, 20. Mai. Heute vor 10 
Jahren hielt Fürſt Bismarck ſeine letz— 
te Rede im Reichstage. Es lag damals 
die Gefahr vor, daß ein Theil der re— 
gierungsfreundlichen Parteien bei dem 
Invaliditäts- und Altersverſorgungs⸗ 
geſetz der Regierung die Nachfolge ver— 
ſagen werde. Mit der ihm eigenen 
Energie wandte Bismarck ſich an die 
befreundeten Parteien, zu denen ba= 
mals jhon da8 Zentrum gehörte, mit 
der Mahnung, ihre lofalen und per- 
fönliden Streitigkeiten bei Seite zu 
laffen und der Regierung auf dem al: 
lein — und praktiſchen Wege zu 
folgen. Die Rebe machte damals gro- 

en Eindruck, hinderte aber nicht, daß 


J 
— 
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| 
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B 
biß | die Parteien auf ihrem Stanbpuntte |. 


Chicago, Samftag, den 20. Mai 1899. — 5 Uhr: Ausgabe. 


Die FFriedenstfonferenz. 


Sm Haag, 20. Mai. Vorfiker von 
Gtaal verlag bei Beginn der heutigen 
Sitzung die Antworten des Kaifers 
Nikolaus und der Königin Wilhelmine 
auf die Depeſchen, die Reiden nach Er— 
öffnung der Friedenskonferenz über— 
mittelt worden waren. Sodann er— 
läuterte er in längerer Rede das Ar— 
beitspenſum der Konferenz. 


Die eigentlichenVerhandlungen wur— | 


ben in geheimer Sihung geführt. 
Miesdaden, 20. Mai. Der Toaft des 
Kaifers auf den Erſolg der Friedens— 


fonferenz und auf das Wohl des Zaren | 


| 
| 


Nikolaus lautet wie folgt: „Mit dem | 


Toaſt auf das Wohl des Zaren, mel- 
chen ich in jedem Kahre mit herzlichiter 
Aufrichtigfeit ausbringe, 
heute meine beiten Wünjche zur Eröff- 
nung der Konferenz im Haag verbin- 
den, zu ber Se. Majeſtät ſelbſt die Ini— 
tiative ergrifjen hat“. — Daum, fib an 
ben rufjifchen Botjchafter, Graf nv. 
Diten-Saden, mendend, jagte er: 
„Mein verehrter Graf: E3 ift mein 
aufrichtiger Wunfch, daß diefe zmei er= 
fahrenen und gewandten Staatämän= 
ner, Baron dv. Staal und Graf Mün- 
fier, in Hebereinjtimmung mit den alten 
Zraditionen handeln, welche mein Haus 
mit Se. Majeftät und das deutjche 
Bolt mit dem rufjifchen verbinden. 
Sch Hoffe, daß beide die gleichlautenden 
Snitruftionen ausführen merden, 
melche der Zar und ich ihnen gaben, da— 
mit die Konferenz jo zu einem Refultat 
gelange, das den Zaren befriedigt. Se. 
Majejtät, der Zar, er lebe Ho! Yur= 
rad, Hurrab, Hurrah!“ 


| Stein, die Kardinaldwürde zugedacht 


Hauseinfturz. 

Crefeld, 20. Mai. Ein noch nicht 
pollendeter Neubau ftürzte heute plöß- 
lich, zufammen und begrub unter fei= 
nen Ruinen zwölf Wrbeiter, Die 
fämmtlich erfhlagen wurden. Außer- 
dem wurden zwei Kontraftoren erheb- 
lich verlett. | 

Ein neuer Kardinal? 

München, 20. Mat. Wie aus Rom | 
gemeldet wird, joll dem Erzbiichof von | 
München Freyfing, Dr. 3. 5. bon 


fein. Die Bejlätigung diefer Nachricht | 
jteht aber noch auß. 
Der neue ‚„„Unfterbliche‘‘, 


Paris, 20. Mai. Paul Defchanel, 


möchte ich | ber Präfident der Deputirtenfammer, | 


ift an Stelle des verjtorbenen Heros 
zum Mitglied der frangöliichen Atades 
mie erwählt worden. 

(Zelegraphiiche Notizen auf der Annenfeite.) 


Zokalbericht. 


Poliziſt Darraes Roman. 


Richter Tuthill bewilligte heute dem 
ſtädtiſchen Poliziſten James J. Dar— 
rac die nachgeſuchte Scheidung von ſei— 
ner Gattin Viola und ſchützte denſelben 
ſo vor einer vorher nicht unmöglichen 
ſtrafrechtlichen Verfolgung wegen Bi— 
gamie ſeitens ſeinerGattin Edith. Dar— 
rac, ein Engländer von Geburt, ver— 
heirathete fich im Jahre 1879 zu Lon— 
don mit einer Miß Edith Jelly. We— 
nige Jahre jpäter wanderte er nach den 
er. Staaten aus, war aber längere 


Wafhingion, D. E., 20. Mai. Auf | Zeit nicht im Stande, feine rau hier= 


die Depejche des Präjidenten an den 
Zaren, in welcher der Präfident Lebte- 
rem zu der Eröffnung der Friedeng- 
fonferenz im Haag gratulirt, ift nad= 
ftehende Antwort vom Kaifer von Ruß- 
land eingetroffen: 
Zarsfoefelo, 19. Mai. 
An den Präjidenten der Ber. Staaten, 
Wafhington. 
Sehr dankbar für Khre guten Wüns 
The und Glüdmwünfdhe. Nikolaus. 
Berlin, 20. Mai. Die „Frankfurter 


gegen | Zeitung“ hat fich das Verdienft erwor=- 


ben, das Gejchrei eines Theiles ber 
Preffe wegen Profeilor v. Stengel Er- 
nennung zum Mitglieve der Ab— 
rüftungs-Konferenz zum Schweigen zu. 
bringen, obgleich bier fein politifch 
Verjtändiger auch nur im Entfernteiten 


| 


ber nachfommen zu laffen. Als er e3 
dann gefonnt hätte, wurde er benach- 
richtigt, daß feine Gattin inzmwifchen 
gejtorben jei. 


Das war im Yahre 1884. Ein Jah | 


darauf berheirathete der vermeintliche 
Wittwer fich zum zmeiten Male. Er 
lebte in diejfer zweiten Che glüdlich 


nur nicht geitorben jei, jondern lebe 
und ihre Anfprüche auf ihn geltend zu 
machen beabfichtige. Im 
oder jpäteftens im Sommer mürde fie 
nach Chicago fommen und ihn auffu= 
chen. 

Um allen gerichtlihen Unannehm- 
lichkeiten aus dem Wege zu gehen, hat 
Darrac fih nun von der zweiten Frau 


daran gedacht hat, daß die Regierung | Icheiden laffen. Seht will er verfuchen, 


einen Mann zur Konferenz 
fei. Die Zeitung hat Prof. v. Stengel 
im Haag interviemen laffen. Der Pro- 
feffor erklärte mit großem Nahdrud, 
daß er der Konferenz durdaus Tym= 
pathifch gegenüber ftehe. Er werde nad) 
Kräften mitwirken, daß diefelbe gün— 
Seine vielfach 
zitirte und angegriffene Brofchüre habe 
fich allein gegen die utopiftifchen been 
der TFriedensvereinler gerichtet; fie jei 
eine Wiedergabe eines in Freundes— 
kreiſe gehaltenen Vortrages und ſei, ehe 
er ahnen konnte, daß er zum Mitglied 
der Konferenz ernannt werden würde, 
ohne ſein Zuthun veröffentlicht wor— 
den. 
Schlimmes Brandunheil. 


Braunſchweig, 20. Mai. Das große, 


der Firma Karſtädt & Co., gehörige 


Lager- und Waarenhaus iſt ein Raub 
der Flammen geworden. Das Feuer 
verbreitete ſich in den mit vielen leicht 
brennbaren Stoffen angefüllten Räu— 
men mit fürchterlicher Schnelle. 
dem großen Hauſe waren noch eine 
Menge Perſonen beſchäftigt, von denen 
viele zur Rettung den Sprung in die 
tödtliche Tieſe wagen mußten und mehr 
oder minder ſchwer verletzt wur— 
den. Als todt werden gemeldet: 
die Schneiderinnen Paula Trippler, 
Meta Schulz, Marie Becker, Elsbeth 
Anthermann, Frieda Jordan und der 
Schneider Boſſe. Die Schneiderin 
Emma Müller liegt hoffnung3los dar= 
nieder. 


Zrauriges Ende einer Ruderfahrt. 


Potsdam, 20. Mai. Fünf PBoit- 
Eleven von bier unternahmen eine Ru= 
berjahrt auf der Havel. Das Boot fen 
terte; die beiden Ruderer Kleinert und 
Hausmann ertranten, die drei anderen 
retteten jich zwar, liegen aber frant 
darnieder. 

Aus dem Trausvaal. 


Pretoria, 20. Mai. Präſident Krü— 
gers Reform-Vorſchläge ſind dem 
Volksraad vorgelegt worden. Nach den— 
ſelben kann das Bürgerrecht an Frem— 
de 5 Jahre nach ihrer Wählbarkeit zum 
zweiten Raad ertheilt werden; früher 
waren dazu 10 Jahre erforderlich. Das 
neue Geſetz verlangt alſo zur vollen Er— 
werbung des Bürgerrechts einen neun— 
jährigen Aufenthalt im Transvaal. 


Picquartd Entlaffung beantragt. 
Paris, 20. Mai. Die Vertheidigung 
des Dberften Ziquart, melch Lebterer 
befanntlich angeklagt ift, ven Anmalt 
Leblois Mitteilungen au8 dem Ejter- 
bazy’jchen Doflier gemacht zu haben, 
bat den formellen Antrag auf vorläu= 
fige Entlaflung feines Klienten aus ber 
Unterfuhungshaft geitellt. 
Die „Lod:von:Rom‘‘: Bewegung, 


Graz, 20. Mai. Der „Lo8 von 
Rom“ = Bewegung gegenüber geht bie 
öfterreichifche Regierung immer rigoro- 
fer —* —8 iſt geht bien Ausfultant 
Sraiß, melcher beim biefigen Straf: 

bejchäftigt ift, unter der Antlage 


weil er fü 


| aths (!) verhaftet wor 
| Die —A 


t Beweg 


Sn 


t 
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enden | auch die Löfung feiner älteren Ehefeſ— 
miürde, der ein Geaner der Friedensidee ſeln zu erwirken, um ſich nachträglich | 


wieder in aller Form Nechtens mit der 
zweiten Frau zufammenthun zu fün- 
nen. 


Noch mehr zu jeinen Gunſten. 


Sn der Schadenerfahflage, melche 
der jet 63 Jahre alte Martin Dough- 
ertn gegen die W. Chicago Straßen— 
bahn = Gejelfchaft angeitrengt hatte, 
Iprach heute eine Jury vor Richter 
Stough dem Kläger bei der zmeiten 
Verhandlung der Klagefache eine Ent: 
Thädiqungsfumme in Höhe von $8,500 
zu. Bei der erjten Verhandlung des 
Falles war dem Kläger eine Schaden 
erfagfumme von nur $3000 zuertannt 


| worden. Die verurtheilte Gejellfchaft 


legte gegen das Urtheil Berufung ein, 
worauf das GtaatSobergeriht den 
Prozeß an die unterenjtanz zur nocdh= 
maligen Verhandlung zurüdvermies. 


Doughertys Entſchädigungsanſprüche 


gründen ſich darauf, daß er am 6. Ok— 
tober 1892 bei einer Kolliſion zwiſchen 
ſeinem Fuhrwerk und einem Kabel— 
bahnzug der Milwaukee Ave-Linie, 
ſchwere Verletzungen davongetragen 
hat. 


Feuer. 


Auf bis jet noch nicht aufgeflärte 
Meife fam mährend der lebten Nacht 
in dem Weikmaarengeichäft von Abra= 
ham Ritter, No. 4820 Wood Str, ein 


Frühjahr 


gleich nach ſeiner Rückkehr mit, 
ſeine Begleiterin während ſeiner Abwe-⸗ 
ſenheit eine Quantität Karbolſäure zu 


den Tod getrieben hat. 





| 


| dieb Zugang verjchafft. 


Selbitmord? 


Ein junges Mädchen ftirbt in einem Hotel 
an Gift. 

‚ Die 19jährige Anna Kappel, welche 

in demYaushalt des früheren Boliziften 

D. Lenehan, Nr. 879 73. Str., beichäf- 


tigt mar, ift heute am frühen Morgen | 


im Garibaldi-Hotel,Nr.2460 115.&tr., 
an Vergiftung dur Karbolfäure ge- 
ftorben. Frl. Kappel betrat am Abend 
in Begleitung des an Wentmworth Une. 
und 116.Str. wohnhaften Henry Oro3 


| das Hotel. Um Mitternacht verließ der 


junge Mann das Gajthaus und theilte 
daß 


fih genommen babe. Obwohl ärztliche 
Hilfe jofort 





wurde, hauchte die Kranfe gegen 4 Uhr 


Morgens ihren Geilt aut. Die Leiche 
wurde vorläufig in Rolitong® Morque 
aufgebahrt, mo übermorgen der Coro- 
ner einen Inqueit abhalten wird. Die 
Polizei nahm Dro3 in Haft und wird 
ihn fejthalten, bi3 der Coroner feine 
Unterfuchung beendigt hat. Der Ar— 
teftant gab an, er habe die Verjtorbene 
bor längerer Zeit in der Vorſtadt Ken— 
fington fennen gelernt und fie nach dem 
Hotel gebracht, um ihr dort Unterkunft 


| 


| 


zu verichaffen. Aus Briefen, melche bei | 
| derTodten aufgefunden wurden, muth- 


maßt man, dat getäufchte Liebe fie in 
Die Polizei 
wird fich bemühen, die Eltern der Un- 
glüclichen, melche auf der Norbfeite 
mohnen follen, ausfindig zu machen. 
Es ſcheint, daß Frl. Kappel mit ihren 
Angehörigen in Streit gerieth und des— 
halb das Elternhaus verlaſſen hat. 
Möglicherweiſe hatte ſie einen falſchen 
Namen angenommen. 


Einbrecher ertappt. 
In die von John B. Amphlett und 


Gattin bewohnten Zimmer des elegan— 
ten Park Gate-Hotels, an 63. Straße 
und zufrieden, bis er im Dezember vo-⸗ * 9 —* 
rigen Jahres erfuhr, daß Edith nicht | 


und Stony JSland Ape., hatte fich heus 


| 
| 
| 


| 


I 
| 
{ 


| Sohn E. Horn, 


te zu früher Morgenftunde ein&chleiche | 


Durh das 
Geräufch, das der Strolch beim Durd)- 
framen der Schubladen der im borde= 
ten Zimmer befindlichen Möbel verur= 
fachte, wurde Frau Amphlett aus dem 
Schlafe aufgefchredt. 
„Parlor“, und ging dem Spitbuben 
energifh zu Leibe. Ihre Hilferufe 


| führten auch ihren Gatten auf diefam- 


Sie eilte in den | 1ell or © 
| Beiden waren der Berfhmörung zum 
Ruin von Baupvereinen angeklagt und | 


pfesjzene. Durch vereinte Anftrenguns | 


gen gelang e3 den beiden, den Einbre- 
cher zu übermwältigen und dem Hotel- 
Perfonal zu überliefern. In der Re— 
biermache zu Woodlamn gab der Ge— 
fangene fi al3 Wm. Raymond zu er= 
fennen. Gilbergefhirr aus dem Befit 
Amphletts wurde in jeinen Iafchen 
borgefunden. 


In's Zuchthaus. 


Gefängnifdireitor Whitman brachte 
heute die nachgenannten verurtheilten 
Berbredher nach dem Zuchthaus in Jo— 
liet: Sojepp T. Sendell, Andrew 
Mells (wegen Diebitahls), Jojeph Dol- 
ler, Kohn May (wegen Einbruch), 3. 
MW. Lohes, William Lodtman (wegen 
Betrugs). Der Lebigenannte mar 
überführt, bei einer ganzen Reihe von 





Die Grand Jurn. 


Richter Burfe wird am Montag die für den 
Mai-Termin vereidigen. 


Kriminalrihter Burfe mird am 


Montag die Großgefhtworenen für ben | 
Mai-Termin des Gerichtd vereidigen. 
Von der Jury-Kommiſſion ſind die 
nachgenannten 40 Bürger als Kandi- 
daten ausgelooſt worden: | 

Ihomas Barker, STZN. Wafhtenam | 
Ave; John M. Barter, 250 W. Ban | 
| Buren Str.; SanfordD. Cole; Undrem | 
| ®. Eallaban, 5300 Madilon Ave; Eus | 
| gene Cramford, 285 Webiter Ave.; Pas | 
| trid D. Hayes, 334 W. Wdams Str.; | 


Herman N. Hal, 5544 Walhington 
Ave.; 9. D. Baragwanath, 38 Hums 


| boldt 2 % tin E. C 703 
in Anſpruch genommen oldt Park Blod.; Martin C. Cole, 7 


MW. Monroe Str; Watfon F. Blair, 
164 Rufh Str.; Xofeph H. Dimerh, 
3061 Calumet Abe; Nathan Pomell, 
2903 Wallace Str.; Hiram Coombs, 
Dat Part; Names H. Hogan, 5337 
Princeton Ave; Clarence W. Dicker— 
ſon, 5648 Madiſon Abe.; John L. Mo— 
watt, 225Johnſton Abe.; Thomas But— 
ler, 34 Grand Ave.; Thomas San— 
born, La Grange; Alfred Kohn, 3241 
Vernon Ave.; Alfred F. Paſhley, Pa— 
los Springs; Erneſt A. Hamill, 2637 
Prairie Ave.; 
Hancock Str.; 
2845 Wallace Str.; William B. Fiske, 


2032 Michigan Ave.; Daniel R. Tas | 
meron, 630 Waſhington Blod.; Edwin 
A. Giles, 6345 Ellis Abe.; Fred Kift- | 
ner, 674 %. 21. Place; Fred W. Has | 


der, 655 Blue Island pe. ; 
Eurtis, 2237 Prairie Ave; Erneft 2. 


Ranfom, 487 Fullerton Ave; Thomas | 
Callahan, 158 Superior Str.; James | 
Magnufen, 5933 Sangamon GStr.; | 


Harry H. Myers, 362 Park Xoe.; 


William Maber, 5143 Dearborn Str.; | 
89 Eminga Place; | 
Monie D. Wiarel, 180 23. Str.; Gors | 
don Cameron, 1133 59, Str.; William | 
E. Salomon, 767 W. Jackſon Blod.; | 
ıR.B. Croud, 2933 Michigan Abe, 


Von den Genannten mird Einer, 


Kohn 2. Momatt, ficher nicht al3 Mit- 
| glied ber 
Momatt jtand nämlich, mit den Ans | 
Edward ı 
fürzlich | 
Die | 


Unklagefammer fungiren. 
malt und Bühnendichter 
Owings Towne zuſammen, 
ſelber unter Anklage vor Gericht. 


ſie ſind auch ſchuldig befunden worden. 
Mowatt kam mit einer Geldſtrafe da— 
von, Towne aber ſoll nicht nur 


Beutel gebüßt, ſondern auch in's 


Zuchthaus geſchickt werden. Beide wol— 


len übrigens gegen das Urtheil appel— 
Uren. 


| 
| 


| 
| 


| 


1 
| 
l 


Die Staatsanmweltfchaft hat bis jett 
230 Fälle in Bereitichaft, die fie den 
Großgeſchworenen vorlegen wird, da= 
runter fünf, bei denen e3 jich um die 
Erhebung von Mordanktlagen handelt. 
Dieje Falle find die der nachgenannten 
Verfonen: Nofeph Wundrad, der am 
28. April die Anna Wundrac eritacdh; 
Ihomas Erof, tödtete am 1. Mai an 
ber Kreuzung bon Loomis und 69. 
Straße den George Adams; Wuqgufte 
Styles, eriho am 4. Mai auf ver 
Ireppe eines Bereinslotal® an der 
North Avenue ihre Mutter, Frau Ka= 
iharine Schulg; Samuel Hoar, joll am 


Blumenhändlern Einkäufe gemacht und | 27. April den Kohn M. Lanner umge- 


an Zahlungzitatt werthlojfe Ched3 aus 

gejtellt zu haben, mobei er jtet3 eine 

tleine Geldfumme herausbefam. 
— 


Kurz und Neun. 


| 


* Margareth, Stilliwell, die fich ges ; 


ftern Abend in ihrer Wohnung, No. 


beibrachte, ijt diejer heute Mittag er= | 


legen. 


erwerbsunfähig. 
Dafein und ging deshalb in den Tod, 
* Frau Hettn Green aus New Vorf, 


Feuer zum Ausbruch, melches dort | die ihre vielen Geſchäfte wieder einmal 
nad Chicago geführt haben, ftellt ent= | 


einen Schaden von etiva $2000 anrid)- 


tete. Die Flammen jprangen au auf | 
} 


das anjtoßende Haus von Edward 


jehieden in Abrede, daß fie ihre hieligen 
Liegenschaften wegen zu hoher Bejteue- 


Ejentahl über und befchädigten dafjelbe | rung berjelben zu verkaufen beabjichti= 


um $6000. 

Ein Feuer, welches gejtern Abend in 
der hinter dem Haufe No. 2832 
Prairie Avenue belegenen Werkftätte 
des Zimmermeijterd Otto Gromn ent: 
ftand, hatte einen Schaden von unge- 
fahr $350 zur Yolae. 

Die Bewohner des bdreiftödigen 
Holzhaufes No. 263 Grand Ave. wur- 
ven heute zu früher Morgenjtunde fehr 
unfanft durch ein Feuer aus dem 
Schlafe gemedt. Der in dem Haufe 
angerichtete Schaden beträgt etwa 
$150. Die Flammen bejhädigten aud | 
das Nachbargebäude von U. IT. Lim: | 
berg, Nr. 261 Grand Upenue um $200 
und verurjachten an dem Haufe bon 
James Olfon, No. 259 Grand Xpe., 
einen Schaden bon eiwa $100. 


* Der Schaufpieler Robert Bruce 
Mantell fucht unter dem Banterottge- 
feß im hiefigen Bundesgericht von Ver- 
bindlichteiten im Betrage von $13,847 
befreit zu werben, wovon $10,010 auf 
Alimente entfallen, die er feiner von 
ihm gefchiedenen Gattin jchuldet. 

* Im Harrifon Str.-Bolizeigericht 
hatten fich heute zmei Männer, Na- 
mens John Brooks und Charles Mur- 
ray, unter der Anklage zu verantwor- 
ten, einen Güterwagen der Illinois 
Tentral⸗Bahn an S. Water Str. ge⸗ 

öffnet und eine Anzahl 
haben. Der Rid- 


" ⸗ 


ge. Im Allgemeinen, ſagt Frau Hetty, 
könne ſie ſich über die Chicagoer Steu— 
er-Einſchätzer nicht beklagen. 

* Unter der Anklage, Abſälle in die 
Goſſe geworfen zu haben, wurde heute 
Moy Young, Beſitzer eines chineſiſchen 
Reſtaurants, an Clark Str., zu einer 
Geldbuße von 810 verurtheilt. Seinen 
Angeſtellten, Thomas Griffin, bekannt 
unter dem Namen „Der iriſche Chi— 
neſe“, traf wegen des gleichen Ver—⸗ 
gehens eine Geldſtrafe von 85. 

* Frl. Minnie Briggs, eine Studen— 
tin der „Northweſtern Univerſity“, ver— 
unglückte heute Vormittag bei dem 
Verſuch, auf ihrem Zweirade die Ge— 
leiſe der elektriſchen Straßenbahn an 
Sherman und Davis Straße zu kreu— 
zen. Das Pedal ihres Rades wurde 
von einem heranſauſenden Wagen ge— 
ſtreift. Sie ſtürzte und erlitt Verle— 
tzungen am Kopf und an den Schul— 
tern, die aber nicht lebensgefährlich 
ſind. Mittels Ambulanz wurde ſie 
nach ihrer Wohnung, Nr. 831 Gar— 
field Place in Evanſton, geſchafft. 


— — — — 
Das Wetter. 


Dom Wetter-Aureau auf dem Auditorium-Thurm 
wird für die nädften 18 Stunden folgende Witterung 
in Ansficht geitellt: 

Chicago und Umgegend: Regenfchauer heute Abend 
und morgen; anhaltend fühl; ftarte öftlihe Winde. 

Ilinois: Negmeriih beute Abend und morgen; 
wärmer in den meitlichen nnd mittleren Xheilen; 
Öftliche Winde, die an Stärke zunehmen. 

—— Miflouri und Wisconfin: Regen 
u 


dl. Stillmel mar erit 20 
Jahre alt, aber trant, und deshalb | Schukwaffe Gebrauch gemacht 
Sie verzmeifelte am | 


| 


| 
| 


bradt Haben; William J. Sla— 
ter bat angeblid am 11. April 
im Haufe Nr. 84 Gramd 
Ave. den Tod der Emma Lam verjchul: 
det, indem er diejelbe mit Füßen trat 
und andermeitig fchwer mißhandelte. 
Dazu wird dann porausfichtlich noch 


| X liziſt = 
535 W. 97. Place, eine Schuktunbe | der Fall des Poliziiten Baginsti fom 


men, der am beraangenen Wlittimoch 
den Gebrübern Leo arnenüber in jo 
verhängnißpoller Weile von feiner 
bat, 
Baginzki ift vom Dienfte juspendirt 
und wird im Zellenraum der Polizei- 
Station an Marwell Straße gefangen 
gehalten, wenngleich er Tags über nicht 
in eine Zelle gefperrt wird. — in ber 
italienischen Kolonie herrfcht gegen den 
Ichießfertigen Mann große Erbitte- 
rung. Dr. E. Volini hat einen Auf- 
ruf erlafien zur Zeichnung von Beiträ- 
gen zu einem ?yonds, auß melchem die 
Koften der ftrafrechtlichen Verfolgung 
bes Baginäfi beitritten werden jollen. 
Der AnmwaltClarence ©. Darrom mwird 
borausfichtlich mit derjelben betraut 
werden. Der italienifche Konful, Graf 


| Roamadomsfi, aibt übrigens der Zus 


Abend —— ie 2 
Socnb Si, heute Mitten ie Bis: Set | anfä 


verficht Ausdrud, daß auch die Gtaat3- 
anmaltichaft in diefer Sache ihre Pflicht 
thun wird. 


Kurz und Neu. 


* Vor Polizeirichter Martin mar 
heute ein gewilfer Charles McGoorty 
der Beihilfe zum Diebftahl angeklagt. 
Der Mufiter Carl Schmidt behauptet, 
der Angeklagte hätte ihn geftern Abend 
an State Str., al3 er einen Knaben, 
der ihm die Uhr gejtohlen hatte, ver- 
folgen wollte, zurüdgehalten, jodaß ber 
Dieb mit feiner Beute entfliehen fonn- 
te. Die Verhandlung de3 Falles wur= 
de bi3 zum 27. Mai verfchoben. 

* Dr. Meyeromib, der von der ftaat- 
lichen Gejundheitsbehörde nach dem 
Flecken Somonauk, Ill. geſchickt wor— 
den war, weil es hieß, es herrſche dort 
eine Diphtherie-Epidemie, iſt jetzt von 
ſeiner Reiſe zurückgekehrt. Das Ge— 
rücht ſei übertrieben geweſen, gibt er 
an. Er habe in dem Orte nur einen 
unzweifelhaften Fall von Diphtherie 
entbeden fönnen. Zur Behandlung ei= 
niger verdächtigen Fälle habe er den 


Oscar J. Buſh, 936 | 
Michael H. Gubbins, 


Uri B. 


am | 
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Kann’s nicht erichivingen. 


Frau Margaretd Bedlenberg, die 
Gattin des Fuhrherrn Frederick 
Bedlendberg, melde por vierzehn 
Tagen als geiftesfrant nah Duns 
ning gejchidt worden war, ift geflern 
bon Frau Dr. Carney, Vorfteherin der 
Tjrauenabtheilung des Couniy-rrens 
| afpl3, wieder aus der Anitalt entlaffen 
worden. Undernfall3 hätte übrigens 
Eountyrichter Carter fich veranlaßt ges 
fehen, diefe Freilaffung anzuordnen, 
Als nämlich Frau Bedlenberg por bier- 
zehn Iagen dem Countygericht zur 
ı Prüfung ihres geijtigen Zuftandes vor⸗ 
ı geführt wurde, traten al3 Zeugen gegen 
jte ihr Gatte, zwei Schweitern bon ihr 
und Dr. Moyer auf. Der Gatte er 
Elärte, jeine Frau fei trunffüchtig, und 
befomme im Raufch regelmäßig An— 
fälle von Tobjudt. Dr. Moxer ers 
Härte, wenn die rau zu trinken fort- 
fahre, mie zuvor, würde fie binnen 
Kurzem das Delirium befommen. Die 
Schmejtern der Frau machten ähnliche 
Angaben wie ihr Schwager. Als dann 
aber Bedlenberg ruhig zugab, daß feine 
yrau nah Dunning aejchictt murde, 
empörten jich jeine Schmwägerinnen 
über ihn. Er hätte verjprochen gehabt, 
feine rau in einer Privatheilanftalt 
unterbringen zu laffen, jagten fie, und 
er fer dazu auch jeher wohl imftande, 
Er babe mindeftens $100,000 Ver— 
mögen und außerdem ein Jahregeins 
fommen von $10,000. Der County- 
tichter wurde von dem Sachverhalt 
verſtändigt, und Becklenberg hat ſich 
nun bereit erklärt, ſeinen Schwägerin— 
nen ein Koſtgeld zu zahlen, falls die— 
ſelben ſeine Frau bei ſich aufnehmen, 
aber dieſe in eine Privat-Heilanſtalt zu 
Ihiden, dazu reichten jeine Mittel 
nicht aus. 


Unter Dreifaher Auflage, 


Leo Belt, der „Walking Delegate* 
der Lattenarbeiter-linion, welcher bor= 
ı eltern bei einem Streite mit Nichts 
ı Uinionarbeitern im Neubau an 41. 
Ave. und Randolph Str. eine Schuß- 
ı munde Davongetragen hat, jollte fich 
beute vor Polizeirichter Dooley unter 
den Untlagen des thätlichen Angriffeg, 
der böswilligen Sachbeſchädigung und 
des Unfugs verantworten. Auf Er— 
ſuchen ſeines Vertheidigers, der gel— 
tend machte, daß ſein Klient infolge 
der erlittenen Verletzungen nicht zum 
Prozeß erſcheinen könne, wurde die 
Verhandlung des Falles bis zum 29. 
Mai verſchoben. Zugleich vertagte der 
Richter auch die Verhandlung des Pro— 
zeſſes gegen L. S. Baſhen, welcher 
ähnlicher Vergehen beſchuldigt iſt. 
Der Anklage zufolge drangen die Bei— 
den in den genannten Neubau und be— 
fahlen den dort beſchäftigten Nicht— 
Unionarbeitern, die Arbeit nieder zu 
legen. Als dieſe ſich weigerten, dem 
Anſinnen Folge zu leiſten, ſollen die 
Angeklagten ſie thätlich angegriffen 
und dabei ſich auch der böswilligen 
Sachbeſchädigung ſchuldig gemacht 
haben. 





— 


Alte Schulden. 


Beim zuſtändigen Bundesgericht had 
heute der Nr. 575 Wabaſh Ave. wohn⸗ 
hafte Leſter S. Hills um Entlaſtung 
| von feinen Schulden in Höhe 
| 833,200 nadgefudt. Die hauptfäch> 
| Iichften Gläubiger find: Dime Sapings 
| Bant, Norwich, Conn., $7000; Alfred 
 Ely Hartford, Conn., $82000. Der 
| Bittfteller ijt den größten Theil feiner 

Berbindlichkeiten in Hartford, Eonn., 
| eingegangen, al3 er dort ein Gejchäfk 
| betrieb. 

Eine gleiche Bittichrift haben Beine 

| Banterottgericht der in ber BorfiadE. 
| Aiver Forejt mwohnhafte Drudereibes 
| figer Charles F. Marble und ein ges 
| mwiffer Frank Hunt eingereicht, meld? 
| Zebterer bis vor Kurzem Inhaber eines 
| Gejhäfts in Siour City, Ja, Mar. 
| Erfterer gibt feine Verbindlichkeitem 
mit $12,500, Zetterer mit $11,400 an. 


Beide verfügen angeblich über feinerlei_ 2 


Beſtände. 
Es wird nicht gepumpt. 


Don den ſechs Pumpen in der Sta— 
tion Bridgeport ſind drei außer Ord⸗ 
nung, und es wird eine., Woche dauern, 
ehe ſie wieder in Ordnung gebracht‘ 
ſind. Die Leiſtungsfähigkeit der drei 
verbleibenden Pumpen iſt nicht groß ge⸗ 
nug, um den Lauf der Waſſer desFluſ⸗ 
ſes ſtromaufwärts zu zwingen, wes— 
halb es auch keinen Zweck hat, die 
Pumpwerke am Nordarme des Fluſſes, 
nahe Fullerton Ave. in Betrieb zu hal⸗ 
ten, würde doch ihre Thätigkeit die 
ſchmutzigeFluth nur mit erhöhterStär⸗ 
ke ſeewärts treiben. Unter dieſen Um⸗ 
ſtänden iſt es recht gut, daß wir nicht 
marmes Wetter haben. Der Duft bei 
Fluffes möchte fonft gar zu deuilich 
werben. 


* Im County-Hofpital ift mährend 
der legten Nacht der No. 1219 59. Uoe. 
wohnhaft gemwejene Theodor Staystal 

den Bifwunden erlegen, welche ihm bor' 


Kurzem von einem Hunde in ber Bor- 


ftadt Hanfon Part beigebracht worden 


waren, By; 
* Friedensrichter Hamburgher über«" 
wies heute den Kellner Nicholas Mors 
ri, No. 111 Wells Str. mohnbaft, 
unter der — ee tung 
dem Kriminalgeriht. rau More’ 
wurde auf freien Fuß gejebt. Morris 
erflärt, daß er finnlos beirunfen war, 
als er vorgeftern Abend in jeiner W 
mit brennenden Lampen um: 

und daburd eine Kleine 


* 
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Trap rege 


(Wusjug aus der Gartenlaube.) 


S Veben Mollke's 
N mDer General-Feldmarfhal Graf ö 

von Meoltfe genießt feit Jahren als 
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S hann Hoff’s Flüfliges Malz: " 
& Extratt und trinkt e8 täglich, zum 


| Frühftüd.“ 


x Ein Dugend Flafhen Zobann Hoff’3s Meal;: 
SS Ertraft enthalten mehr Nährkraft wie ein Haß Bier oder Porter. 
Berlin, Reue Wilhelm Str. 1. 
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Hatzii!! 


(Eine „gepfefferte“ Geſchichte.) 


Zu Ende des vorigen Jahrhunderts 


war's. Der Apotheker der kleinen 
Stadt, Sebaldus Rußwurm, ein alter 
Wittwer, hatte ſoeben dem von ſeinem 


Töchterlein Emerentia zubereiteten 


Kalbsſchlegel alle Ehre angethan und 
ſich nach beendetem Mittagseſſen in 


ſeinem bequemen Lederſeſſel niederge— 


iaſſen, um ein Stündchen der lieben | 5 
Angewohnheit des Mittagsſchläfchens 


zu opfern. An anderen Tagen wurden 
zwei Stunden, heute mußte Sebaldus 
mit einer ſich genügen, denn der neue 
gelahrte Doctor Medicinae — der alte 
war jüngft mit dem Tode abgegangen 


— hatte ihm um drei Uhr eine Bifite | 11a 
ugebacht. Und der junge Arzt follte, | als er entdedte, 
wie Frau Fama ſchon in Erfahrung | 


gebracht hatte, ein Hitfopf fein, kurz | 


‚angebunden und von nicht eben janfter 
Gemüthsart. 

Seit Menjchengedenten maren in 
dem fleinen Städtlein Doktor und 
Apotheker gute Freunde und getreue 
Nachbarn gemejen. Beide hatten fich 
gut dabei geftanden. Der alte Herr und 
Sebaldus Rufmwurm hatten fi „ein 
Ränzlein angemäft’t ala wie der Dof- 
tor Luther“, hatten manchen güldenen 
Dukaten in die Truhe gethan und in 
Frieden und Freundichaft einträchtig 
mit einander gelebt ein halbes Men- 
Schenalter hindurch. Dann paflirte dem 
alten Arzte das was feinen Patienten 
fo häufig paflirte — er bit in’s Gras 
und lag bald darunter. 

Sebaldu3’ Appetit hatte der ermar- 
tete Befuch nicht geftört — der Kalb3- 
fchlegel war auch) allzu delifat gemefen 
— aber den Mittagsjchlaf ftörte er ihm 
doch ein wenig. Einmal jah er den 
Doktor mie eine große Spinne in die 
Stube friechen, dann aber die Geitalt 
einer Ratte annehmen, die fich auf die 
große, mit jtarfem Spaniol gefüllte 
Schnupftabafsdofe unferes Sebaldus 
fegte und dort auf den Hinterbeinen 
figend allerhand drollige Kapriolen 
machte. Dann erft verfchwand bie 
Ratte und Sebaldus fchlief, nun durch 

ileine Iraumbilder mehr geängftigt, 
meiter. 

. Mas unser guter Sebaldus T.uß- 
‚wurm davon Ratte und Dofe ge- 
träumt, hatte einen Kern von Wirk: 
lichkeit. Sein Lehrling Peter, ein Hlei- 
nes bäßliches Kerlchen, durchtrieben 
und voll von allerhand wenig artigen 
Späßen, hatte am Vormittage eines 
folchen balber die Hand feines Prin- 
zipal3 mit derbem Schlage auf Jeiner 
Wange gefühlt und alabald den bren- 
nenden Durft nach irgend einer fchred= 
lichen Vergeltung zu löfchen getrachtet. 
Beter hatte Kenntnik von dem erwar— 
teten Befuche und zugleih von der 
Eigenart eines Prinzipals, Jedem von 
dem Anhalte feiner Dofe anzubieten. 
Darauf baute der araliftiae Apothefer- 
lebrling denn auch feinen Plan. 

Als Sebaldug nah dem Mittag- 
efien in einem Lehneffel ruhte und die 
fanften Süägetöne, die aus feinem 
Munde drangen, dem Kundigen ver- 
rietben, dat Morpheus bereit? Macht 


über ihn aermonnen habe, da öffnete fich | 


Yeife die Thür zum Gemache und Peter 
Ichlüpfte herein. Aber in feinem Arme 
trug er eine der großen Krufen aus der 
Apothefe, und der Auffchrift nach war 
» e8 fein geftoßener Tchmarzer Pfeffer, das 
fchöne, beißende Gewürz der Moluffen, 
das die Kruke barg. 

- Alabald gefchah etwas ganz Außer: 
gemöhnliches. Peter nahm die große 
Dofe mit dem theuren duftenden Spa- 


nioi, [lich mit ihr zum Tifch und ent- | 


leerte ihren Anhalt in den Krug voll 
frifchen Wafjers, der beftändig dort 
feinen Plaß hatte. Und faum mar bie 
Dofe von jedem Stäubchen des Nafen- 
labjals frei, als Peter zur zmeiten 


Shredlicheren That Schritt — er füllte | 
bie Dofe bis an den Rand mit dem | 


Ähwarzen Gewürz, drehte forgfältig 
den Dedel darauf und entfernte fi 
mit einer fchadenfrohen Grimaffe gegen 


ä den ſchlafenden Sebaldus Rußwurm. 


Den umfing gerade jetzt ein liebli— 


cher Traum. Seine „Einzige“, Eme- 


rentia, war bereits über die erſte Mäd⸗ 
chenblüthe hinaus, und weder er, Se— 
baldus, noch ſeine gute Sabine, die nun 
auch ſchon ein halbes Dutzend der Jähr⸗ 
lein unier dem Raſen lag, waren im ei⸗ 
gentlichen Sinne jhön gemefen — fo 


mar auch Emerentia nad) diefer Seite 
bin von der Natur nicht ganz reichlich 
acht morben. Aber fie mar in Zucht | 
und erzogen, ſie konnte einhaus⸗ 
weit trefflich leiten und jehnte fich 
nun nad einem foldhen, da& heißt, nach | 
ten, mit dazu gehörigen ob= | 


anne. 


—* 


Und der nedifhe Traumgott zeigte | 
folchen joeben dem jchlafenden | 
Und mieder war's der 
ber ihm feinen Befucd ange: 
[bei Aber diesmal nahte er 
in ber häßlichen Hülle einer Ratte 


Hof 


—— 


— gg 


* 
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Ihränen der Rührung fich erhob und 
dad Paar jegnen wollte, denn nun 
tauchte auch Emerentias etwas allzu 
gefund rothes Antlit mit der fräftig 
entwidelten Naje neben dem Doktor 
auf und janf mit bräutlicher Scham in 
die mweitgeöffneten Arme deifelben. 

Da flug die Glode auf dem Kor— 
ridor des Apotheferhaufes an — ein 
Zeichen, daß Yemand nicht den Apo— 


abe. 

Sebalbus fuhr empor und rieb fi 
die Augen. Na — mo waren denn 
Doktor und Emerentia, Werbungstede 


| und bräutliheScham — leer öde dehnte 
| fi) de Zimmers Raum um ihn aus. 


E3 mar gerade fein fluges Geficht, das 
Sebaldus in diefem Augenblide machte, 


Iraum ihn genartt. — — 

Uber er hatte nicht Zeit, Die man 
gelnde Wirklichkeit zu bedauern, denn 
im gleichen Momente fchaute Peter zur 
Ihür herein und rief mit fcharfer, gel- 
lender Stimme: 

„Herr Brinzipal, der Doktor!” 

Der Doktor — ja jo! ©o eilig, als 
feine feiften Glieder e3 geftatteten, hob 
fi Sebaldus Rußwurm aus dem Sej- 
jel und eilte in den Vorraum, den ein 
langgemachfener Mann in der Mitte 
der 30er etwa, mit fcharjgejchnittenen 
Gefichtzügen, gerade in diefem Augen 
blide betrat. 

Mit dem Aufgebot aller Herzlichkeit 
und Freundlichkeit, deren er nur fähig 
mar, eilte Sebaldus ihm entgegen und 
drückte mit großer Wärme die ihm mit 
zierlicher Bewegung dargereichte Hand 
des Arztes. Mit mwohlgejegten Worten 
bob er die ihm durch diefen Bejuch ges 
mordene Ehre hervor und geleitete jei- 
nen Gajt aladann in das Gemad, in 
dem er wenige Minuten zuvor feinem 
Mittagsichläfchen jah entrifjen worden 
war. 

Doktor Euſebius Griffius war ein 
charmanter Mann — das geſtand ſich 
Sebaldus Rußwurm ſchon nach den 
erſten Minuten. Was die Frau Fama 
nur wollte! Der Doktor und jähzornig? 
— Keine Spur davon. Er hatte un— 
ſeren Sebaldus ſchon in der erſten Mi— 
nute ſeinen Herrn Kollegen in der 
Kunſt, der leidenden Menſchheit zu hel— 
fen, genannt, und in der zweiten die 
Hofſnung auf gute und gedeihliche 
Freundſchaft ausgeſprochen, was in un— 
jerem, in Wonne jchmimmenden Se- 
baldus eine Hoffnung empordämmern 
ließ und zwar die, au feinem ſchönen 
Iraume möge doc) am Ende Wahrheit 
werben. — — — 

Und in dem Bejtreben, fich feinem 
Gajte jo dienftbar wie nur möglich zu 
beweifen, griff er zunächft nach ber 
großen runden Horndofe die den buf- 
tenden Zabat, das Zabjal aller gelehr- 
ten Nafen, enthielt und bot fie jeinem 
mit verbindlichem Lächeln zugreifen- 
den Gegenüber an, um alsdann jelbit 


zwifchen Daumen und Zeigefinger eine | 


gehörige Portion des Dofeninhaltes der 
eigenen Nafe zuzuführen. 

Hatz — Hatzi — Hatziii — — — er— 
ſcholl es da im furchtbaren Niesduett 
durch das Gemach. Und wieder Hatzi 
— Hatzii — — Hatziiil — — — Mit 
verzweifelten Geberden ſprang Sebal- 
dus aus ſeinem Seſſel empor, um ſo— 
fort wieder ächzend, nieſend und pru— 
ſtend in denſelben niederzuſinken. Und 
der Doktor erſt — mit furchtbarer Ge— 
walt wirkte der ſchlimme Pfeffer auf 
ſeine Naſe — die Portion, die er der— 
ſelben zugeführt, verbrannte ihm faſt 
die Rachenwand und mit wilden Bli— 
cken nach etwas ſich umſchauend das 
ihm den Brand lindern könne, ſtürzte 
er auf den Waſſerkrug zu, ihn in die 
Höhe reißend und einen großen Theil 
ſeines Inhalts mit gewaltigem Schluck 
hinabſtürzend. 

Aber da — brr!brrr! — brach es in 


| jo unheimlichem Ione aus feiner Kehle 
hervor, daß Sebaldus Rußwurm nuns 


mehr entſetzt aufſprang — vrri! und 
alles Getrunkene ſprudelle der Doktor 
wieder hervor ſich ſchüttelnd vor ge— 
waltigem Ekel — der Spaniol hatte 
ſeine Schuldigkeit gethan. 

„Um den lieben Himmel willen“ 
wollte Sebaldus, ſelbſt noch an den 
Pfefferfolgen laborirend, ausrufen, 
aber er kam nicht dazu, denn ein ge— 


waltiger Hieb mit dem ſpaniſchen Rohr 
des Doktors ließ aus ſeiner Perrücke 


dichte Puderwolken aufwirbeln. Ein 
zweiter Hieb beförderte den Apotheker 
auf den Fußboden hinab und während 
des Lederſeſſels Lehne in die ſchönen 
bunten Butzen des Fenſters flog, ha— 
gelte es auf den armen Sebaldus los 
— die Fama bat nicht gelogen, das er= 
fannte er eine Minute jpäter, als ber 
Doktor laut fehimpfend und raijonni= 
tend fich entfernt Hatte. 


Halb ohne zu willen, mas er that, 


gudte Sebaldus in Dofe und Krug — 


und da fand er dad Schänbliche und 
mußte weshalb alles fo fommen mußte, 
mie e& kam.” Und erfannte auch den 
Ihäter — aber er fand ifn nicht. Peter 
mar davongelaufen, als er die Folgen 


abaföboje, nein, im Staatöge- | feines Ihuns jah, Emerentia aber blieb 
trat et vor ihn hin und erbat in | unbermäßlt, und Sebalbus verkaufte 
t te ‚ and feierlichen Worten | alabald feine Offizina. Mit dem Dof- 


daß nur ein jchöner | 


ER 


Shermans fpanifhe Serzfönigia: 


Unter ven erften fragen, welche bie 
zahlreichen fremden, bie nad Monte⸗ 
rey, Cal., aus allen Theilen des Lan⸗ 
des kommen, zu ſtellen haben, iſt mei— 
ſtens die: „Wo wohnt Sherman 8 
Schatz, und wo iſt der Roſenſtrauch, 
den Sherman für ſie pflanzte?“ Denn 
wenn auch ſonſt verſchollen, iſt die 
Kunde von jener Liebesromanze im 
Lieutenants-Leben von William Te— 
cumſeh Sherman wenigſtens unter den 
Touriſten immer wieder von Mund zu 
Mund gegangen. Es derhält ſich mit 


dieſer Herzensgeſchichte folgenderma⸗ 
Ben: 


Zur Zeit, als Californien daran 
war, aus feinem Xerritorialverhältng 
in den Staatenrang überzugehen, wur— 
de Monterey, die behagliche alte Haupt: 
ftadbt von „Obercalifornien” ſchon in 
den merifanifchen Tagen, noch immer 
bon amerifanifchen Bundestruppen be- 
feßt gehalten, und unter den Officieren 
ber Garnifon war auf der fchmude 


| Lieutenant W. TI. Sherman. Obgleich 
ı noch fehr jung, hatte derfelbe fih jheon 


bei verfchiedenen Gelegenheiten dur 


 foldatifhen Muth ausgezeichnet und 


mar wicht blo3 bei feinen Kameraden 


ı jehr beliebt, jondern mehr noch bei der 


| bunfeläugi z 
thefenraum, Jonbern den Zugang zu | unfeläugigen Damenmelt von Mon 


ber Wohnung ihres Inhabers betreten 


terey. 


Da3 anerkannt Shönfte Mädchen der 
Stadt aber war Frl. Maria Bonifacio, 
eine jungeSpanierin, und zu ihr fühlte 
fi auch der amerikanische Lieutenant 
am allermeiften hingezogen. Auch fie 
war bald „verfchoffen“ in ihn, und mie 
das Nachfolgende zeigt, war ihre Nei- 
gung eine mweit tiefere; bi3 zum heuti- 
gen Tage hat fein Anderer mehr in ih- 
tem Herzen Quartier erhalten. 

‚Sn der ganzenStadt fprach man von 
dem Verhältniß Beider, welche die blu- 
migen Tage ber Liebe, in der aud) von 
Natur aus herrlichen Umgebung, in 
bollen Zügen genoffen. Der junge Lieu— 
tenant jcheint zwar dabei nie jehr ernit- 
Ic an die Zukunft gedacht zu haben; 
aber für die Gegenwart menigitens 
ging er ganz in biefer Liebe auf, jomeit 
dies in feinem bienftlichen Verhältniß 
irgend mögli war. Doc e3 fam, 
ſchneller als er es mwünfchte, für ihn der 
Augenblid, da e3 hieß: „Die jchönen 
Tage von Monterey find nun vorüber,“ 
und ein Machtfpruch feiner Vorgefeg> 
ten ihn mwegberief. 

Am Abend vor feiner Abreife, die 
auf eine frühe Morgenftunde anbe— 
raumt mar, ftattete er jeiner fleinen 
Ipanifchen Dulcinea den legten Beſuch 
ab, und wie dad Pärchen Arm in Arm 
buch den mondfcheinerhellten Garten 
wandelte, nahm Sherman eine pradt- 
polle Roje, welche fih Marta in’3 Haar 
gejtect hatte, in die Hand und pflanzte 
fie neben dem Pfad in die Erde, die er 
mit feiner Degenfpite aufwühlte; da-= 
bei faqte er, ganz feinen augenblidli- 
chen Gefühlen bingegeben: „Ehe diefe 
Roſe wächſt und auf's Neue blüht, 
werde ich wiederkehren und mein ſchö— 
nes Bräutchen holen.“ Und Maria 
glaubte ihm auf's Wort. 

Die Roſe wuchs zu einem Strauch 
heran und blühte, aber Maria wartet 
noch immer vergeblich auf ihres Gelieb— 
ten Wiederkehr. Jahr um Jahr 
ſchwand dahin; ab und zu hörte Ma— 
ria, die ſehr wenig mit der Außenwelt 
verkehrte und noch bis heute kein Wort 
engliſch ſpricht oder lieſt, auf Umwe— 
gen, wie berühmt ihrGeliebter in neuen 
Kämpfen geworden; das war aber 
Alles! Sie blieb ihm treu und hoffte 
noch immer auf die Rückkehr des Mars— 
Jüngers, der ſich wahrſcheinlich dieſer 
Liebe nur noch gelegentlich als einer 
hübſchen, aber für immer abgeſchloſſe— 
nen Epiſode ſeines Lebens erinnert. 
„Das iſt Soldatentreu'“. 

Erſt als Maria die Nachricht von 
ſeinem Tod bekam, da war es mit ih— 
rem ſchönen Traum zu Ende, — doch 
nein, ſie pflegte ihn in der Erinnerung 


erſt recht, und jenen Roſenſtrauch nennt 
ſie ſeitdem „ihren einzigen Schatz“. Der 
Strauch ift zu einem fürmlichen Baum | 
geworden, unter melchem fte faft ihre | 


ganze Zeit verbringt, während deren 
fie überhaupt im Freien ift. 

Hoch in den Sechzigern ftehend, fieht 
Frl. Bonifacio mit ihren funtelnden 
IhmwarzenAugen und ihrem, noch größ- 


tentheil3 dunflen üppigen Haar, eher | 
Sie ift 
längst zu einer regelrechten „Sehens: | 
mwürdigfeit“ geworden, — fie und daß | 


mie eine Vierzigjährige aus. 


weiße Udobenhaug, der duftige Garten 
und felbjtverjtändlid der Sherman- 
Rojendbaum. Ganz allein im Leben 
ftehend (denn fie ift die Lebte ihrer Ya 
milie, welche da8 Schidjal fo vieler an- 


deren fpanifch = californifchen Yamis | 
lien hatte, d. 5. verarmte) erwirbt Ma«- 

tia durch funftovolle Handarbeiten ihren | 
bejcheidenen Lebensunterhalt; nie wird | 


fie müde, fremde artig zu empfangen 
und, wenn jie befonderg gut * 
iſt, ſie in Haus und Garten herumzu— 
führen, und bis zu ihrem letzten Athem— 
zug wird ſie ſtolz auf den Titel blei— 


ben: „Sherman's ſpaniſche Geliebte!“ 
| Treppenhaus, mit doppelarmiger Mar⸗ 


Zefet die „Honntagpof« | 


 Scott’s 


tigt sie, wenn alle ande- 
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Der Seipriger Balmengart — tem. I 


Leipzig, Ende April. 

Als der nun —2* Oberbür⸗ 
germeiſter Dr. Georgi vor ca. 25 Jah⸗ 
ren ſein Amt antrat, da verſprach er, 
nach Möglichkeit Leipzig nicht nur zu 
einer geſunden, ſondern auch zu einer 
ſchönen Stadt zu machen. In welcher 
Weiſe ſich die alte Lipsia namentlich 
in ben beiden letzten Jahrzehnten ver⸗ 
jüngt hat, davon ſind die anerkennen⸗ 
den Urtheile der Taufende, welche all- 
jährlich die Meſſen beſuchen, beredte 
Zeugniſſe, und der Initiative des 
Stadtoberhauptes iſt nicht nur die 
Durchführung großer Straßenzüge zu 
danten, die Licht und Luft fchafften 
auch in der Innenftadt, fondern be— 
jonders au die Schöpfung großer 
Naturpari3. Auf die leteren find 
Yrillionen verwandt morden und 
icherziweife wird davon gefprochen, daß 
dem Oberbürgermeijter „jeder Straud) 
an’8 Herz gewachien fei“. 

Bon Herrn Dr. Georgi ging denn 
aud im April 1893 die Jbee der Be- 
gründung eine Palmengartenz aus, 
die wohl der damals abgehaltenen 
großen Öartenbau = Austellung ent- 
Iprang. 3 bildete fi ein Aus 
ſchuß, der fich für die in der Umge 
bung des „Kuhthurmes“ an der Lin» 
denauet Chaufjee gelegenen Wald- und 
MWiefenflachen entfchied, die einen Um« 
fang bon 220,000 Quadratmeter 
Fläche befiten. Leipziger Banter 
übernahmen die Financirung bes. Un- 
ternehmeng, das als ein gemeinnügi- 
ges aufzufaffen ift, da eine mehr aid 
4proc. Verzinfung des Capitals aus: 
aeichloffen wurde. Aus den öffentli- 
Hen PBreisausfchreiben für die Pläne 
gingen der Landſchaftsgärtner Moß— 
dorf, die Arditeeten Schmidt und 
Sohlige für die Hochbauten und für 
die Mafchinenanlagen der Ingenieur 
rang Schnelle hervor. Alle betheilig- 
ten Herren haben ihre Aufgaben in 
aanz herporragender MWeife gelöft. 

Die Wahl des Plates, melcher von 
der Stadt 67 Kahre überlaffen wurde, 
ift eine ungemein glüdliche. Ringsum 
tft die Perjpective eine munberbolle, 
denn Wald, Wiefen und Waflerläufe 
umfäumen den Plan. Nach den beiden 
Eingängen an der Plagmiger und 
Granffurter Straße führen nicht meni- 
ger als fieben Straßenbahnlinien, fo 
daß die Errichtung des Gartens fehr 
bequem ift. Die Gefahr einer Ueber: 
fluthung dur Hochwaſſer iſt ausge— 
ſchloſſen, und um die ſchönen Durch— 
blicke nicht zu ſtören, wurde zur Um— 
zäunung Draht gemählt. Eine hoch— 
gemölbte Brüde von 30 Meter Spann- 
weite, an beiden Enden von Bildhauer 
Magr mit Fiquren gefhmüdt, führt 
über die Eljter; ein Wafferfall um- 
rauſcht den Eintretenden, der fich als- 
bald mitten in der Anlage befindet. 
Cine Teichanlage, mehrfach getbeilt, 
bietet dem Auge angenehmfte Abmech3- 
lung zmwifchen alten Baumriefen und 
neuengelegten QIeppich- und Wiefen- 
beeten. 

Das Ueußere des Gefelichaftshau- 
jes ift im Stil moderner Renaiffance 
gejtaltet worden. Die vier hochgeführ- 
ten, 30 Meter Höhen Treppenhaus: 
thürme mit ihren durchbrochenen Be— 
frönungen klingen an orientalifche 
Bauten an, deren Stilart mit dem ans 
Thließenden PBalmenhaufe in Verbin- 
dung gebracht werden fann. Der Bau 
it mit reichlihem Ornamentfhmud 
in feiner Antragarbeit verfehen. Mit 
feinen mweißgetünchten Flächen, feiner 
belebten Cilhouette maht das Ge- 
bäude einen überaus freundlichen Ein- 
drud und fügt fi wohl in den gro- 
Ben Park mit feinem alten Baumbe- 
ftande ein. Won den verfchiebenften 
Stellen des Varf3 aus ergeben fich rei- 
zende YAusblide auf das Gebäude, 
welchem grün bemwachfene, 3mei Meter 
hohe Ierraffen vorgelagert find, die 
eine nußbare Fläche von 3100 Qua- 
dratmeter bieten. Den Sübdgiebel des 
Palmenhaufes fehmücte die Künftler- 
band Adolf Lehnert’3 mit allegorifchen 
Öiguren, die Erbdtheile darftellend. 

Die gefammte bebaute Grundfläche 
des Hauptgebäudes beträgt 3280 Qua- 
dratmeter. Hiervon fommen auf das 
Palmenhaus 1280, auf das Gefell- 
Ihaftshaus 2000 Quadratmeter. Die 
lichte Höhe des Hauptfaales beträgt 
15 Meter. Die Gallerien find abjicht- 
lich weniger hoch gelegt, um fie für die 
Benugung tmerthooller zu machen. 
Drei mächtige Rundbogenfenfter mit 
modernen DVerglafungen, von ver 
Yırma Schell in Offenburg ausge: 
führt, geben dem Saale eine Fülle 
von Licht und zugleich einen warmen 
feitlihen Ion, der die Farbitimmung 
des Saales mit feiner Eaflettendedr 
in Altbronge, jeinen prächtigen figür- 
lihen Bogenzmwidel-Malereien nod 
mwejentlich erhöht. Die Nebenfäle haben 
je nach ihrer Beitimmung bier große 
Stronleuchter erhalten. Die Beleud- 
tung ift durchweg elektriſch, für den 
Nothdehelf auch mit Gas verfehen. An 
der meitlichen Seite führt ein großes 


mortreppe, nach dem Hauptjaal. 
Das Palmenhaus, durch eine große 


' Spiegelmand von 5 Meter Breite und 
‚ ebenfoviel Höhe vom Geielichaftshaue 
| getrennt, 
ı aller Palmenarten — das Arrange— 


Emulsion 


ı geihaffen worden. 


* — — | ebenfo bie erforderlichen Wirthichafts- 
passendste Nahrungfür 
kränkliche, schwächli- 
che und magere Kinder. 
Sie ernährt sie und kräf- 


zeigt herrliche Eremplare 


ment tft al3 vorzüglich gelungen zu be- 
traten und felbitveritändlich find die 
modetnftenGinrichtungen bezüglich der 
Beheizung, Lüftung und Bewäfleruna 


Drangeriegebäube, Gemähshäufer, 


gebäude paflen in ihrer Bauart vor: 
züafich in den vornehmen Rahmen ber 


ganzen Anlage, die Ahbend3 durch 120 
Bogenlampen und rund 1200 Grüh- 
Iampen erheilt wir. Die Baufoften 
de8 Unternehmens belaufen fih, fomeit 
fih zur Seit überfehen läßt, auf rund 
1,600,000 Mark. 

‚„ Eine Leuchtfontaine mird Abends 
ihre Waflerftrahlen merfen. Die Vers 
änderungen im Mafferbilde, raketen⸗ 


förmig aufſteigende Strahlen, werden 


eine waſſerdicht eingeſetzte Cryſtall⸗ 
glaßplatte haben, durch melde hin⸗ 
durch die Scheinwerfer die darüber 
aufftelgenden Waflerftrahlen beleuch- 
ten. Der Farbenmwechjel erfolgt durch 
elettrifche Kraft. Auch ‘der Waſſer⸗ 
fall wird buntfarbig elektriſch be= 
leuchtet. ° — 

In dem mit alten Baumrieſen be— 
ſtandenen Concertpark können nahezu 
10,000 Menſchen Sitzplätze finden. 


Ein Sonderling. 


In Wien machen gegenwärtig viel—⸗ 
fach die Wunderlichkeiten eines ſtein— 
reichen Junggeſellen von altem polni— 
ſchen Adel von ſich reden, des Grafen 
Eduard von Keglewich. Ob der Gtaf 
ein Verwandter des Oberlieutenants 
Keglevich iſt, der in der Liebesge— 
ſchichte der unglücklichen Prinzeſſin von 
Coburg eine Rolle ſpielte, iſt nicht an— 
gegeben. Der in Wien lebende Edel— 
mann dieſes Namens bewohnt den 
ganzen erſten Stock und das Erdge— 


ſchoß eines ſchönen Haufes in ber fein- 


ften Straße. Das heißt, für feine 
eigene Perfon benutt er nur die oberen, 
mit verſchwenderiſchem Luxus ausge— 
ſtatteten Räume; in den unteren Ge— 
mächern hauſt ſeine zahlreiche Diener⸗ 
ſchaft, der es durchaus nicht unange— 
nehm zu ſein ſcheint, ihr Reich aus— 
ſchließlich für ſich zu haben. Noch ſon— 
derbarer iſt es nun, daß der Graf ſich 
weder elektriſcher Klingeln noch des 
Sprachrohrs bedient, um dieſen oder 
jenen ſeiner Trabanten herbeizurufen. 
Er benutzt zu dieſem Zweck ein — 
Signalhorn. Für jeden ſeiner ver— 
ſchiedenen Kammerdiener, ſowie für 
den Chef der Küchenregion hat er ein 
beſonderes Signal, das der Betreffende 
ſofort herauskennt. Die ariſtokrati— 
ſchen Nachbarn des vornehmen Trom— 
peters werden nicht ſelten mitten in der 
Nacht durch dieſe eigenartige Methode, 
Dienſtboten herbeizurufen, aus dem 
Schlaf geſchreckt. Eine andere Eigen— 
thümlichkeit des Sonderlings beſteht 
darin, ſeine Garderobe, die er ſtets zu 
erſchreckenden Preiſen in London kauft, 
von ſeinem erſten Kammerdiener „aus— 
tragen“ zu laſſen, ehe er ſie benutzt. 
Aus dieſem Grunde tritt er in nichts 
weniger als eleganter Toilette auf. 
Ganz beſonderes Vergnügen bereitet es 
dem wunderlichen Herrn, einen Ball—⸗ 
ſaal in tadellos ſitzendem Abendanzug 
zu betreten, der von feinſtem weißen 
Tuch gearbeitet iſt. Hierzu trägt er 
weiße Schuhe, aber ſchwarze Hand— 
ſchuhe, ſchwarzes Vorhemd, ebenſolchen 
Kragen und Manſchetten, nebſt Cra— 
vatte aus Trauerkrepp. Seine Lieb— 
lingsbeſchäftigung iſt gleichfalls ſehr 
ſonderbarer Natur. Er miethet ſich 
einen ſogenannten kleinen Kremſer, 
koſtümirt ſich als Roſſelenker und kut— 
ſchirt ſo durch den Prater, wobei er 
nicht unterläßt, die ihm bekannten Da— 
men, denen er begegnet, in auffälligſter 
Weiſe zu grüßen. Daß man dieſen 
Gruß oft recht ungnädig aufnimmt, 
iſt wohl erklärlich. Abgeſehen von 
ſeinen ſeltſamen Eigenheiten, wird der 
Graf als ein äußerſt gebildeter Mann 
von edlem Charatter geſchildert, der 
im Wohlthun keine Grenzen kennt. 


Beftattungen auf dem Ocean. 


m Vergleich zu früher wird ber 
Brauch, die Leichen Derer, melche auf 
dem Meer geitorben find, dort auch zu 
beitatten, immer feltener, da die Vor— 
fehrungen für die Aufbewahrung fols 
cher Zeichen, bis zur Ankunft im Lan- 
de, immer vollfommener oder auäge- 
behnter werden. 

Leihen von Kajüte = Paffagieren 
werden jchon heute, unter norma=s 
len 2erhältnijlen, meiften3 nach dem 
Land mitgenommen; bei Zmifchended3- 
Paflagieren jomwie bei den Matrofen ift 
die See = Beitattung Todter freilich 
bis jegt dieegel geblieben, — doch wird 
borausgejegt, daß in abfehbarer Zu= 
funft auch dies aufhören werde. Wird 
aber der längere Verbleib einer Leiche 
oder mehrerer auf dem Schiff Niemand 
jtörend fein? 

Seber Todesfall auf dem Schiff ift 
bi8 zum heutigen Tag etwas jehr 
Peinliches für das ganze Schiffsperfo- 
nal, namentlich auf einem Baffagier- 
dampfer. Das Allerpeinlichfte zwar ift 
ein Selbjtmord, da man glaubt, daß 
herjelbe dem Ruf des Schiffes fchade; 
aber au jonjtige Todesfälle werden 
mit jcheuer Haft behandelt, und man 
fucht, mit fo wenig Umftänden mie 
mögli, zu näcdtiger Stunde die Lei- 
che der Meerestiefe zu übergeben, — 
wenn es irgend angeht, fo geheim, daß 
außer dem Capitän und den, unmittel- 
bar an der Arbeit betheiligten Matro- 
fen überhaupt Niemand etwas von der 
Geihichte merkt. Wenn der Todte ein 
Matrofe ift, jo gelingt e3 auch häufig, 
den Todesfall vor denPaflagieren ganz 
zu verheimlichen, — und gar mand)- 
mal bat, während vielleicht im Gapi= 
tän = Salon ein luftiges Concert oder 
eine theatralifhe Unterhaltung im 
Gange war, der Capitän Vorkehrungen 
für eine folche Meeresbeitattung ge— 
troffen! E3 ift nicht blos Aberglaube, 
daß Haie willen, wenn eine Leiche auf 
einem Schiff ift, und demfelben dann 
weithin folgen, — und in einigen fehr 
Teltenen Fällen wurde fogar Verbren- 
nung einer Leiche auf dem Schiff an- 
geordnet, damit fi nicht Haie no 
fihtbar über fie hermadhen könnten. 


— Bor dem nächften amerifanifchen 
Krieg. — Warum mollen Sie nicht 
Soldat werden, fühlen Sie fih ben 
Strapazen des Krieges nicht gemadh- 
fen?” — „Das fhon — aber ich bin 
Kußfeind.“ 


In allen Fällen erprobt. 


Jahrhunderte la: ne Erfahrung bat gelehrt, dap die 
St. Vernard Kräuterpillen ein erprobte Mittel zur 
Leförderung der Verdauung und der Thätigkeit des 
Bagens if. Die Pillen find unübertrefflih in ibrer 
Wirkung auf den meniglihen Organismus. Eie rei: 
nigen das P®tırt, befeitigen die Störungen der = 
tigteit. von Gerz, Nieren, Scber und Milz und tragen 
zur Sebung der ntenen Lebensfräfte bei, A 

: Togftit entfermend, jener fchred: 


10 Wäre in iereruimen. 
Tcpmiebeeifernen Keffeln, die im Dedel 


Lafayette und Soniöville 


leiden wir? 


Br a 


Müffen wir immer [cywary und kränklidz fein? 
Dies ift der berzzerreißende tägliche Aufihrei von Taujenden und Abertaufenden 


leidender Menihen— Männer und rauen—deren Leben ihnen eine Bürde 


nen den Tod und vegetiren doch weiter. 
Bedeutung Worte nicht ausdrüden Fönnen, 


it. Sie erieh- 


Barum jollten fie Qualen leiden, deren jchred£liche 


wenn Heilung geboten wird, 


Diejenigen, die mit nervöjen, dronifchen, 


durch die wiederholten eylichläge, 


eifeln, jondern neue Hofjinung Ihöpfen und 


m 
2* auf Leben und Südlich eit verichafit. 


Wiener 
Spezial:Arzt des 


Sein Ruhm und unerfchütterlicher Ruf wurde begründet durch bie Erzielung von Heilun: 
— erfol⸗ Er veröffentlicht keine Namen von ſeinen 8 
ien oder deren Krankheit, ſondern er heilt ſie, und das 


gen, wo andere Aerzte erfolglos blieben. 


niemals migbraudt. Zu feinen Patienten 
leute der Stadt,.die die obigen Thatjachen 


Euren Hausarjt. 
behandeln und erfolgreich furiren: 


Magen- und £eber- Arankheiten, mie 


Dyspepiie, Katarıh), Sodbrennen, Schmer- 
zen und Schwere nach dem Eijjen u. j. w. 

Nieren und Blafen-Entzündung, Bla— 
fentein, Katarıh, häufiges und jhmerzhaf: 
tes Uriniven, heilen wir jofort. 

Kopf, Neuralgie, Kopiweh, Nervofität, 

Schlaflojigfeit, dumpfes, bebrüdendes Ge: 
fühl im Kopf, Schwindel u. j. m. 
. Qafe und Kehle, Katarıh, Entzündung, 
fortwährendes Schnauden und das Aus— 
werfen weißer Materie, Heiferfeit und 
Schleim der Kehle. 

Fungen. Pronditis, Aſthma, beſtändi— 
es Huſten, Nachtſchweiß verurſachend, be: 
chwerliches Athmen. 


Wir machen eine Spezialität aus folgenden Krankheiten, 


hen, Blut- oder Privat-Krankheiten behaftet und 
geheilt zu werden, entmuthigt ind, toten nicht ver: 
zu dem Manne gehen, der ihnen ein neues 


Dieſer Mann in der 


New Era 
Medical Institute. 


i ter atien⸗ 
Vertrauen ſeiner Patienten wird 


gran der hervorragenditen Geichäfts: 
d ‚die obig i zu würdigen wijjen. 
&ronijche und hartnädige yalle, falls Eure Kranfgeit neuerlichen 


Wir wollen nichts wie 
Uriprungs it, fonjultirt 
welche wir 


. Herven, Schwindel: Anfälle, Schwäche, 
Abneigung für Geielligait, ihmermüthige 
und jelbjtmörderiihe Gedanken, Mangel an 
Energie und Ehrgeiz. 

Krankheiten der Männer, wie Gono: 
tohoea, Gleet, Syphilis, Ausichlag und 
munde Kehle, jchrrell geheilt. 

Mangelts Euh an Manneskraft, fühlt 
Ihr Euch Ihmwadh, zeigen fich Theile zuiam: 
mengeihrumpft, verabjcheut Ahr “Geiellig- 
feit und Leben, falls jo, garantire ich eine 
Heilung. 

Damen, bie an Berichiebung oder Herun- 
terfallen der Gebärmutter leiden, jchmerz: 
baite oder unterdrüdte Menitruation, Weis: 
flug u. f. w., wird forgfältige und jpezielle 
Aufmerfjamfeit gewidmet. 


Schiebt e3 aud) nicht eine Stunde auf, jet Euer Vertrauen in ihn und er wird Euch 


ſicher heilen. 


NEW ERA MEDICAL INSTITUTE, 


immer 506-508, New Era:Gebäude, GRe Sarrifon, Halfted und Mine Island Ave. 
Spreditunden: 9—12 Vormittags, 2—7:30 Abends; Mittwochs 


nur von 9—12 


ET 


—I 


„FRIEND.. 


Zun Scheuern, Reinigen und Pugen don 
Bar Fixtures, 
Drain Boards, 


fowie Zinn, Zint, Meffing, Kupfer uud 
allen Küchen: und plattirten Geräthen, 
Glas, Holz, Marmor, Porzellan u. f.w. 
Verkauft in allen Avothefen au 26c 1 Er 

Chicago Office: 10nod,ddilj 


1190 Madifon St., Zimmer. 


. — m un aufärts für Zotten in des 
§ 5 5 9 Subdiviſion, mit 
Front an Aſhland 


Anı. uud Garfield Blod. (55. Str.) 


Eine Ihöne Lage mit vorzüglicer Gar-Bedienung. | 
E83 lunfın eleftriihe Kard dur von der Subdivifion | 
Erue bequeme Ente . 


nah der Stadt. zare 5 Gents. 
fernung von den Ztod Yarbs.— a leichten Bedingune 
gen. —AHusgezerchnete Geichäftseden und jchöne Heft» 


deuz-Lotten, nahe Schulen, Kirchen und Stores. — Im 


bieje Lotten auf den Marft zu bringen, mwird eine be | 
ihränfte Anzahl diejer Votten zu den ‚egigen mıedrie | 


gen Preiien verfauft werden, und werden die Preije 
nachher erhöht. Wenn man die Lage der Kotten im 
Betracht zieht, jo find feine beiferen und bılligesem 
Rotten zu finden. Auf Verfauf beim Eigenthüner 


MEYER BALLIN 
188 RANDOLPH STR. nahe La Salle 


Weare 
Commission 
Company, 
Room 427, 
Stock Exchange Building, 
Crain, Provisions, 


Stocks & Bonds. 


CARL MOLL, Manager. 


Tödtet 


Wangen, Schwaben, 
2 Ratten und Mäufe. 


porr Gebraucht 


STEARNS ELECTRIC PASTE, 


Leicht angewandt, beite Refultate. Ratten 
frejien es und frepiren außerhalb des Hauijes. 
65 it garantirt. Zu verfaufen bei Apothefer 
und Girocers 25e die Schadtel. 


Stearns Electric Paste Co,, 


CHICAGO, ILL. 4apddjadım 


Straus & Schram, 
136 und 138 W. Madison Str. 

Wir führen ein vollſtändiges Lager von 
Möbeln, Beppicen, Gefen und 
Haushaltungs-Gegenfländen, 
die wir auf Abzahlungen von Sl per Woche 
oder 84 per Monat ohne Zinjen auf Noten 
verfaufen. in Befuch wird Euch übers 
zeugen, baß unſere Preije jo wiedrig als die 
niebrigjten find. 18jddflj 


Schuhderein der Hausbeſthet 


gegen ſchlecht zahlende Miether, 
371 Larrabee Str. 
Branch ) Terwilliger, 232 W. Division $tr, 
Offices: t M. Weiss, 614 Racine Ave. 


jan7,ja,6m 


Pabit’8 Select er: 
wirbt fi alle Tage 
mehr Freunde; es iſt von dor⸗ 
es em Mobigeihmad und 
ucht 


eines Gleichen. 
Eiſenbahn⸗Fahrpläue. 


MONON ROUTE- D2earborn Station. 


Zidet Offices, 232 Glark Straße und Auditorium. 


Abgang. Unkunft 
ndianapoli3 u. Gintinnat.. * 2:58. 
ih'ton, Balt.. BhiL,N. 9... * 2458. 
i -a0®. 
ndianapolis u. Gincinmati.. + 8:0 
ndiauabolis 


u... 
».. 


| Et. Lonid nah New 
| Eiiendahn und Nidel-Blate-Bahn mit eteganten Ehe 
ı and Buffet Schlafwagen dur, ohne Wagenmwedjel 


| ta aba 
Abfahrt 12:02 Mitgd. Ankunft in ’ 


| ia 
Abf. 9:10 Borm. Untunft 
‚ Ubf. 8:40 Unds. z 


! Gpringfiel 


; ©t. Yaul und Dtinneapolid 


| Omaba, Lincoln, 
' Salt Bafe, Ogben, California 


ormittags; Sonntags 10—2. 


Eifenbahu-Fahrpläne. 


Belt Shore Eifenbahn. 
Bier limited Schnellzügne täglich zwiihen Chicago m. 
ort und Boiton, via Wabafh⸗ 


Züge geben ab von — wie folgt: 


tem Port 3:30Nachm. 
— Boſton 7:00 Abde 


| Mpfabrt 110 . . New Hort 7:50 Mryd. 


Boſton 10:20 Abds, 


ia Nidel’ Plate 


| Dia 
| uf. 10.20 Borm. Untnuft in New Nork 3:00 Nahm. 
| ut. 1015 008. 5 


« Zoiton 4:50 Nachm. 
a - yon ge 
2 „ Bojton $ orm. 
Züge geben ab von Et. Youis Yin Nigk 


aba b 
ın New York 3:0 Nam 
Boiton 7:00 Abdg, 
„ New York 7:50 Mrgs. 
* Boſton 10:20 Vorm, 
Wegen weiterer Ginzelheiten, Raten, Schlafwagen 


| PBlag, u. ſ. w. jpret vor oder fchreibt an 


6. €. Zanmıbert, General-Ballagier-Agent, 
5 Vanderbilt Ane., Nero Nork. 
3.3. MeGarthn, Ben. Weiteru Paflagier-Agent, 
205 South Clark-St., Chicago, 1. 
Zohn WB. Goof, Tictet- Agent, 205 Eouth Glart St, 
Chicago, JA 


Illinois Zentral⸗Eiſenbahn. 


Alle durchfahrenden Zage verlaſſen den Zentral-:Bahne 
hof, 12. Str. und Part Row. Die Zuge nad dem 
Süden können (mit Ausnahıne des N. O. Poitzuges) 
ebenfalld an der 22. Str.«., 39. Str.., Hude Parts 
und 63. Straße-Station_beftiegen werden. Stadt- 
Zidet-Office, 99 Adams Str. und Auditorium-DHotel. 

x ahrt Ankunft 

New Orleans & Diemphis Limited * 545N "11152 

Meonticello, "Nl., und Decatur. ...." 5.459 

St. Youid Diamond Srezial 

St. Louis Daylight Spezial. 

—— & Decatur 

Cairo. Tagzug 


oo... 
- 
- 
5 
3 


nme 


|. 


& Deal... .aunce oe.- e 

New Orleans Poitzug ........- .x’ 2.508 
Bloomınaton & Ghatsworth....... 
Ehicago, & Kairo Erprei y 


#71:1-1-1.3:7 


. 1 
vet 


Gilman & Kankakee............... * 3.05 
Rocford, Dubuque, Sioux City 
Siour Fallg Schnellzug 3. 80 R 

Rockford. Dubuque & Sidux City. alli4aſß R 
Rockford Paſſagierzug 222 
Rodiord, Dubuque uud Lyle. .... .. IIO.Io V 
Rockford & Freeport Expreß j.i 
Dubuque & :Hocdford Erprer j SON 

‚aSamftag Nacht nur bis Dubuque. "Täglid. ITäg- 
xSchlarwagen offen 


⸗ 
— 


2585 52 


— ———— 


— — 


— 


lid, außaenommen Sonntags. 
um 9:30 Abends. 


Burlington:Linie. 

Shicago», Burlington- und QuincyEifenbahn. Tel. 
No. 3831 Main. Schlafwagen und Ticder® in 211 
Clark Str., und Union-Bahıbdof, Canal und Adanız. 

üge Abfahrt Ankunft 

Kofal nad Galedbur 


8.0B +61ON 
Ottawa, Streator und La Salle...+ 8.5 
Rocelle, Rodford uud Yorreiton..+ 8. 
Kofal-PBuntte, Jllinoi® u. Joma ...*11. 
Glinton, Moline, Rod Ysland ....+ 1. 
u Madifon und Keofuf......... 

enver, Utab. Galıtornia ...... 

Galedburg und Quincy 
Ottawa und Streator 
Sterling, Rocelle und Rodford... 
Ranias % J 


ort Wort 
maba, 6. Bluffs, Nebrasta 
©&t. Baul und Dlinneapoliß. ...... 


+ 
BEE 


£8 
SB2E3588E 


“rt 
- 
= 
oO 


— 
ep-umpuun 


IBEuzeggggeR: 


< 
* 


ASS59npeoSSı 
BIIESTEHREER 


Ranfas Gity, St. Yoleph.. .. .... 
Quincy, Reotut, Ft. Mabifon. . 


S3333333 


3 


» BEEESSEBEBERS 


Ann 
u 
& 


Deabwood, Hot Springs, ©. 2... 11.20 
. "Zäglid. FTäglid. ausgenommen Sonntags. 
li außgenommen Samijtags. 


CHICAGO & ALTON-UNION PASSENGER STATION, 
Canal Street, between Marlon and Ste. 
Ticket Office, 101 Adams Street. 

—— tEx.Sun. ve. | Arrive. 
Pacific Vestibuled Ex 
Kansas City, Denver \ 
Kansas City, Colorado & Utah 
St. Louis Limi 
St. Louis “Palace Express” “9 
St. Louis & Springfield Midnight Special.* 
Peoria Limited 
Peoria Fast Mail 
Peoria Night Express 
Joliet & Bloomington Accommodation. . 
Joliet Acoommodation.... - - auseunueee 
Joliet Accommodation 
Joliet & t A 


Saonpnkmgnsnnr- 
BEESTHEETEEERE 
KEREERZEESERE 


Ghicago & Erie:-@ijenbahn, 
N Zidet-Offices: 
AR ©. Slark, Auditorium Hotel und 
5 Dearborn-Station, Volk u.Dearborn. 
Abfahrt. Ankunft. 
Narion Lokal . o B .14 
New Yort & Boſton 8.00 N *5.00N 
Aamedtown und S'nulo un R 
Nocheſter Accomodation ............. HION 
New York und BoHon...-ueneer er. *9.209 
Eolunibus und Norfol, Ba.... ....."AM2UNR * 
+ Täalid. + Musaenommen Sonntags. 


CHICAGO GREAT WESTERN RY. 


“The Maple Leaf Route.” 
Grand Gentral Station, 5. Ave. und Harrıjon Straße. 
Gitn Office: 115 Adams. Telephon ain. 
"Zäglih. Fugen. Sonntags. Abfahrt Antun 
Des ines, ariballtomn )’1.ON * 2.3: 
Minneapolis, &t. Paul, Du 4 4 B OR 
buque, R. Gity, ©t. Jojeph. — 9.80 3 
Sucamore und Baron Local. 0% 


Baltimore & Ohio. 

Bahnrbof: Grand Kentral Pallagier-Station; Tirket- 

Office: 193 Glart Str. und — — 

i i Zügen. Bü alıd. 

ahrpreije verlangt auf Limited 3 — —— 

New VHYork und Waſhington Veſti⸗ 

a Limited........ * acer 10.258 

New York, Waihington und Pitts- 

burg BVeitibuled Yımited........-- un 

Golumbus und Wheeling Erpreß..-- ı92 
Gleveland und Pittöburg Expreß ... 7.30 


90 


10.00 8 
1.08 
7308 


Nidel Blate. — Die New Hort, Ghicage und 
r St. Louis:@ifenbahn. 
Bahnhof: Ban Buren Str. & nah: Slarf. 
Ale Züge täglid. ad. Ant. 


zuneee: AWB HEN 
32 der BD er LEN LION 


New ort 8 Bohon @gpe... 1015 a. 

aten und Sl en-Alfommodation Tpredt 
er abreifirt: Zidet» Agent, 111 
Adams Gtr., Chicago, J1 


Zefet Die. 


jungfrau Emerentia von | tor hat er nimmer ein Wort, nie.einen 
beter, der alöbald mit Gruß fürber gemedhjell. 


1: 


vom Pumphaufe aus bemirft. 5b Die Asjae | 
—— — befinden — * * 


* 


„Sonntagpoſt“. 





Erfegraphirdie Notizen | 


Julaud. 


— Dem Kunſtdünger-,Truſt“ ſind 
bis jetzt 22 Fabrikanten des Landes 
beigetteten. Die Kapitaliſitung wird 
40 Millionen Dollars betragen. 

— In Beat Dam, Wis. hat der 52 
Johre alte Sportliebhaber Aldine 
Parter Selbſtmord durch Erſchießen 
begangen. 

— In New NPYork hat der Rentier 


Dabid J. Field ſeinen ſarbigen Haus-⸗ 


Inecht, Robert W. Stratford, erſchoſſen, 
als dieſer drohend auf ihn losging. 

— Der Baarbetrag im Bundes— 
Schatzamt beträgt zur Zeit $264,094,- 
588, wovon 8226,034,551 auf die 
Goldreſervde entfallen. 

— Im Alter von nur 48 Jahren iſt 
in New Vork der erite General-Sefre- 
tür des Urbeitsritter-Ordens, James 
Farry, geſtorben. 

Der Geſchäftstheil von dem, etwa 
3000 Einuohner zählenden Städichen 
Jerome, in Arizona, iſt durch eine ver— 
beerenderzeuersbrunft faft gänzlich ein- 
geäjchert worden. 

— Unter den „Iruft“-Gejegen bes 
Staates New erjey haben fih jebt 
aud die Kaugummiszabrifanten mit 
einem Kapital von 9 Millionen Dol- 
lar3 zu einem Syndifat vereinigt. 


— Dur Raubgefellen ift in ber 
Nähe von Willmington, SU., der reiche 
Farmbefiter 3. 3. Smillie um $7500 
erleichtert worden. Bis jet hat man bie 
Stroiche noch nicht dingfejt machen 
fönnen. 

— Bei einer TIrollegbahn-Kollifion 
find in Cleveland, Ohio, zwei Perjo- 
nen jchmwer, acht andere leicht verlegt 
worden. Jfaac Chryftel und der Kon= 
dukteur Frank Broſek ſchweben in Le- 
bensgeſahr. 

— Bei der Verfolgung des berüch— 
tigten Pſerdediebes „Bill“ Watſon, iſt 
Dr. Esmond, aus Wichita, Kans., von 
dem Flüchtling erſchoſſen worden. Letz— 
terer hat ſoweit noch nicht eingefangen 
werden können. 

— Ex-Bundesſenator Charles R. 
Buckalew, der im Jahre 1863 mit einer 
Stimme Majorität in den Kongreß ge— 
wählt wurde, iſt in Bloomsburg, Pa., 
geſtorben. Er erreichte ein Alter von 
nahezu 78 Jahren. 

— Im Opernhaus zu Enid, Oklo— 
hama, kam es während eines „Cake 
Walk“ zu einer böſen Schießerei zwi— 
ſchen weißen und farbigen Beſuchern. 
Drei Weiße wurden leicht, vier Farbige 
ſchwer und mehrere Andere unerheblich 
verletzt. 

— In Brooklyn, N. Y., iſt der Ban—⸗ 
kier und Schifſsbauhofbeſitzer John 
Engle von einem Bettler, Namens 
Chriſtopher Daly, der mit dem ihm 
verabfolgten Almoſen nicht zufrieden 
war, durch Meſſerſtiche ſchwer verletzt 
worden. Der Thäter befindet ſich in 
Haft. 

— Admiral Schley und Gattin ſind 
in Omaha, Nebr., enthuſiaſtiſch 
empfangen worden. Mayor Moxes bot 
dem Admiral die Gaſtfreundſchaft 
der Stadt an, indem er ihm zwei große, 
vergoldete Schlüſſeln überreichte, wel— 
che die Schrift trugen: „Omaha heißt 
Schley, den Helden vonSantjago, herz— 
lich willklommen!“ 

Auslaud. 


— Ein Ukas des Zaren verfügt, daß 
die finniſche Geſetzgebung von nun an 
nur noch alle vier Jahre zuſammen— 
treten darf. 

— In Berlin iſt der Schriftſteller 
und Forſcher auf dem Gebiete der 
Mythologie, Geheimer Regierungs— 
ER a. D. Wilhelm Schwart, geitor- 
en. 

— m nordiweftlichen Indien ift im 
Gefolge der Beulenpeft nun auch die 
Cholera aufgetreten. In Kurrachee, 
dem bedeutenditen Seehafen des Sind, 
erlagen gejtern 64 Perſonen dieſer 
Seuche. 

— In Dresden iſt der Kaufmann 
Klemm, im vorigen Reichstag Vertre— 
ter des 4. ſächſiſchen Reichstagswahl⸗ 
Bezirks (Dresden rechts der Elbe), und 
als ſolcher Mitglied der deutſch-ſozia⸗ 
len (antiſemitiſchen) Reformpartei, ge⸗ 
ſtorben. 

— Kaiſer Wilhelm hat in Wiesba⸗ 
den den bekannten Charakter-Darſteller 
Ludwig Barney empfangen und wohn⸗ 
te ſpäter mit dem Staatsſekretär des 
Auswärtigen Amtes, von Bülow, 
einem Bierabend in der Villa des In—⸗ 
tendanten von Hülſen bei. 


— Aus Hamburg wird gemeldet, 
daß der Erbprinz Philipp Ernſt von 
Hohenlohe⸗Schillingsſürſt, der älteſte 
Sohn des Reichskanzlers Fürſten Ho— 
henlohe ſich bereit erklärt habe, die Wahl 
in den Aufſichtsrath der Hamburg-— 
Amerikaniſchen Packetfahrt-Aktienge— 
ſellſchaft anzunehmen. 


— Der Volkraad der Südafrikani— 
ſchen Republik hat die Vergünſtigun— 
gen widerrufen, welche den Burghers 
für ihre dem Transbaal während des 
Einfalles Jameſon's geleiſteten Dienſte 
gewährt wurden. Dieſes Vorgehen hat 
unter den Uitländers viel Unzufrieden— 
heit hervorgerufen. 

— In einer Verſammlung des ruſ— 
ſiſchen Reichsrathes, die einberufen 
worden war, um die Frage zu erörtern, 
ob die Verbannung nach Sibirien, als 
den Intereſſen des Landes zuwiderlau⸗ 
fend, abgeſchafft werden ſolle, führte 
der Zar den Vorſitz. Das Reſultat der 
Berathung war, daß der Zar eineKom⸗ 
miſſion unter dem Vorſitz des Juſtiz⸗ 
Miniſters N. V. Murawjew beauftrag⸗ 
te, eine Erſatzſtrafe für die Verban⸗ 
nung nach Sibirien in Erwägung zu 
ziehen. 

Dampfernachrichten. 
eAnaetonamen. 


New BYort: „St. Louis” 
Southampton und Cherbourg. 
Ziverpool: 


— 1: „Etruria“, von Nem 


bon 


—— 2 a 
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£eife Winke. 


Tanners geute geben fie den re 
publifanifchen Majchinen- 
Mleiftern. 


Ein Dunkler Ehrenmann vor dem 
Barter-Ausihun. 


Gabans Widerfahher thun fich zufammen. 


Borfidhtine Zurüdhaltung der Korporationen 
bei der Steuer: Einihäßung. 


Gouverneur Tanner gibt den Füh- 
tern der republifanifchen Partei— 
Mafchine von Coof County, melche 
Luft bezeigen, ihn der öffentlichen Mei- 
nung zu opfern, indem fie ihn als einen 
„jonas“ über Bord werfen, nachgera= 
de zu verjtehen, daß es nicht ganz unge 
führlich ift, ihn zu ärgern. Wenn man 
in einem Glashauje fit, fol man nicht 
mit Steinen werfen, deutet er ihnen 
an, bejonders wenn der Andere über 
einen wohlgezimmerten Katapult ver- 
fügt, eine Schleudermafchine in Form 
eines vom Gtaat3-Senat mit allen 
möglichen Vollmachten ausgerüſteten 
Senats-Ausſchuſſes. 

Die Freunde des Gouverneurs ſpre— 
hen vorläufig davon, daß befagter 
Ausschuß fih 3. B. fehr wohl mit der 
Gejhäftsführung der Weitfeite-Part- 
verwaltung befaffen fönnte.. Der 
Kongreß-Abgeordnete Lorimer habe 
der Kommiffion Steinfohlen geliefert, 
und Herr Zina R. Carter das Futter 
für Die Pferde der Parkverwaltung. 
Die SKtohlenrechnung des Herrn Lori- 
mer belief fi für’3 Jahr 1898 auf 
$15,889, und Herrn Carters "Futter: 
rechnung ‚stellte fich für das Kahr auf 
36085... Die vorerwähnten Freunde 
des Gouberneur3 geben nun zu ber= 
ftehen, daß es Herrn Lorimer vieleicht 
nicht fehr angenehm fein dürfte, wenn 
genaue Erhebungen über den Kohlen: 
verbrauch der Parfverwaltung anges 
ftellt würden, ebenfo, mie e3 Herrn 
Carter feine Freude bereiten möchte, 
falls man fich des Näheren nad) ver 
Zahl der Pferde im Park und deren 
Nahrungs = Bedürfniffen erkundigen 
möchte, 

Aber e3 wird mohl fchmwerlich zu ſol— 
hen Spibfindigfeiten fommen. Die 
Beritimmung, welche zwifchen den Ge- 
ſchäftstheilhabern herrjcht, ift nicht jo 
ernit, daß fie unvermeidlich zum Bruch 
führen müßte, und e3 dürfte feiner 
Seite etwas daran gelegen fein, den 
Bruch zu erweitern und ihn unüber- 
brüdbar zu maden. 

Der GSenat3-Ausfhuß des Herrn 
Barter hat fich geitern bis zum Diens- 
tag vertagt. In der Nachmittags 
tigung wurde al3 einziger Zeuge E. W. 
LZapton vernommen, ein Menfch, der 
bon Beruf Spieler und nebenbei Kell- 
ner und — tie er vor dem Komite ver= 
ſicherte — feiner politifchen Ueberzeu= 
gung nach) Republifaner if. Xay- 
ton hatte in den legten Jahren mwieder- 
holt politifche Gefchäfte mit den demo- 
fratifchen Staat3männern Kenna und 
Coughlin gemacht. Dieſelben haben 
ihn dafür, durch Anſtellung in Spiel— 
häuſern und mit baarem Gelde, auch 
bezahlt, ſeines Erachtens nach aber 
nicht genügend. Dem Stadtvater 
Kenna beſonders legt er's zur Laſt, 
daß ihm von der Polizei nicht geſtattet 
wurde, ſelber eine Spielhölle anzufan— 
gen, und aus dieſen offen zugeſtan— 
denen Urſachen iſt der Gentleman den 
beiden Aldermen der Erſten Ward 
aufſäſſig. Layton erzählte dem Komite, 
wie er und ein gewiſſer Froſt im Jahre 
1897, als Kenna zum erſten Male für 
den Stadtrath kandidirte, deſſen Aus— 
ſichten verbeſſert hätten. Sie veran— 
laßten nämlich den ſeither verſtorbe— 
nen alten Biedermann Babcod dazu, 
dem Republitaner Gleafon al3 unab- 
bängiger Kandidat Konkurrenz zu 
machen. Babcod, dem Lanton und 
roft jich als ein paar wohlanftändige 
Republifaner vorgejtelt hatten, über- 
ließ Diefen Beiden das Zufammen- 
bringen der Unterfchriften für die Pe— 
tition, auf welche hin er ala Kandidat 
anerfannt merden folltee Sie hätten 
dann 25 namhafte Republifaner ver 
Mard zur Unterzeichnung des Schrift: 
ftüdes veranlaßt. Weitere 1205 Un: 
terjcehriften jeien innerhalb von drei 
Stunden in einem Hinterzimmer von 
Couahlin’3 Kneipe auf geheimnißpolle 
Art fabrizirt worden. Babcod bat 
nachher bei der Wahl ganze 380 Stim- 
men erhalten. — Al im folgenden 
Jahre Coughlin für feine Wiederer- 
mählung fandidirte, und George 9. 
Williamd ihm ala unabhängiger Kan- 
didat in’3 Gehege fam, da veranlaßte 
Rayton feinen Freund Froft, fich eben- 
falls als Kandidat aufzuthun, um dem 
William im Intereſſe Coughlins Ab— 
bruch zu thun. — Die Angaben Lay— 
tons, für ſo wichtig er ſelber ſie halten 
mochte, erſchienen den Herren vom 
Komite, die mit ähnlichen Machen— 
ſchaften genau vertraut ſind, nicht von 
großem Belang. 


* 

Senator Maſon, der kürzlich die Be— 
endigung der hieſigen Unterſuchungen 
ſeines Ausſchuſſes für die Feſtſtellung 
bon landläufigen Methoden der 
Nahrungsmittel-Verfälſchung nicht 
abwartete, ſondern in Privat-Angele— 
genheiten nach Kanſas und Jowa ver— 
reiſte, kehrte geſtern nach Chicago zu— 
rück. Er ſagte, die Unterſuchungen 
würden in Waſhington, in New York 
und ſpäterhin auch nochmals in Chi— 
cago fortgeſetzt werden. Auf Grund 
der ermittelten Thatſachen würde er 
dann im Dezember dem Senat einen 
Geſetz-Entwurf unterbreiten. Die Be- 
ſtimmungen deſſelben würden dahin 
gehen, daß alle Fabrikanten und 
Händler gehalten ſein ſollen, Nah— 
rungsmittel, die nicht abſolut rein 
ſind, mit Etiketten zu verſehen, auf 
denen die gebrauchten Surrogate deut⸗ 
lich angegeben ſind. Die Verwendung 
ſchädlicher Surrogate müſſe natürlich 
ganz unterfagt werden, von dem Vor: 


handenſein unſchädlicher aber müſſe 


— — 


Eine Operation vermieden. 


Frau Roſa Baum Schreibt an 
$rau pintham darüber, 
Sie jagt. 


Werthe frau Pinfham— Es 
gereicht mir zum Dergnügen, Ihnen etliche 
deilen fchreiben zu fönnen, um Jhnen über 
die gute Wirkung Jhres „Degetable Com: 
pound‘ an mir zu berichten. Jch vermag 
Ihnen nicht genug für Das zu danfen, was 
Ihre Arznei bei mir ge 
leiftet hat; fie erwies fich 
mir in der That 
als eine wunder: 
bare Bilfe. Seit 
Jahren litt ih an 
einem Cierſtock⸗ 

Geſchwür, welches 
von Jahr zu Jahr 
bösartiger wurde, 
bis ich ſchließlich 
gezwungen war, 
einen Arzt zu Rathe zu ziehen. 

Er erklärte, daß mir nichts übrig bliebe, 
als mich einer Operation zu unterziehen 

Im Gefpräh mit einer Sreundin über 
die Sache, empfahl mir jene £ydia E. Pink: 
ham’s „Degetable Compound‘ mit der 
Derficherung, daß es mich heilen würde. 
Ic fchiefte dann nach Ihrer Arznei, und 
nachdem ich drei Slafchen davon eingenom: 
men hatte, verfhwand das Gefhmwür. ©, 
Sie wiffen garnicht, wel’ große Hilfe Ihre 
Arznei mir geleiftet hat. Ich werde die: 
felbe allen leidenden Srauen empfehlen. — 
$rau Rofa Baum, 720 Wall Str., £os 
Angeles, Cal, 

Der große und nie verfagende Erfolg von 
£ydia E. Pintham’s „Degetable Com: 
pound” in der Befeitigung aller Störungen 
in den weiblichen Gefchledtstheilen be: 
weist, daß es das neuzeitlihe Schußmittel 
für das Glüd und die Förperliche Kraft dei 
rauen ift. Ueber eine Million Srauen 
find dadurd; gerettet worden. 

Iede frau, welche des Rathes hinfichtlic 
ihrer Gefundheit bedarf, ift erfudht, an 
rau Pinfham in £ynn, Maff., zu fchrei 
ben. 


aufhören, daß Gefchäftsleute ihren 
Kunden mindermerthige, verfäljchte 
Maare zu hohen Preijen als rein und 
unverfälfeht aufhängen. 
** * * 
Die Civic Federation hat auf die 
von ihr ausgeſchickten Einladungen zu 


einer, vom 26. -29. Juni hier abzu-⸗ 


haltenden Konferenz in Sachen der 
Truſts und Syndikate bereits eine 
Menge von Annahmeſchreiben erhal— 
ten. Unter Anderen haben die Gou— 
verneure Wolcott von Maſſachuſetts, 
Rooſevelt von New York, Pingree von 
Michigan, Mount von 
Poynter von Nebraska und MeLaurin 
von Miſſiſſippi ihr Kommen in Aus— 
ſicht geſtellt; ferner die Ober-Staats— 
anwälte Crow von Miſſouri, Smith 
von Texas, Davis von Arkanſas und 
Rucker von Weſt-Virginien. Auch die 
Handelskammern von New Yorf, St. 
Paul, St. Louis, Springfield, Maſſ., 
und Baltimore haben bereits Vertreter 


angemeldet, ebenſo der Verband der 


Handlungsreiſenden des Nordweſtens, 
die Internationale 
Union, die Internationale Union der 
Kleidermacher und andere Organiſa— 
tionen. 

* 


* * 


In der 32. Ward organiſiren ſich die 


Freunde des Hilfsvorſtehers Toolen 
vom ſtädtiſchen Departement für öf— 
fentliche Arbeiten zur Bekämpfung 
Thomas Gahans, welcher Toolen aus 
ſeiner Stellung entfernt und ſtatt ſeiner 
Herrn R. B. Organ mit dem wichti— 
gen Poſten betraut wiſſen will. Mit den 
Freunden Toolens machen alle Gegner 
Gahans in der Ward gemeinſame Sa— 
che, und dieſe treffen jetzt Anſtalten, 
ſich in allen Wards des ſüdlichen Stadt— 
theils zu organiſiren, um den Vorſitzer 
des ſtädtiſchen Zentral-Ausſchuſſes der 
Partei aus ſeiner leitenden Stellung 
zu verdrängen. Beſonders ſind es na— 
türlich Altgeld-Leute, welche ſich in die— 
ſer Sache bethätigen. Dieſelben können 
es dem Gahan nicht verzeihen, daß Ga— 
han ihrem Führer, der als Gouverneur 
Jenen in jeder Weiſe begünſtigt und in 
den Vordergrund gezogen hat, nicht nur 
die Freundſchaft gekündigt hat, ſon— 
dern denſelben auch in der heftigſten 
Weiſe bekämpft. 


*h * * 


Stadt-Ingenieur Ericſon klagt über 
ein zopfiges Hinderniß, das von der 
Abtheilung fürSpezialſteuern dem Le— 
gen von Waſſerleitungsröhren in neu— 
bebauten Bezirken gemacht wird. Der 
Stadtrath hat nämlich keine Gelder für 
die Inſpizirung dieſer Arbeit bewilligt, 
und deshalb weigern ſich Superinten— 
dent May und der Buchhalter Samp— 
ſon von der beſagten Abtheilung, die 
erforderlichen Beträge auszuzahlen, 
obſchon dieſelben vorhanden ſind, denn 
das Waſſeramt kommt ja für alle Ko— 
ſten der Anlagen auf. Weil die Arbeit 
nun nicht inſvpizirt werden könnte, wird 
ſie überhaupt nicht gethan. Um der un— 
liebſamen Verzögerung ein Ende zu 
machen, wird der Ingenieur beim Vor— 
ſteher des Departemnets für öffentliche 
Arbeiten Beſchwerde führen und von 
dieſem ein entſprechendes Machtwort 
verlangen. 

Herr MeGann ſteht zur Zeit mit den 
Vertretern der Northweſtern und der 
Burlington-Bahn in Unterhandlung, 
um von dieſen beiden Geſellſchaften ein 
Darlehen zu erlangen, welches der 
Stadt die Erbauung eines neuen Via— 
dufts über den Eifenbahngeleifen an 
der Canal Str. ermöglichen fol. 

Die Mitglieder der „Reform Fraf: 
tion“ im Gtabtrath berathichlagen 
heute über bie von AldermanHermanng 
Komite zur Annahme empfohlenen 
neuen Gejchäftzregeln. 

Die Zivildienft-Liga mill gerichtliche 
Schritte thun, um die Erziehungsbe- 
börbe zur Befolgung der Anordnungen 
zu zwingen, wmelche kürzlich von ber 
ftäbtifcden Zivildienft-Kommiffion ge- 
troffen worden find, um 140 Perfonen, 
welche die Prüfung für Stellungen im 
Schuldienft bejtanden haben, diejeStel- 
lungen nun aud) zu verſchaffen. Prä⸗ 
a vom Schulrath hat bes 


Indiana, | 


Maſchiniſten⸗ 


GERNE 


gen Angeftellten der Behörde würde kei— 
ner entlaffen werben, fo lange er nicht 
Anlaß zur Unzufriedenheit gebe, 

Die „Chicago Athletic Affociation“ 
fucht vomSKreiögericht eineCrmähigung 
ber Steuern zu erlangen, die ihr bei der 
legtjährigen Einfhägung auferlegt 
worden find. Die Beamten des Verein 
erklären, daß auf deffen Grundftüd an 
der Michigan Avenue Füchitens ein 
GSteuerbetrag von $4884.20 zu entrich- 
ten wäre, daß aber County-Schagmei- 
fter Raymond auf Grund eines von 
Aſſeſſor Stuckart gemachten Irrthums 
die Zahlung von $7391.43 verlange. 

Die neue County-Einfhäbkungsbe- 
börbe führt Klage über die Säumigfeit 
der großen Korporationen, welche e3 
bisher fast durchweg noch nicht für nö= 
thig befunden haben, ber Behörde die 
ihnen zugeſtellten Einſchätzungs-For— 
mulare ausgefüllt zurückzuſchicken. Es 
ſcheint faſt, als wollten die betreffenden 
Firmen es darauf ankommen laſſen, 
daß ihre Einſchätzung von den Aſſeſſo— 
ren ſelber vorgenommen wird. Viel— 
leicht glauben ſie, daß dieſelbe dann — 
des Strafzuſchlags von 50Prozent un— 
geachtet — noch immer niedriger aus— 
fallen würde, als wenn Vertreter der 
Firma ſelber eidliche Angaben über de— 
ten Vermögensverhältniſſe machen 
müßten. 


Adolph Armads Ichte Stunden. 


Ueber da3 Ableben de3 in meiteren 
Kreifen befannten Herrn Adolph 
Armaf maren Gerüchte im Umlauf, 
die jeder Begründung entbehren. 

Von Noth und Entbehrung fan 
bei dem Verftorbenen umfo meniger 
die Rede fein, al3 fich in feinem Nach- 
laffe noch eine Summe baaren Geldes 
borfand; vielmehr waren die Urfachen 
feine® Todes Altersſchwäche und 
bauptfächlich Magenleiden, das es ihm 
unmöglich machte, die vom Arzt vor= 
gefchriebenen und aenügend vorhande- 
nen Nahrungsmittel zu fich zu nehmen. 
Auch maren von feinen Freunden 
Schritte gethan morden, melche leider 
vorläufig ohne Erfolg geblieben waren, 
ihn zur befleren Pflege nach) einem Ho= 
fpital zu überführen, Doch jein uner= 
wartet plößlicher Tod machte diefe Be- 
mübungen überflüffig. 

Herr U. AUrmad, der eine afade- 
mifche Bildung genoffen hatte, lebte 
feit ungefähr 30 Jahren hier in EChi- 
cago, war längere Zeit als Lehrer thä= 
tiq, befleidvete auch unter dem verſtor— 
benen Herrn Clauffenius eine Gtelle 
im deutfchen Konfulat und erwarb ich 
| zulegt feine befcheidenen Bediürfniife 
ala öffentlicher Notar, da fein Ge- 
| jundheitszuftand ihm feine anjtren= 
gendere Thätigfeit erlaubte. Die Be- 
| erdigung des Dahingefchiedenen fand 
| vorgeftern auf dem Friedhofe „Wald 
heim” Statt. 


| Einweihung der Zirfa:Schule. 

| Die neue Schule an 17. Etr., 
| 

| 





zwiſchen Loomis und LaflinStr., wel⸗ 
| che zum ehrenden Andenken an den ver= 
ftorbenen Dr. Frank %. Jirfa, meiland 
Mitglied desSchulrathes, Tirfa-Schule 
benannt ift, wurde geftern feierlich ein= 
gemeiht. Der Hochfchulen-Mandolinen- 
Klub unter Leitung des Herrn Gabriel 
Kabenberger eröffnete die eier mit 
einem Marfch, worauf der Smetana= 
Gejangperein, deflen Dirigent Prof. 
Adolf Erft ift, mehrere Lieder vor= 
trug. Frl. Juliette Pribyl fang ein 
| Solo, und ihr folgte Ervie ©. Yirka, 
ein Sohn des verjiorbenen Dr. Nirka, 
mit einem Solo-VBortrag auf dem 
Piano. Anipracden hielten die Schul- 
räthe Graham 9. Harris, E. R. Walz 
lef und Aujtin B. Serton. fowie Dr. 
Andrews, Frank Wenter und Yo] W. 
Errant. 

Nachdem dann Herr Kofef F. Ko— 
bout der Schulbehörde ein von ihm ge= 
ı ftiftetes Delbild des Dr. Jirka mit paſ— 
fenden Worten überreicht, und der 
Diftrifts-Superintendent das Gefchent 
im Namen der Schule dantend entge= 
| gengenommen hatte, fand die Tzeier ih- 

ren Abjichluß, indem die Schulkinder 
ein Chorlied fangen und unter Leitung 
des Herrn %o3. Cermaf Iurnübungen 
borjührten. 





Grohe Schuldentlait. 


Beim Bundesgericht hat geftern der 

Holzhändler Harvey ©. Hayden, deffen 
ı Gejchäft jich an Jefferfon und 22, Str. 
befindet, feinen Banferott angemeldet. 
Die Verbindlichkeiten find mit $111,> 
“200, die Beftände mit nur $16,700 ans 
gegeben. Die hauptjählichjten Gläu- 
biger find: Union Zruft Co., $30,000; 
Yranklin 9. Head, $15,000; 9. €. 
Southmell, 5000. 

Desgleichen erklärte fich geftern Tho- 
mas Mulcahy im zuftändigen Bundes- 
gericht für zahlungsunfähie. Seine 
Schulden belaufen fih auf $114,500, 
Beltände find aber angeblich gar nicht 
vorhanden. Zu den Hauptgläubigern 
gehören: E. Y. Salomon, $15,000; W. 
Martin, $7500; Perry W. Palmer, 
35000. 

* Die alten Deutichen afen alle 
Schmwarzbrod, mie e3 die Wm. Schmidt 
Baling Eo. heute noch immer an ihre 
Kunden liefert. 


Schwediſcher Jahrmarkt. 


Der als der leiſtungstüchtigſte ſchwe— 
bifche Gefangverein auch bei ben hie- 
figen Männerhören in hohem Anfehen 
jtehende „Spithiod“ eröffnet heute ven 
von ihm im „erris Wheel Part“ ver- 
anftalteten „Jahrmarkt“, oder „Verna- 
mo Marfnad“, wie die Schmedifche Be- 
zeichnung lautet. Die Vorbereitungen 
find in großem Stile getroffen worden. 
Sämmiliche ſchwediſchen und norwegi— 
ſchen Geſangbereine der Stadt haben 
ihre Mitwirkung zugefagt, gediegene 
Solofräfte findgetvonnen und nichts ift 
unterlaffen morben, dem „Vernamo 
Marknad“ einen aroßen Erfolg zu 


fihern. 


* Grtra Pale, Salvator und „Bais 
riſch reine Malzbiere ber Conrad 


= 


Beträhtliher Brandihaden. 
Die Böttcherei von J. Eisner ein Raub der 
Slammen. 

Mährend geftern Abend noch eine 
| beträchtlihe Anzahl Wrbeiter in 
| der Böttcherei von %. Eiöner, Nr. 287 

bis 289 W. Kinzie Str., bejchäftigt 
war, fam in der erften Etage des vier=- 
ftödigen Gebäudes ein Feuer zum 
Ausbrud. Die Flammen fanden un- 
ter dem leicht entzündlichen Material 
reichliche Nahrung, und verbreiteten 
ſich durch den Fahrſtuhlſchacht ſehr 
ſchnell über die übrigen Stockwerke. 
Glücklicher Weiſe hatte der Werkführer 
das Feuer bald nach ſeinem Entſtehen 
bemerkt, ſo daß die rechtzeitig gewarn— 
ten Arbeiter unverſehrt in's Freie ge— 
langen konnten. Als die Feuerwehr 
eintraf, ſtand das ganze Gebäude ſchon 
in hellen Flammen. Während des 
Brandes ſtürzte plötzlich das Dach des 
Fabrikgebäudes ein, wobei eine An— 
zahl Feuerwehrleute unter der Füh— 
rung des Kapt. Peter Schnur faſt un— 
ter den Trümmern begraben worden 
wäre. Erſt nach mehrſtündiger, an— 
geſtrengter Arbeit gelang es den Löſch— 
mannſchaften, der Flammen Herr zu 
werden und jede Gefahr für die be— 
nachbarten Gebäude zu beſeitigen. Der 
durch das Feuer angerichtete Schaden 
beläuft ſich auf etwa 835,000. 

Ein komiſches Intermezzo ereignete 
ſich während des Brandes. Mehrere 
übermüthige Burſchen hatten, um 
beſſer ſehen zu können, einige dicht 
neben dem brennenden Gebäude 
ſtehende Güterwaggons beſtiegen und 
ſich's auf den Dächern derſelben be— 
quem gemacht. Da Feuerwehr-Chef 
Swenie den Einſturz der Mauer be— 
fürchtete, ſo befahl er den Burſchen, 
den gefährlichen Platz zu verlaſſen, 
und ließ, da ſie der Aufforderung nicht 
nachkamen, einen Waſſerſtrahl auf ſie 
richten. Das wirkte, und bis auf die 
Haut durchnäßt, flohen die Vorwitzigen 
zum großen Gaudium der anderen Zu— 
ſchauer, ſo ſchnell ſie ihre Füße tragen 
konnten. 

In dem hinter dem Hauſe No. 173 
W. 12. Str. gelegenen Stallgebäude, 
welches einer Frau Anna Bernſtein ge—⸗ 
hört, entſtand geſtern Nachmittag ein 
Feuer, welches einen Schaden von 
etwa 8550 zur Folge hatte. 


— — — 


Wenn mau's verſteht. 


Die Kontraftoren-Firma Leydon & 
Drews wird, im Auftrage der North- 
mweitern Bahn, heute um 8 Uhr damit 
beginnen, die in der yullerton pe. 
über den Fluß führende Brüde der ge- 
nannten Bahn um 5 Fuß und 7 Zoll 
höher zu legen. Innerhalb vier Stun 
den hofjt man, mit diefer Arbeit fertig 
zu fein, und die Brüce wird fich dann 
in gleicher Höhe mit dem jeßigen Ni- 
beau des mejtlichen Geleifes der Bahn 
befinden. — Später wird die Brücde 
nod um meitere 5 Fuß und 7 Zoll hö- 
ber gehoben merden müllen. Vorher 
aber wird die Erhöhung des öjtlichen 
Geleifes ganz vollendet fein müljen. 
Der Verkehr der Linie, welcher von 
morgen an auf das mejtliche Geleife 
zufammengedrängt werden muß, wird 
dann auf das dftliche übergeleitet wer— 
den, bis auch mit dem mejtlicden die 
volle Niveauböhe erreicht ift. 

Die Hebung der Brüde, welche man 
für heute Abend vorhat, wird bemerf- 
jtelligt, wie folgt: Zwei große Brahmen 
werden neben dem Mittelpfeiler der 
Brüde poftirt und voll Wafler gepumpt 
bis fie Fajt bi3 zum Spiegel des Fluffes 
berjinfen. Dann werden auf den Prab- 
men Hollzblöde übereinander gelegt, bi3 
ie an die Brüde jtoßen. Nun pumpt 
man das Waffer aus den Brahmen, die= 
je jteigen langfam und heben die 250 
Tonnen jchwere Brüde mit empor. ft 
die erforderliche Höhe mit dem Geftell 
erreiht, Jo mird der Mittelpfeiler 
durh Anbringung eines jtählernen 
Ringes erhöht und auf diefen wird die 
Brüde berabgelaffen. — Wenn man’3 
verjteht und über die erforderlichen 
teänifchen Hilfsmittel verfügt, geht’3 
ganz leicht und rajch, fonjt aber wür— 
de die Hebung einer folchen Brüde ein 
ehr zeitraubendeg und jchmwieriges 
Stüd Arbeit fein. 


Ale, melde ihren Rheumatismus Toszumerden 
wünjcen, follten eine Flaiche Eimer & Umends Re: 


zept Nr. 2851 probiren, Gale & Llodi, 4 Monroe 


Str. und 34 Waihington Str., Agenten. 
Clariffa Pleaiure Klub. 


An Schoenhofen’3 großer Halle, 
Alhland und Milmaufee Ave., findet 
heute Abend ein Kalifo-Kränzchen 
ftatt, das, vom Vergnügungsklub 
„Slariffa” veranftaltet, den Bejuchern 
reihen Genuß bringen wird. Das 
Arrangementztomite, auß den Damen 
Lina Wal, Präfidentin; Marie 
Butenfchen, Vize-Präfidentin; Frida 
Ihomjon, Sekretärin; Anna Brod- 
mann, Schaßmeifterin, und Dttilie 
Liedfe bejtehend, hat feine Mühe ge- 
fcheut, um die Vorbereitungen jo um= 
faflend zu treffen, daß ein alänzender 
Erfolg des Ballfeites unausbleib- 
lich iſt. 

Schuldig befnunden. 


Vor Richter Stein iſt geſtern der 
Konſtabler John MeGuire von einer 
Jury ſchuldig befunden worden, ſeine 
Amtsbefugniß überſchritten zu haben, 
indem er ſich Gebühren anrechnete, zu 
welchen er nicht berechtigt war. Me— 
Guire erhielt am 10. April den Auf⸗ 
trag, von dem Nr. 340 Dearborn Str. 
wohnhaften C. P. Root eine Geldſum— 
me in Höhe von 34.50 einzutreiben, 
ließ ſich aber unter den Vorgeben, die 
Koften des Verfahrens betrügen $5.64, 
$10.14 zahlen. Auf da8 Vergehen bes 
Konftablers jteht nur Geldſtrafe. 
Tonriftienzüge nah Portland, Dre., 
verlajien Chicago um 6:30 Nachm. an ber 
„Dverland Limited“ via der Chicago-Union 
Bacific & Northmweitern-Bahn; fommen an 
in Bortland um 6:45 am Abend des dritten 
Taged. Die einzige täglih durdhfahrende 
Linie ohne Zugwedhiel zwiichen Chicago und 
Portland. Ein Spezialzug verläßt Chicago 
jeden Donnerjtag. Chicago & Nortbweitern=. 
Bahn — Chicago Tider-Effice 193 GlarfStr., 


agier-Bapnfoj Wels und Kinzie Str. 
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Harmonie im haͤuslichen Kreiſe 


= 


— Be ideen 


Peruna fchügt unfer Heim, indem es Xervofität und Unverdaulichkeit 
austreibt. 


IQ > 
N a 


3 N 
machen die ganze Familie 


arm 


fröhliche Kinder; 


onie 


eine fanfte, 


Butter; ein ruhiger, gütiger Batte. Sol 


nervöje Kinder haben, und nerwöfe Gatten 


nervöß. 
Wo immer Nervofität herrjcht, da ift Katarıh; eins erzeugt badandere. Nervofität und 
Willenskraft 


Katarıh Fönnen nicht duch 


überwunden — 


Lejen Sie den folgenden Brief von Yras F. Lubering, Cornwall, 


„Su bin a 


fagen, daß 


alt und habe acht Kinder. Sch Tann wahrbeitägemäß 
da3 richtige Mittel ift, welches man gegen Ratarıh und Rervofität nehmen 


Pe⸗ru⸗na 
ſoll; ich werde es in dieſem Frühjahr auch als ein Frühjahrs-Tonilum brauchen. Ich ging 
ſechs Mal zu einem Arzt nad) Medizin für die Nerven und zur Regulirung des Urinirens; 
allein ich fühlte mic) nad) dem Gebrauch derjelben nicht im geringften befjer. Darauf beihloß 
ih dann, Pesrusna zu nehmen und machte die Erfahrung, daß es feinen Zwed vollftändig er- 


Unverbaulichteit ift Katarıh ded Magens. Diejes Leiden verichlechtert die Gemüthäanlage 
Krankheiten, für unbeilbar 


und wird, wie alle Tatarrhaliichen 


gehalten. Frau R. K. Brown, 


Alezgander, N. E., litt daran, und Pesrusna kurirte fie. Lefen Sie ihren Brief: 

„Mehrere Jahre lang litt ich an Unverdaulichteit, Zunahme der Magenjäure, Ropfweh, 
Appetitlofigteit, Schwindelanfällen und nahezu volljtändiger Lähmung des linten Armed, Meine 
Freunde riethen mir, Besrrusna zu verfucdhen, und nachdem ich eine Flajche genommen Hatte, 


fühlte ih eine bemerlenswerthe Befjerung 


meines Zuftanded. Bier Flajhen machten 
frifch und gefund, und ich Habe nicht das geringfte Symptom meines Leidens — ſeit 


mich 
ich 


Pe⸗ru⸗ na nahm. Sch kann nie Pe⸗ru⸗ na genug loben und werde es ſtets empfeh 


Entzundung der 


iſt Katarrh, ob in den Becken⸗Organen, dem Magen, den 


Schleimhäute 
Zungen oder dem Kopf. Elizabeth Grau, New Athens, JU., jagt: 
„Zwölf Sabre lang Hatte ich einen jeher fhlimmen Katarrh in der Naje. Ich doktorte mit 
zwei Aerzten ; doch halfen diefelben mir nichts. Auf Dr. Hartmand Rath begann ich Pe⸗ru⸗na 


zu nehmen und bin nun vollftändig kurirt.“ 


Elektriſche Milchſtraße. 


Binnen Kurzem dürfte mit dem Bau 
einer elektriſchen Gürtelbahn zwiſchen 
Lake Genebva, Wis, und Morriſon, 
Ill., begonnen werden, wodurch Chi— 
cago täglich eine weitere Zufuhr von 
200,000 Gallonen Milch erhalten ſoll. 
Die Bahn ſoll in erſter Reihe den Zwe— 
cken der zahlreichen Meiereien in den 
Counties MeHenry, De Kalb, La Salle 
und Kendall, welche ſie durchſchneidet, 
dienen. In allen Orten, wo eine grö— 
ßere Milchzufuhr zu erwarten iſt, wird 
eine Halteſtation errichtet und ſo denje— 
nigen Meiereibeſitzern, welche jetzt kei— 
nen Bahn-Anſchluß haben, Gelegenheit 
gegeben werden, ihre Milch per Eilzug 
nach Chicago zu ſenden. Die geplante 
Gürtelbahn wird eine Verbindung mit 
den folgenden Eiſenbahnen herſtellen, 
welche die Weiterbeförderung der Milch 
nah. Chicago beſorgen: Chicago & 
Northmweitern, Wisconfin-Zweigbahn; 
Chicago & Northmeitern, Galena— 
Smeigbahn; Chicago, Milmwautee & St. 
Paul, Savannah-Zweigbahn; Illinois 
Chicago Great Weſtern; Chicago Ge 
Northweſtern, Clinton-Zweigbahn; 
Chicago, Burlington & Quinch, Drei 
Trans-Illinois-Zweiglinien; Rock Is— 
land-Bahn. 


Im Jutereſſe der Reinlichkeit. 


Polizei-Anwalt Taylor will dem 
Stadtrath nächſtens einen neuen Ent— 
wurf zu einer Verordnung für die Re— 
gelung der Abfuhr von Abfällen un— 
terbreiten. Er hat zu dieſem Ende ver— 
ſchiedene Abtheilungsvorſteher der ſtäd— 
tiſchen Verwaltung für einen der näch— 
ſten Tage nach ſeinem Bureau eingela— 
den, um von ihnen Auskunft über die 
einzelnen Punkte zu erlangen, die in 
einer ſolchen Verordnung berückſichtigt 
werden müſſen. Vorſteher MeGann 
vom Departement für öffentliche Ar— 
beiten hat ſeine Anſichten über den Ge— 
genſtand in einem Schreiben niederge— 
legt, das Herrn Taylor bereits zuge— 
gangen iſt. Er vertritt darin dieAnſicht, 
daß in Zukunft eine Verſperrung der 
Gaſſen durch Abfallkäſten nicht mehr 
geduldet werden ſollte. Kehricht, Aſche, 
Abfälle und Dünger ſollten in geeigne— 
ten Behältern geſondert auf den 
Grundſtücken aufbewahrt werden, bis 
ſie von den Abfall-Anſammlern abge— 
holt werden. 


Stiftungsfeſt und Fahnenweihe. 


Der „Hermann Hive Nr. 135, L. O. 
T. M.“, begeht heute Abend in der 
Arbeiter-Halle, an 12. und Waller 
Straße, ſein erſtes Stiftungsfeſt. 
Durch die Einweihung der drei Ban— 
ner, welche dem jungen, aber mächtig 
emporblühenden Verein von dem 
„Merry Bees' Pleaſure Club“ zum 
Geſchenk gemacht worden ſind, wird 
dem Feſt herbvorragende Bedeutung 
verliehen. Beim Weiheakt werden 
Frau Ellen Downer, „State Com— 
mander“, die engliſche, und Frau 
Annie Thies, „Lady Commander“, die 
deutſche Feſtrede halten. Die Mitglie— 
der des „Hermann-Hibe“ werden den 
„Maccabee Drill“ zur Ausführung 
bringen. Für Unterhaltungen aller 
Art iſt von dem aus den Damen 
Auguſta Schwenke, Marie Nagel, 
Sophie Hegel, Marie Fineiſen und 
Marie Müller beſtehenden Arrange— 
mentskomite beſtens geſorgt. Ein flot— 
tes Tanzkränzchen wird den Beſchluß 
dieſer vielverſprechenden Feſtlichkeit 
bilden. 


Der „Feuder“ fing ihn auf. 


Bei dem Berfud, an Sedgwick und 
Genter Str. den Gtraßendamm zu 
überfchreiten, gerieth geftern der 61 
Sabre alte John Sebus in große Le- 
bensgefahr. Ein eleftrifcher Wagen ber 
Garfield Ave.-Linie faufte heran und 
fonnte trog aller Anftrengungen des 
Kurbelhalter® nicht zum fofortigen 
Stilfftand gebracht werben. Der alte 
Mann blieb vor Schreden wie gelähmt 
mitten zmifchen den Geleifen ftehen. 
Der „ender“ nahm ihn auf. Papa 
Sebus . fiel auf daß Gittermwerf, er: 
fitt beim Fall aber einen leichten Rip- 
penbrud, bon dem er im Deutfchen 
Hofpital, mo er Aufnahme gefunden 
bat, bald wieder bergeftellt fein wird. 
Herr Sebus ift Nr. 214 Mohamt Str. 


— — —— —— — — — — — — — — — — — —— —— — — 


ee 


Lebensgefährlich verwundet. 


In der Wirthſchaft von Anton 
Dorſch, Nr. 671 Holt Ave. wurde 
geſtern Abend eine Anzahl in den be— 
nachbarten Holzhöfen beſchäftigte Ar— 
beiter von dem Vorarbeiter Joſ. Ro— 
kraff abgelohnt, als der Wirth Auguſt 
Gloſa, von Nr. 759 W. 17. Str. der 
angeblich ein wenig über den Durſt ge— 
trunken hatte, das Lokal betrat. Im 
Scherz nahm Gloſa das zur Auszah— 
lung beſtimmie Geld, welches auf einem 
Tiſche lag, mit dem Bemerken an ſich, er 
habe Verwendung dafür. Als Ro— 
kraff dagegen Einſpruch erhob, zog der 
Angetrunkene einen Revolver hervor 
und feuerte auf den Vorarbeiter einen 
Schuß ab, welcher dieſem in den Kopf 
drang. Der lebensgefährlich Verletzte, 
welcher mit ſeiner Familie im Hauſe 
Nr. 58 Bauwans Str. wohnt, fand im 
St. Eliſabeth-Hoſpital Aufnahme. 
Der Thäter wurde verhaftet und in der 
Rawſon Str.Polizeiſtation einge— 
ſperrt. 


Edelweiß-Loge Nr. 1646. 


In Schmitz' Halle, Nr. 313 North 
Avenue, veranſtaltet heute Abend die 
oben genannte Loge des Ordens der 
„Knights & Ladies of Honor” eine 
Maifeier, mit welcher die Verloofung 
einer Maienfrone, ein Kuchenmari 
und andere Unterhaltungen verbunden 
fein werden. Die Vorkehrungen für das 
Felt find von einem Komite, bejtehend 
aus Frau Lina Kannenberg, Frau 
Louife Berleß, Frau CarlaMiaz, Frau 
Johanna Dohms und Herrn Hermann 
Dohms, auf das I" Htigite getroffen 
worden, ſodaß die Mitalieder und 
Freunde der Loge auf einen genußrei= 
chen Ubend rechnen können. 


Auf der Stelle getödtet, 


Der Bahnarbeiter 3. %. Brooks, 32 
Sahre alt und No. 2418 Wentmorth 
Ave. wohnhaft, ging geitern Abend 
feiner täglichen Befchäftigung nad), die 
darin beiteht, Wagen der Fort Wahnes 
Bahn auf der Strede an 55. Straße 
und Stewart pe. aneinander zu fop- 
peln. In feinem Eifer, die von einer 
Rangir = Zofomotive herangejchobenen 
Wagen möglichit Tchnell zufammenzus 
hängen, that er einen Yyehltritt, jtürzte 
und fiel unter die Räder der herantol- 
lenden Waggons. Als Leiche wurde er 
bon den Geleifen aufgehoben. 


— 


Zur; und Neu. 


— 


* Nachdem die Coronerägefchmores 
nen, nah der geftern abgehal« 
tenen Leichenfchau, unmäßigen Wllos 
holgenuß als die Todesurfache von 
Maggie Child, der farbigen Frau, bie 
fürzlich als Leiche in ihrer Wohnung 
aufgefunden worden mar, bezeichnet 
batten, wurde der in Haft gehaltene 
Gatte Marcellus CHild auf freien Fuß 
gelegt. = 
* Sin gewifjfer Auguft Hurft, berie . = 
Folge einer Lähmung fi nur. mi 
Mühe fortzubemegen vermag, murbe 
geftern an der Ede von Clark Straße 
und Sadfon Boulevard dur einen 
leichten Wagen, den Frl. 3. W. Par- 
fer, No. 838 Warren Ape., Tutfchirte, 
über den Haufen gerannt und erheblich 
verlegt. Der Verunglüdte fand im 
Eounty-Hofpital Aufnahme. a 

* Die 56 Jahre alte Frau Kathas = 
rine Duffy fiel geftern Abend an der = 
Ede von Paulina und 12. Str. vom 
TIrittbrett eine3 Straßenbahnwagens 
herab, der fich angeblich zu früh mie 
der in Bewegung gefebt hatte. Sie er- 
litt ſchmerzhafte Verletzungen, welche 
die Weberführung der Verunglüdten 
mittel3 Ambulanz nad ihrer Woh- 
nung, No. 548 Wafhington Boule- 
bard, nothwendig machten. 3 


* Inter maffenbafter Beteiligung. a 


ber zahlreichen Freunde und Vetehrer ° 


des Yubelpaares feierten norgeftern der ° 
Waijenhaus-Vorfteher und Yriebhofe- 
Verwalter Auguft Benz und feine Gat- 
tin Bertha, geb. Zeller, das eit der ik 
bernen Hochzeit. In der Therefien- 
Kirche, deren Organift Herr Lenz fiebem 
Jahre lang geweien ift, zelebrirte Pfats 

rer Barth, unter Aififtenz der Pfarrer 7 
Schäfer und Evers, eim r 
Nachmittags fand ein Bankett in der 
Aldines-Halle an der Center Sir. umk 
Abends noch eine weitere eier 
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Abendypoſt. 
Erſqheint täglich, ausgenommen Sonntags. 
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Abendpoſt. · Gebãude 


dDrels jede 
vreis der Sonntagboſt.. —— — 
> Yübelic, im Boraus begahit, in den Der. 
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Berpädhtige Friedensfreunde. 


Für den bewaffneten Frieden, den 
der Kaifer von Rußland dur ben 
theilmeife abgerüfteten erjegen will, ift 
nah dem Urtheile der amerifanijchen 
Jingopreſſe einzig und allein Deutſch⸗ 
land verantwortlich. Dieſelben Zei— 
tungen, welche den durch ihre Lage faſt 
unangreifbaren Ver. Staaten täglich 
rathen, ſich eine große Kriegsflotte an— 
zuſchaffen und in die Weltpolitik ein— 
zugreifen, nehmen es dem Deutſchen 
Käche furchtbar übel, daß es ſich nicht 
mehr feindlichen Einfällen vom Oſten 
und vom Weſten, vom Norden und 
pom Süden her ausfegen will. Wenn 
fie au aus der Gefhichte nicht wiſſen 
mögen, daß Deutſchland ſchon in den 
früheften Zeiten non den Römern, Tpä= 
ter von den Hunnen, Uvaren, Tſche⸗ 
chen, Normannen, Franzoſen, Schwe⸗ 
den und Türken angegriffen und 
ſchließlich von faſt allen Völkerſchaften 
Europas auf einmal überfluthet und 
dreißig Jahre lang verwüſtet wurde, 
fo fönnten und follten ihnen do die 
Greigniffe der allerjüngften Zeit be 
fannt fein. Sie jollten die Eni- 
jtehungsurfachen des Dreibundes ten- 
nen, der nur deshalb gegründet murbe, 
meil Frankreich offen mit einem Rache⸗ 
ttiege drohte und ein Bündniß mit 
Rußland ſuchte. Desgleichen ſollte es 
ihnen nicht entgangen ſein, daß 
Seulſchland, trotz ſeines gewaltigen 
und allezeit jchlagfertigen Heeres, ſeit 
1871 keinen Krieg mehr geführt, ſon— 
dern im Gegentheil bei jeder Gelegen- 
heit den vielfach bedrohten europäilchen 
Srieden gerettet hat. Einer Preſſe, 
weiche zur denkbar gründlichſten Aus— 
nützung der billigen amerikaniſchen 
Siege über Spanien gehetzt hat, ſteht 
eẽ wahrlich ſchlecht an, die Friedens— 
liebe eines Volkes zu verdächtigen, das 
ſeit einem Menſchenalter jeder Heraus— 
forderung aus dem Wege geht und ſich 
einer geradezu bewunderungswürdigen 
Mäßigung befleißigt. 

Weil einer der deutſchen Vertreter 
auf dem Kongreſſe im Haag erſt vor 
Kurzem eine Schrift veröffentlicht hat, 
in welcher der Krieg verherrlicht wird, 
nimmt die amerikaniſche Jingopreſſe 
ohne Weiteres an, daß Deutſchland 
ſich allen Vorſchlägen der berühmten 
rufſiſchen, britiſchen und amerika— 
niſchen Friedensfreunde widerſetzen 
wird. Nun mag die Ernennung Des 
Profeffors Stengel zwar entjchieben 
tattlos fein, aber fie bemeiit feines- 
wegs, daß Deutichland nicht geneigt 
ift, auf‘vernünftige und ausführbare 
Pläne zur Sicherung des Friedens und 
zur Verminderung der Kriegslaſten 
einzugehen. Ob indefjen foldhe Pläne 
unterbreitet und zur Erörterung ge> 
langen werben, ift erjt noch abzumar- 
ten. Von Rußland mird felbit hier- 
zulande offenbar nicht viel erwartet, 
denn e3 heiht ja, daß die Ver. Staaten 
felber die Einfegung eines ftändigen 
internationalen Schiedsgericht an 
regen werden. Und wenn auch dieſer 
Gedanke nicht allzu begeiſterte Auf— 
nahme findet, ſo liegt das wohl daran, 
daß erſt vor Jahresfriſt der Bundes⸗ 


ſenat ſich geweigert hat, einem Schieds⸗ 


zwiſchen den Ver. 
immen. Wenn ſelbſt dieſe „ſtamm— 
verwandten“ Völker, die den Frieden 
Beftändig im Munde führen, fich auf 
ein Schiedsgericht nicht einigen können, 
fo ift ficherlich noch viel weniger Hoff- 
nung borhanden, daß beifpielämeije 
Frantreic auf alleWiebervergeltungs- 
edanken verzichten, und Rußland 
eine Mbfihten auf SKonftantinopel 
aufgeben wird. „Im Prinzip“ werben 
vermuthlih alle Staaten mit ber 
ſchiedsgerichtlichen Schlichtung ihrer 
Streitigleiten einverſtanden ſein, aber 
„in ber Praris“ merben fie jämmtlic 
fo viele Vorbehalte machen, daß aus 
der Sache nichtö werden wird. 

Die Wahrheit ift, daß für den be- 
mwaffneten Sjrieden nicht eine einzige 
Nation verantwortlich ift, jondern ber 
Ehrgeiz aller Kulturvölter. Yon ben 
im Haag verfammelten riebens- 
freunden traut deshalb auch feiner dem 
anberen,-und das geringjte Yutrauen 


= genießt Rußland, auf defien Wunſch 


der Kongreß zufammengetreten ift. 
Die Ver. Staaten von Amerita hätten 
vielleicht einen mohlthätigen Einfluß 


— auf die europäiſchen Mächte ausüben 


fönnen, wenn fie in der jüngften Zeit 
nicht jelbft eine geradezu mahnmihige 
Sändergier an den Tag gelegt hätten. 
Dur) Heuchelei und boshafte Ausfälle 
en Deutichland fönnen fie den 
echten Eindrud nicht verwiſchen, 
ihre Eroberungsſucht allenthalben 
erwedt hat. 


Straftolonien. 
Durch die Eiſenbahn wird anſchei⸗ 
nend Me —— ein ———— 
ſchrit herbeigeführt werden, auf den 
au ſeit Jahr⸗ 
nten y gebrungen morben 
"Der ruffiiche Reicharath hat näm- 
auf Beranlafjung des Kaifers eine 
mmiffio eingejegt, welche eine Er- 
eftrafe für die Verbannung nad) Si- 
in Erwägung ziehen fol. Da 
Auftiaminifter Muramien an ber 
se bieier Kommiffion fteht, jo ift 
LACH daran 5 zweifeln, daß ihre 
ralbungen zu einem greifbaren Er: 
ine führen werden. €3 handelt 
nur um bie legten 


mer In Te ng v 
; er ER: 
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Seit meht als 'vietkimbert Jahren 
bat Rußland feine Verbrecher nach Si⸗ 
birien verbannt, wo ſie, je nach dem 
Grade ihrer Vergehung, entweder in 
den Gruben zu Tode gequält, oder als 
Koloniſten“ angeſiedelt wurden und 
verhältnigmäßige Freiheit genoſſen. 
An den legten Jahrzehnten murben 
namentlich auch. viele politifche Verbre- 
cher verfchidt, 3. B. aufrührerifche Bo- 
fen, Nihiliften und fonftige jugendliche 
Freiheitsſchwärmer, die nach Angabe 
der Regierung ſehr milde, nad, den 
Schilderungen ausländijcher Reifen: 
den dagegen außerordentlich graufam 
behandelt wurden. Mie alle „Straf> 
tolonien“, jo machte aber aud) Sibirien 
faft gar feine Fortfchritte, obwohl das 
Rand keineswegs durchmeg eine Eis⸗ 
wüſte iſt, ſondern ſehr viel fruchtbaren 
Voden enthält. Es wurde eben dort 
noch mehr „regiert“, als ſelbſt im 
eigentlichen Rußland, und die Ver⸗ 
ſchickten eigneten ſich aus naheliegenden 
Gründen nicht ſonderlich zur Anſied⸗ 
lung. Da ſie meiſt „entartet“ waren, 
wie die moderne Wiſſenſchaft ſich aus⸗ 
drückt, ſo waren auch ihre Nachtom⸗ 
men fein fonderlich tüchtiger Men- 
ihenfchlag, und ber beſtändige Nach⸗ 
ſchub von Verbrechern wirkte naturge⸗ 
maß nachtheilig auf die ſittliche Ent⸗ 
wicklung der bereits Anſäſſigen. 

Seitdem nun die ſibiriſche Eiſen⸗ 
bahn in Angriff genommen und gro⸗ 
Bentheils fertiggeftellt morben ift, hat 
fi der Regierung immer mehr die 
Ueberzeugung bemädhtigt, daß ſich aus 
dem großen Lande Sibirien mehr 
machen läßt, als eine Strafkolonie. Die 
beinahe zur dauernden Einrichtung ge⸗ 
wordene Hungersnoth in vielen Theilen 
des europäifchen Rußland hat zu einer 
ftarten freimilligen Bauernauswande⸗ 
rung geführt, welche von der Regierung 
träftig unterſtützt wird. Selbſtver⸗ 
ſtändüch wollen aber ſelbſt ruſſiſche 
Muſchiks“ nicht neben Verbrechern 
angeſiedelt werden, und ſo iſt denn aus 
Sidirien ſelbſt in den letzten Jahren 
immer häufiger die Forderung geſtellt 
worden, daß die Verſchickungen auf— 
hören ſollen. Die ſchlimmſten Verbre⸗ 
cher, namentlich die Mörder, die in 
Rußland nicht hingerichtet werden, 
wurden ſchon ſeit längerer Zeit auf die 
Inſel Sanghien verbannt, die in der 
Rähe der Nordoſtküſte von Japan liegt 
und durch ihr kaltes Klima berüchtigt 
iſt, doch waren den ſibiriſchen Anſied⸗ 
lern auch die kleineren Miſſethäter un— 
bequem. Um alſo eine beſſere Bevölke⸗ 
rung nach Sibirien zu locken, ſieht die 
Regierung ſich genöthigt, das Verban⸗ 
nungsweſen aufzuheben und die Ver⸗ 
brecher in Straſanſtalten unterzu⸗ 
bringen. 

Auf dem Popier ſieht es vernünfti⸗ 
ger aus, die Geſetzesübertreter zut 
Beſiedelung unwirthlicher Länder zu 
verwenden, als ſie hinter Kerkermauern 
einzuſperren und ihnen jede Gelegen⸗ 
heit zur Beſſerung zu entziehen. Leider 
hat aber die Erfahrung gelehrt, daß 
Strafkolonien auf die Dauer noch 
ſchlechter ſind, als Zuchthäuſer. Eng— 
land mußte ſchon vor Jahrhunderten 
die Zwangseinfuhr ſeiner Verbrecher 
und Paupers nach Amerika aufgeben 
und im Anfange dieſes Jahrhunderts 
auch die Verbrecherkolonien in Auſtra— 
lien abſchaffen, weil ſich die guten An⸗ 
ſiedler die ſchlechte Nachbarſchaft nicht 
gefallen laſſen wollten. Es wird aller⸗ 
dings erzählt, daß die verſchickten 
Sträflinge ſehr bald die Nothwendig⸗ 
feit georbneter Zuſtände erfannten 
und mit eiferner Strenge alle Ber- 
gehungen gegen Leben und Eigenthum 
in ihrenNiederlaffungen ahndeten, aber 
die Werbrecherfolonien murden troß- 
bem gemieden. Die vermilberien Men— 
ſchen in den Gebirgen unſerer Süd⸗ 
ſtaaten ſollen meiſtens Abkömmlinge 
des Auswurfes ſein, der vor Jahrhun— 
derten in Virginien abgeladen wurde, 
und ihre ſchlechten Charakterzüge wer—⸗ 
den durch die Gefege der Vererbung 
erflärt. Sicher ift, daß die amerifani= 
ihen Qabaf- und Baummollpflanzer 
fogar die Negerjtlaven den meißen 
„Arbeitern“ vorzogen, die ihnen aus 
England zugeſchickt wurden. Die 
Frage, wie bie Verbrecher mieder zu 
nügliden Mitgliedern der Gefell- 
ichaft gemacht werben fönnen, ift nod 
immer ungelöft. 


Niedrige Profite und Weltgeihäft. 


Bor kurzem wurde an biejer Stelle 
darauf hingemwiefen, daß die englifche 
Stable und Eifeninduftrie. von Der 
ameritanifchen bereitS weit überflügelt 
wurde und immer meiter zurüdges 
drängt werden muß, da für England 
die Beichaffung des Erzes immer 
ichwieriger und foftjpieliger wird, mähs- 
tend hier in den Ver. Staaten die je hi⸗ 
gen außerordentlich günſtigen Bedin⸗ 
gungen für die Induſtrie noch auf lange 
Jahre hinaus dieſelben bleiben werden. 
&3 wurde aber auch dabei gejagt, daß 
die amerifanifhe Stahl- und Eijen- 
Imduftrie ihr Vorrüden in bie erſte 
Stelle neben den natürlichen Vorthei⸗ 
fen, welche ſie in dem Zutageliegen 
des Erzes und det Nachbarſchaft der 
Kohlenfelder findet, zum guten Theile 
auch gewiſſermaßen ihrem eigenen Ver⸗ 
dienſte zu danken hat, indem ſie ſchnel⸗ 
ler und weit ausgiebiger, als die eng⸗ 
lfche, fortſchrittliche Neuerungen im 
Betriebe annahm und dadurch befähigt 
wurde, bil liger zu produziren und 
ihr Produkt billiger zu verkaufen, und 
fo den engliſchen Wettbewerb ſiegreich 
zu beſtehen. Es tritt zu dieſen zwei 
Punkten aber noch ein dritter, der viel⸗ 
leicht weniger eine Erklärung für ben 
jegigen Sieg — wenn man ſo ſagen 
darf — der amerikaniſchen Stahl⸗ und 
Eiſeninduſtrie über die engliſche iſt, als 
er erklärt, warum dieſer Sieg nicht 
ſchon viel früher eintrat, als dies 
wirklich geſchah. 

Auf dieſen Punkt lenkte Herr Chas. 
Kirchhoff bon New Vork in ſeiner Er⸗ 
öffnungsanſprache vor der Jahresber⸗ 
ag des „American Jnititute of 
"Mining Engineers“ die Aufmertjam- 
famteit feiner Hörer. 

Er nannte darin das Yahır 
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ſchritts durch Ermäßigung der Koſten“ 
imd zeigte an Hand von Zahlen, deren 
Richtigfeit nicht in Frage geftellt mer- 
ven kann, daß die billigen Preife, melche 
dem ameritanifhen Stahl und Eijen 
alle Weltmärtte öffneten, zum Theil der 
Verbilligung der Produktion, zu nicht 
geringerem Theile aber auch ber Be- 
IhneidungberProfitezu ban- 
ten ift. So fand Herr Kirchhoff durch 
eingehende Berechnungen, daß eine 
aroße Eifenhütte im Süden, Die feit 
1890 ihre Produftion um etwa zwei 
Drittel vermehrte, zu gleicher Zeit bie 
Produftionstoften um 36.6 Prozent 
und ihre durchfchnittlichen Profite 
um 52.1 Prozent verminderte, 
um ben Berfaufspreis um 38.3 Prozent 
herabjegen zu können. Den nächſten 


Beleg für ſeine Worte holte er ſich aus 


den Büchern einer großen Hüttenanlage 
öftlich von den Alleghenies. Dieſer Be— 
trieb erhöhte ſeine Produktion ſeit 1890 
— ein äußerſt gutes Jahr — um 63.3 
Prozent, erzielte eineQerminderung der 
Produktionskoſten von 34.2 Prozent, 
fieß den durchſchnittlichen Verkaufs— 
preis um 37.8 Prozent ſinken und be— 
gnügt ſich jetzt mit einem um 616.1 
Prozeni geringerem Reinge— 
winn, als in 1890. Ein ähnliches Bild 
zeigt der Ausweis eines großen öſtlichen 
Stahlwerkes für den Zeitabſchnitt 1891 
bis 98. Hier wurden die Produktions⸗ 
koſten um 35.6 und die Profite um 
etwa 38 Prozent ermäßigt. 

Man fieht daraus, daß die gefammte 
amerifanifche Eifen- und Stahlindus 
ftrie im Grundfage jehon mit dem 
Schubzöllner = Glauben gebrochen hat, 
mie fie damit bredden mußte, wenn 
fie die tonangebende Stelle erflimmen 
wollte, die fie heute inne hat. Der 
Grundgedante ver Schußgolllehre jagt: 
hohe BPreife und befhräntte 
Märkte. Nach jenen ftrebte man, und 
diefe mußte man mit in den Kauf neb- 
men bis vor wenigen Jahren. Etwa 
jeit 1894 — einen Zeitpuntt anzuge- 
ben — begann man allgemeiner ber 
Koftenermäßigung mehr als früher 
Aufmertfamteit zu fehenten, und fein 
Heil mehr in Ausdehnung des Mark: 
tes und größerem Gefchäft als in ho= 
hen Brofiten zu fuchen. Hohe Profite ijt 
das Streben der Schubzöllner, große 
Märkte das der Freihändler. Der nur 
auf hohe Preife gerichtete Schußgollge- 
danfe führt zu dem Monopolmwejen in 
feiner jhlimmiten Form, der freihänd- 
lerifche Gedante führt zu fortmähren- 
der Steigerung des Wohlergehenz Ul- 
fer durch den Wettbewerb Aller um den 
Gemwinft, den allgemeines Wohlergehen 
fihert. Die Wandlung von jenem zu 
diefem ift natürlich nicht mit einem 
Male getommen, fondern hat fih jhon 
feit Jahren langjam vollzogen, einen 
richtigen Anftoß befam die Eifen- und 
Stahlinduftrie .nach diefer Richtung 
aber doch erft durch die Erfahrungen, 
die fie nach 1893 machte, als der fo 
lange gemolkene Inlandmarkt durch— 
aus nichts mehr hergeben wollte, eben 
zeitweilig richtig ausgemolken war. 
Da konnten auch die ſchönſten Schutz— 
zölle nicht mehr helfen und damals 
begann man, ſich ernſtlicher nach Abſatz 
nach Außen umzuſehen. Man war in 
jener „Zeit der ſchweren Noth“ auch 
gern bereit, ſich —im Auslande vor—⸗ 
erſt — mit geringeren Profiten zu be⸗ 
gnügen, und ſo konnte das Ausland⸗ 
geſchäft ſchnell großen Umfang anneh⸗ 
men. 

Es wird heute niemand mehr be— 
haupten wollen, daß der für das lau— 
fende Jahrzehnt geltende gewaltige 
Aufſchwung der amerikaniſchenStahl— 
und Eiſeninduſtrie irgendwie dem 
Protektionismus zu danken iſt. Im 
Gegentheil, die Schutzzöllner haben 
den endlichen Sieg amerikaniſchen 
Eiſens und Stahls in den Weltmärk— 
ten verzögert, indem fie Die falfche 
Zehre von hohen Preifen und Brofiten 
und geficherten Märkten als das 
wirthichaftliche Evangelium hinſtell⸗ 
ten. Erft nachdem fich die Induſtrie 
von diefem Wahn freigemacht hatte, 
fonnte fie al3 Weltmacht auftreten. 


Bird nicht viel nügen. 


Der Vertreter des Nachlafjes von 
Marion Tyler, der or einigen Mona= 
ten in Scott County, Indiana, ges 
Ioncht wurde, bat ben Sheriff jenes 
Countys auf Schabenerfag verklagt, 
weil derfelbe feinen Gefangenen nicht 
por der Wuth des Pöbelhaufens be- 
ſchützt hatte. Zugleich mit dem Sheriff 
find die fünf Bürgen desfelben auf 
Leiftung don Schadenerſatz verklagt 
worden. Der Anwalt der Verklagten 
erhob den Einwand, daß fein Grund 
vorliege zu einer Klage gegen ben 
Sheriff, da diefer nicht verantwortlich 
gehalten werben fünne für bie Sicher- 
heit eines Gefangenen gegenüber den 
Angriffen eines übermächtigen Pöbel- 
haufen. Richter John 9. Baker vom 
Bundesfreisgeriht in Indianapolis 
bat aber gejtern diefen Einwand als 
unbegründet abgewwiefen und angeord- 
net, daß der Prozeß verhandelt werde. 

Sn der Begründung feiner Abmei- 
fung bat Richter Baker flat und beut- 
lich erklärt, daß der Sheriff allerdings 
perantwortlih ift für die Sicherheit 
von Perjonen, die fich unter feiner Ob- 
hut befinden, und daß infolgebeilen 
auch Schadenerfaganfprüche gegen ihn 
geltend gemacht werden fünnen, wenn 
folhe Perfonen zu Schaden fommen. 
„Wenn das Gefeg“, jagt der Richter, 
„pen Sheriff die Pflicht auferlegt, für 
die Sicherheit von Thieren und Waaren 
zu forgen, in deren Befit er Dant fei- 
nem Amte gelommen ift, u. ihn verant= 
mortlich macht, wenn folches Eigen- 
tum zerftört wird, dann legt es ihm 
auch diefe Pflicht auf, in Bezug auf 
Menichen, die unter feiner amtlichen 
Obhut ftehen“. „IN“, fragt Richter 
Bater, „ein bilflofer Gefangener im 
Gewahrfam des Sheriff meniger zu 
deffen fyürforge berechtigt al ein Bal- 
fen Waare oder ein Stüd Vieh?“ und 
er beantwortet feine Frage mit einem 
entjchiedenen „Rein!“ 

Nach Richter Baker ift der Sheriff 
dem Staate gegenüber verpflichtet, für 


Die Gicerheil jener Gefangenen Sorge 


du fragen, und für eine Berl egung bie« | 


er Pflicht fünnte im Namen des Vol: 
tes von ihm irgend eme Sühne ber- 
langt werben. Aber der Sheriff ift 
auch bem Gefangenen gegenüber ber 
antmwortlich für deflen Sicherheit, und 
wenn der Gefangene getödtet mird, 
während er fi in den Händen bes 
Sheriffs befindet, fo dehnt fich diefe 
Verpflichtung des Sherijfs auf des Ge- 
jangenen geſetzliche Vertreter aus. 
„Die Pflicht der Fürſorge wurde ihm 
(dem Sheriſf), als die Perſon des Ver— 
Dee ihm als Beamten übergeben 
urde“, 


Von Seiten des Sherifjs murde ber 
Verſuch gemacht, nachzumeifen, daß er 
zu Schadenerjag nicht angehalten wer- 
den fönne, weil er, indem er den Ge- 
fangenen an den Pöbelhaufen auslie- 
jerie, im Auge des Gejees fich des 
Verbrechens jchuldig machte, einen Ges 
jangenen enttommen zu lafjen, er Deö= 
halb friminaliftifch ftrafbar wurde und 
nicht auch noch zu Schadenerfaß ange- 
halten erden fonne. Aber auch diejer 
Einwand murde ala durhaus nicht 
fihhaltig verworfen. Seldft wenn ber 
Sheriff triminalgerichtlich wegen Mor- 
des verantwortlich gemacht worden 
wäre, ſo würde ihn das nicht von der 
Erſatzpflicht für Schaden, der aus ſei— 
ner amtlichen Pflichtvernachſäſſigung 
entſprang, entbinden. 

Man hat dieſe Entſcheidung freudig 
begrüßt und glaubt, daß ſie einen heil— 
ſamen Einfluß auf feige und knie— 
ſchwache Sheriffs haben werde. Wenn 
erſt ein paar Sheriffs zu ſchweren 
Schadenerſatzzahlungen verurtheilt 
wurden, dann würden ſolche Beamten, 
ſo meint man, nicht ſo ſchnell bereit 
ſein, mit dem Pöbel zu ſympathiſiren 
und ihm zu Willen zu ſein. Die 
Sheriffs werden dann merken, daß 
„die ſchmachvolle Auslieferung hilflo— 
ſer unbewaffneter Männer, die ſich 
unter dem Schutze des Geſetzes befin- 
den, ein koſtſpieliges Geſchäft iſt, und 
daß es ſich in ſolchen Fällen bezahlt, 
ſeine Pflicht zu erfüllen.“ Nun iſt aber 
leider mit jener Entſcheidung Richter 
Bakers noch gar nicht geſagt, daß der 
Sheriff von Scott County, Indiana, 
wirklich nennenswerthen Schadenerfaß 
wird zahlen mülfen. Darüber wird 
eine Yury entfcheiden müffen, und man 
fann getre‘t zehn gegen eins metten, 
daß die wejchworenen dem Sheriff 
nicht mwehe thun werden. Wahrfchein- 
ih wird eine® der berühmten „6 
Gent3“-Urtheile heraustommen. Bei 
aller fittlichen Entrüftung über die 
Lynchmorde werden ſich ſehr wenige 
Geſchworene bereit finden, einen 
Sheriff zu hohem Schadenerſatz zu 
verurtheilen, wenn er nachweiſen kann, 
daß er ſein Leben hätte auf's Spiel 
ſetzen müſſen, wenn er dem Pöbelhau— 
fen Widerftand geleiftet hätte. Man 
wird fagen, der Kerl war doch nur ein 
Taugenicht3 und nicht werth, daß ein 
quter Mann fich für ihn opferte, und— 
wird e8 feiner andern ‘ury über- 
laffen, ein Erempel zu ftatuiren. Daß 
e3 fich dabei auch um Wahrung des 
Anjehens des Gefetes handelte, wird 
wohl nicht viel in Betracht kommen, 
das Anſehen des Geſetzes iſt ja hier 
aus verſchiedenen Gründen nicht be— 
ſonders groß. 


Aber ſelbſt wenn das Unwahr— 
ſcheinliche eintreten und einmal meh— 
rere Sheriffs zu ſchweren Schadener— 
ſatzzahlungen verurtheilt werden ſoll— 
ten, jo dürfte das faum den qutenEin- 
Fluß haben, den man erwartet, menig- 
fteng nicht in dem Mafße. Feige Män- 
ner würden dadurd fchon gar nicht be= 
einflußt werden, denn fie zittern eben 
für ihr Leben und merden, wenn ihr 
Pflichtgefühl fie nicht Dazu vermag, 
auch durch das Gefpenit der Schaden 
erfaßperflichtung nicht rüdgratjtärfer 
werden. Die augenblidliche Gefahr 
für ihr Leben wird immer die mögliche 
jpätere Gefahr für ihren Belig völlig 
belanglos erfcheinen laflen. 


Mangelhafte Bewaflnung unferer 
Freiwilligen. 


Schon mwährend des Krieges auf 
Cuba ift über die elende Bewaffnung 
unjerer Freimilligen-Regimenter ges 
flagt worden, die fie in [chmweren Nad- 
theil gegenüber den Spaniern feßte, bie 
aus modernen Maufer-Öemehren mit 
rauchloſem Pulver jhoffen. Unter An- 
deren hat darüber Oberjt Roojevelt in 
feinem befannten Briefe an Alger ge 
iprochen, indem er die alten Spring⸗ 
field-Rifles, womit alle Freiwilligen, 
mit Ausnahme der „Rough Riders“ 
ausgerüſtet waren, im Vergleich zu den 
ſpaniſchen Gewehren als vorſinthfluth⸗ 
liche Waffe bezeichnete. 

Jetzt ſtellt ſich heraus, daß die Frei— 
willigen auf den Philippinen während 
des ganzen langen und blutigen Feld» 
zuges bis in bie jüngfte Zeit hinein un= 
ter demfelben Nachtheil zu leiden hat- 
ten, und daß diefe mangelhafte Be: 
waffnung die Haupturfache der erlitte- 
nen großen Verlufte bildet. 
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Ein Gesetz der Natur 


verlangt die Nothwendigkeit das 
Blut rein zu halten, so dass der 
ganze Körper stark, gesund und 
kräftig bleibt. Hood's Sarsaparilla, 
das grosse Blutreinigungsmittel, 
einzunehmen, ist daber eine Forde- 
rung der Gesundheit und eine Noth- 
wendigkeit in fast jedem Heim, 
Eczema — ‚‚Unser Baby’s Gesicht 
juckte und das Gesicht war mit Schuppen 
bedeckt, sie hatte sehr zu leiden. Wir 
versuchten Hood’s Sarsaparilla und sie 
wurde kurirt. Ihr Gesicht ist jetzt glatt, 


weiss und weich.“ Frau WILBUR 
WELLSs. Warren, Conn. 


Mattigkeit des Morgens — 
„Ich litt an dem müden Gefühl und 
Kopfweh jeden Morgen und Abend. Ich 
nahm Hood’s Sarsaparilla und wurde 
besser. Es heilte mich auch von der 
Grippe und von 12jährigem Katarrh.‘“ 
FRAU JENNIE HoRNeR, Stoystown, Pa 


. , “ 
Hood’s Sarsaparilla 
isı Amerikas grossartigste Medizin. Preis sl. 
_Hood’s Pillen heilen Leberleiden; da 
irritirende und einzige Abfährmittel, d#® 


Bureikt Balke 


Berichte befannte Korrefpondent der 
„R. Y. Evening Pot“ macht darüber 
eingehende Mittheilungen. Viele ver 
Freimilligen, fchreibt er, jprechen mit 
großer Erbitterung von den militäri- 
chen Behörden, wer fie immer fein mö- 
gen, die die Schuld daran tragen, dak 
jie (die Freimilligen) mit den alten 
Springfield-Gemwehren und dem alt= 
modiſchen, ſchwarzen Pulver einen 
jeind befümpfen mußten, der troß jon- 
ftiger Armfeligfeit in feinen Mauſer— 
Gemehren eine in jeder Hinficht, an 
Feuergefchwindigfeit und ITragmeite, 
reit überlegene Waffe führte. 

Tag für Tag und Stunde auf 
Stunde mußten unjere abgehegten, un 
ter dem ungewohnten Klima leidenden 
Ituppen gegen einen yeind vorrüden, 
der fie, geborgen hinter Verſchanzun— 
gen, auf eine Entfernung von 2000 
Yards mit feinen Kugeln überjchüttete, 
und deffen Feuer fie wegen ber viel ge- 
tingeren Tragmeite ihrer Gemehre nicht 
erwidern fonnten. Mit tödtlicher Wir- 
fung fahen fie fich häufig von verborge- 
nen Gegnern befchoffen, deren Stel- 


fung, meil fie rauchfreieg Pulver ge= | 


brauchten, nicht entdedt werden konnte, 


während jeder Schuß aus ihren eige- | 


nen Gemwehren vermöge des diden Pul- 
berbampfes dem Feinde zeigte, wohin 
er feine Gefchoffe zu richten hatte. 
Seht, nachdem das Schwerfte über- 
ftanden und der Feldzug anjcheinend 
feinem Ende nahe ift, find endlich die 
erjehnten neuen Gewehre, (die Krag- 
Sörgenjens) eingetroffen. 


ren Bezeichnung zu erfehen ift, daß fie 
bereits im Jahre 1897 eingepadt mwur- 


den. &3 hat aljo nit an den befieren | 
Die Waffen maren | 
vorhanden und waren fertig zum Ge= | 
brauch, lange ehe der Krieg begonnen | 


Waffen gefehlt. 


hatte. Irogdem hat man die Freimil- 


legener Bewaffnung in's Feld rüden | 
Nur der auferordentlichen | 
Tüchtigkeit, Tapferkeit und überlege | 
nen Ausbildung unferer Soldaten tft | 


laſſen. 


es zu danken, daß dieſe ungeheuerliche 
Vernachläſſigung nicht noch viel ſchlim— 


mere Folgen gehabt hat. Einem kriegs- 


geübten, kriegstüchtigen Feinde gegen— 
über hätte fie fich fürchterlich rächen 
fönnen. 

Die erftaunliche Thatfache, die hier 
blosgeitellt wird, bildet einen meiteren, 
ebenjo fchlagenden ‚wie traurigen DBe- 
meiß der Kopflofigkeit, Unfähigfeit und 
Lüderlichkeit, die während des ganzen 
Krieges im Friegs-Departement ge— 
berrjcht hat. ft Alger der Schuldige? 
Und wenn nicht er, wer ift der Schul- 
dige, der die unnöthig geopferten Sol- 
daten auf dem Gemiffen hat? Hier 
wäre die fchärffte Unterfuchung, die 
jtrengfte Strafe am Plage. Aber man 
Tchämt fich ordentlich, von neuen Unter- 
fuchungen zu fprechen, im Hinblid auf 
die Fruchtlofigkeit und Nußlofigkeit 
der vorangegangenen. Eine neue Un- 
terfuchfung würde doch nur mieder eine 
neue Weißmafchung merden. 

Mas ift Herrn Alger die unnöthige 
Hinopferung einiger Hundert Men- 
fchenleben? Solche Kleinigkeiten be- 
rühren ihn nicht. „Was liegt daran,“ 
bat er höhnifch nach Beendigung der 
Srleifch-Unterfuchung gefagt, „wenn die 
Soldaten manchmal faules Fleifch er- 
halten haben? Wir, ih und mein 
Freund Wheeler, hatten im Bürger- 
friege manchmal gar fein Fleifch!“ 
So mag es ihm aud) ganz in der Orb» 
nung jcheinen, daß amerifanifche Sol- 
daten im Xahre 1899 feine beifere Be- 
mwaffnung haben, als fie vor mehr als 
35 Jahren die Truppen im Bürgerfrie- 
ge hatten. Und der Präfident hat nicht 
den Muth, mit einem Donnermetter 
dazmifchen zu fahren. 

„Clev. Anzeiger”. 


Zeihne, was du willit. 


in London erregt jeht eine Aus- 
ftelung von Schülerzeichnungen qro- 
Bes Sntereffe, die das Ergebniß einer 
neuen einfachen Methode des Zeichen- 
unterrichtS zeigt. Die Bewegung geht 
aus von der „Royal Draming Society 
of Great Britain and reland.“ Wie 
der MVorfibende dDiefer Gejellichaft, 
Ablett, erklärte, geht Die neue Methode 
darauf aus, anjtatt das Kind nad) 
Zeichenvorlagen oder Gnpsmodellen 
zeichnen zu laffen, es anzuhalten, mas 
ihm gefällt, und nad) dem Gedädhtniß 
zu zeichnen. eber Gegenftand, der 
auf das Kind einen großen Eindrud 
gemadt hat, mird von ihm getreu 
nachaebildet, nachdem e8 ihn vorher ge- 
nau angefehen hat. So zeigt 3. ®. der 
Lehrer in einer Klaffe von fünfjähri- 
gen Kindern einen Schlüffel, legt ihn 
dann fort und läßt die Kinder ihn 
zeichnen; darauf nimmt er ben 
Schlüffel mieder vor, erflärt genau 
die Einzelheiten feiner Konftruftion, 
ihre Bedeutung und ihre Aufgabe, legt 
ihn dann mieder fort und läßt die 
Schüler von Neuem die Zeichnung be- 
ginnen. Der Erfolg diefes Unterrichts 
ift überrafchend. Diefelbe Methode 
wird auch auf dad Malen angewendet. 
Unter den Zeichnungen befinden fich 
folhe von Kindern in jedem Alter. 
Das eine Kind, das auf dem Lande 
wohnt, zeichnet Pferde, die über Bar- 
tieren fpringen, ein anderes, das Rat- 
ten fich hat balgen fehen, jtellt diefen 
Kampf dar, und der Lehrer ermuthigt 
jeden Schülen, den Weg zu verfolgen, 
auf den ihn fein Gefhmad führt. 


— Deutlich genug. — Karlchen (mit 
feinem Schmweiterhen beim Großpapa 
gratulitend): Lieber Großpapa, wir 
münfchen Dir auch viel Glüd zum Ge— 
burtstag, und Mama hat gejagt, menn 
Du uns einen Thaler jchentft, follen 
wir ihn ja nicht verlieren! 

— Dur die Blume. — Räthin 
(verwittmet, doch heirathsluſtig): 
Was denten Sie bon der Ehe und von 
mir? — Inpeftor: Daß hr Gatte 
fo früh zu fterben. — 
m? — Snfpeltor: 
bt, er märe als 


’Dche 


DR LEE 


\ Und zwar F 
find fie in Kijten eingetroffen, aus de= | 





\ zT ' ntTifwankee Ave. und Seavitt Str. 
ligen mit ihren alten, mindermwerthigen | 
Gemehren gegen einen Feind mit über: | 
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aan von Ban Bene. Saab 


Der durch die Zuverläffigteit feiner | = 


Dies if Eure Gelegenheit. 
Großer Frühjahrs:Erdffnungs:Berfauf 
500 feine ots in 


WEST GROSSDALE 


zu Preifen, die Euch ihnellen Profit bringen. 


Bleine Anıahlung. 


Zeichte monatliche Zahlungen. 


24 Minuten fahrt von der Stadt, 


BER Srei-Exkurjion ig 


—— — — 
— — — — — — 


Erz 
Sonntag, den 21. 


Mai, 2 Ahr 


Bon Union:Depot, Ganal und Adams Str. 


— — 
— — 


BIRD 
IGRAND FREE c it % 
Uachm. 


Frei-⸗Ticke ts werden Euch am Bahnhof⸗ 


Eingang verabfolgt. Züge halten an der 16. Str. und an der Weitern Uve. 
Jedermann weiß, dab Grundeigenthum im PBreiie fteigt. 


Kluge Käufer Kaufen jebt und erzielen den Außen von der »Preisfteigerung . 
Käufer von mir haben jtetö Geld verdient. 


S. E. GROSS, sixtn Fioor, Masonic Temple. 


Nrober freier Ausflng mil Mut 


Seden Sonntag 


um 10 Uhr Vorm. und 2 Ahr Nachm. nach 


FHANSONPARF 


mit der Chicago, Bea & St. Baul Bahn vom Union Depot, 


de Adams und Canal 


Die Züge um 10 Uhr Vormittags halten an Cſybourn Place, Hd 
Die Züge um 2 Uhr Nachmittags 


Mortö Oakley Ave. 


Wünſchen Sie eine eigene ſchöne Heimſtätte? 
Geld, die je einem Manne mit beſcheidenen Mitteln geboten wurde? 
Für Ihre jetzige Miethe können Sie ein Haus 
Kommen Sie mit uns und ſehen Sie einmal. 
Cottages und dortheilhafte Lotten zu ganz erſtaunlich niedrigen Preiſe 
60 Tage zeigen. Und Beſchäftigung für Jeden. 


Preiſe ſchnell erhöhen. Zögern Sie nicht. 
Frei⸗Tickets für den Ausſlug ſiud in unſerer 
Union Depot um 10 Uhr Vormittags oder 


Str. 
ri Yards, 
alten nur an 


Wünicen Sie die befte Anlage für Ihr 


taufen — und jofort einziehen. 

Mir wollen Ihnen Häuſer, Flats, 
für die naͤchgen 
Die fommenden guten Zeiten werben die 


Office, Zimmer 51 — 92 La Calle Str. oder am 
3 Uhr Nahmittags nähften Sonntag zu haben. 


HENRY SCHWARTZ, 62. Lasaie sr. 


Telephone Main 43555. 


Todes⸗Auzeige. 


Freuunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß unſer lieber Vater und Bruder 
Heinrich Wendt 
im Alter von 67 Jahren, 1 Monat und 24 Tagen 
nad längerem Krankſein ſanft entſchlafen iſt. Die 
Beerdigung findet ftatt am Sonntag, den 21. Mai, 
Nabmittags um ] Ubr, vom Trauerbauft, 39 Sid 
Nefferion Straße, nah Koreft Dome Um ſtille 
Theilnahme bitten die trauernden Kinder: 
Otto, Robert, Paul und Eruſt, Söͤhne. 
Kizzie, Schwiegertochter. 


— — — — — — — 


Todes: Anzeige 


Banner:Xeague No. 18 U. 2. U. 
‚Den Beamten, Brüdern and Schweſtern die trau— 
rige Nachricht, daß unſer Bruder 
Martin Enders 

nad längerer Krankheit geitorben tft. Die Beerdi— 
gung findet ftatt am Sonntag, den 21. Mai, Nach. 
12:30 Uhr, vom Trauerbaufe, Rr. 172 N. Yeavitt 
Str., nad dem Ronifactus Kirchhof. Die Beamten 
find erjucht um 11:30 Uber in der Yogenballe zu er 
iheinen, um Dem Bruder die legte Ehre zu eriwei: 
yen. 

Henry Sreinemann, Präl. 

Zohn WM. Cordes, Selr. 


Todes⸗Auzeige⸗ 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß unſere liebe Schweſter und Mutter 
Babette Buhr 

im Alter von 61 Jahren am 19. Mai in das beflere 
Jenſeits Dabingefchieden it. Die Beerdigung findet 
ftatt am Montag, den 22. Mai, Morgens 10 Ubr, 
vom Trauerhaufe, 1009 U. Su. Straße, nad Wald: 
heim. Um ftille ITbeilnabme bitten die trauernden 
Sinterbliebenen 

6. * Jennie Hetzel, John 

J. Hetzei, Annie Stantz, Edward 

uhr⸗Haman. 


Todes⸗Anzeige. 


Gegenſeitiger Unterſtühungs-Verein der Ver. 
Oeſterreicher und Bayern. 
Den Mitglieder die traurige Nachricht, daß unſer 
Bruder 
Martin Endres, 
1725 North Scavitt Str., gerorben ift. Die Beam: 
ten verfammeln fih Sonntag 12 Uhr in 214 Ely: 
bourn Ave., um ihm die lefte Ehre zu ermeifen. 
Athanoſius Recs, Prüf. 
Emmerih Fuchs, Sekr. 


Todes⸗Anzeige. 
Monarch Loge 1854, RR. & RR. of H. 
Den Beamten und Mitgliedern zur Nachricht, daß 
Bruder 
Fred mi. Miller, 
145 Cornelia Str., geftorben if. Die Beamten und 
Mitglieder find erjuht fih am Sonntag, den 21. 
Diai, puntt ] Ubr, in der Logenballe, 533 Milwaus 
tee Ave. zu verſammeln, um dem verſtoörbenen Bru— 
der die legte Ehre zu ermeijen. 
Magdalene Billmener, Prot. 
Sophia Goepper, Schr. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten zur Nachricht, daß 
Hugo Büſcher, 
Ehegatte der verſtorbenen Vertha Büſcher, vormals 
Roeßler, am 19. Mai 8 geſtorben iſt. Die Beer: 
digung findet ftatt am Sonntag Rahmittag 1:30 Uhr 
dom Mohnbaus jeiner Schiwefter Mis. Emma Stein, 
5439 Armour Ave., nah Dafmwoods, 


Geſtorben: Minnie Griffin, geb. Schnur, 
nad furzem Leiden am 18. Mai ‚im Wlter von 3 
Jabren. Beerdigung am Sonntag, um 1 Ubr, vom 
Trauerbauie, 775 Girard Str., nah Concordia. Die 
trauernden Hinterbliebenen: Nob. Griffin, Gatte; 
Chr. Schnur, Vater; Minnie Schnur, Mutter, nebit 
Geſchwiſtern. 


Geſtorben: Mar Schmidt, vielgeliebter Sohn 
von Ehatlies und Marp Schmidt, Bruder von John, 
Auguft, Robert, Charlie, Frank und Willie Schmidt, 
geftorben Mittwoch den 17. Mai. Beerdigung vom 
Trauerbaufe, 74 Ward Etr., Sonntag, um 12:30, 
nah Eden. 


Geſtorben: Joſeph Biehl, 86 Nahre alt. — 
m 17. Mai. IR9. — Beerdigung am Sonntag 
Nachmittag um 2 Uber, vom Trauerbauje, 12 Goethe 
Ztr., nah Graceland. Die trauernde Gattin: Yulia 


Piebl, nebit Verwandten. dfie 


CharlesBurmeister 
Peidpenbellalter, 


301 und 303 Larrabee Str. 
Tel: North 18. nov1,ddibe 


Alle Aufträge pünkilid und Bifigfl Beforgt. 
Zweites grofje® Mai-Feit 
abgehalten von dem 


Iſolde Deutſchen Frauen-Verein 


Samſtag Abend, den 20. Mai 1809 
— in der — 


Südseite Turnhalle, 
3143—3147 State Str. 
Tidet3 25 Gtd. @ Perfon. Un der Hafie 50 Gtö. 
Große Exceurfion 


u 
Zentral-Verbandes der deut- 
schen Militservereine 


Rriegerfeft na$ Elmhurst, nis. 


—* 


13maijadolmo 


Freidergs Opera Houfe. 
Morgen Abend punft 8 Uhr: 


DREYFUS. 


Zur Seier feines 10-jührigen Bellehens 


—— veranstaltet der — 


Badische Unterlläß. : Derein 


— a —— 


m 
Sonntag, den 11. Juni 1899, 


—_—— it — 


OCDENS GROVE 


— ii 


PIC-NIC 


im großen Maßjtabe. 

Ausmarih punkt 11 Uhr Vormittags mit Flingen« 
Fahnen von der Sängers 
fr., unter Anichluß der 


dem Spiel nnd fliegenden 
Halle, 69 Larrabee & 
Badifhen Sänger:Runde, der Südfeite Bas 
denier, der befreundeten Bayern u. Deiterreicher, 
Schwaben und anderen Vereinen. 

Feines daterländiiches Rebenblut wird in dem auf 
dem fFeitplag errichteten 

ilarkgräfler Rathskeller 

derzapft. Wer daher ım fFrenndeskreife einige frohe 
Stunden verleben will, finde ſich ein. 

Eintritt .. 25€ dıe Perion. 
mail3,20jun?,10 Das Feit:Romite. 


| Zur Piingit-Feier m Großes Konzert ! 
! —— ın Der — 
| Wiener Bier-Halle, Yan &r 


am Sonntag, den 21. Mai 1899. — Auftreten 
der berubmten Aivenfängertruppe Eisenauer 
Lercher in ıhren voltsthümlichen Geianasvorträgen 
und fomticen Intermez3os.—Anfang 4 Nahm. 

3 ladet freundlichit eın 3. sroljapfel. 


.„lai-Bränschen... 


verbunden mit Konzert, Gefang u. Vorträgen deö 


' Humboldt Frauen-Verein 


am Sonntag, den 21. Mai, in der Aurora 
| Halle, (groge Halle), Milwaufee Ave. u.Huron Str.. 
Tidtetö L5c @ Perfon. An der Kalie Zöe. 
Anfang 2 Uhr Nadın. 


Feier des 10jährigen Deflehens der 


Freiheit Loge No. 125, 9. M.P. 


Gountag, den 21. Mai 1899, in Mondoris 
Sale, Ede North Ave. und Halfted Str. — Anfang 
Nachmıttaga 3 Uhr. Großes Bokal⸗ und Inſtru⸗ 
mental:Konzert. —Nad dem Konzert Ball! 


Ticket für Herr und Dame . . 25 6t3. 


Peru en. EEE 
Exfles Stiffungs- sell und Sahnenweihe 


veranftaltet vom Hermann Hive No. 135, X. 
D. I. M,, in der Urbeiterhalle, 12. und Waller 
Straße, am Samftag Abend, den 20. Mai 
1899, Zidets 15 Gents die Perſon. 


TIVOLI GCARTEMI 


151 OST NORTH AVE. 


Große Gala-Vorftellung 


Sonntag, Anfang 3 Uhr Nahmittagd. 
Wiederauftreten des beliebten Gefangs » KRomilers 
Saud Koebel jowie der jugendlichen Soubrette Ida 
Frante in Soloſzenen. Kouplets, Liedern, Duetten. 
Wiederauſtreten der beliebten Duettiſten Haus und 
Eonis. 


FRANZ REILHOFER s:+-#-> 


mıt feiner berühmten 


Alpine Iodler-Gefellfhaft 
ipielt jeden Abend, Sonntags Matinee, 


Schelle’s Konzert-Pavillon 
Zur Shüten Xied’l, 


185860 Nord SHalfted Str. 


Paradies-Garten, 


Meirofe Str. und Daflen Ave. 
Allen Bereinen, Klubs und Veranftaltern von Feſt ⸗ 
licfeiten irgend welcher Art beitend empfohlen. Bo 
dingungen für diejfe Saiſon zu erfragen ın 


Georg Iclicht’s Saloon, 


1721. Keavitt Straße, Ede Melroie. 


DE Wirte aufgepaht! "EM 


Der Bairiih-Ameritantihe Verein verfteigert 
die Bar für das am 18. Juni in Oswald’3 Garten 
ftattfindende Pitnit am 


Sonntag, den 28. Mai, 
Vorm. 11 Uhr in zu Gary'd Saloon, 49% Ah» 
land Ave, wozu Steigerer beitens eingeladen find. 

jafo Das Comite, 


KINSLEY’S, 
Table d’Hote Dinner 


Einen Dollar 
Jeden Abend 5:30 biß 8: Aeoliau 
Biano und Orgel. 


105-107 
Adams Str. 


Hand’s 
Orchester 
—* * s iatl. 
Son um Deut⸗ 
Neſtaurant 


Leſet die 


„Sonntagpoſt“. 





Thirst....\ 


HAPPENS WITH THE 
BEST OF PEOPLE. 


MILWAUMGE, 5 
ajways Alls the want. A 
feb words might explain 
its points of ex- 
cellence—a 
trial is sure to. 


(U 


* 
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BOOKLET ABOUT 
BREWING 
„.MAILED FRER.. 


Latest Victory—L pas and Gold Medal at 
international Exposition, 1898. 


Val.BlatzBrewingCo. 


MILWAUKEE, WIS,, U. S. A. 


CHICAGO BRANCH: 
Corner Union and Erie Streets, 
Telephone 4357 Main. 





Unſere Goldfüchſe. 


Die Münze der Vereinigten Staaten 
wurde vor mehr als hundert Jahren 
begründet und die Statiſtik theilt uns 
mit, daß von all dem Golde, welches 
zur Prägung gelangte, mehr als zwei 
Drittel zur Herſtellung von Doppel— 
adlern (520-Goldſtücken) verwandt 
wurden, während von dem Reſte wie— 
derum wenigſtens die Hälfte in Adler 
(F10-Goldſtücke) umgeprägt wurde. 
Das beweiſt, daß nur etwa ein Sechſtel 
des Goldes zur Prägung von kleineren 
Goldſtücken, 85 oder weniger, benutzt 
worden iſt. Der „Philadelphia Re— 
cord“ erblickt in dieſer Thatſache den 
Hauptgrund für die Erſcheinung, daß 
das Gold ſich aus der Zirkulation zu— 
rückzieht. Im Bundesſchatzamt und in 
den Banken iſt ein großesSurplus von 
Gold angehäuft, welches Jedem, der es 
haben will, „mit Kußhand“ zur Ver— 
fügung ſteht. Die 810- und noch 
mehr die 820-Goldſtücke eignen ſich 
indeſſen für die gewöhnlichen Zwecke 
des Kleinhandels ſo wenig, daß das 
meiſte Gold in den Gewölben des 
Schatzamtes und der Banken liegen 
bleibt. Es erfüllt trefflich ſeinen 
Zweck, ſo weit es ſich darum handelt, 
das Vertrauen in das in Zirkulation 
befindliche Papiergeld aufrecht zu er— 
halten, allein im täglichen Geſchäfts— 
leben kommt es nur ſehr wenig zur 
Verwendung. Der „Record“ ift daher 
der Anficht, daß die Zeit gefommen jei, 
mo man ftatt der Adler und Doppel- 
abler Halb- und Vierteladler prägen 
follte, um da8 Gold nicht nur in der 
Iheorie, fondern auch inWirklichkeit in 
Umlauf zu jegen. Dagege: ift indeffen 
einzumenden, daß der Durchichnitts- 
amerifaner bei feinen gemwöhnlichen®e- 
Ihrftstransaftionen das Papiergeld 
dem Golde bedeutend vorzieht. Der 
„Record“ felbit bemerkt jehr richtig, 
daß von je zehn Leuten, die ein Gold: 
jtüd erhalten haben, neun fofort e8 auf 
die nächite Bank tragen, um e3 gegen 
Papiergeld einzumechleln. Das Iebtere 
ijt leichter und bequemer in der Tafche 
unterzubringen, e3 geht nicht fo leicht 
verloren und es unterliegt außerdem 
nicht in dem Mabe wie das Gold der 
Gefahr der Verwechslung. E3 fommt 
alle Augenblide vor, daß Jemand ein 
$10-©oldftüd in Zahlung aibt in dem 
Glauben, e3 jei nur ein $5-Stüd. Bei 
dem Papiergeld ift natürlich ein folcher 
Irrthum jo qut mie ausgejchlofjen. 
Der Direktor der Münzen ift gegen die 
Prägung kleiner Goldmünzen. Er ift 
pielmehr der Anficht, daß Golbdftüde 
bon geringerem Betrage ala $10 gar 
nicht mehr geprägt und daß eine be- 
ftimmte Anzahl von $10- und $20- 
Noten eingezogen werden follten, da= 
mit das Publifum gezwungen fei, fich 
ber Goldftüde von demfelben Betrage 
zu bedienen. Gleichzeitig fchlägt er 
bor, bie eingezogenen Noten durch den— 
jelben Betrag von fleineren Noten zu 
erfegen, um dem Kleinhandel die nö- 
thigen Umlaufsmittel zu gewähren. 

Beide Vorfchläge, jchreibt der Re- 
cord“, begründen fi) auf die That— 
face, daß e& an dem nöthigen Gelde 
zur Erledigung der laufenden Ge— 
Ichäfte nicht fehlt und daß es fih nur 
darum handelt, dies Geld in der Form, 
in melcher e& den Bebürfniffen bes 
Gejchäftes am Beſten entſpricht, in 
Umlauf zu bringen. Jedenfalls, ſo 
ſchließt das Blatt von Philadelphia 
ſehr richtig, wäre es thöricht, das Land 
mit einer zweifelhaften Papierwäh— 
rung, die auf den Bankbeſtänden be— 
ruht, zu überſchwemmen, während in 
den Gewölben noch ſolche Maſſen von 
dem gelben Edelmetall liegen. 


— — DVRTCg6U6 — 


Maſter Dillon im Unterhaus. 


Man ſchreibt aus London: „In's 
Unterhaus, in dem es gegenwärtig zum 
Sterben langweilig iſt, brachte neulich 
Maſter Dillon etwas Leben. Maſter 
Dillon iſt das dreijährige Söhnlein des 
gefürchteten irifchen Führers JohnDil- 
Ion und er ift offenbar ein „Spahn 
pom alten Blod”. Er hat gleich bei jei- 
nem erften parlamentarifchen Auftre- 
ten bemiefen, daß er fich jo wenig mie 
fein Vater fcheut, einem „hohen Haus“ 
feine Meinung zu jagen und daß es 
ihm felbft auf eine „Austreibung“ nicht 
antommt. Drunten im Unterhaus war 
‘das politifche Leben im vollen Gange; 
e3 war „Queftion Time“. ragen und 
Antworten flogen hin und ber, undMr. 
Pomwell Williams, der Yyinanzjefretär 
des Kriegäminiftertumd, murmelte 
eben etwaß bon einem „Departmental 
Committee”, da ertönte plögli ein 
helles Kinderſtimmchen durch's ganze 
Haus: „DO Mama, was ein Haufen 
Herren“. Aller Augen wandten fich 
nach oben, man durd’3 Gitter ber 
Damengallerie ein Kinderhändchen- im 
Weißen Hanbjchuh ragen jah. Und nun 

olgte biligfchnell Kommentar auf 


— Daboy! Sieh 
BG ana, Doc 


” 


* * * ‚Und 


- —— —— * an 


it Das mic) Mr.....?" ucfan. Nie 
nd hörte mehr auf Mir.-Bomwell Wil- 

; Niemand rief: „Order!“ „Dr- 

ber!” Alles fchien nur begierig auf mei- 


‚tere Ausrufe des Heinen „Fremden“ zu 


warten. Aber menn die Vaterherzen 
der gewöhnlichen Gemeinen gerührt 
waren, der Gergeant-at-Arms, der 
Wahrer des Burgfriedens, faßte ſich 
ſchnell; griff an ſein Schwert, als ob 
die britiſche Konſtitution bedroht ſei 
und ſprach zu ſeinem Schergen das 
berhängnißpolle: “Remove that 
stranger”. Dillon junior wich, tie 
bereinjt. Dillon fenior, der rohen Ge- 
malt, nicht aber ohne laut zu protejti- 
ten: „Mama, ich will auch eine Rebe 
halten, ich will auch eine Rede halten.” 
Noch nie hat ſich ein „Fremder“ ſo völ— 


lig und raſch im Unterhaus alle Herzen 


erobert, wie Maſter Dillon. 


Sotalbericht. 


Weitere Anklagen. 


Das Verhör des der Unterſchlagung 
angeklagten früheren Staats-Nachlaß— 
verwalters Wm.S. Young, welches auf 
geſtern vor Richter Burke anberaumt 
war, wurde bis zum 26. Mai verſcho— 
ben. Die Zahl der Anklagen gegen 
Young hat ſich um zwei vermehrt, in— 
dem Frau Louiſe Stammler, von Nr. 
61 Siegel Str., ihn beſchuldigt, als 
Nachlaßberwalter in zwei Erbſchafts— 
fallen $15,000 veruntreut zu haben. 
Srı dem Verhör wurde der Bejchuldig- 
te, abgejehen von den beiden neuen Fäl- 
Ien, über die Verwaltung bon bier 
Erbichaften, welche insgefammt $28,- 
500 außmachen, Rebe jtehen müffen. 


— 


2iscoln:Barfaerwaltung. 


In ihrer geftrigen Situng mies die 
Lincoln Bark-Behörde jämmtliche An 
gebpte für die MeAMdamifirung des Di- 
verjey Boulevard, zwijchen Elarf Str. 
und bem Fluß, ala zu hoch geariffen 
zurüd und befchloß, neue Dfferten ein- 
zufordern. Beim niebrigften Angebot 


"stellten fich die Kosten der Verbeilerung 


auf $1.36 per Yard. Eingelaufen ma 
ren die folgenden fünf Angebote: 
Sadley&Peterfon, $85,108.50; Smith 
Mob & Bromn, $85,966; %. B. Bars 
nett, 388,664.50; Dolefe Bros. Eo., 
$91,096; R. %. Conway & Co, 
$95,351.50. 

Die Parfbehörde befchloß geitern, die 
Belden Avenue, zmwijchen Clarf und 
North Park Mpenue, ald Boulevard zu 
übernehmen, vorausgejett, daß die be- 
theiligten Grunbeiaenthümer dieKojten 
ber nothiwendig werdenden Verbeijerun- 
gen tragen und bie Feititellung des 
— der Behörde überlaſ— 
en. 

Zum Schutze der Radfahrer wurde 
angeordnet, daß in Zukunft auf den 
Parkſtraßen zwei Wagen nicht neben— 
einander fahren dürfen. 


—e — — 


Freigelaſſen. 


Vor Richter Waterman bekannte ſich 
geſtern Frank Senne, ehemaliger 
Schatzmeiſter des „Hofbauer Court“, 
vom katholiſchen Orden der Förſter, 


ſchuldig, der Loge 8502 unterſchlagen 


zu haben. 
ſchädigten Loge erklärten, nicht auf ei— 


eigene Bürgſchaft freigelaſſen. 
den Fehlbetrag erſetzen. 


—— ⸗ 


ſeine 
Senne will 


Verzweifelte am Daſein. 


Im Koſthaus Nr. 535 79. Str. ver— 


ſuchte geſtern Abend Frl. Marugarethe abſteigen wollte, ſchon wieder in Bewe— 


gung. 


E. Stillwell ihrem Leben ein vorzeiti— 
ges Ende zu machen, indem ſie ſich eine 
Kugel in den Kopf jagte. Lang anhal— 
tende Kränklichkeit 
Jahre alte Mädchen veranlaßt haben, 
Hand an ſich zu legen. Nach der An— 
ſicht der Aerzte wird die Verletzte kaum 
mit dem Leben davonkommen. 


Am 1. Juni 
werden Sommer-Touriſten-Tickets verkauft 
an der Lake Shore K Michigan Southern— 
Bahn nach den öſtlichen Sommerplätzen. 
Viele hübſchere Routen als je zuvor ſtehen 
während dieſer Saiſon zur Verfügung. 
Drückſachen auf Verlangen an F. M. Byron, 
G. W. A., Chicago, oder ſprecht vor in der 
Chicago Ticket-Office, 180 Clark Str, Chi— 
cago. A. J. Smith, G. P. A., Cleveland. 


Einer von Vier. 


Bon je vier Perfonen feidet immer eine an 
Sämorrhoiden. 


Ungefähr jeder vierte Menfch leidet 
an einer Yorm bon After-Krantheit. 
Die verbreitetften, häufigten und un- 


morrhoiden, fich bemerkbar machend 
durh Wärme, ein wenig Yeuchtigfeit 
und fchredliche®, nicht zu ftillendes 
Suden in den affizirten Theilen. 

Die gewöhnliche Behandlung befiand 
in einer einfahen Salbe oder Einrei- 


bung, welche manchmal zeitweilige Er- fuhr geftern Nachmittag an Midji- 


leichterung verfchaffte, aber eine 
dauernde Heilung fann bon einer fo 


Da De — Alerander 3. Behrle, Sohn des un- 
längſt geſtorbenen Buchhändlers Behr— 
nerBeſtrafung Sennes beſtehen zu wol-⸗ e E 
Ien, fo murde diefer vom Richter gegen | le, durch die ſchweren Verlegungen ge- 


—_ 


Febensmittel-Berfälfdhung 
VBerurſacht Magen = Katarrb. 


63 find jegt zwei Senatoren der Ber. Staaten in 
Chicago anmejend, um die Lebensmittel-Berfälihung 
zu unterfucen. Wus den bisherigen Ausſagen gebt 
bervor, dab wir fait feine Mahlzeit von unjerem ei⸗ 
genen Tiſche eſſen können, ohne Schaden zu genießen, 
die mehr oder weniger verfälſcht ſind, denn nichts, 
was überhaupt verfälſcht werden kann, entgeht dem 
unehtlichen Händler in ſeiner Giet ein paar Cents 
extra Profit zu haben, wenn auch das ganze Publi— 
lum au Magenbeſchwerden und ſonſtigen Uebeln lei— 
det, blos weil es ſeine giftigen Miſchungen ißt. 
Es iſt zu wünſchen, daß der Kongreß ein Geſetz er— 
läßt, in Bezug auf reine Lebensmittel, jo daß jeder 
verfälichte Urtifel deutlich marfirt jein muß mit Der 
Art und der Quantität der dabei verwandten Stoffe. 

Die Zeitungen find voll von Anzeigen, die dieje 
und jene Magenmedizin empfeblen, dadurch beimei: 
jend, daß eine Nachfrage nach jolcher Medizin oder 
Behandlung beitebt, die den erfrankten Magen und 
Gedärme wieder in den natiirlichen Zuitand verjeßt. 

Magen: Katarrh ift der Name, der diejem 
Leiden ‚beigelegt ift, welches fich bei den Kranfen 
dur die folgenden Symptome äußert: 

Schlehter Geihmad im Mund. 

Ucbelrichender Atbem. 

Vläbungen mit Anjhwellungen, und Rollen 
Magen. 

Bitteres und jaures Aufftogen mit faurer Flüffig: 
teit in der Kehle. 

Schmerzen im Magen und Eingeweiden. 

Peihwerden nad dem Gfien, als ob ein fahiveres 
Gewicht auf dem Magen läge. 

Berftopfung oder Diarrhoe. 

Kopfweh und Schwindel, 

Ju ſchlimmen Fällen Erbrechen. 

Dies ſind einige der Symptome, aber keine Perſon 
bat fie alle. 

Alle tatarrhaliichen Krankheiten, nicht nur der 
Naje und der Kehle, fondern in jedem Theil des 
Körpers, der affizirt jein mag, hat Dr, Wildman 
zu jeiner Spezialität gemacht und foviel Erfolg und 
Rubm erworben. 

. Fräulein Hannah DO. Herbadh, 124 Webiter Ape., 
jagt: „Dr. Wildman beilte mich von einem fehr 
Ihlimmen Najene und Sehltopf = Katarıh. Meine 
Nafe war fortwährend veritopft und fjomohl meine 


im 


EI RER TE 7 

Fräulein Sauna ©. Herbadı. 
Naje wie Kehle waren fortwährend mit Schleim an: 
gefüllt, meine Zunge twar belegt, mit fchlehtem Ge: 


I Ihmad in meinem Mund und ich litt an Kopfiweb- 


Anfällen, aber jegt freut es mich jagen zu können, 

daß ich arbeite und mich ganz wohl befinde.“ 

‚Hr. Midael Kuszynsti von 577 Diron Straße 

jagt: „Ach litt an Kopfiweh und Werftopfung der 
Naie. Mein 
Magen war 
aub in Uns 
ordnung. Ach 
hatte einen 
ichlechten Ge— 
ihmad im 
Munde, Ach 
fühlte ge: 
ihmwollen und 
voll, mit Be: 
fhmwerden nad 
dem Giien, 
aberjekt fühle 
ih Dant Dr. 
Wildman vor: 
züglich.“ 


chael Kuszyns ti. 

Frau Anthonia Kania, 617. Holt Ave., wünſcht 
Dr. Wildman zu danken, daß er ihr Magenleiden 
furirt babe. Eie jagt: Beinahe alles was ich aß, 
machte mich übel, ih war jchwach und nichts jchien 
mir 3u befommen. Mein Wagen war gejchwollen 
und ich fühlte zum Brechen; aber jekt babe ich, acht 
oder zehn Pfund zugenommen und fühle beffer und 
ftärfer als jeit Aabren. 


Dr. WILDMAN, 


195, 197, 199 State Str., 
gegenüber Ihe Fair. 


Wo alle heilbaren Krankheiten mit Erfolg behandelt 
werden. 

Katarrh, Aithma, Bronditis, NRheumatismus, alle 
Krankheiten der Nafe, Kehle, Lungen, des Magens 
und der aut. 

Auswärtige Batienten, erfolgreich per Poft beban: 
delt. Schreibt nah Symptome: Tyormulare. Spred: 
ftunden 9:30 Borm. bis 4 Uhr Nadhm., 7—8 Ubr 
Abends. Sonntags 9:30 Lorm. bis 1 Uhr Nadı: 
mittags. 

Behandlung mittelsSElektrizität wenn nöthig. 


Alerınder Behrle geitorben. 
Finen vorzeitigen Tod hat gejtern 


funden, die er am 3.Mai beim Ubfprin- 


ı gen bon einem in Bewequng befindli- 
; hen Eifenbahnzuge davongetragen hat-= 


te. Der Zug, auf dem er die Heimfahrt 


ı zu feiner in Wilmette mwohnhaften Fa= 
ı milie gemacht hatte, jehte fich in dem 


nämlidhen Yugenblid, al3 Herr Behrle 


E3 blieb dem Heimfehrenden, 
um rechtzeitig nach Haufe zu fommen, 


fol das erft 20 | nicht Anderes übrig, alS abzufprin- 
' gen. 


Leider fiel Herr Behrle dabei fo 


; unglüdlich zu Boden, daß fein rechtes 
| Bein unter die Räder gerieth, die ihm 
das Glied faſt vollſtändi- vom Körper 


trennten. 


ſer ſchweren Verletzung erlegen. 


Geſtern iſt der vor Kurzem 
noch ſo geſunde, lebenfrohe Mann die— 
Er 
hinterläßt ſeine Frau und drei Kinder. 


Herr Behrle war früher in der Buch— 
handlung von Mühlbauer «e Behrle, 


und zuletzt als Verkäufer in Detmers 
Muſikalienhandlung angeſtellt. 


Radfahrer verunglückt. 


Der 20 Jahre alte Koch W. N. Men⸗ 
zel, No. 1904 Wabaſh Ave. wohnhaft, 
radelte geſtern Abend in großer 
Schnelligkeit die La SalleStr. entlang, 
als er, an der Ecke von Lake Str., 
plötzlich mit großer Wucht zu Fall kam. 


Sein Rad war gebrochen. Paſſanten 


County⸗Hoſpital ſchaffte. 


oberflächlichen Behandlung nicht er= | 


zielt werden. 


Das einzige Heilmittel für eine | 


dauernde Heilung für judende Hä- 
morrhoiben, das bis jet entdedt ilt, ijt 
bie Pıramid Pile Cure, nicht nur für 
judende Hämorrhoiden, fondern für 
alle Arten von Hämorrhoiden, blinde, 
blutende oder herborftehendee. Die 
erite Anwendung gibt fofortige Erleich- 
terung, und ber fortgefeßte Gebrauch in 
furzer Zeit befeitigt dauernd die Ge- 
ſchwulſte oder fleinen Parafiten, bie 
bas jchredliche Juden und Unannehm- 
lichkeit erzeugen. 

Diele Aerzte glaubten eine lange 
Zeit, daß bie merfwürbige Erleichte- 
rung, bie Durch die Pyramid Pile Eure 
erzielt wird, darin beitand, daß fie 
Kokain, Opium oder ähnliche Droguen 
enthielt, aber das ift nicht der Fall. 
Eine neuerliche, forgfältige Analyfis 
des Heilmitield zeigt, daß «3 abfolut 
En he ren. ee oder in ber 
That irgend welchen giftigen, gefähr- 
lichen — * Verkauft von 
— 


A ee‘ 


eilten ihm zu Hilfe, allein fie fanden 


angenehmften find bie judenden Hä- | ihm fo fehmer verlegt, daß fie die Po- 


lizei benadhrichtigten, welche den Vers 
unglüdten mittel® Umbulanz nad) dem 
Menzel hat 
ſchwere innere Verletzungen davonge— 
tragen. Die Aerzte zweifeln an ſeinem 
Aufkommen. 

Der Zweiradfahrer Chas. Whelan 


gan Avenue und 29. Str. ge— 
gen einen Wagen, der mit großer Fahr— 
geſchwindigkeit um die Ecke bog und 
ſtürzte vom Rad. Mit einer klaffenden 
Wunde über dem rechten Auge wurde er 


| aufgehoben. Er fand imMercy-Hofpital 


Aufnahme. Wbelan ift 22 Nahre alt 
und mohnt No. 250 State Etr. 


— 


Es bedarf keiner Beweis- 
führung 


zu zeigen, dass die Leute einer Medizin 
bedürfen, die zuverlässig ist. Schaut auf 
das Leiden und die Krankheit in der 
Welt und bedenkt, dass ein grosser 
Theil auf unreines oder dünnes Biut 
zurückzuführen ist. Tausende haben es, 
ohne Frage, nöthig ihr Blut rein und 
reich zu machen. Das ist gerade was 
Hood’s Sarsaparilla thut und wenn das 
Blut gereinigt und gekräftigt ist, ver- 
schwindet die Krankheit. eder Mann 
oder jede Frau, die an Rheumatismus lei- 
det, bedarf Hood’s Sarsaparilla; denn diese 
Medizin hat die Kraft die Säuren im 
Blut zu neutralisiren und Rheumatismus 
dauernd zu heilen, Jede Person, die an 
Dyspepsia, Unverdaulichkeit, Mangel an 
Appetit leidet bedarf Hood's Sarsaparilla, 
denn: diese Medizin hat einen 
magischen “in Fällen dieser 


Seaoife Anlerung | 


6 ri r. 
 Brieftaften 


—_ 
Die Rechtsfragen beantiwortet Pr Rebteberatper der 


„Abendpoft*, Herr Jens ®, tifte 
502 Fort Dearborn Gebäude, en 


3: B. — Sie haben nah ihrer eigenen Darftelr 
fung feinen Anfpruhd auf Ecadenerjas, meil Sie 
nicht nachteifen fünnen, daB die Firma, für tmelche 
Sie gearbeitet haben, an Ihrem Unglüd jhuld war. 

GR. — Ihr Schreiben wird brieflid beantwortet 
erden. 

WW. — An Ahrer Stelle würden wir nicht auf 
den WUgenten warten, jondern jofort eine Klage ein 
reiben. Sprechen Sie perjönlid vor. 

©. M. — Sie jcheinen feine Abnung davon zu 
haben, wie umfaugreid Das neue Vanterottgejeh ilt. 
Sonft würden Sie nicht erwarten, dab wir cs Ihnen 
überjegt im Brieftaſten mittheilen tönnteu.“ Im 
Uebrigen werden Sie, wenn Sie Banterott machen 
wollen, ja doch einen Rechtsanwalt brauchen, und der 
wird es Ihnen dann ſchon auseinanderſetzen. 

L. R. Bringen Sie uns die Mortgage und die 
dazu gehörige „Note“, und wir werden Ihnen Aus 
funft geben. Wir können es nicht thun, ohne dieſe 
Papiere geſehen zu haben. 

H. B. — Der Hauswirth kann, nachdem er für 
rücſſtändige Miethe ein Urtheil gegen Sie erwirtt 
hat, den Theil Ihres Lohnes mit Beſchlag belegen, 
der acht Dollars die Woche überſchreitet. 

St. M. — Wenn Sie in Oeſterreich zu Kerker 
verurtheilt worden ſind, unterbricht Ihre Flucht Die 
Verjährung, und Sie können überhaupt nicht zu— 
rückkehren, ohne ſich der Gefahr aus zuſetzen, Jhre 
Strafe abbüßen zu müſſen. 

A. B. — Wenn Ihre Frau Sie vor vierzehn Jah— 
ren ohne Grund verlaſſen hat, können Sie aller 
dinos eine Scheidung bekommen, — vorausgeſetzt, 
daß Sie die nöthigen Zeugen oder 
Frau haben, welche Ihre Angaben beſtätigen. 

M. K. — Sie dürfen ohne etne Beſcheinigung don 
der ſtaatlichen Geſundheitsbehörde nicht als Hebamme 
praftiziren. 

M. F. — Eie haben ein volles Recht, den angege: 
benen Firmennamen zu führen, obne irgendivelche 
weiteren Schritte in diejer Beziehung zu tbun. 

8. €. — Keijen Sie getroft nah Yutareit. Kein 
Menih wird Sie dort wegen der Birrichulden, Die 
Sie vor aht Jahren in Yöhmen binterlajien haben, 
an die £, f. öfterreichiiche Regierung ausliefern. 

6. 6. 8. — Minerva it nah der römischen 
Mopthotogie die Göttin der Wiflenihaft und des 
Krieges. In der ariehiichen Götterlebre ift mit ihr 
Pallas Athene identijch, welche gelwappnıet aus dem 
Haupte des Zeus emporfticeg. 

M. A. L. — Schley führte in der Seeſchlacht bei 
Sautiago auf ameritaniſcher Seite den Befehl und 
gab aljo alle Sianale zum Angriff und zur Ver 
folgung der jpaniichen Schiffe. 

N. P. — 2. hatte fih verpflichtet, die GO Meilen 
in 18 auf einander folgenden Stunden zurüsdzuiegen. 

6. F. — Eampjon war zu Beginn des Krieges 
Schlev im Range vorangeicht ivorden. Der Stongreß 
bat Schley wieder über Sampfjon jegen wollen, es 
ift Daraus aber nichts geworden. In der Wangliite 
der Flotte ftebt deshalb Sampjon auch jet noch ei 
nige Nummern vor Schlen. 

Ein Mann, der in den Vereinigten Staaten 
geboren ift, fann Präfident werden, ob nun zur Zeit 
jeiner Geburt jein Vater Bürger war oder nicht. 

J. M. — Die Illinois Gentral-Babn wird im 
Süden jihwerlich Yand zu verkaufen baben; indeflen 
ift jolches dort iiberhaupt billig zur haben, 

L. L. — Der gejeglichen Vorihrift nah muß man, 
um in Ghicago einen Hund balten zu dürfen, eine 
Lizens von $2 per Jahr entrichten, ganz gleich, ob 
der Hund auf die Straße gelaflen wird oder nicht. 
63 wird allerdings faum Jemand gewaltjam ber Ih 
nen einzubringen verjuchen, um fich zu überzeugen, 
ob Ahr Hund eine Darte um den Salz bat oder 
nicht. 

9 U 8 — Wenn Ahr Cinfommen im Ganzen 
nur $I00 im Nabr beträgt, jo wird man Ahnen jene 
Hppotbet nicht beiteuern. Wenn's nad Der gejeh- 
lihen WRorjchrift ginge, würden Sie die Shppotbef 
zum fünften Theile ihres jährlichen Zinfenertrages 
zu veritenern baben, und zwar zu der Steuerrate, 
welche für „perjönliches Eigentbum“ feitgeießt Iverden 
mag. Das könnte jchlimmiten Falles eine jährliche 
Steuer von $18 ergeben 

3.6 M. — Ein briefliches Gejuch bei einem Ma= 
fter Mechanic wird Ahnen nicht viel helfen. Sie 
müjflen jchon felber die Nunde Durch die Majchinen: 
Schuppen der einzelnen Bahnen antreten. 

®. A. D.— Möchte es nicht fein, daß die Lehrerin 
Ahren Eobn geitraft bat, nicht, weil er die Schule 
verfäumt, jondern weil er jeine Schulaufgaben nicht 
gemacht batte? 

9 ®. — Am Ullgemeinen ift wohl die Zugkraft 
des Ochſen größer, al3 die des Pferdes. An beion- 
deren Fällen kommt es natürlich auf den betreffen 
den Ocbhien und auf das Pferd an. Mebr zu zieben 
als Percheron-Pferde dürften Ochien nicht im Stande 
fein. 


9.5 


— —— 


S. — 1. Es gibt in der deutſchen Armee mehr 
bürgerliche als adlige Offiziere; zieht man aber die 
Zahlenſtärke des Adels im Vergleich zur bürgerlichen 
Bevölterung Deutichlands in Betracht, jo ift das 
Ueberwiegen der adligen Offiziere ein ganz gewalti: 
ges. 2. Ein deutfches Regiment ift auf Kriegsfuß 
etwa 4,00 Mann ftarf. 

BB M. — Vei Königgräß ftanden einander mehr 
Menfchen genenüber, als in irgend einer Schlacht des 
deutichefranzöfiichen Krieges, aber die Schladt bei 
Sravelotte verlief blutiger, als die bei Königgräß. 
Rei Königeräg fümpften 220,000 Deiterreicher und 
Sachſen gaegen 240,000 Preußen. Die PVerluite der 
Oefterreiher an Todten und Vertvundeten jtellten 
fih auf 20,900 (Mannihaften und Offiziere). Auf 
preußiicher Seite wurden an «Todten ud Werouns 
deten gezählt: 359 Offiziere und 8,7094 Mann. Bei 
Sravelotte belief fih die Zahl der Todten und Per: 
wundeten: auf deuticher Seite, 899 Offiziere und 
19,250 Dann: auf franzöfifher Seite, 590 Offiziere 
und 14,200 Mann. 

% 8. — Lederne Treibriemen erden auf der 
Seite, mit welcher fie auf den Lagern (Bullens) anz 
nebraht werden jollen, abfichtlih raub gelaffen, um 
ihr Abgleiten möglichit zu verhindern. 

J. G. — Richtig ift: die Butter. — In Eüd- 
Deutihland hört man allerdings häufig: Der But: 
ter. 

A. 8. — In den Städten Mürttembergs geben 
die Männer ungefähr ebenfo gekleidet wie bier ın 
Chicago. Die jchroäbiiche Volfstracht, beitehend aus 
einem flachen Dreijpik, einem Nod mit furzer Taille 
und mädtia langen Schößen, einer rotben oder ge= 
blünmtenMefte mit thalergroßen Knöpfen, fanmetnen 
oder ledernen Weinfleidern und langjchäftigen Stie- 
feln, trifft man auch auf dem Lande nur mebr jelten 
an. 

M. B. — Nehmen Sie einen ftädtifchen Adreb- 
FRalender vom Nabre IROR zur Hand und fopiren Sie 
daraus die Adreflen, welhe Sie auf Seite 250 fin 
den unter der Nubrif: „Surgical Anitruments®, 

68. — Ihr 50 Gents:-Stüd vom Nahre 1898 hat 
für Miünzeniammier keinen bejonderen Werth. 

ER. — 1. Wreffiren Sie „Iheodore Thomas, 
e. o. von & Sealp, Cor. Adams Str. K Wabaſh 
Ave, Eity. 2. Die Gehälter der Mitglieder des 
Thomas-Orcheſters stellen fich, je nach den Leitungen 
der einzelnen Mufiter, jebr verichicden, 

H. 6. — AU ameritaniicher Bürger haben Sie gar 
fein Recht, Ihren deutſchen Militärpak verlängern 
zu laflen, denn indem Sie um cine jolche Verlänge— 
rung einfärmen, würden Sie Pflichten anerkennen, 
von denen Zie fih eidlich losgelagt baben. 

EU M. — Eine der gefüindeiten und fchönften 
Begenden aliforniens, welde, aub_ eine ftarfe 
deutihe Landbevölterung bat, finden Sie in Santa 
Glara County. 


— ——— 


Der Grundeigenthumsmarkt. 


Die folgenden Grundeigenthums-Uebertragungen 
in der Höhe von 81000 und darüber wurden amtlich 
eingetragen: 

Superior Str., 3 5. mweitl. von Campbell Ave., 25 
x122.8, Iobn ®. Hayes an A, Kawalle, 81400. 
Jadion Str., 200 F. weitl. von &. 41. Ave, 25xX124, 

GW. Kunftman an BR. Fiſcher, $1. e 
De Koven Etr., 125 5. weitl, von Jefferfon Str., 

25%X119, Nahlap von John Hermegle an Anna 

Nordoitede Liberty Str, 


Jicha, 81100. 

Halited Str., N 254x118, 
A. Warjawsty an R. Golpjtein, $2500, 

71. Str, 140 5. weitl. von Stewart Ape., 25X100, 
Mary Madden an Henry Dibbiee, 82500. 

Dasjeldbe Grunpditüd, Nablab von Batrid 
an Warp Mappen, K25VV. 

31. Str., 213 F. weitl. von Morgan Str., 483x125, 
und anderes Grumdeigentbum, Charles 8, Ryan 
u. 9. an Charles 9. Yababn, $r4w. 

46. Etr., 10 7. öftl. von Michigan ve, 25%X127, 
Louis Lorenz an Names &. Wlaiited, $2300. 

Wentwortb Ave., 52 F. nördl. von Root Str., 6X 
104, William Yong an 3. W. Domd, 8*5000. 

Grand Roul., 294 . nördl. von 43. Str,, 50X150, 
M, x. Ihnadaberry und Frau an Fran Marſhall, 
gi, ouo, 

Kenmore Ave, 218 %. ſüdl. von Thorndale Ave., 
6.1xX1%9, Walter E. Gillett und Frau an John 
Hewitt, 815,500. 

Wincheſter Ave., 225 F. nördl. von Jowa Str., 23X 
1255, Thomas }. Yurney an Adam P. Wenrich, 
Fw. 

State Str, 308% F. füdl. von Nortg Ave, 253x132, 
Gbarles 9. Conover an John U. Spoor, 810000. 
Commercial Ave., Nordiweitede 1W. Str., 37138}, 
Interftate v. & X. Go. an W. E. Colburn, 8280. 
Stewart Ave, 90 %. mördl. von 79. Str, 1WX 
133 1:6, D. U. Arnold an Xouiie R. hartes, 
Kon‘, 
Lotten 19, 
J. W. 


Madden 


X, B, 24, Block 460, Waſhington Heights, 

Dowd an William Long, 81000. 

9. Str., 120 F. weitl. von Yange Ape., 25x125, 4. 
!. Smith au A. C. Dowuey, 81650. 

Union Ave., &0 jy. nördf. von 76. Str., 40X125, G. 
F. Sbirleyg an Ed. MeGorinid, 1500. 

Emerald Ave., 160 FF. nördl. don «6. Str., 40X143, 
F. 3. €. Demig an Della ©. Demig, $1500, 

N. 4. Ave, 50 7. nördl._ von Gosgrope Ade., 50X 
163, &. F. Hunting au Samuel Garner, 82500. 
Fillmore Str,, 75 5. weitl. von St. Louis Ave, 35 
x1024, Ava ®, Harn an Mary B. Sioffon, $1000. 
Pacific Mve., 273} 9. nördl. don Harrijon Str., 35 
x1054, Nachlap von John Delaney an den Board 

of Education, $1. = 

18. B., 216 5. öftl. von Wood Str., 24X125, und 
anderes Grundeigenthum, Anton Novak und Frau 
an Parbara Pridacet, $10,000. nr 

Rodwell Str, Nordoitede 41. Str., 75X125; jowie 
67 Lotten in demjelden Blod, James %, Haven 
und Fran an Katherine S. Goodnougb u. M., 
$19,355. 

Armour Ave, W2 F. Tüdl. vom Garfield Youl., 23 
x, Ellen Gavanaugb an Margaret D’Brien, 
$1600. ® — 

Iundiana Ave., 2 F. nördl. von 3. Str., 46X1614, 
John W. Ela und Fran an John, Barti, 83910. 

Indiana Ape., 45 F. nördl. von 53. Str, 23X1614, 
John Bartl an KALT Vartl, $1955. 


ee 
Sheidungstlaaen 
wurden anhängig gemadt von 


ihael Garpin, wegen graufamer Be— 
Stapp geaen, Mi Gegen Anna delaide Jewel, 
wegen ebruds: Steben gegen Annie M. Sprin- 
date, Berlofiung: B- gesen Barbara Mouden, 


d N i gegen R. 
” —* — Behandlung, * 


13 
Wöchentliche Brieflifte. 
Nachfolgendes ift die Lifte der im biefigen PWoftamt 

lfagernden Briefe, Wenn Diefelben nit innerbalb 14 

Tagen, von untenftehendem Datum an gerechnet, ab: 

m werden, jo werden fie nad der „Dead Letter“ 
ffice in Wajbington gejandt, 

Chicago, den WM. Mai 189. 

1001 Salohmwil John 


1001 Apamcit Arthur 


1002 Adamezyt Jatub 1092 Krauſe Os wald 
1003 Ab DW Wrs 103 Kreläti John 
1004 Budema Kije 1094 Kretijchmer Charles 
15 Batota Michael 105 Krit Franc 
1006 Beder 3 1Wü Krueger Franz 
1007 Balud Johann 100 Krzyezanid Wulentin 
1008 Baumgarter N 1088 Kryitona Jan 
1000 Baver N 19 Kuzeja Karmieje 
1010 Leder C 1100 Kubdicjet Samuel 
111 Bernftein Mar 101 Yalenacelas Kafimir 
112 ernejon 8 1102 Yewandomäti u 
1WI13 Bigalt Marie 1103 Xewandomsti Jojef 
1014 Blumenthe Siegfrievllut Yewin Mr 
1015 Boberet Mareiyn 1105 Yewin & 
1016 Yorosfa Georg 11065 Xiegen Edward 
1017 Briloid Wi 1107 Lunon F 
118 Brubn Albert 1108 Maas Louis Dr 
1019 Brzezinsti Franciszetll@® Marcinet Ferdinand 
1020 Ertbuier Wirton 1110 Dart Nojepb Joihua 
1021 Checinsti Roman 1111 Matofic Frant 
1022 Chomontocosfi 1112 Mayrowitſch J 
Wladislaus 2 1113 Marhnitofsta Joſe— 
1023 Cichosczanta Katar— fine 
zyna Meinhardt Henry 
1024 Ciesla Joſef 5 Mettenet Emil 
125 Kiolet Ryoloinia ; Mibaly Matesz 
1026 Namerow Pauline Miſeito Jan 
102 Deryngowsti Jan  Mocoz Ulerander M 
10283 Deutich George Müller Richard 
109 Die WM 20 Nanojlag Kafimir 
1030 Dorid Yarig 2] Neuman Henty 
1031 22 Neioman Henry 
3 Nothle Wilhelm 


Towgmwillo Pronis: 
law 

Drzymula Kaſimir 
Dulinsti 
Dworatosky Wicenty 
(2) 

Grit Martba 
Fillgang Gottfried 
Kibon Maria 
Eiſenberg Joſeph 
Eggert Theodor 
Eungel Wilh Aug. 
Ezeriskis Martin 
Ferziger Herſch 
Fintelmann Caak 
Fiſher D 

Frant Amalia 
Frank G 
Francestovie Karlo 
Freh Anton 
Friedberg Roſie 
ron Tereja 
Gangolf Piet 
Gawinski Pawel 
Gejer Will FD 
Glaßmann Martha 
Gpverges August 
Goldberg Xoief 
Gab Stefan 
Graboevier Bronis— 
taw 

Green Elconora 
Greicus Nikolas 2 
Grosberg Mar 
Groch Anna 
Großkreuß G F Meslils 
Haidl Mathias 
Hartel Auguſt 
Hartia Mik (2) 
Hartig Hermann 
Haling Moricz 
Herodius Tr 
Herres Johan 
Hilgart Mrs 
Hotovp Willo 
Jabraczky Tony 
Janda Frauk 
Nantomsti Woictech 
Nanfien Nobann 


1032 
1033 


1034 


Nowak H. 

> Nowak Jan 

Opalmasta Marianna 
277 Ofjiol Marza 

Lardon Matoreniec 

Vaterfa Michal 
u Placed Frank 
Pochowinyſez Andr. 
32 Podgornit Ehelina 
33 Polaſit Marvanna 
Pozdon Mawzenice 
vr Breus Franz 

5 Napbaell U. 

Neece Alonzo M. 
Rochell Morris 
Robeno J. 
Rubiet Michel 
Sauner Bruno 

42 Scheib Noiepb 

13 Scherner Anton 
Schild Nofepb 

> Echintenik, Nor 
; Sallennert Michel 
Schmalz Gottlieb 
Schröder Elly 

9 Schub Carl 
Schuttler Send 
Schwarz M. O. 

2 Senbert Kati 
3 Simon Xacob 
54 Simmecat Michal 
55 Singer M. 

; Einlen Antonio 
Sobler Gamill 
Solomon X. 
Eonleitner Franz 
Stadlınaner Franz 
Stajef Parel 
Stas kus Peter 
Steinhardt Helene 
Stſel Heinrich 
Streb M. Mis 
Suchecky Joſef 
Swederski VPiotr 
Switalla Stanislaw 
Swogtkowski Jozef 
Tomaszewzki Jan 
Traff Hermann 
Tupa Barbara 
Fnliofa Noanna (2) 
Malı Nobn 
Malid Maid 
Warchol Andro 
Meber Eopbia 
Meıf Clara 
Milos Auguft 
Mierrelsti Agnok 
1787 Mönite Malter 
1187 Mechmann Samuel 
Kolak Woieiech 1183 Zak Joſef 
ſtozial Frane 1174 Zasckienier Piote 

ge 


Heiraths-Lizenſen. 


1035 
1036 
1037 
1038 
1930 
1040 
1041 
1442 
1043 
104 
1045 
1046 
1047 
1048 
1049 
1050 
1051 
1052 
1053 
1054 
1055 
1056 
10537 
1058 


10509 
1060 
1061 
1962 
1063 
1004 
1065 
106 
107 
168 
19 
1070 
1071 
1072 
1073 
1074 
1075 
1076 
1077 
1078 
1079 
1080 
1081 
1082 
1083 
1HR4 
1087 
1086 
1087 
1088 
1080 
1090 


1159 
1100 
1161 
116? 
1163 
1164 
115 
1166 
1167 
1108 
1169 
1170 
1171 
1172 
1173 
1174 
1175 
1176 
1177 
1178 
1179 
11R0 


Narosı Nafıb 
Jedinſton Drpska 
Jeyſer & 
Xocius Michael 
Nuffe Michel 
Kahn Karl. 
Kapteine Nan- 
KRaminsti F 
Kleinhbardt Annie 
Kobylecki Raul 
Koh Griit 
Kohman Jan 


Folgende Heirath3:Tizenien wurden in der Office 


des Counto:Glert3 auszeitellt: 


Herman W. Boera, Glfie Kapbengft, 
George Gazduesta, Marn Pribula, 
Youis Meinbaufen, Dora Miller, 25, 22. 

Frank Bobar, Marp Bocinsta, 23, 19. 

Frant U. Enoot, Mildred E. Tripp, 35, 24. 
Henry C. Carſtens, Emma unge, 28, 27. 

Frank Fort, Mary Malac, 38, 35. 

Aug. F. 2%. PBenerman, Alma Sprongborn, 25, 17. 
Paul Friske, Lena 


92 


Jo, 


23, 


2. 
20. 


Nenien, 32, 32. 
Th. L. Yeon De Tiflander, F. MW. France, 47, 24. 
Joſeph Imperio, Martba Yocchmann, 21, 18. 
William Hogan, Statberine Stotes, 25, 21. 
Gharles U. Yarjen, Sopbia M. Hartion, 38, 21. 
Charles Anderson, Margaret Holden, 9, 24. 
Sharles Anpderion, Alida Wellberg, 24, 26. 
Adolph Anderjon, Carolina Swanion, 23, 8. 
Pawel Krzyzowski, Katarzyna Kuſek, WR, 2 
Francis Franks, Mary Flanagan, 40, 38. 
Emil Bohl, Emelin Jannuſh, B 22. 
Michagel Begley, Kittie Burns, 2h1, 18. 

Lud. Wawichowski, Franz. Dutkowska, 30, 
Joſef Koneeny, Mary Sulczak, 21, 10. 
Philliv Sprouſe, Ella M. Sherman, 9, 2. 
Herman Großkopf, Jennie Butzke, 33, B. 

J. Edward Gloſer, Kittie Cunning, 21, 18. 
Peter A. Hanſen, Marie Statterup, 38, 40. 
V. L. Greenwood, E. Riemenſchneider, W, 25. 
Harry Silverſtein, Annie Smith, 24, 20 

Raoul E. Dallin, Lizzie A. Harper, 25, B. 
Alfred D. Noung, Mary Price, 40, 30. 
Wawroin Iwolinski, Mary Tamborska, 9, 
Auguſt Marquardt, Karrie E. Lvons, 28, 
Carl X. Echmidt, Clara Lange, 3, 4. 


Todesfälle. 


19. 


20. 
24. 


Nachitebend veröffentlichen wir die Lifte der Deut: 
fhen, über deren Tod dem Befundbeitsamte zrotfchen 
aeitern und heute Meldung zuging: 

Adermann, Nobn, 3 3., 330 Mobatt Str, 

Riehl, Avfepb, 86 N., 12 Goethe Str. 

Pendratb, Wilbelmine, 75 X., 375 W, Chicago Ab. 

Drognig, Emilie, 73 N, 68 Bauwan Str. 

Geiger, Hentp U, 20 N, 2053 _Glady& Ave. 

Soldbera, Aaron ; De Koven Str, 

Mazozich,, Win. B. North Ave. 

Steiner, Kate Str. 

Simon, Helena 3., 36 X. TELN. Raulina Etr. 

Thomas, \da, 19 8 Frankfort Str. 

Wieland, Thereia, 3, 39 Gleveland Ape. 

J. 10 Powell Ave. 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 
wurden ausgeſtellt an: 


Simon Hoskrock, Uſt. Brick-Store und Flats, 1191 
N. Roben Str., $1200, 
W. G. Witte, Zt, YrifsStore und Flats, 1390-92 
Fulton Str., K22,0W. 
MW. B. Walter, 2it. Framebaus, 2868 Elfton Upe., 
Glart, 


$1400. 
$ 1198 Winthrop 
Ave, BIN, 


E. S. 

Miller Brewing Co., 2it. Brid:Store und Flats, 214 
Webſter Ave, 86000. 

Fred Strobehn zzwei 2ſt. Frame-Reſidenzen, 2310 42 
M. Hermitage Ave., 82400. 

J. N. Thompſon, 2ft. VBrid:Refidenz, 5747 Waib: 
ington Yve., 810,. 000. 


2it. Frame-Reſidenz, 


Dr. 3. Namien Flood, vier Hit. Brid:Apartment- 
Gebäude, GUAM Madijon Ave. und 338 bi3 
346 Oſt 62. Str., KO,@D. 

59. Nolfe, Bit. Brid:Upartmenı-Oebäude, Yale 
Ave. und 65. Str., 850,000. 

8. T. Gonnord, 2it. VBridhaus, 3543 S. Weſtern 
Upe., 800 “ 

Louiſe Lowe, Z3ſt. Brick-Apartment-Gebäude, 6234 bis 
6238 Woodlamn Ave., 820,00, 

G. F. Sched, Fit. Pridbans, 307 3. Place, 82200. 

Allinois Binegar Manufacturing Company, 1ftöd. 
Brid-AUnbau, 1233 bis 129 MW. 19. Str., 80000. 


Große Erkurſionen 


Deutſchland! 


Arrangirt von dem unterzeichneten Agenten 
und unter ſeiner perſönlichen Leitung mit 
folgenden Doppelſchrauben-Schnelldampfern 


mie „„Fürft Bismard‘‘ 35, ey Dort 
mie „Kotterdam‘ 


ab New Dorf am 
10. Inni, 
(Beionders qut für Paflagiere nad Süddeutich- 
land, Yuremburg und der Schweiz.) 
3 Boos Ari ab New Mort 
mie „Kaiſer Friedrich‘ For par 


Abfahrt von Ghicago zwei Tage vorher mit 
Schhnelljügen ohne umzujteigen. Meine 
Rajiagiere werden bei ihrer Antunft in New 
Norf von meinem Vertreter in Ompfang ges 
nommen und nad) den Taınpfern geleitet. 


Br Schifistarten 
über folgende Yinien: 
Norddeutiher Lloyd, 
Hamburger Linie, 
Soländiiche Linie, 
Ned Star Line, 
American Line, 
Bhite Star Line 


u.a. m. find bei mir unter günjtıgen Bes 
dingungen zu faufen. - Alle gewünjchte Ans 
formation wird jchriftlic oder mündlich bes 
teitwilligit ertheılt. 


K.W.KEMPF, ©; 


84 La Salle Strasse, 
Sonntags —XR 


Freie Maſſage! 
für einen Monat 


und nur einen Dollar pro Bad 


bezahlt Ihr für die bis jetzt unübertroffenen 


Kräuter-Dampf-Bäder, 


welche alle an Gicht, Rheumatismus, Nerven- Nieren-⸗, Magen-, Herz- oder Lungenleiden, Wafler: 
ſjucht, Veitstanz. Hämorthoiden, Leber- oder Frauenkrankheiten Leidenden in kürzeſter Zeit wieder: 
beritellen. Alle Diejenigen, welche bisher in anderen Anjtalten Heilung gejucht baden und der Koft: 


jpieligfeit diejer Kräuterdampfbäder, 


welche bis jeßt $2.00) pro Bad geloftet baben, dieje Kur no 


nicht verjucht haben, mögen fich dieje billine Gelegenheit zu Nuke machen und dicie 


Kräuter: Dampf: Bäder mit freier Maflage 


derjuchen, 


Auskunft frei.—Befte Empfehlungen. — Sprebftunden von 8 


Uhr Morgens bis 9 Uhr 


Abends; Sonntags von 9 Uhr Morgens bi$ ] Uhr Nachmittags. 


Die Lincoln Kräuter-Dampf-Bade-Anstalt, 
1130 N. Halsted Str., 2 Bloc nördl.ch von Lincoln Ave, 


EI Udıtet genau auf dieie Adreſſe. 


20,7mai 


Zelephon:Geipräd No. 1. 
(Frau Roger3 unterhält jich mit rau Wbipple per Telephom, 
Nur Frau Rogerd Bemerkungen jind hörbar.) 
„Sind Gie dag, Frau Whipple ?“ 
„Sa, dies ift Frau Rogers; wie befinden Sie fich nad) der 


Barty ?“ 


„Freut mich, dies zu hören, Seit warn haben Sie ein Telephon im Haus?“ 


„Eben angebradt? 
beqg em? 


Wir haben unjeres jet Monaten. Sit es nicht jehr 
Ach habe Ihren Namen im legten Telepbon-Adreßbuch gefun- 


den und Zhre Nummer meiner Lifte zngerügt. Ich Führe nämlid) eine Ter 
lephon-Xifte von allen meinen Freunden, die ein jolches im Hauje haben, 
wie auch ron meinem Arzt und Srleiicher und alleu Läden, iu denen ich ein» 
daufe. ch jage John, es Tojtet ihm nur eine Cigarre per Tag nııd ich kann 
zu irgend einer Zeit mit irgend Jemandem fprechen. 

Nun, ich jehe jie beider Neception, 


Ich denke. Adieu, adieu.“ 


7 


Für cin Zelephon in Eurem Seim adreffirt U 


The Chicaro Telephone Co., 


Contract Dept., 
203 Washington Str., Room 43. 


18 '1:11730]3 65 


465-467 .MILWAUHEE: AVE. 
BEE COR-CHICAGO AVE'- 
Thurm-UAhr-Apotheke. 


— e ⸗ — 


Ar Die Aufmerfiamfeit der Träger von Bruch» 
Bruchbänder. bändern wird gelenft auf ine große Anzahl 


| Bruhdänder jeder Sorte fehr Bilig. | 


— — rer — — — neuer auf Beſtel— 
lung gemachter, mit Leder überzogener Bruchbänder 


zu ſeltenen Preiſen. 


Ein Privatzimmer zum Aupaſſen haben wir im vierten Stock eingerichtet (erreich— 
bar durch Elevator). Kunden können da ſich ſelbſt nach Wunſch die Bruchbänder an— 


paſſen oder anpaſſen laſſen. 


Wir haben das größte Lager Bruchbänder der Weitjeite. 





J.$.Lowitz, 


99 GLARK STR., 


gegenüber dem Gourthouje. 


Zwischendeck 


und Kaiüte nach 


Deutſchland, Geſterreich. 
Schweiz, Luxemburg ett. 


Dampferfahrten von New Dorf: 
Dienſtag, 23. Mai: Kaiſer Friedrich,“ 
nah Bremen. 
Mittwoch, 24. Mai: „Weſternland«“ nach Antwerpen. 
Donneritag, 25. Mai: Königin Louiſe“, Bremen 
Samſtag, 2. Mai: „La Touraine«, nach Havre 
7. Mai: „Maasdam“, nach Rotterdam 


Samitag, 27, 
Samftag, 2. Mai: „Patricia“ .... nah Damburg 


Dienftag, 30. Mai: „Trap er, 
Mittwoh, 31 Mai: „Kenfington“, nach Antwerpen. 
Donnerftag, 1. Juni: „Fürft BisSmard“, 

nah Samburg. 


Abfahrt von Chicago 2 Tage vorher. 
notariell und 


Vollmahten cz 
ea Srbichaften 


regulirt. Borſchuß auf Verlangen. 
Auskunft gratis 


Teitamente, Abitrakte, Penfionen, Mili- 
türpapiere, Urkunden angejertigt. 


Deutſches Konſular— 


und Rechtsbureau, 
O9 CLARRKSTR. 


Dific»Siuuden bis 6 Uhr Abds. Sonntags $—1: Uhr. 
imz*,ion 


H.Llaussenius &[o. 


Grgründet 1364 Durd 
Konſul H. Clauſſenius. 


3 Grbidaiten 
Vollmachten 


unjere Spezialität. 
An den legten 25 yren baben wir ber 


20,600 Eöiafln 


fegulirt und eingejogen, torihüffe gewährt. 
Serausgeber der „Bermißte Grben:Lifter, noch amts 
lichen Quellen zuſammengenßellt. 


Wechſel. Poſtzahlnngen. Fremdes Geld. 


Genetal⸗Agenten bes 
Morddeutfchen Lloyd, Bremen. 
Aelteſtes 


Deutſches Ankaſſo⸗, 
Nolariuts⸗ und Rechtshürean. 


OhICSASO. 
90—92 Dearborn Straße. 


Sountag3 offen vn 9—12 uber, 
- dbia, 


Gie gie Transatlantigue 


Franzöfiihe Dampfer-Linie. 


Alle Dampfer — en * 8 n die Meije regelmäßig 
U u . 

Söhnelle und bequeme Linie Süde utihland und 

der Schweiz. doiljlaj 


Mau J il Bean 


. nah Bremen, | 


| 


| 
| 


| 
| 
| 
| 
| 


| 


gefhäfts- Kalender omhicago 


Banten. 


America National Bank, Ede Monroe u. La Salle Str, 
Leovold Vaver & Son, 157Randolph St., etabl. 1855, 
Eontinental Rational-Bauf, Ede Adams u. LaSallese 
Bauf of Commerce, 158 La Salle Str. 


Braiding, Beading, Upplique & 
Embroidering. 


Chieago Braiding & Embroidery Ch,, 


oj. Alerander und Haus Schloeger, Prop., 24-256 
ssranfln Str., Tel. 428 Harriion. Metail-Dept. 78 
State Str., aeg. Mariball Field, Tel. 474 Main. 
Brand) 155 ©t. Elair St., Grand Arcade, Glevelaud, 
Ohio. Spezialität: Parifer Stidereien für leider. 


Gameras und Modate. 


SWEET, WALLACH & C0,, 


84 Wabaflı Avenue. 


YALE CAMERA CO. 


Irgend eine Camera an Kleinen wöcentliden Ub» 
zahlungen. 38 Randolph Str. 


Garriage Trimmings. 


Chicago Dash Recovering Co,, 


Ioj. $. Biedermann, 429 Wabaih Ave, 


Elettrifhes Xiht und elektriihe Betriebs 
QAulagen. 


CHICAGO EDISON COMPANY, 


139 Adams Str. 
Warbiges und Hunitglas. 
FIanagan & Biedeniweg &o.. 57—63 Yllinois_Gtr. 
Schuler & Mueller, 4-86 Market Str.; Tel M. 1680 


Färbereien. 


Herm. Kornbrodt, 


Sul Milwaufee Ave., Chicago. 


Feucerverfiherungd: Agenturen. 
Adolph Loeb & Eon, 189--191 La Galle Etr. 


FHENIX INSURANCE CO. of Brooklyn, 


205 Xa Salle Str. 
Rollo, Win. € & Son, 210Rta Salle Str. 
Jos. Di. Wile, 158 La Salle Str. Tel. Maın 365 
Friedensrichter. 
Max Eberhardt, 146 W. Madiſon Str., geg. Unıon Six 
Ga⸗e⸗Einrichtungen und Lampen. 


THE H. 6. SCHROEDER C0,, 


“u Wiilmaufee Ave. und 234 28. Ghicago Abe 


Altes Gold und Silber. 
Q. Lipman, 9 Madifon. Baar für alle Edelmetalle 


Grundeigenthum, Darlehen ze. 
Jenningd & Wittefind, 105 Waihington; Tel. M. 294 
Snpotheten:Banten. j 
Dart & Frank, NR und 4 Waibiugton Str, 
Kaflenihränte. 
Diebold Safe & Rod Go., 175 Dionroe Str. 


Kleidermaderinnen. 


Mrs. M. Rudy, 199 €. North Ave. Nenefte Diode in 
Kleidern, Gloaf3 und YPelzwaaren. Weparaturem, 
Zufriedenheit garantirt. 


Antite Möbel. 

Visconti, Cabinetinaher u. Tapezierer, 2209 Mihigam, 
Rähmaidinen. 

The Singer Mfg. Eo., 110-112 Wabafh Ave. 


Bartett:Fukböden. 
I. Dunfee & Go., 106 ranflin Str.. Tel. M. 18M 


Schattenbilder:Upparate. 
Gekauft u. verf. Stereopticon:@rd., 108 Franklin Ste 


@tod:Broters, 
Jamiefon & Co., New Vor! Life Bl’g, 169 Ya Salle St 


Zahnärzte. 
Dr. Ernft Pfeunig, 18 und 20 Gipbourn Abe. 
Dr. Grant Roberts, Zahn u. Oprendirurg. Em 
von Geihwüren. 69 Lıncoin Ave. 8:30 Dis 5; 


Zuſchneider⸗STchule. 
The Chas. J. Stone Co. 19% und 196 Sa SaleSte, 


Samuel Zuckerman Jr., 
Deutiher Roehtsanwalt und Roter, 
Zimmer 400, ASHLAND BLOCK, 

Nord» Dit » Ede Glart und Randoipb Straße 

Aller Ari Rath und Unstünfte werben 
folut frei ertheilt. GErbidaften eingezogen. - 
machten toniulariih beiorgat. Abitrafte 
Lötne. Noten u. Schulden jeder Sorte jänel . 
Keine Gebühren, wenn nicht erfolgreid. u& 
8Up früh bis 5 Uhr Na immer 400, U 
Blod. u. Randolpb Ste. Sapr.ia. ion. 


En W 


‚Zefet Die „Sonntagpone, ee 





—— 


* 


ee 


* TEEN 


Leutnant: 


— 


Bergnügungs:-Wegweifer. 


Shbeater 


Romers. — „Trelammp of tbe Wells“. 

Etudebater — „Daugbter of tbe Regiment” 

und „Trial by Nurp” 

MeBiders — Weit’s Minftrels. 

Great Nortpern. — Burlesten. 

Kolumbien, — The Fortune Teller. 

Grand Opera Houfc — Rojemard. 

Stjom. — Anobs of Tenneflee. 

Dearborn — Tbe Masten Ball. 

Soptins — Midael Strogoff. 
Hicacgo Opera HSouje. — Vaudeville. 
1mn pic, — Vaudeville. 

sap market — Bauberille. 


Konzerte 
e RNiengi. — Neben Mittivoh Abend und 
Ssuntags Konzert von Mitglizvern des Thomas: 
Orche ſters. 


ib 
—— 


Aus Kiautſchau. 


Aus Privatbriefen eines deutſchen Koloniſten.) 


Tauſende von Kulis ſind jetzt rings 
m den alten Ort Tfintau (richtiger 
fingteu oder Tichingtau) beichäftigt. 
Gie erhalten zyar nur 20—830 Gent? 
täglich; aber 5 von ihnen leiſten auch 
richt das, was bei uns zu Haufe ein 
einziger Arbeiter vor fich bringt. Daß 
die Arbeit hier billig jei, ift Daher eine 
Legende, im Gegentheil, fie ift theurer 
als daheim.: Jedoch) ift eine Bellerung 
nicht ausgeſchloſſen, da unſere Schau⸗ 
tung = Leute erjt erzogen werben müſ⸗ 
ſen, eine Steigerung der Löhne mit der 
zunehmenden Geſchicklichkeit aber nicht 
zu fürchten iſt wegen des großen Ange⸗ 
bots. Als um den 10. Februar her⸗ 
um die Chinefen mehrere Tage lang 
ihr Neujahr feierten — megen der Un⸗ 
bekanntſchaft mit der ſegensreichen 
Einrichtung des Sonntags, feiern fie 
ab und zu mochenlange Yelte — mat 
die Umgebung von Zfintau mie audge- 
ftorben. Wo fich Tonit Taufende von 
Händen regten, ruhte damal3 alles — 
für uns, denen jeber Arbeitstag ein 
Fortſchritt in der Entwicklung unſerer 
Kolonie bedeutet, ein wenig erfreuli⸗ 
cher Anblick. Aber ſiehe da, während 
auch die gewöhnlichen Chineſen ſonſt 
länger feiern, kamen unſereKulis dies⸗ 
mal, nachdem ſie am Donnerſtag in 
ihre Heimath gezogen waren, am 
Sonntag Abend bereits zurüd. In 
langen Zügen, ihre wenigen Habjelig- 
feiten und Bettfachen an ben beiden 
Enden einer Bambugitange über ber 
Schulter tragend, famen fie von allen 
Richtungen her aus den Ortſchaften 
des Hinterlandes, weit über die Gren- 
zen unjeres Shubgebietes hinaus, 
über die Berge gezogen. Und außer 
ihnen kamen viele neue Zeute mit, die 
in ihrer Heimath von dem neuen Ar⸗ 
heitgmarft an der Küfte gehört und 
fi den dorthin Zurüdtehrenden ange: 
Ichloffen hatten. Ein wahrer Segen 
ift e8 übrigens, daß mir jo wenigeRe⸗ 
gentage haben. Wenn es nämlich reg= 
net, fommt fein Kuli zur Arbeit. Da 
fie nur über einen Anzug verfügen, 
lafien fie lieber den Verdienit einesRe⸗ 
gentages jhminden, ala ihre Zumpen 
naß werben. Da dieje Eigenthümlich- 
feit unferer „Genoflen” — Gott fei 
Dant ift an fogialiftifche Umtriebe hier 
nicht zu denten und find mir in biejer 
Beziehung wirklich ein glücklichesLand 
unſeren Arbeitgebern natürlich ſehr 
unbequem iſt, hat man alles Mögliche 
verſucht, um die Leute während des 
Regens zum Arbeiten zu veranlaſſen. 
Alles umſonſt, die Arbeiten im Felde 
bleiben liegen, wenn und weil es reg⸗ 
net und zivar nicht nur, wenn es ſoge⸗ 
nannte Bindfaden regnet, ſondern 
wenn e3 auch nur etwas naß nieder= 
geht. 

Großen Spaß mad e3 mir immer, 
unfere Kulis bei pen Dampfbetrieben 
zu beobachten, deren wir hier ſchon 
mehrere haben, wie eine von einer Lo— 
tomobile getriebene Betonrührtrom⸗ 
mel, eine Sägemühle, einen Stein 
bruch mit elektriſch betriebenen Boh⸗ 
rern u. ſ. w. Hat man in den alten 
Holonien in Afrika, Neu-Guinea u. ſ. 
w auch ſchon nach dem erſten Jahr der 
Beſitzergreifung das Schwungrad von 
Dampfmaſchinen ſauſen hören?! Um 
diefe hodt dann gewöhnlich ein ganzer 
Haufen unjerer neuen Unterthanen, 
amphitheatralifch und ſofort zumPho— 
tographiren fertig, im Kreife aufge- 
baut und ftaunt das dampffchnauben- 
de Ungethüm an. Nicht geringe Ehr⸗ 
furcht flößen ihnen übrigens die al⸗ 
ienthalben auf den Arbeitsſtätten im 
Betriebe befindlichen Yeldbahnen ein. 
Und nun erjt die auf den Kipplomries 
ftehenden Chinefen! Wenn fie, ihr&e= 
fährt über die Schienen Ientend, daher 
geraft-fommen, fieht man e3 ihrem Ge 
fit und der Granbezza ihrer Haltung 
ar, daß fie den Keibjäger auf demYof- 
wagen im Vergleich mit fich felbit für 
einen armfeligen Wicht halten würden, 
wenn er an ihnen vörbeifutfchirt füme. 
Denn auf einem von Pferden gezoge- 
nen Wagen zu figen, ift feine Kunſt, 
aber auf einem, „der bon ſelbſt fährt“, 
das ift noch eine Sache! 

"Wagen, der von felbit fährt,“ nen= 
nen unfere Chinefen übrigens aud das 
Fahrrad. Dft habe ich Gelegenheit, 
au beobachten, melen&chteden e3 eine 
Hößt. Mann und Ejel fliehen fofort 
von den jchmalen Pfaden auf bie 
Aeder, um Pla zu machen, und dann 

fie noch lange und jehauen mit 
offenem Munde dem mit Windegeile 
dabinfliegenden Gefährt nach. Bei den 
miferablen Wegen in unferen hügeli⸗ 
gen, überall von tiefen Ravinen zer⸗ 
riffenen, und von breiten, flachen, jan 
bigen, aber die größte Zeit des Jahres 
cdenen Flußbetten durchfurchtenGe⸗ 
fände ift das Radfahren übrigens fein 
ellzu großes Vergnügen. 

— ++ — 

— Auf die Freunde pfeife, bie bir 
Frieben rauben! 

‚—- Ahnen. — Dame: Shre Familie 
ift wohl jchon fehr alt, Herr Leutnant? 
Aeh jewiß, Inädigſte, 
mein Urabn lebte bereits zur Zeit Karla 
DrB Siroken, doch läßt fein.adliges We- 


fen iwefentlich frühere Ahnen ahnen. 


+ — Entrüftung. — Stubiofus: Was 
Sie wagen fi Aushilfstellner zu 
en und können mir nicht einmal 

inf Mark ausbelfen. 


auf ber Zandfiraße. — 


SOdumor Abe 


"geben. Raczufragen 


es 


Kleine Anzeigen. ’ 


Berlangt: Manner nnd Knaden. 
(Anzeigen unter bieler Nubrit, 1 Gent das Wort.) 
[Rn ——— — 


Verlangt: Ein lediget Wagenmacher auf's Land zu 
Sonntag zwiſchen 2 und 8 auhr 
Guter Tohn wird bezahlt. Chr. Hadineifter, Riles 


Eenter, IU. 


a — — 
Berlangt: Holzarbeitet an Buggies und Abliefe⸗ 
tungs wagen, ebenſo Wagenanſtreicher. Beſtändige 
Arbeit. Heute vot juſprechen: Zimmer 437 Marquette 
Auilding, Morgen in 942 Southpott Ave. 
Verlangt: Polſterer. Blumenthal Bros. 313 ©. 
Halite» Etr. 


Sale Wi. — 7 — —— 
Berlangt: Ein ftarker Junge an Gatez. $5 und 
Board. +49 Madijon Str. 


Verlangt: Erfter Klaffe Baifter an feinen NRöden. 
474 NR. Robey Str., hinten, 


Berlangt: Ein Tifchler, der nod auf deutjche Art 
zu arbeiten verjteht. Braucht teine Tools zu haben. 
324 W. Ohio Str. 


Berlangt: Iunger Mann, auf Farm zu arbeiten. 
Nahzufragen Sonntag Vormittag 10 Uhr. — 11% 
Milwautce Ave., im Store. 


Grocerp:Elert deutih und engliſch ſpre⸗ 


Verlangt: 
Adr.: G. 521 Abend⸗ 


chend, für ein großes Geſchäft. 
poſt. 
Bartender, einer 


Berlangt: Fin junger Mann als e 
Indiana Str. 


der auch englifeh ipriht. 23-25 €. 





für fteti- 


Guter Kellner, junger Manıt, 
338 Dear: 


frei. Nachzufragen: 


Verlangt: 
ge Arbeit. Sonntags 
born Str. 

Berlangt: 
191—123 R. Desplaines 


— — — — 


Cabinetmakers für Zigarren-Caſes. 
Str., Ede Milwauter Ave. 


Verlangt: Ein ftarfer Junge an Cafes zu helfen. — 
588 Blue Island We, 

Berlangt: 30 Mann, Statiften zır „Dreyfus“, morz 
gen 2 Uhr. Freiberg’s Opernhaus. 

Verlangt: Ein Janitor in einem 6-Flat:Gebäude. 
Mur engliich ipredden. Zu erfragen: 3037 Lod Str., 
Friedrich Langfeldt. 





— — — — 


Verlangt; Ein Junge von 16 bis 1 Jahren im 
Grocerpgeihäft zu arbeiten. 44 Ganalport ve. 


169 Mil: 





Verlangt: Einfelbftftändiger Catebäder. 
mwaufce Ave. 


— — — — 


Verlangt: 2 fleißige Jungen zum Labeln, ſofort. — 
Standard Brewery Bottling Departement, 12. Str. 
und Gampbell Ave. jajon 


Verlangt: Gute 
beit und guter Lohn. 
Late Str. 


Verlangt: Zweite 
MWeitern Avenue. 


Näher an Reifetafchen. Sietige Ur: 
Sanz, Omen & Co., 183-189 


Hand Brotbäder, 554 ©. 


N — — — 
Verlangt: Eine gute zweite Hand, an Brot und ein 
Junge zum Lernen. 34 Weſt North Ave. 


Verlangt: Aunger Mann, 
Mub Erfahrung haben. Nahzufragen: 
tee Ave., Apotheke. 


Verlan-t: Ruge Weber. Nachzufragen: 
Van Yuren Str. 


im Stall zu arbeiten. 
1458 Milwaus 


1072 Weit 
jamo 





Verlangt: Finiiher für Möbel-Reparatur-Shop.— 
131 6. Pan Huren Str., Ede Pacific vr. 


Verlangt: Tiichler für Möpel-Reparatur- Shop. — 
131 E. Yan PBuren Str., Ede Pacific Ave. 


Verlangt: Ein guter lediger Bartender. 
Halited Str., Geo. Schaller. 

Verlangt: Porter, der auch Lund jchneiden kann. 
35 6. Madijon Str. 


Verlangt: Ginige gute Leute, 
faufen, auf Abzablung, in Sonth Dat 
Schulte, 609 — 59 Dearborn Str. 


Rerlangt: Aelterer 
Nacht Saloon-Arbeit. 
Bart. 

Verlangt: 
1030 Nelion 

Verlangt: Aunger Waiter oder ftarfer Knabe, der 
ale Maiter fi ausbilden will. Grocery:Glert. Gus 
ter Treiber. Hotelbächker. Koh für Sommerplatz. 
IR N. Clark Str., 1 Treppe. 

Stetige Arbeit_und gus 
BT M. Taylor Str. 


Verlangt: "Painters. 169 Augufta Str. 





3710 ©. 





um SLotten zu vers 
Part. — Paul 





alleinitebender Mann für 
777 Mozart Str., Humboldt 
für 


Gin guter Junge Biergeſchäft. 


Str. 





Verlandot: Ein Porter. 
ter Lohn wird bezahlt. 





erlangt: Morter für Saloon. 1021 N. Clark 

Str. 
Rerlangt: 

fragen für 2 


unge für in Die Bäckerei. Nachzu— 
Tage 577 Larrabee Str. 





Verlangt: Starker Junge, 14—15 Nabren, um auf 
Milhwagen zu belien. 731 Sheffield Upe. 

Nerlangt: Qäder, dritte Hand an Brot. 
Robey Str. je 

Verlangt: Gin Nunge, in der Bäderei mitzubels 
fen. 48 Weit 14. Straße. 

Verlangt: Fin Tinner. Nahzufragen im Hard: 
ware Store, 872 Lincoln Ave. 


Verlangt: Schneider um NRöde zu bürften. 510 N. 
Paulina Str. 





171 N. 











Mann beim Tijch aufzumwarten, eis 


“ Rerlangt: Ein h te 
Bar tenden veriteht. 113 ©. Ga: 


ner der etwas dom 
nal Str. 


RUE —— — — — 
Verlangt: Cement Finiſhers und Cement⸗Arbeiter. 
Zu erfragen 144 Cleveland Ave. 
Terlangt: Nunger Mann, der ſich gründlich auf 
die Bebandlung von Pferden und Geſchirr verſteht. 
Steinbach Bros., 469 Fifth Ave. 


ibendpoli⸗, Chicago, Samftag, 


Stellungen fuhen: Männer. 
(Anzeigen unter diefer NAubrit, 1 Gent dus Wort.) 


Geſucht: Eingewanderter Deiterreiber, % Jahre 
alt, — oa ndig wünſcht irgendwelche 
Beihäftigung in befierem Haufe. Gebt aub aus: 
wärts, eventuell als Reiſebegleitet. Adt.: D. 82 
Abendpoit. 


Geſucht: Unlängſt eingemwanderter junger Deuticher 
wünjcht in einer Wabrif unter zukommen, auch aus⸗ 
wärts, Maſchinenbau erwünſcht. Kann Maſchinen⸗ 
Striden. Wdr.: 3. 439 Abenvpoft. 


ER En 

Geſucht; Mann mit ſchönem Pferd und Topwagen 
ſucht Beſchaftigung beim Abliefern von Otdres; hat 
großen Betanntentreis an Det Rordjeite. Aor.: 208 
E. North WAve., biiten. 


— —— 
Geſucht: Guter Bäder an Brod und Rolls ſucht 
ftetige Arbeit. 89 Wells Str. 


nn = 
Stellungen fuhen: Eheleute. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit, 1 Gent das Wort.) 


Gefuht: Ehepaar ohne Kinder fucht Stelle als 
Verwalter auf einem einen Landgut. xh. E., 1649 
Garfield Boulevard. 


— 


Frauen und Maädchen. 


Berlangt: 
Wort.) 


(Anzeigen unter biefcr Rubrit, 1 Gent das 


zäden und Fabriken. 
Verlangt: Gut ſprechende, alleinftehende, 


Dame für eine Stelleuvermittlungs:Ofitce, 
&. 512 Abenppoft. 
Verlangt: Mafchinen:Arbeiterin, Finiſher und 
Baiſter an Cloats und Skirts, Mädchen zum Lernen. 
Bezahlung während dem Lernen, 92 Winnebago 
Ave., zwijchen Upton und Bloomingdale Ave. Jamıo 


jüngere 
Adr.: 





Verlangt: Eine Frau als Brot- und Gatebäder.— 
44 €. 43. Str, 

Verlangt: 25 Mafhinenmmädcen an Hoſen zu 
nähen; ftetige Arbeit, guter Lohn. 73 Ellen Str, 
hinter 632 N. Lincoln Str. 
Verlangt: Finiſher und Handmädchen an Knie⸗ 
bojen. 730 Girard Str. jamo 


Verlangt: Ein Mädchen oder Frau an Coftums 
Nöden zu helfen; muß Snopjlöcher machen können. 
2837 W. Divifion Str 

Berlangt: Geübte Majhinen: Mädchen an Gloat3; 
auch erite Klaffe Finifhers. 710 Racine Ave. famo 


Verlangt: Mafcinenmänden, an Gloat3 erjahrene. 
717 Diron Str. jamo 


Verlangt: Mafhinenmädden an weißer Näharbeit. 
Stetige ÄArbeit. 5381 Sedowick Str. 20mai 1Wuſo 


Verlangt: Mädcen im United State Building. 
Telegraph Department, 87 Wajhington Str, Room 


300. 





eines das etwas 
Ave. 
ft ſa 


—— WEN. sc 
Verlangt: Mädchen, an Power-Nähmaſchinen 3% 

arbeiten; müflen erfahren jein. 24 Market Str. 
19ma,1 


Verlangt: Erfahrene Majchinen- Mädchen und Ba: 
fters an Weiten (ftetige Arveit). «41 Elt Grove Ave., 
nahe Milmwaufee und North LÜve., 2. Floor, Mil: 


telien - dofr ſa 


niit 

Verlengt: Erite, zweite und dritte Majchinenmäds 
&ben, auch Handmädden an Röden. Dampifraft. 127 
Haddon Ave., 4. Floor. fſa 


BR I hehe 
Verlangt: Majhinenmädgen an Meften, aud) Fini⸗ 
ſhers. 105 Bingham Str. doftſa 


Ma a un 
‚ Verlangt: Erfahrene Operator3 an Bonnaz, Braid⸗ 
ing und Embroidery Maſchinen, Chicago Praiding 
& Embroidery Co., 54-256 Franklin Et. 1ömailmw 
um Ban 7. 


Verlangt: Mangelmädcen, Hemdens Stärferinnen 
und Biglerinnen, North Weitern SLaundey, 45 
Huron Str. mails, Iwuſo 


Verlangt: Mädchen für Store, 
don Mufit verfteht, vorgezogen. 226 Milwautee 


Hausarbeit. 


Berlangt: Köchinnen, smeite Mädchen 
mwöhnliche Hausarbeit; friich eingewanderte 
fofort untergebradht bei hohem Lohn. Mes. 
0 31. Str. 


und ge 
Mädchen 
Mandel, 
2dma,im 


Verlangt: Mädchen für allgemeine 
944 N. Halited Str. 


——— — — — — 


Kingos Reſtau—⸗ 


Hausarbeit. 


Verlangt; Zwei Küchen-Mädchen. 
rant. 112 Fifth Ave. 





Verlangt: Zwei englifch ſprechende Mädchen für 
—— müſſen Erfahrung haben. 112 Fifth 
Ave. 


Verlangt: Mädchen mit guten 
Hausarbeit. 3554 S. Halſted Str. 
Verlangt: Viele Mädchen für Hausarbeit, hoher 
Sohn. ATI N. Clark Str., Mes. Runge. jajon 

erlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausars 
beit. 201 Kobnfon Str. 


Verlangt: Ein zuverläffiges Mädchen in kleiner 
Familie, Gutes Heim. Yu erfragen 708 Orchard 


Str. 


Referenzen für 








Verlangt: Deutſches Mädchen Hausarbeit. 


1736 Noscoe Str. 

ei Bm. 0 nn a ee 
erlangt: 3 Ködhinnen und Geſchirrwaſcher, auch 

2 Waitreffes im Reſtaurant. 1233 Milwaukee Ave., 

Baiement. 
erlangt: 

Hausarbeit; gute Heimath. 
Verlangt: Mädchen 

Divifion Str. 


für 





Gin gutes Mädchen für Kochen und 
560 N. Halited Str. 


Hausarbeit. 18 ®. 





für 


———— 
Verlandt: Eine ältliche zuverläſſige Perſon, Frau 
oder Mädchen, für Hausarbeit in einer kleinen Fa— 
milie. 34 Hudſon Ave. 
Verlangt: Gutes Waiter-Mädchen, 85 die Woche 


und ein Mädchen oder Frau, die über Mittag auss 
bilft. & Wells Str. 








Rerlangt: Suter Bladjmithbelfer an Wagen-⸗Ar⸗ 
beit. 227 Weit 16. Str. ſaſon 


— —— 
Verlangt: Ein Mädchen zum Helfen in Reſtau— 
rant. 120 Wells Str. 





Rerlangt: Ein guter Yutcer. Nahzufragen Mon: 
tag, 215 W. 18. Str. 

Nerlangt: Fin ftarfer Junge an Prot, oder vier- 
te Hand. 4403 Wentworth Ave. 

Verlangt: Guter Preſſer an Cloals. 
Ave. 

Verlangt: Guter Porter in Saloon, muß feine 
Arbeit veriteben und deut und englifh ſprechen. 
43833 N. Clart Str. 


erlangt: jinifhers in der Möbelfabrit. 84 R. 
Afbland Ave. 

Verlangt: Ein guter Mittags:Kellner. 183 Madi⸗ 
jon Str. 


710 Racine 
jamo 





Verlangt: Rolfterer, ftetige, Arbeit, guter Lohn; 
heute Abend vor 9 Uhr vorzujpredhen. 1134 Lincoln 
Ave. 


Verlangt: Junge im United States 
ze Department, 87 Wajhington Str., 
00. 
erlangt: Magenmacer. Holzarbeit. Stetige Ars 
beit. 128 Blue Island Ape. ſamo 
Mann für Kollektiren und 


etablirtes Geſchäft. 
DO. 2 Abendpoft. 


277 Sheffield 


Erpreß Bde. 
Room 





Perlangt: Energifcher 
Soliciting in der Stadt für 
Erfahrung nit notbiwendig. 8. 


Verlangt: Dritte Hand an Brot. 


Ave. 
Nerlangt: Lediger Mann al® Porter, muß_ et: 


was vom PBartenden veriteben. 984 N. Halited Str. 


erlangt: Guter Bainter. 16 High Str., nabe 


Mebfter Ave. 8. Wilt. 


en, a a a a ee 
Perlangt: Aunge, ungefähr 14 Jahre. Nachzu⸗ 
fragen Sonntag 10 Uhr Vorm. 1135 Belmont Nine. 
Derlangt:- Ein guter Wagenmader. 1283 Mil: 
mwautee Ave. 


Guter Schriftieker. Wor. mit Angabe 
unter ©. 510 Abendpoft- fia 


Verlangt: 
der Gehalts: Anfprüche 510 U 
Verlangt: Junger Mann, der in Buchdruderei ge 
arbeitet bat. Adr.: X. 346 Abendpoft. fria 
Rerlanat: Ein guter Polirer und Reparirer an 
&birurgifben Anftrumenten. Souis Link, Sharp & 
Emitb, 92 Wabaih Ave. frja 


70 R. State 
fria 





erlangt: Guter Geſchirr waſcher. 
Str. 


Verlangt: Tüchtige Agenten für hier 
wäris 226 Milmwaufee Ave. 


Gin älterer Mann oder ein quter Junge 


erlangt: 1 
an Brot und Gates. Tagardeit. 2907 Urder Abe. 


Verlangt: 2 Rodicneider und ein Bujhelmann. 
2918 Arder Ave. fſa 
Rerlangt: Zwei gute WUgenten, 
Zigarren zu verfaufen, in der Stadt, für ein Whole: 
jale-Geihäft. Adr.: D. 39 Ubendpoft. frfa 


poll, N, Zi I IT DD — — 
Ein junger Mann als Porter im Sa: 
frja 


und mus 


um XQabat und 


"Perlangt: 
foon. Adolph Woerk, 5492 Tate Ave. 


3 — — 
PVerlangt: Gin Bäder an Brot und Wiener Rolls. 
RI MW .‚Divifion Str. dife 


Rerlangt: Zwei qute Abbügler, an Shopröden ab 
17ına,lio 


zubügeln. 809 Weit X», Str. 
Berlangt: Eifenbahn: Arbeiter und SFarm- Arbeiter 
in Roh’ Labor Agency, 33 Market Str. 14m1m&i 
Verlangt: Tapezierer, um Aufträge aufzunehmen 
nah unjeren Muiterbüchern, in Stadt und Sand. 


Neue Mufter, reiche Entwürfe, feine Schnndmwaare. 
American Wallpaper Co.. 156158 Wabaib Ave. e 


— — — — 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Nubrif, 1 Gent das Wort.) 


Berlangt: Fin Vorbügler und Rod:Baifter, ein 
gutes Handmädden an Röden. 615 Elybourn Ave. 


Stellungen fuhen: Männer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Geiuht: Ein durhaus zuverläfliger williger junger 
Mann jucht lobnende Beihäitigung für Kuticerz, 
Garten: und Hausarbeit. Gute Leugnifie. Aor.: 
©. 5%8 Abendpoſt. famo 


Geiuht: S-$10 bezahle Demjenigen, der einem 
Manne in den 40er Iabren midt jo ſchwere, Be⸗ 
fchäftigung ‚verihafft. Wdr.: I. 427 Abendpoft. 


Sejuht: Kürzlich eingewanderter junger Defterreis 
cher, geweſener Artitierik, wünjht als iter, zwei⸗ 
ter Barfeeper bier oder in Sommer:Rejort unterzu: 
de au im Hotel irgendwelche Arbeit 

‚etwa! fi und jonft noch 


tominen. 
—— —— 





Verlangt: Aeltere Frau zur Führung eines klei— 
nen Haushalts. 146 Townſend Str. 





Xerlangt: Mädchen für gewöhnlige KHausarbeit, 
Keine Mäiche. S16 N. Halfted Str., Store. 
Verlangt: Mädchen fiir Hausarbeit. 44 Seminary 
Ave. nahzufragen Sonntag. 
Verlangt: Gutes Mädchen für Kochen und Haus⸗ 
arbeit. $4. 105 Dsgood Ltr. 
um auf 2 Rinder zu  adten, 
Kann zu Haufe fhlafen. 





Verlangt: Frau, 
Hausarbeit und Kochen. 
1427 Graceland Ave. 


Griter Mlaffe Köchin. Keine Sonntag: 


Verlangt: | — 
arbeit; ſofort vorzuſprechen 231] €. Aadjon Blod. 


Rerlangt: Eine Frau oder Mädchen, Lund zu fo: 
hen. Lohn $4.50. — 586 N. Glart Str. 

Verlangt: Ein gutes Mädchen für  gemöhnliche 
Hausarbeit in einer Heinen Familie. 778 Sedowick 
Str., Ede Grant Place. 


Str, ae TS ML m 
Verlangt: 50 Mädchen für Hausarbeit. 607 Weit 


12. Str. 


da. Ol, nn 
Verlangt: Mädchen. Muß aud englifh jprehen.— 
3904 S. Ganal Str. 


Rerlangt: Viele Mädchen. 147 ©. Peoria Str., 
Mrz. Scholl. jamo 


Perlangt: Eine ältere Frau als Hausbälterin. 


Lohn 82.50. — 586 N. lart Str, 


erlangt: Mädchen oder Frau für ‚Küchenarbeit.— 
1%9 &. Clart Str. Nadhzufragen Samftag und Sonns 
tag. 


Verlangt: Aunges Mädchen für leichte Hausarbeit. 
Muk zu Haufe jchlafen. Boehle 6233 Larrabee Str. 


Perlangt: Hausbälterin bei einem guten MWittwer 
mit 2? Yahre alten Kinde die Wirthihaft zu. führen. 
763 N. Rodwell Str., oben. 


2 Denn 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
124 Seminary We. 


BE WE N 0 dla — — 
Dienftmädden für gewöhnliche Hausars 
beit. 1272 Wilton Upe., nabe Addijon, 1. Floor. 


Verlangt: 3 Hausmädden, Heine Familien, $4 
und &, Köchin B. Keine Wäjce. Köchin und Hauss 
mädchen für Anftitut $7. Viele zweite und Dinings 
toom-Mädhen 46. Hausbälterinnen. Freie 
Stellenvermittelung, 498 N. Glart Str., 1 Treppe. 


Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 


322 Sodawid Str. 


Verlangt: im; deutiches Madchen für allgemeine 
Hausarbeit. 76 Centre Str. 


Verlangt: Mädchen oder Frau in allgemeiner 
Hausarbeit mitzubelfen. 2 in Familie. Kerne Kins 
der. 82.50. 43 Tell Court, Flat 3. 


Berlangt: Seibftändige ältere Frau um altem 
Manne den Haushalt zu führen, Nadzufragen Por: 
mittags. 31 Elm Str., Top Floor. dofamo 


Rerlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
1955 Deming Place, 3. Flat, nabe Lincoln he 
mifrja 


"erlangt: Kräftiges reinlihes Mädchen für allge: 
meine Hausarbeit. Kein Kochen. Keine Haußreinis 
gung. 952 W. 13. Str., 1 ‚Flat. fria 


gung. san — — 
Verlangt: Ein ſtarkes ordentliches Mädchen. 730 
Southoprt Ave. fſa 


MD — — — 
Verlangt: Fin junges Mädchen für leichte Hausar⸗ 
beit; lann zu Hauſe ſchlafen. 34114 Prairie Ave. fi 


Verlangt: Mädchen für affgemeine Hausarbeit. 298 
Belden Ave. frſa 


Belden — — — — 
Berlangt: Sofort, 100 Mädchen für Privat: und 
Voardingbäufer. Kober Kohn. 696 W. 14 .Str. dfia 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 1493 
N. MWajhtenam Ave. dfia 


— —— 
Verlangt: Mädchen für Dausarbeit. 

— 1838 Francisco Avenue, 
venue. 








Verlangt: 











Guter Lohn 
nahe Belmont 
18mai,1wujon 


Berlannt: Das ältefte deutihe Stellenvermitts 
fungsbureau, jest 498 N. Elarf Str. Gute Pläge. 
Roftenlos. Herribaften werden jhnell_ und gewifien: 
baft bedient. Gus Strelow. Dap,im,tgl&ion 


Achtung! Das größte erfte deutih-amerifanijche 
weibliche Vermittlungs=Inftitut befindet fih jeht 586 
NR. Clark Str., früher 545. Sonntags offen. Gute 
Vläge und gute Mädchen prompt beforgt. Telephone 
Nortb 45 8d3*&fon 


PVerlangt: Beite Bläge für gute deutiche Mädden; 
frifch eingeiwanderte gleich untergebradt. Mr3. ‚El: 
felt, 1917 Indiana Abe. 9mailmt 

Berlangt:: Köhinnen, Mädde 
arbeit u Se Wobei Rinbermädthen — 5 

! Dänen in den fein- 


* 
— 


. 5 —* 


Berlaugt: Frauen und Bäadchen 
&ausarbeit- 


"Berlangt: TühtigesMäpnden für augemeine Haus⸗ 
arbeit. Kleine Famlie * Prairie Ave. famo, 


arbeit. Kleine Zamilie. 3013 Praitie Ave. HN 
Verlangt: Deutihes Mädchen für Kücdenarbeit. — 
Rahzufragen: 489 Wells Str. 


Ba OH — — 
Verlangt: Mädchen für leichte zmeite Arbeit und 

Kinder zu bejorgen. 4915 Zoreftville Ave. 
— — — 


Verlangt: Alleinftehendes anftändige Mädchen oder 
finderloje Wittwe, 30-40 Jahre alt, tüchtig zut 
Führung meines Haushaltes, eine melde ein E⸗ 
müthliches Heim ſucht. Jacob Wibmann, 1980 N. 
Leavitt Str., nabe Schügenpark. 
Verlangt: Tüchtiges Mädchen 


Hausarbeit. Nahzufragen Sonntag. 
Avenue, 


für allgemeine 
3218 Galumet 
jajon 


— cccc—— V 
Verlangt: Madchen, ſofort. 1011 Madifon Str. 
Verlangt: Frau fir ewöhnlice Hausarbeit, von 
Morgens bis 3 Uhr Nayımittags. 569 N. Elark St. 
Verlangt: Kindermädden für leichte Hausarbeit. — 
1919 Arlington Place. ſaſon 


Verlangt: 10 Mädden für Kausarbeit. Gute 
Vläge. Kleine Familien. Lohn $4, $5 und $6. — 586 
N. Clark Str. 


Verlangt: 5 


— — — 
Mädchen für Kochen, Waſchen und 
Bügeln. Kohn $5. — 586 N. Clart Str. 


— — 
Verlangt: Mädchen für Nüchenarbeit im Reftaus 
rant. Lohn $5. — 586 N. Clark Str. 


mm —— — 


Stelungen ſuchen: graue. 
(Anzeigen unter bdieier Nubril, 1 Gent das Wort.) 


Gejuht: Erfahrene 
fucht Stelle. Beite Referenzen, 
Cottage. 

Geſucht: Eine alleinſtehende Wittwe ſucht Stelle 
als Haushälterin. Adr.: D. 313 Abendpoft. 








Krankenwärterin 


zuverläſſige 
Burling Str., 


38 


‚Gejuht: Junge Frau fucht Stelle als Haushälte: 
tin. Vorzujprehen Sonntag Nachmittag, B6t ©. 
Halfted Str., hinten, oben. 


” Gejunt: Verfefte Köchin jucht Stelle in Reftaurant 
oder für Vufinchlundg. Wor.: ©. 513 Abendpoft. 


Gefuct: Gute Wäjcerin fucht Wäfde in's Haus. 
2 Sullivan Str. 


A ae e £ 

Geſucht: Eine anftändige_ Wittive in mittleren 
Kahren, obne Kinder, juht Stelle als Haus hälterin. 
161 Dayton Str., im Hinterhaus. 


Gejudt: 
leren Alters, ohne Kinder, 
hälterin bei kleiner Familie. 


Geſucht: Gebildete Dame wünjht Haushälterins 
Stelle bei einzelnen Herrn. dr. ©. 511 Abendpoft. 
Geſucht; Eine Frau wünſcht Waſch- und Putzplätze. 
1068 Sheffield Ave. frja 
Geſucht: Eine achtbare, 
Stellung bei einem Herrn als 
auch bei finderlojfen Cheleuten. 50 Wells Etr., 2. 
Flat, 2. Ihüre rechts ma 


Geſucht: Frau juht Pläke zum MWafhen und Pur 
gen. 279 Yladhamwt Str., bınten. fria 


Gefuht: Wittive, gebildet, ohne jeden Anhang, 46, 
Xabre alt, rejpeftabel, winjcht Stellung al Wirth: 
fchafterin in reipeltablem Haus bei einem alten 
Herrn. Adr.: Mrs. N., Galumet Heights, Miller 
Station, Ind. — Pitte feine Poſtkarten. fſamo 


— — — — — — — 
nn 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel 2c. 
(Anzeigen unter Diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


151 Center 





Eine Wittive, Württembergerin, mitts 
juht Stelle ald Haus: 
56 Uhland Str. 








a re 
alleinftehende Frau wünſcht 
Haushälterin oder 





Zu verfaufen: Gutes Bugay: Pferd. 
Straße. 


Stab. — — — — 
Zu verkaufen: Pferd und zwei Top Buggies. 785 
N. Nobey Str. 


> — 
Zu verfaufen: 3 Pierde, ein ſtarker Expreßwagen. 
Milmautee und FJullerton Ave. 


Karl Edelmann, 

Zu verkaufen: Pierd, Grprebwagen, flottes Pony 
mit Topbugey, billig. 752 Elybourn Ave. 

Zu verfaufen: 4 Jahre altes Pierd und Buggy. 
77118. Mlace. 


BERebe —— —— — — 
Zu verkaufen: Gutes Pferd und däniſche Dogge, 
billig. 1014 Lincoln Ave. 


— —— a 
Zu verfaufen: Junge echte Dahshunde. 597 Nar 
eine ve. 





Geſchirr, 


Zu verfaufen: Kleines Tottes Pferd, 6 
132 Bel: 


Top Yuggy zu vertaujchen gegen größeres. 
mont Ave. 


Mont MÜtl-_ — — — 
Zu verkaufen: Gutes Pferd. 1810 N. Oakley Ave. 


Zu verkaufen: Vollblut Dane Puppies, ein gro⸗ 
Ber St. Bernard. 183 Wefi 22. Str. 

Zu verfaufen: 7 Monate alte dänifche Dogae. 26 
Mohawt Str. 


ne — 

Wegen F. W. Seelow's Sterbefalles müſſen aller— 
fei Wagen und Buggies die ganze nächte Woche bil: 
lig verfauft werden. 465 MW. 22. Str. 

gu verfaufen: Frifch melfende Ziege. 1823 Weit 
Fullerton Ave. ‚nahe 48. Ave. 

Zu verfaufen: Alle Sorten feine Tauben. 1158 
MWeit Superior Str. 

Zu verfaufen: 2 Topmwagen, 1 Milhwagen, 1 
doppelfigiges Buggy. 27 Cornelia Gourt. 


Zu verfaufen: Gute. Top Buggy und Geihirr. — 
jamo 


474 MW. Nandolph Sir. 
Zu verfaufen: Echte Dadhshunde, 63 Vedder Str. 


Zu verfaufen: Friſche Muchtuhe, eine Jerſey; neh—⸗ 
me trockene in Tauſch; ferner 2gute Ponies, billigs. 
1770 Troh Str. ſüdl. von Belmont Ave. 


Wagen, Buggies und Geſchitr, größte Auswahl in 
Chicago. Hunderte neuer und aebrauchter Wagen und 
Buagies; alle Sorten, in MWirklichteit Alles, was Räs 
derhat, und unjere Preife find nicht zu bieten. — 


Thiel & Ehrhardt, 395 Wabaib Une. 29ap,im&ijon 
———————————— | — — 
Kaufsd: und Vertaufs⸗Augebote⸗ 
(Anzeigen unter diejre Nubrit, 2 Cents das Wort.) 








Aufgevabt, Sommergartenbejißer! 
Gin jhönes KindersKaroufiell, 10 Fuß Durd: 
meffer, mit 4 Pferden und 4 Kutichen, jolid gebaut, 
ift billig zu verfaufen. Bin morgen, Sonntag, ZU 
fprehen. Erwin Yurdiig, 751 W. Kinzie Str. 
Zu verkaufen: Zigarren:Abfall aus Jul. Zimmer: 
mann’s Zigarrensgabrit Paul’s Barber Shop, 208 
N. Clark Str. jajon 


. ee = = “ 
86 kaufen gute Eisbor und Gounter für Delifatefe 
fen-Store u.j.w. 717 Sheffield Mbe., Ede Diveriey. 


171 Sheffield 
dofj 

Zu verfaufen: Show Caſes, jehr billig, wegen 
Aufgabe des Geſchaftes. Auch Moulding und Glas 
Shop zu vermietben für $4 den Monat. 110 Sigel 
Etr., nahe Weis Etr. Ymziadidoim 


Een 


Piauos, muſikaliſche Juſtrumeute. 
(Unsrigen unter diejer Rubeıt, 3 Gents das Wort 








Zu verlaufen: Middleby Badoien. 
Avenue, 





Zu verlaufen: 
Upright Piano. 
682 Wells Str. 


Zu verfaufen: Nur 5 für feines 
Piano; 8 monatlid. 317 vergwid Etr., nabe 
Divifion Str. 18ma, 1m 


Schöne: gebraudtes Steinway Upright in tadels 
fojem Zuftande, $275; oroße!, bübjches Mabagont 
Shaie Upright, $175; große? Mabagoni Waſhburn 
Upright, wenig gebraucht, $165; Lyon Upriaht, 85. 
Soon & Healy, Wabajh Ave. und Adams Str. . 


— — — — — — — —— 


Möbel, Hausgeräthe ꝛe. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrit. 2 Cents das Wort.) 


Nur 8110 für ein ſchönes Kimball 
Leichte Ubzahlungen. Aug. Groß, 
13ma, 1 


Roſewood 


Gute Preiſe bezahlt für Möbel und Federbetten.— 
Adt. 3131 State Stt. mai2o, IWuſo 
Zu verkaufen: Wegen Abreiſe, vollftändiger Dauss 
halt, 14 Aahre im Gebraudh. 487 Racine Ave. J 
Flat. dofris 


BUN — —— — 
Zu verkaufen: Billig, Jewel Gas Range. 537 NR. 
Halited Str. fria 


— — — — — 


Heirathsgeĩuche. 
(DJede Anzeige unter dieſet Rubritk koſtet für cine 
einmalige Ginibaltung einen Dollar.) 


Heiratbsgejuc. Yraves deutihes Mädchen, 24 Jahre 
alt, gutberzig und von angenehmem Aeußern, beſitzt 
86000 Erſpatniſſe, des Dienens müde, würde ſich mit 
einem braven Wanne derdeiratben. Magt keine gro: 
Ben Aniprüche, nur einen nüchternen und arbeitjamen 
Mann möchte fie als Gatten. Diefelbe iift zu jpreden 
Sonntag Nahmittag bei Frau Goegendorff, 376 E 
Divifion Str. Auch jhriftlihe Austunft ertbeilt. 


Heiratbsgefud. Wittwe, 50 Jahre alt, flein von 
Statur, geiund, guten GCharafters, freundlid, mit 2 
Kindern, 11 reip. 14 Jahre alt, und jhönem Proper: 
ty, wünjcht mit einem joliden Maune befannt zu 
werden ziveds Heirath. Bitte die richtige Adreſſe und 
Verhältnifte anzugeben. Adr.: D. 322 Ubendpoft. 


Heirathögefuh, Junger Mann, Anfangs der 3der, 
porurtbeilsfrei und gebildet, befißt $12,000 Vermögen 
und befindet fih in guter Sebensitellung, wünjcht die 
Belanntihaft eines bäuslich _erzogenen Ddeutichen 
Mädcens (oder Mittwe ohne Kinder) mit guter Herz 
zensbildung zu machen. dr.: &. 527 Abendpoit. 


— — 


unterricht. 


Zither-Unterricht, dreimal wöchentlich, für 50c. — 
Win Kahn's Zuherſchuie, 959 R- Halfted Sir. 
10ma, 2w 


EL — 

Enaliſche Sprache für Herren und Da⸗ 
men in Rieintiaflen, und privat, jowie Buchalten 
und Handelsfächer, befanntlih am beiten gelehrt im 
R. W. Bufinch College, 92 Milmautee Mve., made 
Baulina Str. Tags und Abend>. PVreife mäßig. 
Beginnt jest. Prof. George Jenſſen, *—— 


9,ddja® 

Prof. Oswald, bernorragender Lehrer für 
Violine, Mandoline, Piano, Hitber und — 
Section 50 Cent. Inftirumente gelieben. %2 Mil 
wautee Ave., nahe Aibland Ude. 16fep1j 


Sehranftalt für Echnittzeihn 
nad Wiener. Methode, 
919 N. Clart Str,, Ede 
nen Kleide 


——— — —— 


Gefchaftsgelegenheiten. 
(Onzeigen unter dieſer Rubrit. 2 Cents das Wort.) 


Karoubell — Hinte, 83 Waihington Str. — 82000; 
feinftes in Chicago; große, prastvolle Orgel, toitet 
$1000; jehs Schauteln, Pferd, Wagen. Eigentümer 
bat zmei. mia 


Zu vertaufen: Gutgebender Grocerpftore mit Pferd 
und Wagen. 140 E. North ve. jajon 


Zu verlaufen: Gin gutgebender Candy: Store 
Gerätbihaiten zur Fabrifation_ von Candy, Ice 
Cream Maidine, Gas:Engine, Sodawaſſet-Fontäne. 
Keine Agenten, 488 €. Halited Str. jajonmo 


Zu verkaufen: geitungstoute, wegen Krankheit. — 
2410 Wentmworth Wpe., binten, oben. 


Zu verlaufen: Gutgebende Bäderei für den halben 
Preis. Bin aud willens, gegen Property zu bertau: 
ichen. Aodr.: R. 602 Abendpoſt. 


Muß Umſtände balber billig vertauft werden: 
Guter Deliateſſen-Store, beſte Lage au Lincoln 
Ave. Nachzufragen: 383 Center Etr., Büderei. 

Zu verkaufen: 20 FKannen Milchroute zu Eurem 
eigenen Preis. Nahzufragen nah 5 Uhr Wbends, 
oder Sonntags. 35 Haddon Ave, 


Zu verlaufen: Thees und Kaffee-Store mit guter 
Route. 1341 Lincoln Ave. MNmaifajonmdmdo 
N — un 


Zu verkaufen: Gonfectionery und Stationery, nahe 
Schule, wegen Abreije. 589 MW. X. Str. 


N, ee 
Zu verlaufen: 


mit 





Unter jeher günitigen Bedingungen, 
der beite Saloon, Jackſon Boulevard; Gi:Saloon, 
Dearborn Str., Downtown, 50 nöthig: 2 Cd: 
Saloons, Eity Limits, gegenüber SFerris Wheel; 4 
Gd-Saloons, Late View: 10 Gd:Saloons, in allen 
Gegenden der Stadt zuehme Property in Tauſch. — 
Klein, Zimmer 2 — 165 Wandolpb Str. 

Zu verfaufen: Abendpoſt-Route. Dunzer, 284 
Burling Er. 


Zu verfaufen: Billig, Saloon i@de), Zu erfragen: 
31 S, Halited Str., Freiheit Turnhalle. 


Muß verfaufen, billig, wegen Krankheit: Candy: 
Store in Harlem, — Paul Schulte, 609 — 59 Dear: 


born Str. 

— 
Zu verfaufen: PRillig, eine gute Zeitungsroute an 

der Weitjeite. 750 Kunden, 593 Noble Straße. 


Zu verfaufen: Schneideribop mit 15 Singer-Ma⸗— 
fhinen, billig. &35 Noble Nlve, 

Zu verlaufen: Sofort genommen, fehr billig, Tas 
baf:, Gandy:, Bäderei: undGrocery: Store. Yaundrd. 
Rente $10. 4 Wohnzimmer. Kommt morgen. 477 
North Part Ave. 


Zu verfaufen: 300 faufen, 
men, meinen feinen Grocery:Store, grober Maareit= 
Norrath, feine Einrichtung, dieſer Platz ift billig 
für daS doppelte, billige Miethe mit Wohnung. Ver: 
faufe auch an Abzablung. 555 Weit 12. Str. 


wenn jofort_genontz 





Zu verkaufen: 
das einrine am Plake, 
ter Kälber: und Ebidenshandel; 
billig. Eis billig, Miethe billig. 
Abendpoft. 

Zu verfaufen: Grocery-, Bädereiz, 
Store. U. Nuehl, 35 Howe Str. 


—— ——— 

Zu verkaufen: Ein gutgehender Saloon, Umſtände 

halber, in guter Geſchäftsgegend. Leavitt und Chur⸗ 
chill Str., 1 Blod nördlich von Milwaukee Ave. 

miſa 

Zu verkaufen: Blackſmith-Shop. 815 Addiſon, öſt⸗ 

lich von Aſhland Ave. ſaſaſa 


Zu verlaufen: Kleines Boardinghaus. Vilige 
Mieihe. 626 Sedawick Str. 13, 2ma 
442 Clybourn Abe. 

frſa 


Ein gutgehendes Fleiſchergeſchäft, 
33 Meilen von Chicago; gu— 
trantpeitshalber 
Adr.: R. 613 

didoja 
Candy: Tabalz 

mija 








Zu verkaufen: Oroceryitore. 


Zu verfaufen: Gin gutgehender Saloon, unabbäns 
ig, gute Ede, brauche 60-70 Faß Bier und 2 Faß 
Woisih ber Monat. Nachzufragen bei Paul Pfreund— 
ner, 931 Belmont Ave. fria 


Zu verkaufen: 
Schwindel. Krantheitshalber. 
poit. 


Zu verfaufen: Butcher Firtures, Grocery und ein 
gutes Pferd, 774 Welt Taylor Str. frja 


— —— 

Zu verkaufen: Eine Bäckerei mit theilweiſer Ma— 
ſchinerie; 3 Wagen, mit guter Kundſchaft und guter 
Siore⸗Kundſchaft; ein patentirter Furnace-Ofen; 
genug Raum um das Geſchäft noch ju vergrößern; 
ein guter Plag für zwei Männer. 4403 Wentivorth 
Ude. fria 

gu 


es ————— 
vertaufen: Kleiner Store, Tabak, Candy, 
Notions Väderei und Laundry Nordſeite. Miethe 
G. Slore und 2 Wohnzimmer. Preis 870. Adr.: 
x. 342 Abendpoft. doff 
Zu verkaufen: Guter Cd-Scloon, 
gen Todesfall. Adr.: R. 607 Abendpoft. 


alter Plaß, te: 

01 be 17mna, 1w 

Zu verkaufen: ji 
Krankheit. Adr.: 3. 860 
Abendpoit. 16ma, 1w 
— — — — — — 
Geſchäftstheilhaber. 

(Anzeigen unter dieſer Nubrik, 2 Cents das Wort.) 


mit $1000 
Geſchäftes 
Wochen⸗ 





Haupt:Schulitore, volles Lager. Kein 
Adr.: D. 350, Abend: 
frja 





Ein gutgebender Saloon, wegen 


Agenten ausgeichlofien. 








Xheilbaber, ftrebjaner, geihidter Mann 
ziweds Vergrößerung eines beitcehenden 
(Selbitfabritation). Großer Profit. Guter 
fohn. Aodr.: D. 339 Abendpoit. 


— — 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diejer Nubrit, 2 Eents das Wort.) 
ee 


Zu vermiethen: Großes fieben Zimmer irlat, alle 
Bequemlichkeiten; nahe Straßen-Car und Hochbahn. 
$16. — 1712 NR. Clark Str. ſaſon 


ee nn in 
Zu vermiethen: 4 moderne Zimmer, $6.50. — 1541 
Elybourn Ave., nahe Belmont Ave. 


Zu vermietben: 5 Zimmer, Stall und großes 
Bajenıent. 576 N. Halited Str. 
— vermiethen: Stall für 7 Pferde. 154 Willow 
tt. 


— — — — — — — — 





Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter dieier Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen; Zwei möblirte Zimmer bei deut: 
{cher Familie. 84 Weit Waſhindton Str. 


‚Verlangt: Ein Boarder. Gutes Heim. 
ling Str. 





291 Bur: 
ſaſon 


Zu vermiethen: Schön möblirtes Zimmer. — 859 
Weſt Congreß Str. 

Berlangt: Frau juht einen Boarder. 107 Weit 
Grie Str., nahe Milwautee Uve., 1 Treppe. 


Verlangt: Roomers und Boarders, 44 Genter Str. 
gu vermiethen: Schöne möblirte Zimmer, wenn 

gewünſcht mit Board, bei einer anftändigen Dame.— 

EIN. Halfted Str., Ede North Ave., Ylat N. 





Zu vermiethen: Zimmer, möblirter Front Barlor 
und Bettzinmer. Mäpiger Preis. 452 Wells Str., 
2. flat. 


Zu vermietben: Möplirtes Zimmer bei alfeinftehen= 
der Frau. 390 E. North Une. 


Zu vermiethen: Schönes helles Pettzimmer an ein 
oder zwei Herren. 18 W. 22. Place, nabe Hoyue 
Avenue. 


„gu vermiethen: Kleines, nettes, helles Bettzimmer, 
172 Grvftal Str., nahe Leavitt. 


Zu vermiethen: Zimmer mit oder ohne Board. — 
1166 13. Str. — 


———— 
Zu vermiethen: Möblirtes Zimmer mit oder ohne 
KRoit. 723 Weſt 21. Place. — 
Verlangt; Boarders. 486 W. Chicago Ave., Ein⸗ 
gang an Marſhfield Ave. 
Zu vermiethen:  Möblirtes Zimmer ür allein: 
ftebende Dame. 372 Wells Str. 


Zu _vermiethen: Schönes Schlafzimmer. 
Bine Str. 


Zu vermiethen: Schönes möblirtes Zimmer, nahe 
Part, billig. 580 Elarft Str., 2. Floor. 

Zuvermietben: _ Glegant möblirtes Zimmer für 
Herrn. Wrivat:Eingang, _Yadezimmer, gute Gar: 


verbindung, billig, 94 Dayton, nahe Gentre, 2. 
Floor. 


— — — — — — — 


Zu miethen und Board geſucht. 
(Anzeigen unter dieier Rubrik, 2 Cents das Wert.) 
nee 
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Zu Miethen gefuht: Von guten Leuten, 6 Zimmer 
Cottage, Nordjeite. 152 Dayton EStr., 1. Sl. 


gu miethen geiudht: Geihäftsmann in mittleren 
Jahren wilnjcht freundlich möblirtes Zimmer_bei ge: 


bildeter alleinitehender Dame oder Wittwe. Offerten 
mit Preisangabe unter 3. 344 Abrnopoft. 
ee 


Zu, mietben deſucht: Alle inſtehender Mann ſucht 
möblirtes Zimmer zwijchen North Ave. und Divifion 
Etr., wo feine Kinder und keine Voarders find. W. 
Xence, 291 GElybourn Ave. 


Sejuht: Wohnung, Rordjeite, bei Painter und 
Vaperbanger, beim Sauseigentbümer mit mehreren 
Häuiern, wo ih einen Theil Xrbeit machen fann. 
985 N. Halfted Str. 


— — — — — 


Nechts anwälte. 
(Uinzeigen unter dieier Rubtit. 2 Ceats das Wort.) 


Yugufi Büttner, 


Deuticher 
—Udvnolat und Roter — 
Rath unentgeltlich. 
18 Aahre Prazis in allen Gerichten. 


160 Waſhington GStr., Simmer 303 und mn u 


— — — — — — — 


3. © _ Großberg, 
Rehtsanmalt, 
Simmer 84 Unity Building, 
Chicago. Telephon: Main 2997. 
6mi,Imt, ja mo,mi 


Fred Blotle, Rechts anwalt. 
Ale Rehisjahen prompt beiorgt, — Suite 844843 
Unity Building. 79 Dearborn Etr., Wohnung 104 
Dsgood Etr. t — Wnovli 


Julius Goldzier. 
Goldzgier & Rogers, R 
Suite 8W Chamber of 


— 


John 2. Rogers. 
tSanwälte, 


en nn nenne nennen en 


Geld auf Möbel ic 
(Anzeigen unser Dieier Rudrit, 2 Gents das Wort) 


id au verleiben 


auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen u. j. m 


Wir nebmen Eu die 
die Unleihe machen, 


Ri 
von $X 


größt 


eine Anleihen 

bis 4 unfere Spezialität, 

In. VeehEre DEREN dieſelb 
Wir haben das 

e deutide Geiyätt 
in der Etadt. 


Möbel nicht weg, wenn wir 


en 


Ale guten, ebrlihen Deutihen, fomınt zu uns, 


Abe werdet e5 zu Eurem Vortbeil finden, 
vorzuiprehen, ehe Ahr andermwärts 


menn 


Ahr Geld baben wollt. 


bei mir 
bingebt. 


Die fiherfte und zuverläfligfte Bedienung zugefihert, 


18 La 


u 9 Frend, 
Salle Straße, Zimmer 3. 


— 


—— — — — — — 


Otto C. Voelcker, 70 LaſSalle Straße, Zimmet u 


Das einzige deutjche Gejchäft im der Stadt. 


Ahr Geld borgen wollt, findet 
Northeil und Bequemlichkeit, 


Ihr e3 zu 


Summen von $20 bis $500 auf Möbel, PBianos 


Wenn 
Eurem 


bei ung zu borgen, im 


u. ſ. w. 


Die Sachen bleiben ungeſtört in Eurem Hauſe. 


Anleihe zahlbar in monatlichen 
nach Wunſch 3 
Gefahr, 


oder 


bon 


das Jh 
uns borgt. 


liches 


Abichlagszab 
8. Ihr 


verliert, 


des B 


- orget 
tr Eure Möbel wen 


lungen 


lauft feine 


n hr 


Unjer Gejbäft ift ein berantwort: 


und reclles. 


Freundliche Bedienung und Verſchwiegenheit 


tirt. Keine Nachfrage bei 
Wenn 
ver für Auskunft u.j.io., ebe 
Wenn Abr nicht kommen könnt, 


Ahr Gel 


d braucht, bitte, ſprecht 
Abe ennersmo b 


denn bitte 


Adrefie und wir jenden einen deutichen Man 
Eurem Haufe, welder Euch alle Austunft gi 


Gagle Loan Eon, % SaSalle Str, Room, 3. 


garans 


Nachbarn und Verwandten. 
bei 


uns 
ingebt. 

ſchickt 
n nach 
bt. 


jan? 


Nordweft:Ede Randolph und LaSalle Str., 3. Stod. 





Chicago Mortgagees 
Chicago Mortgage L 
Simmer 12, 

161 W. Madijon Str., 


Mir leihen Euch Geld in g 


träge 


irgend mel 
dingungen. — 
werden. — 


175 Dearbo 


n auf ®Bic 


werden. 


Chicago Mortgage 
175 Dearborn EStr., Zimmer 216 und 
Unfere Weitjeite Office if 


öffne 


t zur Bea 


Wohnenden, 


9 MWajbingtonStr., Zimmer 304; 


de aute Sicherbeit zu 
Darleben künnen zu jeder 
Tpeilzablungen twerden zu i 
genommen, wodurd die Koften der Unlei 


van 
en Str., Zimmer 2 


Haymarfet Theatre 
dritter Flur. 
— 

Möbel, Pierde, 


nos, Mager 


Loan 


ge 


uemlichteit der auf 


Chicago EreditCompand, 


Brand: Offi 


Sincoln Ave., Late View.— Geld gelichen an 


mann auf Möbel, Pianos, 
Diamanten, 
zu niedrigeren Raten, als bei 


Uhr 


Company, 
215 und 217 


van Company, 
Ruilding, 


toßen ober Kleinen Bes 


n oder 


den billigiten Be: 
Zeit gemadt 
eder Zeit ans 
be verringert 


Co * any, 
27. 

Abends bis 8 Uhr ges 
der MWeitjeite 


llan* 


ce: 534 
Jeder⸗ 


Pferde, Wagen, Firtures, 


en und auf irgend welche Eicherbeit 


anderen firmen. 


Zahl: 


termine nab Wunsch eingerichtet. Yange Zeit zur Abs 
und snporfommendechandlung ges 


zablung; 


böfliche 


gegen Xedermann, 


genheit. Leute, 


View 


fie nach unierer Office 534 Lincoln 
Office 99 Wafhington Str, Yimmer 304. 


Ihr 
einen freund, jo jprecht bei mir 
mein eigenesGelo aufMöbel, 
ohne daß diefelben aus Eurem 


W 


wohnen, 


enn 


Geihäfte unter ftrenaiter Ver 


Ad. geben. 


Geld 


Pianos, 


da ich die Zinſen will und nicht die Sachen. 


bald braucht Ihr keine Ar 
lieren. Ach mache eine Epe 
815 bis 200 und kann Euch 


geben 


auf leichte Abzablungen 


und 
U. 


9. 


‚an dem N 


das Geld i 


Williams, 


igiſt zu haben, 


br es winict; 
baben oder Zinjen be 
o lange baben, 
69 Dearborn Ste., im_4. 


Zimmer 8, Ede Dearborn und Randolph Str. 


Nortbmweitern 

465 Milwautee Ave., 
über Schroeder's 
Geld geliehen auf Möbel, 


X‘ 


wünſcht. Jede Zablung verringert die 
Nordſeite 


wohn 


Ave., 
mw. au bill 


er der 


Mortgage Loan 


Apotbefe. 
Pianos 
igiten Zinſen: 
Koſten. 


und Nordweſtſeite er 


Geld und Zeit, wenn ſie von uns boraen. 


— — — —— 


Geld ohne Kommiſſion. 
feibt Privat:Stapitalien don 
miflion, Vormittags: Reſidenz, 
Ede Cornelia, nahe Chicago Ave. 
Zimmer 1614 Unity Building, 79 


— — — — — 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 
ee — — — 


Geld 


4 Broz. an obne 
377 M. Hoyne 


Dearborn 


13ag,tg 


ohne Kommiſſaion. 


Wir verleihen Geld auf Grundeigenthum un 


Bauen und berechnen keine 
Sicherheit vorbanden. 


Konmiflion, went 
Binfen von 4 bis 


Nachmittags: U 


ſchwie⸗ 


welche auf der Nordieite und in Lafe 
fönnen Zeit und Gelb jparen, indem | 


Main: 


diae 


draucht und auch 
vor. Ich verleihe 
Pferde, Wagen, 
Beſitz entfernt werden, 


Des⸗ 


fie zu vers 
alität aus Anleihen don | 
da3 Geld an dem Tage 
Ahr fünnt das Geld 


zahlen 


wie Abr wollt. 


Stod, 
— 


Zimmer 3, Ede Chicago 


Pierde, Wagen 
ritdyablbar wie man 


Gin: 
fparen 
llial} 


——— 


— Louis Freudenberg vers 


Kom⸗ 
Ave. 
Office, 


Str. 


lXxſon 


d zum 
ı gute 


6%. Häujer 


und Yotten ihnell und vortbeilbaft verfauft und ver— 


taujcht. — William Freudenberg 
ington Str., Südoit:Ede YaSalle St. 


Brivatgelder zu der 


eigen 


thum und 3— 


& Go., 140 


um Bauen, 3 5, 


&. Freudenberg & Eo., 11% Milwautee Ave. 


Nortn Ave. und Nobey Etr. 


Waſh⸗ 


Yib,ddja* 


feiben, jede Summe, aufGrunds 
5} und 6 Prozent. 


‚ nabe 


13dzdidoſa 


3: leihen gefucht: Privat, 8800, erite Hypothek, 


x > — 2 & 
GE:Grunditüd. X. X. 176 Abendpolt. 
Eine Privatperjon 
Diamanten, Pianos 
Adr.: D. 


Zu verleihen: HOMO zu 4, 5, 


li oder 3 oder 


oder zu verlaufen. 


Ghicago Ave. 


gu 


R. OD. 


Geld ob 


derbe 
yum 


(änzeigen unter diejer 


verleiben: 
227 Aben 


ſſertes 
Bauen. H. 


Alerande 


Agentur, 
bringt 
Wege, 


weiſe 


werden unter) 
{haft gezogen. 
legungen, 
gemacht. Freier Ratb in Rechtsſachen. 
einzige deutſche Polizei⸗ 

oifen big 12 


tag3 


Löhne, 
ſchlechte Sch 


dere 
folgr 


entfernt. 


und 


irgend 


Unglü 


Roten, 


erfolglos 


eich. 


ne Kommiflion zu 5 
Chicagoet 


33 und 95 Yifth Woe., 
etwas 
unter ſucht 
bältniffe, Ebejtandsfälle u. 1. 
, Diebftäble, 
uht und die © 
Anjprüche auf 
vergl. mit Erfolg geltend 
Wir find die 


leiht Geld auf 
und Möpel zu beiten Rat 


328 Abendpoit. 


6 Prozent, ı 


, Jahre. Gute Farmen für 


Werthpapiere, 


ei, — 


nonats 
Baar 


eo & Winkelmann, 493 Weit 
2dma, imw,tgl&ion 


2000 auf erfte Hypothek. Privat. 


dpoit. 


Grundeigentygum. 
D. Stone & Co.. 


werfontiches. 


r3 Gcheim Voli 
in Erfahrung auf pr 
unglüdlichen 
w. und ſamme 
und Schwin 


alle 


Räubereien 
f Schadeneriag fü 
dzfälle u. 


Agentur in Chicago. 
> Uhr Mittags. 


54 und 6 Prozent auf 
Anleihen 
206 LaSalle Str. 


Uma* 


Nubrit, 2 Cents dus Wort? 


jei: 


Zimmer 9, 


ivatem 


Familienver⸗ 


lt Bes 
deleien 


chuldigen zut Rechen⸗ 


r Ver⸗ 


Sonn⸗ 
22m® 


Koits und Saloon:Rehnungen und 


ulden aller Art prompt folleftirt, wo 
find. Keine Berehnun 
Morigages „foreclojed“. 
Allen Gerichtsiahen pronmp 
ge Aufmertſamkeit gewidmet. 
beglauvigt.—-Dfficeftunden von 
bi 7 Ubr Abends; 
The Greditors 
125 Dearborn Str., Zimmer 9, 


Dotumente aus 


Sonntag? von 8 bis 1. 


Herman6© 


Chas. Hoffman, Konftakler, 


— — “ — — 


Löhne, 
promdt tollettirt. S 


geieg 


Albert U. Kraft, 
609. 


Löhne, 
follettirt. Wir bezahlen alte 
ne Gebühren, 
& Collection Ugench, 
Zimmer 6 


Allen Logen, den Br 
Vereinen empfehle ich mern 
nit-Garten, als auch Orcheſtt 
Fullerton Ave. Ede, Ward 
irgendwelchen Feſtlicht 
Bedinung darantirt. Hoc 
Feſtlichkeiten 

Da mich meine Frau (32 
Jahre) Marie und 
ner legten Samitag 
bitte ich jeden Ye) 
enthalt bekannt iſt 
Wilhelm Thürind, 


Contrakte für etliche 


geben 
bei J 


Noten, 


t. Keine © 


Noten, 


8 


Spe 


. Somutag 


ohn Hoeppe 


Wenn Wucherer drohen, Eure 
tommt nach Zimmer 41 — 


Zu adoptiren: 2 Babies, 


wenn nicht erfolgreich. 


Spezialität. 


Miethe und Schwben alle 


ebühren, 


Advofat, 95 Clark Str., 3 


An: 


g, wenn nicht ers 
Schlechte Micther 
te und jorgfälti: 


geftellt 


8 Uber Morgens 


Mercantile Ugency 
nabe Mapdijon. 
Hulk, Anwalt. 


9081} 


rg Art 


&hlecht zabiende Miether hinaus: 
wenn nicht erfolgreihd. — 


immer 
5uodlt 





Schulden jeder 


City 
184 Dearborn 


Art werden prompt 
Koften und berechnen feis 


La w 
Str., 


2dma,Im,tgl&ion 
Simmer 672 [1 


n 205—2 
jhr 


Str., 


en, Parties, 


Yorenz Ibüring, geborene 
Normittag verlaffen hab 
er freundtich welchem deren 


S. Morgan Str. 


Nachmittag oder Montag V 
(, 465 S. State Str., Saloon 


töbel wegjune 


‚ Zurn= und jonftigen 
y neuen renovirten Pil- 


15 Sit 


Abhaltung von 
1. Billige Preije und reelle 

i Familien⸗ 
William F. Stern, Propr. 


Jahre) und Sohn (13 


Reis⸗ 
en, jo 
Auf: 


‚ni forort zu benadhrichtigen. 
dia 


neue Store-front3 zu ders 


lorgen 


bmen, 


92 LaSalle Straße. 


19ıma,im,tgl&ion 


557 Jaaſon Boulevard. 


Junge und Mädchen. — 


didoſa 


Frau Haar, umgezogen von North Ave. nah 279 
Giybourn Ape., 


Mrs. Margaret wohnt 366 Wells EStr., 


en Elm Sir. 
Batente beforgt 


Batentanwalt, 


nahe Halited Str., eine Tre 
19m 


Gi 
3 


und verwerthet. Bertbold S 


nn 
Bicycled, Nähmaihinen 2c. 


(Anzeigen unter dieier Nubti 


Zu 


448 N. Ajhland Ave. 


verlaufen: 


ppe®. 
ayıımt 


ngang 


mailmt 


inger, 


56 5. Une. offen Sonntag Borm. * 


t. 2 Cents das Wort.) 


Gute Nähmafhine,nn r 8.50. — 


vorzujprehen Sonntag. 


Zu verlaufen: Neues Bichele, billig. Blume, 40 
Banwans Str. 


DAUWORS WIN. u ne 
Die befte Auswahl von Nübmajhinen auf der 


BWeitfeite. 


orte 


Rene 
n gebraud 


Office 
* 178 
Ifted. bends offen. 


Maichinen von 310 aufwärts. 


te Maihinen von $ aufwärt 


von Standard » Nähme 
W. Yan Buren Etr., 


5 n 2 
Dee Ihr, Dearborn 


Srundeigentbum und Häufer. 
(Unzeigen unter biefer Rubrit, 2 Cents das Merk) 


Farmländcreien. 
Sarmland! — Farmlandı 
Br aldlannd! 
ws günftige Gelegenheit, ein eigenes Heim zu et» 
erben. 
Viele Tauſend Ader gutes, bebolztes und vorzüg« 
li zum WAderbau geeignetes Zand, gelegen in dem 
berübinten Marathon: und dem fünlihen Theile von 
Lincoln Counth, iSconfin, zu vertaufen in Barzcl: 
lin von 40 Ader oder mehr. Breis 3.09 bis 8.75 
pro Ader, je nad der Ductısät des Bodens, ber Lage 
und des Holzbeſtandes. 
Für eine Zeitlang find billige wrturfionssTidet3 
erbaltlih für den halben Preis. 
en Wil Ausfunft, freie Landkarten, ein iflus 
Mrirtes ‚Handbuch fürdeimftättejuder“ und Erturnon 
zu ihreibe man an die „Wisconfin Valley Sand 
— u Wauſau, Wis,, oder beſſer ſptecht vor 
ibreim Vertreter X. 9. Rochler, welder im 
— Gegend auf einer Farm groß geworden it und 
Fu auch genaue Austunft geben fann. Und er it 
Bereit, jeden Tonneritag mit Kaufluitigen hinauszus 
u um ihnen das Xand zu zeigen. 
6 Mcaooer Siweig-Office: Im zweiten Stod Nr. 142 
En Ede Givbourn Ave. Geſchäfts ſtun⸗ 
5 Montags, Dienftags und Mittwochs, von 2 
Uhr Nachmittags bis 9 Uhr Abende. 
Adrefic: F 9. Koehler, 142 E. North Ave., Chi⸗ 
caoo, Ill.Vitte dieſe Zeitung zu erwahnen. 
15ap,fabido® 


_ Spottbillig, fehr gute 80 der 
ler Ginrihtung, Bierd, Küben, 
Bag i erine, Ernte, guten Gebäuden, 
100 Lbkbäumen, m Boden, in gejunder Gegend, 
eutes Trinfwaher. Preis für Alles $1000. Xeichte 
Abzahlung nah Wunic des Käufers, I. War Bor 
508, Grand Haven, Michigan, — 


„gu verlaufen: 
Farm, mit 
Schweinen, 


= 


Zu vertaufchen gegen 
Ader Wisconfin Farır, Preis 
Zu verfaufen: 200 Ader Mi 
000, Anzahlung 82500. Beide Farmen haben Wei: 
zenboden, Fließendes Wafler und hartes Hol Die 
Gebäude, Adergerätbihaften und Raibinerie find 
in beiter Veichaffenbeit, ebenjo der Viehſtand 
R. 4, SIR. Clark Str., Gharles Stiller. 


8400. Nachlaß-Verkauf 

80 Ader, Haus, Stall, Pferde. Ernte 
unter Pflug. Breis 5750. 5400 Anzablung 
Ulrich, Verwalter, 3 Clark Str., m 


Property: Eine 20 
0, Dlortgage 3200. 
onfin Farm, Brei 


Chicago 


10. 
35 Uder 
Henry 
Room 41. 
Iima,im,tgl&fon 
Zu verfanfen oder zu vertaufhben: 60 Ader ver: 
befierte Farm in Homwell County, Miffouri. Näberes 
bei Mrs. 3. Wied, 769 Weit 21. Place. maro. 
Zu vertaufen: Eine WO Ader Farm in Wisconfin 
mit Saus und Stallungen, $1200 baar; oder zu ber 
tauschen für freieg Grundeigentpum. Nadhzufragen 
14412 Wolfram Str. 


Zu verkaufen: 3 Heine armen, billig, nahe Chi: 
cago. 502 N. Aibland Ave. 


Zu berfaufen: 160 Acker beſtes Farmland für 160 
Dollars Anzablung. Auskunft ertheilt: Frank 
Schneider, 297 Irving Ave. l4mitt 


—— — — — — 


Nordweſt⸗Seite. 


Muß verfaufen: Dreiftödiges neues Bridhaus, 6 
Zimmer Flats, modern, $2200 baar, $3000 auf 5 
Jahre, nahe Humboldt Bart. 

100 Ader Zarın, Michigan, 8700 baar. 

GE:Lot, ISX125, mit zweiſtöckigem Framehaus, 
nabe Humboldt Park, $1200 baar, 2500, 5 Jahre. 

100 Lotten in South Dat Bart, 374x185, $400 
und aufwärts, $10 baar, $ pro Monat. 

Dreiftödiges Pridbaus, Nordoit:Cte Weſtern Ave. 
und Bremen Str., $2300 baar, #400 4 Jahre, 

Geld zu verleiben, 5_ und 6 Prozent. 
PaulSchulte& Co. 609 — 59 Dearborn Etr. 


Zu_derfaufen: Neue 5:$immer=$Häujer, zwei Blod3 * 
von Elton Ape., Electric Cars an Warner Ude. (Ads 
diion Ave.), mit Wafler: u. Sewer:Einrihtung; $50 
Aunzablung, $10 per Monat. Preis $1300. rnit 
Melms, Cigenthümer, Gde Milwaulee und Galifor: 
nia Ave. 5ja® 


Ihr jolltet Property in 
Logan Square_ faufen. Ach habe dort Lotten, eins 
ihliehlih_ Wafler und Semer, für $475 und auf: 
wärts. Office offen täglid von 2 bis 5 Uhr und 
den ganzen Tag Sonntag, Nachzufragen: C. S 


der Nahbarihaft von 


| Neeros, Ede W. TDiverjey Ave. und Gentral Bart 


| 
| 
| 


Ave. 290% sria—29mai 
Wir können Eure Käufer und Lotten jhnell vera 
aufen oder vertaujcen. Streng reelle Behandlung. 
Auch Karmen vertaufcht. ©. Freudenberg & Co., 
1109 Milwaufee Ape., nahe North Wpe. und Robey 
Etr. — 13d3,didofa* 


_ Nur 3450 Cajb faufen 1177 W. Superior Etr., 
Ede Waibtenaw Wpve., Yot 30X125, 6-6 Zimmer, 
Vridgebäude, Hyvothek $1500 für 2 Jahre, Total: 
Nreis 1950, wertb E00. — Auch 242 Ferdinand 
Str., nahe Hopne, zweiftödiges Brid- und Yrames 
haus und Lot 25,100 an Miley, mur 3350 taujen c& 
Haberer & Delfofie, 95 Waibington Str, 
Stadt-Lotten, 190, nabe elettrifher und Dampfs 
Bahn. Leichte monatliche Abzahlungen. Erſtes Jahr 
feine Zinjen, Kommt und bejeht fie. Office offen 
Nahmittags und Sonntag. Henry Beder, Milmaus 
fee Ave., Ede Addijon, fafon 


„gu verfaufen: Schöner jchattiger großer Baiıplak; 

$w; $H Anzablung; feine Zinien; jchuldenfrei; 
„Snap“; verjäumt Dies nicht. Ruflel, 12 Higgins 
Uvenue, Ede Milmwautee Avenue, 


Zu verfaufen: 2 neue Käufer don 6 und 7 Bims 
mern, Wafler, Sewer und Gas, $1400, auf leichte 
Abzahlung ;andere don $1300, $50 baar, $3 monat» 
lich, gelegen an 3 Gar-Linien; nehme Xotten in 
Taufe. Sonntags offen. Otto Dobroth, Belmont 
und Eliton Ave. 

Zu verfaufen: 5 Zimmer Haus mit Brid-Bafes 
ment, nabe deutjh-fatholiicher Kirche. $1550, YUnzah: 
lung $350, Reit 6% Mortgage. — 3 Xotten an Ar: 
mitage Ave., nabe Central Park Uve., $2200, werth 
830600. — 1484 North XUve. 

Zu verfaufen, oder gegen Farmland zu vertaufhen: 
Gdlot mit Haus und Stall, paflend für irgend ein 
Geſchäft. 75 N. Irving pe. ja 


id 
Nordieite. 


‚gu verkaufen: 4 Zimmer Cottage, Lot 25 bei 125 
in Yale Xiew; Preis 81250, 6 Zimmer moderne Gin: 
richtung $2200 mit allen Straßenverbeflerungen und 
Gas, nabe Yincoln und Velmont Ave. Gars. $10 
—$200 baar, $10—$15 monatlid. Nebme aud freie 
oder verjhuldete Xot als erſte Anzahlung. ulm 
Zelosti. 545 Oft Belmont Ave. 


: Grundeigentbum aller Art zu vertaufchen, NRords 
feite und Yafeview, Häufer und Xotten billig zu Ders 
faufen. Geld zu 5, 5} und 6 Prozent zu verleihen. — 
Schmidt & Eljer, 22 Lincoln We. 
18mai,dimija,im 


Zu verlaufen: Haus mit 2 jhönen Wohnungen, 
Garten und Stallung, nahe Schügenpart, jpottbilig, 
auf leichte Abzablung. Kigenthümer. Adr.: 2% 
Abendpoft. 


Se 
Zu verkaufen: Zweiſtödiges Haus mit Leaſe, nur 
8350. — 54 Biffell Str. Mr 
Zu verfaufen: Ziweiftüdtges Ylat-Gebäude an Ros⸗ 
coe Boulevard, nahe Mobep, werth $3700 für $2300; 
Gaib 8500. Gigenthünter 811 Security Building. 


est 
Zu verfaufen: Lot an R. Robey Str., nahe Gors 
nelia Ave. 18TI N. Robey Str., Barberibop. 


Zu verfaufen: Schone tleine Conage mit Leaſe Lot. 
93 Weit Beethoven Place. 

Zu verlaufen: Neues Haus, billig, alle Verbefies 
tungen im der Straße, für nur $1275, $100 baar, 810 
monatlih. Charles Naslund, 1812 Lincoln Une. 


Südweit:Seite. 


4 Breis, 4722 und 4724 Laflin Gtr., 
125, mit zwei Häujfern, zweiftödigem 
Store und drei Ylaıs und einftödis 
gem Framebaus mit Store und Ylat. Großer Stall 
u. f. w. Die Yotten find 22000 werth, die Gebäude 
baben $4500 gefoitet; alles im ziemlich gutem Zus 
ftande, etwas Reparatur nothiwendig. as ganze 
Gigentbum für 5, Hälfte Baar. Mub verfaufs 
werden. SKoeiter & Zander, 69 Dearborn Str. 

Zu verfaufen: Prachtvolle Cottage mit Lot und 
fhönem Garten, nahe Douglas Bart, Preis 1500 
Dollars, die Hälfte baar. %. Kiftler, 605 ©. Tal⸗ 
man ve. 


Zu verfaufen: 
Grundftüd 43% 
framebaus mit 


ö—— —ñ —ñ —ñ — —ñ — — 


Zu verkaufen: Haus und Alley-Ed-Lot, biillig. — 
9 Ruble Str. 

Vertaufe zweiſtöciiges 8 Zimmer Brichaus Tund 
Lot, jpottbillig. 531 13. Place. 


u verfaufen: Sehr billig, 
ſens, Ecklot, Wx125, 32. 
bia Heights. M .Koebel. 


wegen Stadtverlar 
und Green Str., Colums 
2452 Wentwortb Ave. 


l5mai,imu.fon 


Südjeite. 
Gin gutzahlendes 


feb3 Familen eingerichtet, 
193 E. 24. Blace. 


Berichiedenes. 

MWolt Ihr bauen ? Kabt br eine Lot ?— 
Wenn nit, fo faujen wir eine für Gud, an 
irgend einer Straße und bauen ein Daus auf Die: 
jeibe von $1000 aufwärts. Gebt nit nad Real: 
Eitate-Subdivifionen, jondern fauft wo Ihr wolt. 
hr habt nur eine geringe Anzadluus zu maden, 
den Weit zu 5 Prozent Zinjen in monatlihen oder 
ne halbjahrlichen Zahlungen. ae SER 
thitelt, 167 Waibingten Str., Main Wioot.. 
' Te l5apiajodidobie 
Süp- oder Norbdjeite, 
347 Ubendpoft. . 
U 


dreiftödige3 
bezabit 
4milm 


Zu verkaufen: 
Framehaus, für 
h gut. Adr.: 


Zu fanfen gejuht: Bropertd, 
Preis 00-000. Adr.: DV. 


* — — 
Grobe Batdains in Austauih für Häuier, Lotten 
oder Farmen.—Geld zu 5 und 6% obne Rommiflion. 
BP. H. Kartte, 288 Ginbourn Abe., Gde North Ave. 
Renee 0 a —— 


Vorſtadte. 


Zu verfaufen: Gine Lot in Auftin, 
leichte Bedingungen. Näheres I. Hoffman, 
ling Str. 


ihöne Lage, 
349 Burs 


Aerztliches. 
(Unzeigen unter diejer Aubril, 2 Genis u Bart.) 


Montdiv NRegulator hat hunder⸗ 
Freude gebracht, mie im einzis 
e Fälle gehoben in 2 biß 5 

feine Schmerzen, feine Ge: 
von der Wrbeit, Brieflih 
Dame anmweiend; alle Briefe 
Tye Mausiield zen Is. 

I 

tglkfon,* 


Sr. Manzfield’3 
ten bejorgien Frauen 
er Feblihlag; ſcper 
agen, obue Ausnabıme; 
fahr, feine Apbaltung 
ln bin, 
anfrichtig ntmwortet. 
Str., Zimmer 6l4, Chicago 
; Vme. 
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am den Siömi 106 zu werben. 
Jedermann 
gebraucht: 
65. 
Verheirathet oder ledig? 


Von B. M. Großer. 


(Fortjegung.) 


„Was die arme alte Perfon jpäter 
gewiß fehr bereut hat!“ fagte Lord 
Montycute.„MeineSchwefter war au 
gerade zu der Zeit dort und bezahlte 
für den Zurus einer Schlafftele im 
Hotelomnibus zwanzig Pfund. Keine 
Macht des Himmels oder der Erde hät- 
te fie wieder in ihr Hotel gebracht, das 
bon oben bis unten außeinander gebor= 
ften war!“ 

„sch mache mir außerdem nicht viel 
aus der Riviera!“ warf Lady Rache! 
ein. „Es ift zu heiß dort und die Ge- 
gend it jo lächerlich bunt und Iuftig. 
Sie fam mir immer bor wie eine 
Shloßdeforation im Theater. |ch ver— 
fihere Ihnen, wenn ich jo an der Pro— 
menade jaß, über mir der blaue Him- 
mel, vor mir die blaue See, und id 
auf die matten Linien der fernen Ber- 
ge und dieBalmengruppen hinausblid- 
te, während fich in der Nähe ein Mufif- 
forps hören lieb, fam ih mir immer 
por, wie in einer Iheaterloge.“ 

„D, Sie haben gar zu wenig Sinn 
für die Schönheiten der Natur,“ rief 
Frau Lead). 

„Monte Carlo dagegen habe ich jehr 
ichön gefunden. Der Garten läßt fi 
mitWorten gar nicht befcehreiben!” fuhr 
Lady Rachel unbeirrt fort. 

„Und wie war’3 mit den Gpielti- 
chen?“ fragte der alte Weit lächelnd. 

„Re, ich hatte jo meinen Liebling? 
tiich,“ lautete die Antwort. „Und ans 
fänglic) war mir das Glüd au gün- 
jtig. Eines Tages gewann ich neunzig 
in einer einzigen Stunde. Freilich hat- 
te ich dann in zehn Minuten alles mie- 
der verloren. Uber fehen Gie dort, 
fommt da nicht Frau Raimund Tuf- 
fo? Sind Sie in Nizza mit ihr zufam- 
mengetroffen, Madeline?“ 

„Sa gewiß, fie ift ja überall zu fin- 
den.“ 

„Und fie trägt noch immer denjelben 
Hut mit denjelben Blumen. ch werde 
jchon ganz übel, wenn ich ihn jehe!“ 
rief Frau BVerpphalt. 

„Deflfenungeachtet ift fie 
ichöniten Frauen in London,“ marf 
Kapitän Banfittart ein. „Sie fteht 
aus, mie ein Heiligenbild, jo mild und 
gütig.“ 

„Sin jchredlich herzlojes Gefchöpf 
ift fie!” rief Lady Rachel giftig. „Auf 
Monate geht fie nach dem Treitlande 
und überläßt ihre Kinder daheim den 
Dienftleuten. Sie hat ein fühes Klei- 
nes Mädchen von zmei Jahren, das 
feine Mutter nicht einmal dem Auzje- 
ben nad) fennt.“ 

„In Frankreich ift eg ganz allgemei- 
ne ©itte, die Kinder auf’ Land zu 
geben,“ verjegte Frau Lead, die Lady 
Kacdel ein für allemal Oppofition 
machte. 

„Wie man junge Hunde zur Auf- 
zucht zum Jäger gibt,“ brummte Ka- 
pitan Banfittart. 

„Ra, jo Ihlimm Frau Tuffo aud 
fein mag, im Vergleich zu Lady Blazer 
ift fie doch noch ein Engel,“ fuhr Frau 
Leah fort. „Dieje hat ein ganzes Neft 
voll fleiner Mädchen, und neulich, als 
man fie aufforderte, einem IThierfehuß- 
verein beizutreten, hatte fie die Frech— 
heyit, zu fagen: 3 gibt nur eine Spe- 
3ie3 bon Ihieren, die mir widerwärtig 
ilt, die Kinder.“ 

„>, ich bitte Sie, nein, das ift ja 
gar nicht möglich!” rief Robert Weit. 
„sh kann mir fo etwas bon einem 
Manne nicht denfen! ch. jelbft habe 
hübjche Heine Kinder fehr gern.” 

'„Barum find Sie denn jo ftil, Herr 
Wpnne!“ rief Lady Rachel, fich plöß- 
lich zu ihrem Schüglinge endend. 
„Das Sprechen gehört doch zu Ihrem 
Berufe.“ _ 

„Dann bitte ich, mir einen mohlver- 
dienten Ruhetag zuzubilligen,“ gab der 
Angeredete mit der größten Unbefan- 
genheit zur Antwort. 

„sh glaube, Sie machen bier unter 
uns Studien für |hre nächfte Skizze.“ 

„Ich meine auch) nicht, daß Sie über 
unfere Kleider und Hüte jchreiben wer- 
ben; -aber ich glaube, Sie fammeln 
Stoff für Charafterjtizzen.“ 

„Ah, ich würde |hnen jo gern zu 
einer folchen figen! rief Frau Very— 
phajt lebhaft, indem fie ihren Stuhl et- 
mas näher rüdte. „E38 wäre mir eine 
fo große Freude, mwenn Sie mih in 
Shren reizenden Skizzen und Bildern 
anbräcten!” ⸗ 

„Wenn Herr Wynne Sie zur Heldin 
einer jeiner Schilderungen machte, fo 
würde der Erfolg ein fabelhafter fein!“ 
fagte Lord Montycute mit einer Ver- 
beugung. 

"Frau Verpphaft lächelte gefchmei- 
heit. Sie war nicht immer im Stande, 
Spott und Schmeichelei zu unterfchei- 
den. Zept-kannte fie nur den Wunſch, 
einer andern den Freund mwegzufapern, 
der fich an der Außerften ante bes 
Kreifes poftiert hatte, fich aber ebenfo 
iwenig fangen ließ, wie e8 ihm gelangt, 
jeine Flucht zu bemerfftelligen. 


Zrei an leidende Frauen! 
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Qupmärgte zum Reinigen falicher Zähne. 

ru 

uderbäder zum Scjeuern ihrer Pfannen. 
andmerker zum Blanfimachen ihres Werkzeugs, 
eihiniften zur Buten von Mafchinentheilen. 
farrer zur 
fter zum Reinigen von Grabfteinen. 

Knete an Pferdegeihirren und weißen 
ausmädchen zum Scheuern ber Marmorböden, 
nftreicher zum Glattmachen der Wände, 

Künftler zur Reinigung ihrer Paletten. 

Köchiunen zum Reiumarhen von Küchen: Stulg®, 


en zum Boliren ihrer Inftrumente. 


enovirung alter Kapellen. 


ferden. 


„Herr Wynne, Sie ſind ja in allen 
Tagesfragen bewandert,“ nahm Lady 
Rachel plötzlich und ohne jeden Ueber— 
gang wieder das Wort. „Sagen Sie 
uns doch, was Sie von der ſogenann— 
ten neuen Frau denken.“ 

„Daß ſie binnen wenigen Jahren 
eine alte geworden ſein dürfte!“ 

„Denke ich auch. Aber Sie ſind der 
Frage feige ausgewichen.“ 

„Ich denke noch darüber nach. Ge— 
ben Sie mir Zeit, die Sache ein wenig 
weiter zu überlegen.“ 

„Das heißt, noch ein wenig weiter 
zu träumen. Sie ſcheinen heute ſehr 
ſchläfrig. Nun, geben Sie Antwort. 
Was halten Sie von der Emanzipation 
der Frauen?“ 

„Gegen dies Verhör muß ich prote— 
ſtiren, Lady Rachel,“ gab Wynne mit 
etwas gezwungenem Lächeln zur Ant— 
wort. „Sie wünſchen, daß ich meine 
Anſichten über eine ſo wichtige Frage 
unentgeltlich preisgebe und das kann 
ich mir nicht leiſten. Wovon ſoll ich 
denn leben, wenn ich meine Ideen ver— 
ſchenke?“ 

Madeline, die ein wenig blaß aus— 
ſah, lauſchte verſtohlen dem Waffen— 
gange der beiden. 

„Sie ſind zu abſcheulich! Hoffent— 
lich ſtehle ich Ihnen aber nicht das Geld 
aus der Taſche, wenn ich Sie bitte, mir 
zu ſagen, ob Sie mit einer höhern Bil— 
dung des weiblichen Geſchlechts einver— 
ſtanden ſind oder nicht.“ 

„Nein, ich bin nicht einverſtanden, 
ſondern ziehe die alte griechiſche Sitte 
vor, das heißt, ich bin für vollſtändige 
Abgeſchloſſenheit der Frau, für Be— 
ſchäftigung mit Spinnen und Weben, 
und gegen alle Bücher.“ 

„Himmliſche Güte! Da bedaure ich 
Ihre Frau im voraus.“ 

Madelines Augen und die ſeinigen 
begegneten ſich, über Lady Rachels Hut 
und Kapitän Vanſittarts breite Schul— 
tern hinweg, für eine halbe Sekunde. 
Dann ſtand er auf. 

„Wie, Sie wollen fort? O, Herr 
Wynne, wie können Sie!“ rief Lady 
3J 

„Es thut mir unendlich leid; aber 
ich muß fort,“ entgegnete er. „Ich 
ſehe dort eben einen Freund, mit dem 
ich etwas Nothwendiges zu ſprechen 
habe, den ich aber jedenfalls aus den 
Augen verliere, wenn ich ihm nicht 
gleich folge!“ Dabei zog er lächelnd den 
Hut und entfernte ſich eiligen Schrit— 
tes. 

Madeline blickte ihm unter dem 
Schutze ihres Sonnenſchirmes verſtoh— 
len nach. Er ſah ſo gut aus, ſo gut 
wie nur irgend einer; ſehr vornehm 
ſogar. Wie mochte wohl ſein Schnei— 
der heißen? 

Dann fingen die Zurückbleibenden 
an, über ihn zu ſprechen, und aus eini— 
gen Aeußerungen der Frau Veryphaſt 
und des Kapitäns Vanſittart erfuhr 
ſie, daß man in der Geſellſchaft die 
günſtigſte Meinung von Laurence 
Wynne hatte. 

„Heine alte Familie, aber arm. Deſ— 
fenungeadhtet wird er’3 mit jeinem 
Geift und feiner Perfönlichkeit zu mas 
bringen,“ marf Yrau each ein. 

„Zur Heirath mit einer Erbin, mei- 
nen Sie?“ fagte Frau VBerpphaft [püt- 
tif. „Uber jet bin ich dafür, daß 
wir weitere Urtheile über ihn vertagen 
und gehen, um Ihee zu trinten.“ 

Zaurence beobachtete aus einiger 
Entfernung, wie fich die Gejellichaft er- 
hob und nach dem Erfrifchungszelte be- 
gab. Mabdeline führte, am Arme Lord 
Montycutes, den Zug. 

Mie er fie da jah, gehörte fie in einen 
ganz andern Kreis, als den feinigen — 
für ihn und den Heinen Harıy war fein 
Raum mehr in ihrem Leben. Wäh- 
rend feines Gefprächg mit Lady Rachel 
hatte er einige Broden aus der linter- 
haltung der Schmetterlinge erhafcht, 
die feine Frau umjchmwärmten. Er 
hatte von Bällen, Bootfahrten, Aus- 
flügen zu Pferd und zu Wagen, Pid- 
nids gehört und erfahren, daß Fräu- 
fein Weft eine ungeheuer gejuchte ‘Ber- 
fünlichfeit war. Lachend hatte fie er- 
mähnt, daß fie für den nächiten Wbend 
nicht weniger ald vier Einladungen 
ausfchlagen mußte und in den nädhjlten 
drei Wochen nicht mehr eine Stunde zu 
vergeben habe. 

Als bald darauf Saurence mit einem 
Freunde nach der Station ging, wur— 
den fie von einem eleganten Zandauer 
überholt, in. welchem fie zmei creme- 
farbige Sonnenf&hirme und zwei große 
Hüte erblidten. 

„Da fährt Fräulein Weit, tie au- 
ftralifde Erbin und Schönhe‘t des 
Tages,“ erklärte ihm der Freund. „Der 
Herr, der ihr gegenüberfaß, war Lord 
Tony. Wie man jagt, ift e3 eine aus- 
gemachte Sache, daß fie fich zum Herbit 
heirathen.“ 

„Wirklich? Von wem haſt Du das?“ 

„Das kann ich wirklich nicht ſagen. 
Alle Welt ſpricht davon. Ich wundere 
mich, daß ſie nicht ſchon längſt einer 
weggeſchnappt hat; denn ebenſo wie 
der alte Weſt allgemein als ganz ge— 
meiner Geldprotze betrachtet und be— 
handelt wird, gibt ein jeder zu, daß die 
Tochter ein reizendes, bezauberndes Ge⸗ 
ſchöpf iſt. 

Dreiunddreißigſtes 
Rapitel. 

Bei der erften fich bietenden Gelegen- 

beit unternahm Madeline dag MWagnib, 
18 zu machen. 
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Meierhof3 zufchritt. Harry, ein aller- 
tiebfter Feiner Burfche mit meichern, 
fraufem Haar und vermunberten 
Ihmwarzen Augen, ſaß auf der Schwelle 
und. war damit bejchäftigt, einen jun 
gen Hund zu füttern. © —_ 

„Harry, mein lieber. Zunge, fennft 
Du mich?" fragte fie das: Kind. „Ich 
bin Deine Mama, Deine. liebe, gute 
Mama!“ —— 

Harry zog einfach die Stirn kraus, 
ſchüttelte den Kopf, faßte den jungen 
Hund um den Hals und drückte ihn an 
ſich, als ob er ihn erdroſſeln wollte. 

Inzwiſchen war Frau Holt mit auf— 
geſtreiften Aermeln, wie ſie eben aus 
der Milchkammer kam, auf demSchau— 
platz erſchienen. Sie zeigte ſich außer— 
ordentlich höflich und außerordentlich 
kühl, lud Fräulein Weſt ein, herein in 
das kleine Empfangszimmer zu kom— 
men, ſtäubte einen Stuhl für ſie ab, 
und that ihr Beſtes, um die Sprödig— 
keit des kleinen Harry auszugleichen. 

Nach einigem Hin- und Herreden 
über die Zähne des Kleinen, über das 
Wetter hier und in Nizza ſagte die 
Pächterin: „Ich glaube, es wäre das 
Beſte, wenn Sie mit Harry in den Gar— 
ten hinausgingen und ſich mit ihm be— 
kannt machten und anfreundeten. Ich 
werde Sie dabei nicht ſtören, ſondern 
mich inzwiſchen um das Mittageſſen 
kümmern.“ 

„Aber bitte, machen Sie um meinet— 
willen keine Umſtände,“ bat Madeline. 
„Ich eſſe mit, was Sie haben, und es 
wäre mir wirklich ſehr ſchmerzlich, 
wenn Sie mich als Fremde behandel— 
ten.“ 

Frau Holt murmelte einige unver— 
ſtändliche Worte und ging, während ſie 
zu ſich ſelbſt ſagte: „Man ſoll Dich 
nicht als Fremde behandeln. Ja, als 
was denn? Keine Umſtände machen? 
Na, ich möchte wohl ſehen, was die 
vornehme Londoner Dame für ein Ge— 
ſicht aufſteckte, enn man ihr eine 
Schüſſel Bohnen mit Speck vorſetzen 
wollte! Lieber Himmel, wie hat die ſich 
verändert! Sie kann keine Bewegung 
machen, ohne daß es raſchelt und kracht, 
und für das Geld, das einer ihrer 
Ringe koſtet, könnten wir uns eine neue 
Scheune bauen!“ 

Währenddem ſpazierten Harry und 
ſeine Mutter, wie Frau Holt vorge— 
ſchlagen hatte, Hand in Hand im Gar— 
ten umher. 

Der Kleine ſprach für ſein Alter 
ſchon recht gut und ſchien bereits etwas 
freundlicher geſtimmt, eine Umwand— 
lung, die zunächſt durch einen ſehr ſchö— 
nen Ball, ein herrliches buntes Bilder— 
buch und eine Tüte voll Kandiszucker, 
Dinge, die Madeline nach und nach 
zum Vorſchein brachte, herbeigeführt 
worden war. Er plauderte ganz unbe— 
fangen, zeigte ihr die Tauben, die Bie— 
nen, den Ort, wo er eine todte Lerche 
begraben hatte, genug alles, was ſeiner 
Meinung nach von Wichtigkeit und der 
Beſichtigung werth war, wobei ſich im— 
mer neue liebreizende Eigenſchaften 
ſeines Weſens vor den Augen der Mut— 
ter entfalteten. 

Die beiden ſtanden bald ſehr herzlich 
zu einander, und als man ſie zum Mit— 
tageſſen rief, war es bereits dahin ge— 
kommen, daßHarry ſeine drallen Aerm— 
chen um den Hals Madelines geſchlun— 
gen und ihr, was ihr unbeſchreiblich 
ſüß vorkam, freiwillig einen Kuß gege— 
ben hatte. 

Nach dem Mittageflen, das nicht aus 
Bohnen und Sped beitand, hattenzrau 
Holt und ihr Gaft ein langes Zmiege- 
prä miteinander. Nachdem man 
jih über das körperliche Befinden des 
Kleinen ausgeiprochen, fam feine Gar- 
derobe an die Reihe. 

„Da Sie danad) fragen,“ berichtete 
berichtete Frau Holt, „jo muß ich’3 Ih— 
nen jagen, daß alle die reizenden Kleid- 
hen und Mäntelchen, die Sie aus 
dranfreih herüber geichidt haben, 
noch ungebraudt daliegen. Herr Wynne 
mollte um feinen Preis erlauben, daß 
ich Harry von den hübſchen Sachen, 
überhaupt nichts, wa8 von Ihnen 
fommt, anzöge.“ 

„Und warum nicht, wenn ich fragen 
darf?” rief Mabdeline, in deren Wan- 
gen das Blut emporitieg. 

„Herr Woynne jagte mir eines Tages 
mit großem Ernite, daß der Kleine alle 
die von Shnen herrührenden Sachen, 
die er ;egt jchon trüge, auch abtragen 
follte, vaß ich aber fonft nichts mehr 
annehmen dürfe, weil Sie nicht3 mehr 
mit dem Rinde zu thun hätten,“ be- 
richtete Frau Holt mit fchlecht verhehl- 
ter Befriediqung. „Da legte ich denn 
alles, was Sie jchidten, hübjch beifeite, 
und da lieat’3 eben noch.“ 

(Fortjegung folgt.) 
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welche folgende Leiden veruriadt: 


Gallenfrantheit. Nervöſer Kopfſchmerz. 
uebelteit. Alpdrüden. 


de. 
Kurzathmigkeit. 
Gelbiudt. Rei;barkeit. 
Kolit Allgemeine 
edhen. Schwaäche. 
Seißer, wirbelnder Kopf. 
Dumpfter Kopfſchmerz. 
Schwindel. 
Krafilog keit. 
Herzdrũugen. 
Reibihmerzen. Nervofität. 
ämorrhoiden. Schwäde. 
Dorbener Brasın. Gaitriiher Kopiie; 
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Chicago, Samftag, den 20. Mai 1899. 


Ein Blumenptoceh, 


Gin  intereffanter Theaterproceß, 
befien Fortſetzung ſich ſicherlich noch 
reizvoller geſtalten wird, kam dieſer 
Tage in der ungariſchen Stadt Groß⸗ 
mwarbein zur Verhandlung: Am bor: 
tigen Iheater hatte die Primadonna 
Frau Aranka Sujar ihr Benefiz und 
don der großen Beliebtheit der Künſt— 
lerin zeugte es, daß ihr nach dem letzten 
Akte eine außergewöhnliche Huldigung 
dargebracht wurde, beſtehend aus 
Zufch,; Hervorrufen und ungezählten 
Gefchenten, die in ber Yorm von 
Sträußen und Krängen, ja jogar in 
der von Kanarienvögeln, Eichhörnchen 
und Sparfaflenbüchern(!) der beglüd- 
ten Sängerin auf die Bühne gereicht 
wurden. Aber die Hauptjache kam erft. 
Denn zum Schluß öffneten fich die 
Schleufen des Schnürboden® und ein 
Blumenregen ergoß jih von dort auf 
die gefeierte Benefiziantin. Aber die 
Freude der Künftlerin über diefe au— 
Berordentliche Huldigung follte nicht 
bon langer Dauer fein. Am nädhjten 
Tage bereit3 ward ihr eine eigenartige 
Ueberrafhung zu Iheill — man über: 
brachte ihr nämlich die Kojtenrechnung 
für die Blumendouche vom vergange- 
nen Abend. Frau Sujar, fich feines 
gegebenen Auftrage® bemußt, veriei- 
gerte die Bezahlung; der Gärtner da= 
gegen behauptete fteif und feit, auf Be- 
ftelung geliefer! zu haben, und ver= 
Hagte die Primadonna. Bei der Ge- 
richtsverhandlung machte nun der Ver: 
theidiger al8 Hauptmoment geltend, 
daß die Künjtlerin e3 niayt nöthig habe, 
ſich ſelbſt ihre Ovationen zu bejtellen, 
denn für ſolche Zwecke habe ſie ihre 
Verehrer. Der Gerichtshof beſchloß 
darauf, auf dieſen Punkt näher einzu— 
gehen. Er vertagte die Verhandlung 
und beſtimmte, daß zum nächſten Ter— 
mine die Verehrer der Künſtlerin als 
Zeugen vorgeladen werden ſollten. So 
wird denn die gefeierte Primadonna 
demnächſt auch vor Gericht von ihren 
Verehrern umgeben, der Gerichtsſaal 
aber anſehnlich gefüllt ſein. 


— — — — — 


Das größte Kupferland. 


Unſtreitig ſind die Ver. Staaten bei 


Weitem das größte Kupferland der 
Welt, wenigſtens nach Maßgabe der 


bisherigen Entdeckungen und Ausbeu— 
tungen von Kupfererz in den verſchie— 
denen wichtigen Ländern. Sie liefern 
ein gutes Stückchen mehr, als die 
Hälfte der geſammten Kupfer- oder 
Kupfererz-Production der Erde. 

Wer daran zweifeln ſollte, dem 
kann eine Reihe, noch nicht abgeſchloſſe— 
ner Artikel in einem unſerer Finanz— 
Fachorgane die vollſtändigſte bisher ge— 
botene Auskunft geben, zumal ſie ſich 
über ſämmtliche bekannte Kupferlän— 
der erſtreckt. Dieſe Aufſätze der „Fi— 
nancial Times“ wurden beſonders 
durch die neuerlichen hohen Preiſe des 
Kupfers verurſacht, welche naturgemäß 
einen weiteren mächtigen Anſporn für 
die Förderung des Kupfererzes liefern 
müſſen, ſo lange bis ein gewaltig ge— 
ſteigertes Angebot die Preiſe wieder 
herabgebracht haben wird, —wenn Ce. 
Majeſtät der „Truſt“ (denn man 
ſpricht auch von einem ungeheuren 
Kupfer = Syndicat) Solches erlaubt! 
Nur einige wenige der Haupt = That: 
fadhen mögen aus diefen langen, mit 
Zahlen geipidten Mittheilungen nad)= 
jtehend folgen, wobei noch bemerft fei, 
daß diefe Zufammenjtellungen _ ur: 
prünglich nicht von einem Amerilaner 
herrühren und nicht8 von localpatrio- 
tifcher Prahlerei enthalten! 

Die Ver. Staaten produciren zur 
Zeit rund 216,108 Ionnen Kupfer im 
Sahr, und die jährliche Kupfer - PBro- 
duction der ganzen Welt laßt fih nad) 
ben beiten erhältlichen Berichten auf 
396,728 Tonnen beziffern. Wie man 
alſo fieht, liefert unier Land faft 30,- 
000 Ionnen mehr, als die Hälfte des 
Welt = PBroductes! Spanien und Bor- 
tugal fommen in zweiter Reihe, Japan 
in dritter, Chile in vierter, und 
Deutihland in fünfter. 

Montana, die weitlichen Binnefee- 
Gegenden, namentlid am Superiorfee, 
und Arizona find unfere claffifchen 
Kupferländer, obwohl auch Utah und 
noch verfchiedene andere Theile der 
Union in diefer Hinficht nicht zu ver- 
achten find. John D. Rodefeller, dem 
öligen Milliarden = Kaifer, der aud 
Thon einen ziemlich bedeutenden Theil 
der Kupfererz = Production control- 
lirt, wird der Ehrgeiz zugefchrieben, 
ein Kupfer = Syndicat zu jchaffen. Ob 
er in biejer Hinfiht mit feinen ge= 
jhäftlichen Welt - Grogmadts - Plä- 
nen Erfolg haben wird, jteht immer 
no dahin. Die Kırpfererz = Unterneh: 
mer, melde bisher zu biefer Fahne 
Ihmören, jollen nun etwa ein Viertel 
der amerifanifchen Kupfererz = Pro- 
duction repräjentiren, einjchließlich der 
fupfernen Beſitzthümer Rockefeller's 
jelbft. Aber wer weiß, auf was man 
fich in diefer Beziehung noch gefaßt zu 
halten hat? 

Bei der, immer noch Stark fteigenden 
Nachfrage nach Kupfer hat die ganze 
Angelegenheit natürlich eine jehr weit- 
greifende Bedeutung. Sm Uebrigen ift 
eS troß des obigen imponirenden Aus- 
meifes noch lange nicht gelagt, daß die 
Ber. Staaten ftet3 das Haupt-Kupfer- 
land bleiben werden. Die Ausbeutung 
diefer Reichthums = Quelle ijt gerade 
in den Ver. Staaten verhältnigmäßia 
jehr ftarf erfolgt, und die jegigen Ver- 
hältniffe mögen da und dort eine 
Kupfer - Production beroorloden, 
welche fich fozufagen noch in der Wiege 
befindet. So merden befonders die 
fupfernen Ausfichten der canabifchen 
Dominion noch ald großartig bezeich 
net. 

—1.90 —— 


— Ueberbieten. — Proß (zum Zi: 
garrenagenten): IH mwünjde etwas 
fiärfere Sorten al Sie mir bisher lie- 
fetten. Da mar ich vorigen Sonntag 
bei einem Belannten und dert wurben 
vom Zigarrenrauchen zwei ohnmächtig 
und die mußten in’® Bad reifen, fo 
ftanf waren fie. Diefe Sorte wünſche 
ich fürmein Rauchzimmen. 


ae 
A 
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"Seite pfeifender „Seiligen“. 


Auch eine Art curiofer Heiligen ift 
an der füdlichen Grenze bes „Hoofier- 


Staates“ zu finden, im Innern de 


bügefigen County Perry nämlich, das 
unmittelbar an Kentudy ftößt.: Sie 
nennen fich felber „Die urfprünglichen 
Heiligen“, haben feine Prediger als be- 
fondere Klaffe, halten ihre merfmwürbi- 
gen Gottesdienfte nur in der freien 
Natur, und zu den Eigenthümlichteiten 
berfelben gehörenTänge, welche einiger- 
maßen an die religiöjen Tänze mancher 
Sindianerftämme erinnern können, fo- 
mie tüchtiges Pfeifen, das eine minde- 
jten3 ebenfo große Rolle jpielt, wie das 
Singen und das Fiebel- und Guitarre- 
Spiel. m Uebrigen find e8 mahre 
Wiujtermenschen, jo lange man fie in 
thren Eigenheiten ungeftört läßt. Um 
Spott und Verleumdung fümmern fie 
fi) feinen Pfifferling. 

Sie mählen fi für ihre Gottes: 
bienjte irgend ein einfames, auf allen 
Seiten von Hügeln umfchloffenes Thal 
aus. Hier wird eine Platform aufge: 
fchlagen und eine Reihe roh gearbeite- 
ter Bänte aufgejtellt, die außerhalb der 
gottesdienitlihen Zeit zu gajtlicher 
Nuhe einladen. eder, der fich „vom 
Geijt getrieden fühlt“, ift zum Prediger 
wählbar, aber immer nur für daß eine 
Mal, und gemöhnlich wird feine Pre: 
digt anders, ald aus dem GStegreif ge: 
holten. 

Doh das Predigen fommt nicht To: 
gleich; die Ceremonien beginnen biel- 
mehr mit der gegenieitigen Austhei- 
lung brüderlicher und fehmefterlicher 
Küffe „Honni soit qui mal y 
pense” — e3 mirk im vorliegenden 
Fall wirklich fein Mikbraucd mit Die: 
fer Einrichtung getrieben. Wer jich 
früh eingefunden hat, ınag fehr viel zu 
fülfen haben. Nachdem endlich die 
Küfferei vorüber ift, nimmt die ganze 
Gemeinde ihre Site ein und wartet ru= 
bia auf irgend eine Unmwanblung des 
Geiſtes. 

Plötzlich erhebt ſich Jemand und hebt 
mit tremulirender Stimme ein Lied an, 
in welches die Webrigen einfallen, 
fammt den Fiedeln und Guitarren. 
Da beginnt ein allgemeines Pfeifen der 
geiftlichen Melodie! Es ift geradezu 
wunderbar, welche Gefchidlichteit dieje 
„Original Saints“ allgemein im 
Pfeifen haben. Man fagt, daß das 
viele Küſſen ſie ganz beſonders geſchickt 
dazu mache, indem es die Lippen kunſt— 
gerecht falte. 

So geht es eine Weile mit Unterbre— 
chungen fort, bis ein Bruder, oder auch 
eine Schweſter ſich zum Predigen ge— 
trieben fühlt; die erſte beſte Stelle, auf 
welche er oder ſie beim Aufſchlagen des 
Bibelbuches gerade ſtößt, muß den Text 
zu einer langen Predigt abgeben. 
Während der Predigt ſcheint die ganze 
Gemeinde zu ſchlafen, — es ſcheint 
aber nur ſo. Im grellen Gegenſatz zu 
der ſchläfrigen Stille ſteht das Schau— 
ſpiel, das unmittelbar beim Schluß der 
Predigt beginnt: Alles ſpringt auf und 
tanzt einzeln. Schreien, Hallelujah— 
Rufe und Jauchzen erfüllen die Luft. 
Immer lebhafter und toller wird der 
Tanz und immer größer der Lärm, 
und nicht eher hat dieſe Scene einEnde, 
als bis Jedes erſchöpft zuſammenge— 
ſunken iſt! Dann hört der Gottes— 
dienſt von ſelbſt auf. 

Es ſind, wie geſagt, lauter kreuz— 
brave Leute, dieſe „urſprünglichen Hei— 
ligen“, und ſie gelten auch in anderen 
Kreiſen für die beſten Bürger und flei— 
ßigſten Landbauer dieſes intereſſanten 
Countys. 

— Beſcheiden. — Junge (im Kolo— 
nialwaarengeſchäft): Heernſe, ſchen— 
ken Se mir een Zijarrenkaſten. — Ver— 
käufer: Ja, mein Junge, ich habe jetzt 
grade keine lerre. — Junge: Es kann 
och änne volle ſin! 


— Gipfel des Ehrgeizes. — Freund 
Edi iſt zum Direktor befördert worden 
und iſt ſtolz auf ſeinen neuen Titel. 
Eiferſüchtig wacht er darüber, daß er 
nicht anders angeredet wird. Da er— 
hält er eine Brief mit ſeinem früheren 
Charakter auf der Adreſſe. Entrüſtet 
will er ihn zurückweiſen, aber die Neu— 
gierde hält ihn zurück. Da kommt ihm 
plöglich ein Gedanke: rafch greift er 
nach der ?reber, jtreicht den alten Titel 
durch und feht in fühnen Zügen ba3 
Mort „Direktor“ drüber. — Yept erft 
öfnet er ihn. 


CLUETTPEABODY &Co. 
————— MAKERS 
ine glüklide Ehe 


einzugeben u:ıd achunde Kinder zu zeugen, ferner 
alles Wiiienswerthe über Geſchlechts-Krankheiten, 
jugendliche Berirrungen, mpotenz, Unfrucht⸗ 
barkeit u. f. w. enthält daß alte, gediegene, deutſche 
Bud: „Der Rettungs:Unker’, 45. Wufl., 
Seiten, mit vielen lehrreihen Adbildungen, Es iſt 
der einzig zuderläſſiage Rathgeber für Kranke und 
Geſunde und namentlich nicht zu entbehren für 
Leute, die ſich verheirathen wollen. oder unglüclich 
verheiratbet find. Wird nah Empfang bon 25 Gt, 
in Boft-Stamps jorgiam verpadt frei ugejardt, 

_ DEUTSCHES HEIT-INSTITET. 

No. 11 Clinton Place, N®w York, N. X 


„Der Retiungd: Unter‘ ift auch zu haben in 
Chicago, Jil., bei Chas. Salger, 844 NR. Halited Str. 
Tm;,ddfa* 


@abe mich Yıer ald praftifder Arzt niedergelaſſen 


DR. KOEHLER, 


drüber Nifiitenzarzt an der Kgl Gharite zu Berlin. 
Frauen: und Kinderkraufgeiten Spezialität. 
404 6lybourn Avenue. — Telephon North 520. 
Spreditunden: Bis 10 Ups Morgens, von 1 bi8 3 
Uhr NRadın. und von 7 bis 3 Uhr Abds. Zyanzim,tgio 


D urch Bjähr,,e Grfabruug tm 

— YAnfertigen und Anpaflen von 

Bruchbändern bit ih im Staude, 
, jeden Vruchleidenden bie denkbar 
seite Dilfe zu deiften, und empjeble ic deshalb mein 
rohe: Lager-von jelbitgemaßiten Bruhbändern und 
Aandagen von erprobtem Mniter und beiter 
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Dr. Magit Eiben. 


Kür eine kurze Ziit werden wir eine $1.00 Ehad- 


tel von SHazeline an jede Dame, Die an irgend einer | 
Leucorz | 


Form mweibliher Schwäche, Verfchiebung, 
thoea, unterdrüdten oder jchmerzbaften Menftruatio: 


nen, oder mit irgend einem Xeiden bebafter ift, daS | 


eine Frau elend, bla, frank, alt und grau utacht, | 


koitenfrei zufchiden, eS gewährt jofortige Grleich: 
terung und beilt immer. 

Tr. Margit Giben, 1078 Glarf Uve., Cleveland, 
Chio, jchreibt: „Ih balte es für meine Pilicht, Ab: 
nen meinen berzlichften Dant auszujpreden, daß Sie 
nich ermutbigt haben, Ihr Hazeline in meiner Bras 
ris zu derivertben. Nachdem ich folche munderbare 
Erfolge mit Sazeline bei meinen Patienten erzielt 
babe, ihäme ich mich fait, daß ich zuerft jo miß 
trauifh war. Ah kann pofitiv fagen, daß ich bie 
ichmerften Fälle von weibliden Leiden kurirt babe. 
Kede Dane, die Hazeline unter meiner Unleitung ge: 
braucht, wird den Werth bezeugen. Ach bin geprüfte 
Hebamme und praktizirende fyrauen:Herztin und 
tomme daber in Berührung mit den jcdhwierigften 





geben von Leiden. Nachdem ih Hazeline über ei» 
sabr laug in meiner Praris gebraudt babe und 
immer mit gatem Grfolg, glaube ich, dab ich nit 
febl gebe, wenn ich Died veröffentlihe, um andere 
Tamen zu einem Werjuh mit diefem großen Heile 
mittel zu beitimmen. jFall$ irgend eine Dame meine 
Wusfagen bezweitelt, ift fie hiermit freundlichit eins 
geladen, vorzuiprechen oder zu fchreiben, mit einee 
2 Cont Warte für Rüdantwort. Ah möchte jede 
Tome don den PVorzügen des Hazeline und der 
W aftigkeit meiner Ausſage überzeugen. Tauſend 
Andere ſind fchnell Dur Diejes unvergleichliche KHeils 
mittel furirt ivorden.* 


Ehidt Euren Namen und Mdreffe an die Hazeltne 
Go., 379 Prebler Blod, South Bend., And., wegen 
eines $1.00 FreipadetS von Hazeline. Echreibt heute, 
Ganz glei, ob Aber gänzlich verzweifelt und ganz 
entmutbigt feid. Dies Mittel wird Euch beilen und 
darüber gibt es abjolut feinen Zweifel. Schreibt Be= 


ftimmt beute. . 





STATE MEDICAL DISPENSIRY | EUCAINE, 


76 Madison Str., nahe State Str. 

Die weltberühmten Werzte Ddiefer Anitalt heilen 
wirter einer politiven Garantie ale Männerleiden, 
als da find: Hant:, Blut:, Yrivat: und chronische 
Vlajenentzündung, Die jchredlihen Folgen 
Selbitbefletung, als verlorene Mannbarfeit, 
Impotenz ele (Hodenkranukheiten Nerven: 
ſchwäche pfen, Gedächtnißſchwäche, Schlafloe 
ſigkeit, dumpfes, bedrüchendes Gefühl im Kopf, Ab 
neigung degen Geſellſchaft, Nervöſität, unange 
brachtes Erröthen u. ſ. w. Die Aerzte dieſer Au— 
ſtalt find Spezialiſten in der Behandlung von Män— 
nerleiden und befaſſen ſich mit keinen anderen Krank⸗ 
heiten, daher ihr großer Erfolag. Eine ganz be— 
ſtimmte Kur für Syphilis, körperlichen Aus: 
ſchlag, wunden Hals, Gonnorrhoea, Gleet 


u. ij. w 
Konfultation frei. 
Unbemittelte Yeute werden Dienftag® und frei: 
tags unentgeltlich behandelt. 
Sprechſtunden: 10 Uhr Morgens bis 4 Uhr Nach— 
mittaass und von 6—— Uhr Abends. Sonntags 
lt bis 12 Ubr. 
Diejenigen Patienten denen e8 unmöglich ift, per: 
jönlich vorzufprechen fünnen per Poit bebandelt wer: 
den, jedoh eine perjönlice Beiprehung wird in 
alten Fällen vorgezogen. Omai, Im 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 

84 ADAMS STR., Zimmer 67 und 68, 
gegenüber der Fair, Derter Building. 

Die Aerzte dieier Auftalt find erfahrene deutiche Spe ⸗ 
—— und betrachten es als eine Ehre, ihre leidenden 
ditmenſchen ſo ſchnell als möglich von ihren Gebrechen 
zu heilen. Sie heilen gründlich unter Garautie, 
alle geheimen Krankheiſen der Männer, Frauen— 
leiden und Menſtrugationsſtörungen ohne 
Operation, Hautkrautheiten, Foigen von 
Selbſtbeflecung, verlorene Manubarkeit ⁊c. 
Operationen von erfter Klaffe Operateuren, für radi⸗ 
tale Heilung von Brüden, Krebs, Tumoren, VBaricocele 
(Godenkrankheiten) ꝛxc. Konſultirt uns bevor hr heis 
rathet. Wenn nöthig, plaziren wir Patienten in unier 
Privathoſpital. Frauen werden vom Frauenarzit 
Dame) behandelt. Behandlung inkl. Medizinen 


nur Drei Dollars 


den Monat. — Schneidet dies aus. — tunden: 
9 Uhr Wrorgens bis 7 Ubr Ubendd: Sonntags 10 bis 
2 Ubr. tal, ion 


"ACAR” 


beißt die aus Deutidland im 
portirte 


- Rheumatismus- 
Medizin. Dieielbe ift garantirt, 
Ya deu prominenten Apothefen 
su haben, in Flaſchen zu 
50. 81.00, 82.00. 


Wichtig für Männer u, Frauen! 


Keine Bezahlung, wo wir nicht kurieen! Ge— 
ichledhtsfrantheiten jeder Art, Gonorrhoea, 
Samtenfluß, verlorene Wtannbarfeit, Dlonatss 
ftörung; Unreinigfeit des Blutes, Hautausihlag 
jeder Art, Sypbilis, Rheumatisuus, Rotblanf 
u. f. w. — Bandwurm abgetrieben ! — Wo 
Andere aufhören zu furiren, garantiren wir y 
furiren ! Freie Könſultation mündl. oder briefl. 

Etunden" 9 Uhr Morgens bis 9 Uhr Abends. 
— Privat» Spredgimmer. — Spreden Sie in ber 
Apotbefe vor. 

Behlte’ö Deutihe Apotheke, 
441 &. State Str., Ede Ped Court, Chicago. 


tal,ujo 


Natur-Heilanitalt. 


464 Belden Ave., nahe Glarf Str., 
GShicags, ZU. 


| 


Geſammtes Wafferheilverfahren, einihiiehlih | 


Kneipp’ie Kur, 
Kur), MRaflage, Diätfuren u. |. w. Geriqnete Des 


Regenerationdfur (Schrothide | 


handlung für alle überhaupt heilbaren chroniſchen 


Kranfheiten, (Nervenfranfheiten, 
Frauentrankheiten u. ſ. w) Sommer und Winter 
gesffnet. Auch einzelne Behandlungen. Soprech⸗ 


Rheumatismus 


ftunden von 11—12 Uhr Vormittags ünd 45258 Uhr 


Nachmittags. 


den leiteuden Arzt. Ubun ſabw 


DR- KARL STRUEH. 


French 


roipeft und brieflide Auskunft durch | 


Tas große örtlie Mittel für 
Shmerzlojes Ziehen 
Zähne, Der wundärztlihe Stab des Bellevues 
ipitals, Nem Vorf, bat bewiejen, dab fchmerzloje 

perationen mit Gucaine vorgenommen werden löns 


Unfer Erfolg 
ift auf fchmerzlofe Zahnarbeiten bafırt zu populären 
Preifen: de 75 VBrozent unjere3 Geichäftes erhalten 
wir dur 


Die Kronen= u. Brüdenarbeit, 

die ich in den Pofton Dental 

Parlors vornehmen lich, ift im 

jeder Beziehung zu,riedenftellend. 

amuel Yalows, D. D., 9% Monroe Str, 


eh #5 
Beitegähne, S.C.W. SS Silber-fFüllungen . . 
228. Goldfro .. 85 PBrüdenarbeit 35 
Keine Perch für das Ziehen, wenn Bähne bes 
ftellt werden. — Gine geichricbene Garantie für gehn 
Nabre mit allen te ja® 


Arbeiten, dbdia 
BOSTON DENTAL PARLORS, 146 State Sir, 


Brüde. 
a Mein neu erfunde 
3 ned Brudband, vom 
J jämmtlichen deutichen 
2 I PBrofefloren enıpfohe 
a Ien, eingeführt in ber 
deutichen Armee, if 


Sold- Füllungen SL auf. 


fi ein jeden Bruch zu heilen das beite. Keine falide 
erijprehungen, feine Einjprigungen, feine Elektri⸗ 
zität, feine Unterbrehung vom Geihäft; Unterfuhung 
tft frei. — alle anderen Sorten Brudbänden, 
Bandageı für Nabelbrüche, 
Xeibbinden für ihwacden 
Unterleib, Dutterichäden, 
DHöngebauch und fette Leute, 
Gummiftrümpfe, Grade» 
Ka undolle Apparate für \ 
erfrümmungen de3 Rüds n 
grates, der Beine und übe 
x., in reihhaltigiter Yu 
wahl zu Syabrıkpreifen vorräthig, —245 berg» 
ſchen je rifanten Dr. Rob’t Woltertz. 60 Fiſth 
nahe Randıılph Str. Spezialiit für Brücde und Dem 
—— bes Körpers. In jedem Hole — 
Heilung. Mb Sonntags offen bis 12 Uhr. Damen 
werden bon einer Dame bedient. 
RR DR. J. YOUNG, 
Deutfder Spezial:Arzt 
für Uugen:, Chreus, Raien: und 
Salsleiden. Behandelt diefelben gründläd 
und jhnel ber mäßigen Preifen, ihmerzlos u. 
nad urübertreffliden neuen Methoden. Der 
hartnädigite Aajenfatarrh und Schwer 
hörigfeit wurde furrirt, wo andere Aerzte 
erfolglos blieben, Künstliche Augen. Brillen 
angepaßt. Unterjuhung und Rath frei. 
NR fi nit: 261 Lincoln Ave., Stunden: 
8 Uyr Vormittags bis 8 Uhr Abende. Sonn» 
tags 8 bis 12 Uhr Vormittags. 
i 
Dr. EHRLICH, 
aus Deutihland, Spezial» 
Yrzt für Augen, Ohren: 
Naien: und Haldleiden,. Heilt Has 
tarrh und Taubheit nah meuefter u 
ihmerzioier Methode. Künstliche Augen, Brils 
len angepaßt. Unterjuhung und Rath frei, 
Klinik: 263 Lincoln Ave., 8-11 Bu... 6-8 
Abs; Sonntag 8-12 Dm. MWeftieite-Alinik: 


Nordw.⸗Ecke Milwaukee Ave. und Diviſion Str. 
über National Store. 4 Nachm. Ilmz;ij 


Jensen Bros, 


13023 
Milwaukee Ave ; 


Sptifer und Juweliere, 


Das vollftändigite optiihe Departement mit neues 
fter Einrichtung für das Unterjuchen der Augen, 
@ure QUugen foiteufrei unterfums. 
Sfeb, jadide, de 


— — — — —ñ— — 


mu 
am. E. ADAMS STR. 


‘ Genaue Unte von en umb Um 
; Bow @lälern Fa ver dehtatt Kr) 


Sjeill Euch felbl 


ten und unmatürliche Entleerung ber Organe. 
Beide Beihlehter. Bolle Anweilungen mit jedes 
: Preis 31.00. Berfauft von €. 8. Stahl Drug 

. oder nah Empfang des Preileö per Erprek ver 
ianbt. Abdrefle: E L. Stahl D 
Ban Buren Strake un» 5. Uvennue, 
Suineis 


. 


Dr. J. KUEH 
(rüber Uffiftenz-Wrzt im 


für “ een Di» 
ER EL soa 


ER 


» dann = — 


| 


und bezägli Eurer Augen. 


BORSCH & Co., 103 Adams Si. 
gegenuber der Bon-Dffice. 


Dr. SCHROEDER, 
nertannt der beite, 
abhnarzt, jest 250 


Dreis, Mäch: 





Vierter 


jührlicher 


Spejiel Derkauf 


von feinen 


Herren Sommer-Amzügen. 


7 


0 


eretend aus den beften Qualitäten blauen 

Serge:, farbigen Clay: und Kaffimere-Anzüs- 
gen, welche wir jemals im Stande waren, zu diefem 
populären Preife offeriren zu fönnen. Sacon:Sad: 
Anzug, mit einfacher oder doppelter Kuopfreihe. 
Korreftes Ma$ für Jedermann. 


MILWAUKEE AVE., DIVISION STR. und ASHLAND AVE, 


Driginal:Korreipondenz der „Abendpoft“.) 
New Dorfer Blaudereien. 


Der Sommernadtstraum der Vereine. —Neues Leben 
im alten „Liederfranz”.—Wie er gegen jeine Wit: 
landers fänmpft. — Vom Dom Mittendoerf und den 
Sperren: Abenden. — Ferner von Emil Sauer und 
Adolp Philipps Glüd und Ende. 


Nem York, 18.Mai 1899. Nur no 
wenige Wochen und auch der Vereins 
meier überläßt fich dem großen Som= 
mernadisitraum, der fich mit bleierner 
Schwere auf. New Nork legt und alle 
heitere Gejelligteit und alle Vergnüs 
gungen ertödtet. Im „Lieberfranz” 
iſt es im verfloffenen Winter lujtiger 
zugegangen, denn jeit lange. Der 
Verein hatte angefangen zu jtagniren, 
nicht mufifalifch, denn das wäre un= 
ter einem fo rajtlofen und fleißigen 
Dirigenten wie Zöllner unmöglich ge- 
mejen. 
Klengel hat es verjtanden, den Verein 
gejanglich auf der gewohnten Höhe zu 
erhalten. Aber in gefelfchaftlicher Bes | 
ziehung wurde der, Liederkranz“ ſchläf⸗ 
tig. Die alten Herren, die den Ton ans | 
gaben, maren vollfommen zufrieden, 
wenn fie ihr „Ssmportirtes“ jchlürfen 
und ihren Stat fpielen oder dem Ke- 
gelfpiel obliegen fonnten. Reformen 


waren ihnen ein®reuel, jo ungefähr mie | 


dem guten Dom Paul drunten im 
Transvaal. 
betrachteten ſie die Uitlanders, nämlich 
den jungen Nachwuchs, der da abſon— 
derliche und erſchreckende Neuerungen 
einführen mollte. Dieje jungen Leute 
Sprachen nicht deutfch, fondern englifch, 
ſie ſpielten nicht Skat, ſondern Poker, 
und einer der alten Herren hat ſich 
noch heute nicht ganz von dem Ohn— 
machtsanfall erholt, den er erlitt, als 
einer der Uitlanders die Einrichtung ei— 
nes Schwimmbades an Stelle der alt— 
deutſchen Bierſtube, ſowie eines Saa— 
les zum Boxen vorſchlug. Ein 
Schwimmbad an Stelle einer altdeut— 
ſchen Bierſtube — iſt eine ſchwerere 
Vereinsbeleidigung denkbar? Und ſin— 
gen wollen die Uuitlanders ſchon gar 
nicht. Dem armen Klengel iſt zu 
Muthe wie dem ollen Tantalus, der die 
Thönften Früchte dicht über feinem 
Haupt jah, doch immer, wenn er ba= 
nach griff, jchnellten die Zweige in bie 
Höhe. Er, der Klengel, nicht der Tan 
talus, hätte für fein Leben gern frifche 
KRehlen in feinem Chor. Um ihn herum 
iwmimmelt e3 davon, daß er nur hinzu= 
areifen brauchte. Doch feiner von den 
Jungen will fingen. Sie haben feine 
Luft dazu. it das nicht zu verzmei= | 


? ⸗ 
feln? Da heißt es ſeufzend fortwur- genüßer dem „Lieerfranz“ 


fteln mit Ienören, deren Gefang Ei- 

nem durh Marf und Pfennig geht. 
Doh allee das ift noch nicht das 
Schlimmſte. Was ven alten Herren 
direft auf die Nerven fällt, find die An- 
Schläge am fchmarzen Breit. Früher 
waren diefe Ankündigungen deutjch, 
und nichts meiter. et finden fich jol- 
he in enaglifher Sprache darunter, 
und felbftrevend find‘ es mieber die 
ungen, bie Uitlanderg, die im heiligen 


Mit mißtrauifchen Augen | 


| girr!“ 


Und au jein Nachfolger | 


| 


l 





| 


| gel ift. 


| 
| 
| 
| 


"felndes mie originelles. 


einen Witlander, der fich einen ganz ge- 
meinen und gräßlich undeutfchen „Cod- 
tail“ bejtellt hat, mit fo verachtung3- 
vollen Bliden durchbohren, daß er fei- | 
nen zweiten zu bejtellen maat, jondern | 
ftatt deflen auf deutfch jagt: Waiter, 
ich denf’, ich nehm’ jet ein Uoizboi- 
Und er nimmt fein Würzbür- 
ger. 
* * * 

Noch in anderer Weife macht fich 
Dom Mittendorf um den „Liederfranz” 
verdient. Er erhöhte die allgemeine Ge- 
müthlichfeit, indem er die Feitlichkeiten 
im Verein fo unterhaltend und luftig 
wie möglich geitaltete und der Gaſt— 
freundjchaft Fremden gegenüber den 
dentbar meitelten Spielraum gab. Wo 
e3 der beichränfte Raum nur geitattete, 
durften die Mitglieder ihre Freunde 
mitbringen, und das mar wiederum 
außerjt mweife gehandelt, denn jo mans 
cher diefer Freunde fand Gefallen an 
ber allgemeinen Gemüthlichfeit und 
wurde Mitglied. Befonders reizend 
waren die Herren-Abende, eine Spe- 
zialität des „Lieberfranz“. Eigen? 
für dieje Gelegenheit ijt an einer Seite 
bes GSaales eine Bühne errichtet. Vor 
derjelben ziehen fich in langer Reihe die 
Tifche Hin, vor denen die Mitglieder 
und deren freunde fiben, eder mit fei- 
nem Glas Bier vor fich, mie die Stu= 
benten bei einem Kommersd. Oben auf 


; dem Balfon befindet fi“ das Orchefter. 


Das Programm ift ein ebenfo abmech- 
Yuf eine Or 
cheſternummer folgt zum Beifpiel ein 
Lied, vorgetragen vom Männerchor. 
Mie beim Kommerz klopft der Präfes 


ö— — — — — —— — — — —r — — —— —— — — — —— — — 





auf den Tiſch um Ruhe und kündigt ſo- 


dann die nächſte Nummer an, die viel— 
leicht ein Bariton-Solo von einem Mit- 
aliede des Vereins ift. Oder mehrere 
Herren vom Perein führen irgend ei- 
nen fomifchen Einafter auf, den fie mo- 
möglich felber verfaßt haben. 
fchen werben gemeinfame Lieber gefun 
gen, die jämmtlich von den Hausdich- 
tern gebichtet find, an denen fein Man- 


nur für Herren. Das bringt dann der 


brave Ehemann feiner befferen Hälfte | 


ſchwere. 


mit, denn es thut ihr wohl, über die 
ſchlechten Männer loszuziehen. Damit 
die Geſchichte 
werde, wirken an dieſen Abenden auch 
neben den Dileitanten 
Bühnenkünftler mit. Meift find es jol- 
che vom Spezialitätenfach, die natürlich 
engliſch ſprechen und finsen. Dann 


berlangen Alles da capo. 
nigitens nicht weit davon befindet fich 


ein GSpezialitäten- Theater, das Jich 
„Pleafure Balace” nennt. . Da hat e3 


Dazmwiz | 


Nicht felten ift fo ein Gedicht | 


aber nicht zu eintönig | der 
ı zufammengetreten und bejchloß 


berufmäßige | 


RR Ghicano, Sasıftag, | 


— — — 


hat uns kein gladierhänder ſo das Le⸗ 
ben verſüßt wie Sauer, der Pianiſſi⸗ 
mo-Birtuofe, mie man ihn in Yolge 


feiner unglaublich feinen und duftigen- 


Bianiffimos nennen könnte. Pekuniär 
iſt er, wie ich zu meinem Schmerze 
höre, leider nicht fo erfolgreich geweſen, 
wie er es verdiente. Aber das läßt ſich 
bei einem zweiten Gaſtſpiel nachholen. 
Faſt gleichzeitig mit den engliſchen 
Bühnen findet auch in den deutſchen 
Theatern die Spielzeit ihren Abſchluß. 
Der treffliche Conried im „Irving 
Place Theater“ hat, wie gewöhnlich, 
mehr Lorbeeren als Dollars geerntet, 
hauptſächlich wegen der ſcharfen Kon— 
kurrenz im „Germania-Theater“, mo 
Amberg wieder das Szepter ſchwingt 
als Nachfolger Adolf Philipps. Der 
geniale Adolf iſt thatſächlich endgiltig 
draußen. Man fagt mir — es iſt wirk— 
lich wunderſam, was man mir nicht 
Alles ſagt — alſo man ſagt mir, daß 
er im Sommer ein großes Hotel an der 
See führen wird, mas gar nicht Jo übel 
fein follte bei feiner allgemeinen Bes 
Tiebtheit. Wenn er nur nicht darauf 
beiteht, mitten im Eſſen aufzuſtehen 
und Tenor zu ſingen. Im Winier, ſo 
ſagt mir ein hochſtehender Gewährs— 
mann, der ſich wie derjenige des Kabel— 
meiers an der „Staatszeitung“ noch 
niemals blamirt hat, will Philipp ein 
deutſches Theater in Philadelphia 
gründen, denn er hat noch fünfzehn 
unvollendeie Stücke in feinem Pulte 
liegen. Nur Muth, die Sache wird 
ſchon ſchief gehn. Ich hab's dem Adolf 
ja immer geſagt. „Adolf — habe ich 
geſagt — Du darfſt Deinen Pegaſus 
nicht auf die Spitze treiben!“ Aber er 
hat's doch gethan, und nun iſt er 'raus 
aus dem „Germania-Theater“. Sollte 
übrigens die Geſchichte ſeines 
Hinaustritis nicht ein höchſt famoſes 
Thealerſtück geben? Titel: Der Corner— 
Dichter von der Oſtſeite. H. Urban. 


Der Streit der Bergleute in 
Belgien. 


Man ſchreibt aus Brüſſel unter dem 
Datum des 28. April: 

Der gegenwärtige belgiſche Berg— 
arbeiterausſtand hat die hieſigen Re— 
gierungskreiſe um ſo mehr in ſehr 
unangenehmer Weiſe überraſcht, als 
vor Ausbruch deſſelben kein Anzeichen 
auf den nahenden Sturm hindeutete. 
Zwar ſtellten in den erſten Apriltagen 
einige Hundert Bergleute des Berg— 
werks Marihaye im Lütticher Kohlen— 
revier die Arbeit ein, weil die Berg— 


werksleitung ihnen eine fünfprozentige 


Lohnerhöhung verweigerte. Aber derlei 


partielle Arbeitseinſtellungen gehören 
in Belgien zu den täglichen Erſchei— 
nungen, um die ſich kein Menſch weiter 


kümmert. Als dann auch in anderen 
Bergwerken Tendenzen zum Ausſtande 
zu Tage traten, widerſtrebten alle lo— 
kalen Bergarbeiterverbände jeder grö— 
ßeren Streikbewegung in dieſem 
Augenblicke und faßten den formellen 
Beſchluß, jede Bewegung bis nach dem 
1. Mai zu vertagen, um Zeit zur Ver⸗ 
handlung mit den Bergwerksvertre— 
tungen zur Regelung der Lohnfrage 
zu gewinnen. Dies geſchah am 15. 
April, und jede Ausſtandsgefahr 


ſchien, wenigſtens für den Augenblick, 


beſeitigt. Da ſtieß die Zeitralleitung 
des belgiſchen Bergmannsbundes, die 
am 16. April in Charleroi zuſammen— 
getreten war, dieſen Beſchluß um und 
dekretirte den allgemeinen Ausſtand in 


allen vier belgiſchen Kohlenrevieren. 


Was war in der Zwiſchenzeit vorge— 
fallen? Was veranlaßte die Zentral— 


leitung des Bergmannsbundes, imGe— 


genſatze zu dem kundgebenden Willen 


der Einzelverbände den Bergwerkslei— 


tungen den Krieg zu erklären? DieBe— 


antwortung dieſer Frage iſt keine 
In der Nacht vom 15. auf 


den 16. April war der Generalrath 





der belgiſchen Arbeiterpartei in Brüſſel 
ein⸗ 
ſtimmig die Proklamirung des Gene— 


ralausſtandes. Die Zentralleitung des 


Bergmannsbundes gehorchte dem 
Hauptorgan der belgiſchen Sozialde— 


freuen ſich die jungen Uitlanders und mokratie und ſo nahm denn die Bewe— 


Gerade ge⸗ 
oder we⸗ 


gung am 17. April ihren Anfang. 
Von ſeinem Standpunkt aus hatte 
der Generalrath der Arbeiterpartei die 


gegenwärtige Situation ſehr richtig be— 
urtheilt. Allerdings herrſchte unter den 


alſo der Vergnügungsrath leicht, ſich 


einge ausgewählle Künſtler für den 


geiſterung für einen Ausſtand, 


Herren-Abend zu beſorgen, die nur zu 


gern bereit ſind, den Extra-Verdienſt 
mitzunehmen. 

Das Ewig⸗Weibliche auf der Bühne 
ſowohl wie unter dem Publikum iſt an 


„Sieberfrang“ englifche Anfchläge an’z | Herren-Abenden völlig ausgefchloffen. 


fchmarze Brett heften. Sind diefe An— 
fehläge nicht zugleich brherrätherifche 
Anſchläge auf das Staatswohl im 
Transvaal, wollte ſagen im „Lieder— 
franz“? Kein Wunder, daß den Al: 
ten fchwül wird und fie im Geifte die 
Reit jehen, wo imDereine Alles englifch 
m und in ber altveutfchen Bierftube die 
Ullander® munter umberfchmimmen. 


Dom Baul, wollte fagen Dr. Mit- 
Ienborf, der Prälivent des „Lieber: 
‘tanz, ift ein Hluger, alter Herr. Er 
Seht ein, daß er das VBerhängnik we— 
nieflens binausfchieben fann, wenn er 
503 deutfche Element im Verein nad) 


Rrätten dur neue Koloniften ver=. 


Fehrt. Man muß es ihm hoch anrech- 
ken, daß er darin fo außergewöhnlich 
riolareich gemeien il. Wo er einen 
len, angenehmen Germanen auftrei= 
Gen Zonnte, der fich, ehe er beim Effen 
zu Meſſer und Gabel greift, nicht erft 
in bieHänbe fpudt und fich Sonnabend 
Wends hübſch die Füße wäſcht, ber 
müßte in den „Liederkranz“ hinein. 
Sbeb er Kegel, ſpielte er Skat bis zur 
völligen Erſchöpfung und wußte er gar, 
daß ein Violinſchlüſſel keineswegs ein 
Slüſſel iſt, mit dem der Violinſpieler 
en Geigenkaſten aufzieht, ſo wurde 
‚ber Aufnahme-Situng bor ber- 

Item Kriegsvolf umarmt und bie 
fangen: „Heil Dir im Lieber- 

&o bat der Verein unter Dr. 

do Leitung gewaltig an ed⸗ 


m auge — der 


Aber es iſt ſchon dafür geſorgt, daß es 
nicht zukurz kommt, und zwar in Ge- 


ſtalt von beſonderen Herren- und Da-⸗ 


men-Abenden, an denen die holden 
Gattinnen und Töchter mitgebracht 
werben. _ 

AM das ift nun vorbei. Dirigent 
Klengel, der tapfer gearbeitet hat und 
feine Erholung verdient, mird mit 
Frau. und Kind nad feinem theuren 
„Zäbzg“ gehen und mit feinem Freund 
Zöllner amerifanijche Erinnerungen 
austaufchen oder tieffinnige Betrach- 
tungen anftellen über das Thema: 
‚Wie fann man ein energifcher Diri- 
gent fein, ohne unpopulär zu werben?“ 
Gelöft wird diefe furiofe Frage mohl 
nie werben, denn entweder ift Jemand 
ein energifcher Vereinsdirigent, und 
dann ift er nicht populär, oder er ift 
populär, und dann hapert’3 mit den 
Leiftungen. Während ber Lie der⸗ 
kranz im Sommer hübſch zu Hauſe 
bleibt, wie immer, muß der „Arion“ 
natürlich mieber irgendiohin augflies 
gen, jonft ift es ihm nicht wohl. Died 
mal ſoll's bis herunter nad) Califor- 
nien geben, mit Paufen in allen grö- 
Beren Städten des Landes. Wie ich 
höre, wird bei Bapit und Anheufer- 
Bufh und Shlik daraufhin fchon 
Ueberzeit gearbeitet. 


* * * 


Und wo die Vereine ſchließen, kön⸗ 
nen die Konzertſäle und die Theater 
— —— iben — 3 Sauer tritt 


e Hal“ auf, 


| 


belgiichen Bergleuten gerade feine Be- 
und 
hätten die Bergwerfäleitungen gleich 
eine mäßige Lohnerhöhung zuaeitans 
den, fo mwäre es überhaupt nicht zu 
einer erniten Bemequng gefommen. 
Aber der Generalrath wußte, in mel- 
cher Periode der Blüthe und des Auf: 
Ihmwunges jich die Kohleninduftrie in 
Belgien derzeit befindet. Er fennt 
| natürlich die Thatfache, dat nirgends 
ein erheblicher Kohlenvorrath borhan= 
den ilt. Deshalb erachtete er den ge= 
genwärtigen Augenblid als jehr ge= 


| eignet zu einer großen Arbeitseinitel- 


lung. Denn mwenn ein Ausftand in 
diefem Augenblid fcheitern follte, dann 
hätte feine Wrbeitzeinitelung mehr 
Ausficht, jemals zum Siege zu führen. 
Die Berehnung hat fi ala richtig 
berausgeitelt.e.. Dur die menigen 
QIage, in denen der belaifche Kohlen= 
ausitand dauert, find nicht blos der 
Kohleninduftrie, fondern au allen 
bon diefer abhängigen Induſtrien 
fchmwere Wunden geichlagen worden. 
Mehrere Eifenwerte haben infolge des 
Koblenmanael3 den Betrieb bereits 
einitellen müflen, und es ijt zweifellos, 
daß die belaifche Induftrie von einer 
mahren Katajtrophe bedroht ift, fall3 
die Arbeitseinftellung in den belgifchen 
Kohlengruben etwa wie imXahre 1886 
einige Wochen andauern jollte. 

Die einzige rorderung, melde bie 
belgifchen Bergleute erheben, ift eine 
Rohnforderung. Sie verlangen eine 
20= bi 25prozentige Lohnerhöhung, 
nachdem fie urfprünglich erklärt bat- 
ten, ih mit einer 5= bi3 1Oprozentigen 
Lohniteigerung zu begnügen. Se län- 
ger der Ausitand dauert, defto mehr 
ſchrauben ſie ihre Forderungen hinauf. 
AngefihtE der fchönen Werdienfte, 
welche unfere Rohlenbergmwerte derzeit 


insbeſondere angefichts ber 


| a m 5020 Bi 


Kohlen fi für die belgifchen Staatsbah- 
nen, f&hiene eine Herauffegung ber 
Löhne jehr gerecht. Uber die Berg- 
mwerföbejiger erflären, daß fie nicht erjt 
bie Ieten Steigerungen der Koblen- 
preife abgemartet Haben, um ihren An- 
geitellten beffere Löhne zu bemilligen, 
und in der Ihat zeigt und bie amt- 
liche Lohnftatiftif eine ftetige Steige: 
tung der Bergmannslöhne jeit dem 
Sahre 1896, der Anfangszeit der ge- 
genwärtigen Xlütheperiode. an 
halb dreier Jahre ift der * 
Durchſchnittsiohn des belgiſchen erg⸗ 
arbeiters von 25 auf 5 Francs geſtie— 
gen, alſo um etwa 40 Prozent. Beſ— 
ſere Bergarbeiter verdienen zur Zeit 
bis zu 8 Fres. täglich. Die Berg— 
werksleitungen erklären, demnach ihre 
Pflicht bereits gethan zu haben und 
nicht in der Lage zu ſein, mit weiteren 
Lohnerhöhungen vorzugehen. Das 
Bergwerk Sars-Longchamps hat zum 
Beiſpiel die Thatſache bekannt gegeben, 
daß die von ſeinen Arbeitern gefor— 
derte 20prozentige Lohnerhöhung eine 
jährliche Mehrausgabe von 600,000 
Francs erfordere, während der ganze 
Reingewinn im Jahre 1888 bei ſchon 
hohen Kohlenpreiſen nur 584,000 
Francs betrug. Hier fordern alſo die 
Bergleute nicht blos den ganzen Rein⸗ 
gewinn, ſondern ſogar einen Theil des 
Kapitals des Bergwerkes für ſich. Die 
Bergwerke werden unter keinen Um— 
ſtänden die geforderte 20prozentige 
Lohnerhöhung bewilligen, und ſollte 
der Ausſtand auch Monate dauern. 
Dagegen ſind ſie geneigt, weitere fünf 
Prozent zuzugeſtehen. Wenn die Berg⸗ 
arbeiter fich nicht damit zufrieden ge— 
ben, ſo laufen ſie Gefahr, daß die ganze 
Vervegung, tie fo manche frühere, mit 
einer Lohnverminderung endet, abge= 
fehen davon, daß die Staatägemwalt, 
die ſich zur Zeit noch neutral verhält, 
im Falle einer längeren Dauer bes 
Ausſtandes zur Intervention gezwun⸗ 
gen würde, natürlich nicht zu Gunſten 
der Bergleute. Der große Ausitand 
pom März 1886 endete mit der Kano= 
nade von Rour, bei der 27 Ausitän- 
dige niedergefchoffen murben. 
— — — 
Moderne Reklame. 


Juwelen-Diebſtähle und ſenſationelle 
Scheidungs⸗Prozeſſe erſcheinen allnach⸗ 
gerade als Reklame-Mittel für Büh- 
nen-Zelebritäten ein bischen ftarf abge- 
braucht, und geriebene Jmprefarios ju- 
hen nad) anderen, mirffameren Mit- 
teln, um die Aufmerffamtfeit des Pu— 
bůtums auf ihre „Stars“ zu lenken. 
So iſt jetzt ein neuer Coup erdacht wor— 
den, welcher dem Erfinder alle Ehre 
machi. 

Das Staats-Departement in Waſh— 
ington wurde letzthin benachrichtigt, 
daß eine Schauſpielerin, deren Name 
hier verſchwiegen bleiben mag, um die 
bewußten Reklame⸗Zwecke nicht zu för— 
dern, in Tanger von dem dortigen 
Statthalter des Sultans von Marofto 
gefangen gehalten werde, teil fie uner= 
laubter Weife in feinen Harem einges 
drungen fei. Die Meldung hatte etwas 
Wahrfcheinliches an fich, weil die betr. 
Bühnenfchönheit dor einiger Zeit eine 
Europareife angetreten und bor ihrer 
Abreife mit löblicher Freimüthigfeit im 
Vertrauen tundgegeben hatte, fie beab⸗ 
ſichtige, das Leben im Orient, ſpeziell 
die Harems⸗ Verhältniſſe, zu ſtudiren, 

was ja auch ganz in das Fach einer 
Dame vom Theater ſchlägt. Hilfs— 
Staatsſekretär Adee ſetzte ſofort den 
diplomatiſchen Apparat in Bewegung, 
um das Fräulein aus den Händen des 
gewaltthätigen Barbaren zu erretten, 
und Konſul Gunnere in Tanger ward 
per Kabel beauftragt, ſofort Recherchen 
anzuſtellen. Er ſollte ſich unverzüglich 
zum Bey von Tanger begeben und die 
Freilaſſung der allenteuernden Theater⸗ 
dame fordern, widrigenfalls der ganze 
Zorn einer empörten Nation über ſein 
ſchuldiges Haupt ſich ergießen würde. 

Konſul Gunnere kabelte zurück, daß 
die betreffende Dame weder bon dem 
Bey gefangen gehalten morden, nod) 
überhaupt in Tanger fich befinde. Die 
Meldung mar offenbar ein „Fate. 
Diefe Kabel-Korrefpondenz koftete $2 
pro Wort, und den SHerrichaften im 
Staat3departement beginnt e8 zu däm= 
mern, daß fie in die Keflame-Schlingen 
eines geminnjüchtigen Iheater-$mpre= 
Jario’3 gerathen find, den e3 darum zu 
thun mar, feine „Diva“ billig und er= 
folgreich zu „buhmen“. 

—)+0 — 

Unter Millionen Boitmarfen. 


Ebenfo gut, mie unfere Geldicheine, 
müſſen auch unſere Poſtmarken tadel— 
los ſein, ſowohl hinſichtlich der Zeich— 
nungen, wie ſogar hinſichtlich derGum— 
mirung (die in der erſten Zeit, als On— 
kel Sam die Marken ſelber herzuſtellen 
begann, unvollkommen genug war) und 
in anderen Beziehungen, und jede die— 
ſer Marken wird geprüft, ehe ſie vom 
General- Poſtamt tweitergeht. 

Gemwiß ijt eine derartige Prüfung 
feine Kleinigteit, — gibt doch die Bun- 
des-Regierung jedes Jahr mindeiteng 
2,364 Millionen Boitmarken aus! (In 
dem Rechnungsjahre, melches am 30. 
„Juni 1898 ablief, waren e3 beinahe 
3,403 Millionen.) Um jo erjtaunlicher 
erjcheint e3, daß nur ein einzigerMann 
diefe Prüfung vollftändig zu beforgen 
bat. 3 ift dies ein beſcheidener Far— 
biger Namens JohnP. Green, — einer 
Derjenigen, welche nicht ſo leicht ihre 
Stellen im Wechſel der Adminiſtration 
verlieren, da ſie nur ſehr ſchwer zu er— 
ſetzen find, 

Alle Marken, welche bei der Herftel- 
{ung verdorben find (oder nachher un- 
braubar werben) müffen in Gegen- 
wart eines KRomites, welchen auch je 
ner Beamte angehört, verbrannt wer- 
den. Wie viele folche e3 gibt, erfährt 
das Publikum nicht. 

—7 


— Die genaue Yuskunft. — Ein 
Zähl-Beamter erjeheint bei einer alten 
Frau. Auf die Frage mie fie heiße, er- 
wibert da⸗ alte Mütterhen: „Ei Herr» 

ehgenn nenn fe’ mir 


Altegyptiſche Kneipsgenies. 


Schon die alten Egypter kannten 
die beraufchende Wirkung des Gerften- 
faftes. Es ift fogar von ihnen ein 
Bild erhalten, auf dem ein Mann, der 
bom Gerftenfaft betrunten ift, von fei- 
nen Kneipgenofjen nad) Haufe gebracht 
mird. Sehr beluftigend ift ein 3000 
Sabre alter Papyros, der eine War- 
nung des Philojophen Ani an einen 
Studenten in Channu enthält. Gie 
lautet folgendermaßen: „Es ift mir 
gejagt morden, daß Du nicht nur 
Deine Studien vernadläffigit, ſondern 
Dich auch den frivoliten Zerjtreuungen 
bingibft und Deine Zeit mit Trinken 
verbringft. Wohin joll Dich diefer 
Biergenuß führen? Wermeide ihn“. 
Die Studenten im Lande der PHyrami- 
den betranten fich alfo auch |hon mit 
Bier und trieben dann alle möglichen 
Poflen. Zäune wurden niederaeriffen, 
und barmloje Bürger wurde durch 
laute Schläge an der Thür au. ihrem 
Schlaf gemedt. E3 zeigt die alten 
Eaypter in einem ganz neuen Licht, 
wenn man erfährt, daß je thatfächlich 
einen großen Ruf als leidenfchaftliche 
Biertrinfer gehabt haben. Aus der 
Buchführung eines egnptifchen Leut- 
nant3 aus der Zeit des Ptolemäus, der 
feine Ausgaben genau zu notiren 
pflegte, läßt fich berechnen, daß vor 
2000 Sahren ein Quart Bier etwa 
fünf Pfennige nach unferem Gelbe fo- 
ftete. Der Durft muß damal3 in 
Egypten „pyramidal“ geweſen ſein. 
Ob nicht die geheimnißvolle, bisher 
noch unerklärte Sitte des Salaman— 
derreibens von den altegyptiſchen Stu— 
denten herrührt? Wir wagen die 
kühne Behauptung, daß der Salaman— 
der nichts weiter iſt als das uralte 
egyptiſche Krokodil, dem die Studenten 
am Nil als dem Sinnbild der Feuch— 
tigkeit durch die Reibungsſymbolik 
huldigten. 


— —— 0 
Die Gärten der Termiten. 


Vor einigen Jahren ſchon wurden 
von dem deutſchen Forſcher Dr. Alfred 
Möller Pilze züchtende Ameiſen in 
Südamerika entdeckt, jetzt haben zwei 
amerikaniſche Naturforſcher auf Java 
und in Weſtafrika Termiten entdeckt, 
die ſich thatſächlich Gemüſegärten an— 
legen. Die Neſter dieſer Ameiſen be— 
ſtehen aus zwei Theilen, aus tunnel— 
artigen Erdgalerien, welche durch Ver— 
kittung von Schlammbiſſen aufgebaut 
werden und aus den eigentlichen Gär— 
ten, die aus Holztheilchen aufgebaut 
werden, welche durch den Leib der 
Arbeiterameiſen gegangen ſind. Die 
Wände dieſer Gartenanlagen ſind nun 
mit blumenkohlartig, perlgleich glän— 
zenden Körperchen überſäet, welche die— 
ſen Galerien ein ganz merkwürdiges 
Ausſehen verleihen. Durch die Unter— 
ſuchung des Magens unzähliger ſolcher 
Termiten wurde nachgewieſen, daß 
dieſe Thierchen wirklich von ihrem 
Blumenkohl leben. Wie ſie ihr koſt— 
bares Gemüſe verſpeiſen, hat ſich noch 
nicht feſtſtellen laſſen, da dieſe Inſekten 
gegen Licht überaus empfindlich ſind. 
Den Kohlrabi-Pilzen der ſüdamerikani— 
ſchen Ameiſen ſteht jetzt alſo der 
Blumenkohl-Pilz der javaniſchen Ter— 
miten zur Seite — vielleicht entdeckt 
man auch noch Ameiſen, welche den 
Spargel bevorzugen oder gar Tomaten 
züchten. Daran, daß es auch Kar— 
toffel-RZüchter unter den Ameiſen ge— 
ben könnte, wird man nicht glauben 
dürfen — dafür iſt die Ameiſe ein zu 
ariſtokratiſches Thier. 


Finandielles. 


Das Gehalt 


hört auf, wenn Ihr krant, ar— 
beitslos oder zur Arbeit zu alt 
ſeid. Zinſen hören nie auf! 
Wir zahlen Zinſen auf Erſpar— 
niſſe von 81.00 aufwärts. 


Royal Trust Gompany 
Savings Bank, 
Royal Insurance Bldg., 

R 169 Jackson Bivd, 


Yehmt Euch vor Einbreern in Acht — 
Royal Sicherheit-Depofit- Gewölbe — Käften 
3.00 das Jahr und aufwärts, di,ja,baw 


COMMERCIAL 


National Bank 


OF CHICAGO. 


Sidofl-Eike Dearborn und Monroe Str. 
Gegründet 1864. 


Kapital $1,000,000 
Neberihuß ...$1,000,000 


Allgemeines Banfgeidäft. 


Kreditbrieie, 


Wedjjel-, Kabel: und Boitzahlungen 
nad allen Pläßen in Deutfhland und 
Europa zu Tagesänrfen. 
Auskunft in deuticher Sprache gern ertbeilt 

bad, ſami, Im 


In Ghicago ſeit 1886. 


Kozminski & Yondorf, |- 


‚73 Dearborn Str., 


LIEFI IF E 5 
MS 
‚an, 


®  Lutzde 


Flottes —— Geſchäft! 


Gotton Tape, 
s * — * 
ı für. 


* 
1 
1e 


Collon Tape. 

Wer Ad. 1e * 
Shelf- Baier. 
Stechundrin. 
Seide, fi 
Band. 


ch jr. pier:Schube verfaufen — weil 


unjere Breiſe io niedrig find — wär haben jo 
gute Schube als irgend ein Schuhgeibäit — 
lolideres xt der „RER fter und cle 

gantır — al irger ein ;s Schub 
Geſchäft fie für 3 Pre is aufiveiien 
fann— ein neues Paar fuͤr jedes Paar, wel 

a nicht zufriedenitellend iit, für jeden Kun: 


Sbeif Vopier 
mit fancy Yace 
6 dat, 10 Vds. 


Gute Si icherheits- 
2 un In, alle 
ößen, Slarton .. 


iey Scide für Waiits 
un d Aleid t, werth 
Dee c Die Yard Ra 


ee 5 ga Inzjeidenes — 
alle Schattirr ungen 
per Var d 


Laßt Euch von feinem Schub: 
macher we ismachen, daß wirPa— 


82.00 dobfarbige Schnür — für Damen— 
Coin Toe — Tuch oder Leder Top 
jedes Naar jolides er — alle 
Größen — Verlauf is 
82.00 Erford Ties ! Damen — "Heine ar 
ben — ci warz oder Yohfarbig — ga 

rantirt 82.00 wertb — Gt 

per Naar für... 
Feine Ghocolade ode r 
Schnürſchuhe für Mädchen 
Veſting Cloth Top oder K 


— 5 
Top — Schuh-Store-Preis — — 
alle Größen zu . 


Schwarze oder lohfarbi ge Rnöpf- oder re 
Schube für Mädchen und Kinder - 
alle Gröhen, garantie | werth $1.00, 
für N . 


—— & 


Männer, volle Größe, re 
MWertb, für 


Männer fofen. 


gut gen — 


eh varze u. weiße 
T Arbeitshem— 


V 


Woltene graue Hair: 
ie — ‚Fancy Wor: 


Arb 


für 
aläre er 2% 





bojen für Männer, 


Jinaben: Waills. | 


affortirte Mufter, Größen 4 bis 





Faney Mercale 
LE für Sna= 





Jinaben:! Anzüge. } sn Heil) 
hojen=Anzüge für Nnaben, Gr 
| = 


4 bis 14, für 

Lawn Hoods 
Veilchen, werth 6c per Sun j 
für eh sc 


Br Kinder, 


Daifies, wertb 2 per Bund, 
Me... 

30% Leaborns für Sin der, 
für 

BE ſchwarze Strob:Tı 


Wall. 
Calic. ; 


mwertb Sc 
eſſi ni le 


Nieffing: Sing. china 


von 
für 


Gute Ö 
2 be 


chtiarbiger K und Hemden— 


Rule, gan 





rite lbare 


nv 


‚a 


ſchwa rzer und wei 
— ider —— 


DI“ 


für Saib Gardi nen, aus 
24 bis zu 44 Zoll, M ontag, 2 


Snleens. ke * dt Er 


werth 15e die Yard. 


Sedern. 


Re ine weiße Gänſe, 
Federn reg Sue 
Su alität, für 


Finanzielles. 


E NORTHERN TRUST 
COMPANY"""BANK 


E.:D.:Cde La Salle u. Adams Str. 
Erſucht Einzel-Perſonen, Firmen 
und Korporationen, die ihre Kontos 
zu transferiren oder theilen wün— 
ſchen, um Ueberweiſung des Ganzen 
oder eines Theiles ihres Bankge— 
ſchäftes. 

Zinſen bezahlt an Depoſiten 


auf laufende Kontos und an 
Spar- und Truft-Einlagen. 
Direktoren: 

A. C. BARTLETT, 
Hibbard, Spencer, Bartlett & Co. 
3. HARLEY BRADLEY, 
David Bradley Wiig. Eo. 
WILLIAM A. FULLER, 
Palmer, Fuller & Co. 

H. N. HIGINBOTHAM, 
Marihall Field & Eo. 
MARVIN HUGHITT, 
Präfident der Chicago & Nortoiweitern R. R. Eo. 
CHAS. L. HUTCHINSON, 
Bices-Präfident der Corn Er. Nat’l "Ban. 
MARTIN A. RYERSON. 
ALBERT A. SPRAGUE, 
Sprague, Warner & Co. 
BYRON L. SMITH, 
Bräfident The Northern Truft Co, 


l4ian, mifa,6mt 


GREENEBAUM 


—xXXXX — — 24 —— 
Vↄc. 8 ANdNO "SWIENY 
2 


83 & 85 Dearborn Str. 
Wir haben Geld an Hand 
Held "u zum ®erleihen auf Chicago 
| Srundei genthum im allen ges 
wünschten Beträgen zu den 
verleihen :: —* 
Wendct Euch an 
BANKERS, 4i.6mjaddion 
83 & 85 Dearborn Str. Tel. Express 557 
das blühendite Land der Welt. 
250,000 Ader mit jeltenen, edlen Solzarten, Kaffee, 
Gummi, Vanille, KTafas, Zuderrobr in unſerer gro— 
Ben Hacienda an der Sfüfte des Stillen Oycans von 
Mihoacan. Giebt nihts Aehnliches in Nordamerika. 


SONS, BANKERS, 

—— jetzt herrſchenden 
Macht Anlagen in Meriko, 
25% Brofit. Shidt nah illuftrirtem Bub und 


Karten. 6ma,jajonmi,12t | 


CAMPANIA DE LA HAGIENDA 


Dept. A, UNITY BLDG., 
Chicago. 


GOAHUAYULA, 
&eld bereit 


sum Berleihen auf Grundeigenthum, ebenfalls 


Bau:Darlehen 
von Süd Shicago bus Rate Foreft. 4 Prozent biß 6 
Prozent Rate, je nach der Sxcherbeit. 


„Stone, & Dar 


1.00 | © 


ſchda ze gi Kid | - 
fa 


— Kleiderröcke, 


| Suus- NRummern. 


Beſte rg Handküje, 5 


| 2eite deutiche Sommerwurft, per Bid, . 


Goneftoga Heather Ziding, eins 
ich) und fanıy Streifen, werth 
ce per Yard — 


Ciing. 


dom ganzen — 
Montag 


Pertule. wg zreite — 


— verfauft 
für 1230 die Yard 


Denim. : olle Yard. br iter At Der 2 
vajlend für Ibüren 


gen, wertb 15 die 7 ard 


E — — 
Canbric. - J : | Sreitee, feiner, 
Werth, 


weis 


ne X 
Mesin T * 


werth Ge die Ya —* 


Aiugdan. 337 ve 


würde billig jein =. 3 Se die Yard... .. 
Zou Brei iter 


—* weißer 
rdinen Swi e 


Hardinen-Swiß,. | 
| durchbrochene Arbeit, Streifen * nd 
faney M ufter werth 15c und 


ai [ ider > Rinderfleider, gema Fran au ou 

| — N T. Cualität KRalito, in Helle 
dunklen Farben, 

Be — 2 bis 3 — 


Ian tb 


ıter 
und 


"oe 


Shirtwa iſts für Damen, 
aaa aus feiner Ber: 


cale ‚ion 

‚ etiwas beihmust, de 
Kleider-Röcke für Da⸗ 

un vom Schneider ge 
bt, gefüttert mit 


| Taffeta, mit Sammet —— 
voller Sweep und alle Größen, ‚19 
| wertb $2.50, für 
— 
Lauge Seidene Capes für Damen, 
mit Seide gefüttert, plaited Rüs 


—E den, bejegt mit 


Epigen und Jet, gut 88.50 werth, 
fi 





Sir: -Waifls, 


beiegt mit Ru ffles 
billi A für bñe, für 





Abſolut hochfeine gemijhte Haus: 
und n- ® 
* 9% 


aints 
Mi t Metall gebundene Wal Baint 


in m Bruſhes, gemacht aus 
25 J reinem Brifie, 19e 
Hallman’ 8 


wurden immer für 25c verfauft, für 
oder 


Rutherford's 


Aluminium — 
a 
tie, 








' Enpelen- Reiniger, 


Wal Baper Elcaner, 
I per 
Bü Büchſe 


Groceries. 


Waſhburn Crosbys Superlative oder J. C. Lutz 
& 60. beites XXXX Minneſota Batent- Mebt, 
in O8 Bund Süden, 
ver Faß ..... ‚Se 

Fancy Wisconfin Er reamerh Butter, p. Pfd. 1600 

Mes. Se 

Wineiter Schinten, per Bid. "4e 

.7e 

Splendid Brand Yuder Korn, per Kanne . . Ge 

Heiner Dome Made Frucht:Jelly, in 55 11e 


vu. Jars, ——— 

A. B. oder E. 3. O jenwichfe, der Flaſche . Be 
Beſtes We aſcſoda. 9 Pfund für — 
Fanch grüne Erbſen, 3 Pfund für . 


Swift KEe 





2 |" 


— — —— 


| 


NMathias Schmitz. 


Beſter polu iſcher Schnupftabak, per Pfd.. "250 
Unier jancy Nava und Moda oder Meaberry 
Kaffee, per wid, 15e, 
Pd. für... = 
Fancy gemijchte Cafes, werth 15c, per kan 23 Sn Te 


Finanzielles. 


I 


A. Holinger, Eugene Hildebrand, 
Schweizer Konsul. Rechtsanwalt. 


K Holinger & Co., 
Hypotheken: Bank, 


165 WASHINCTONSTR. 
Telephone Main 1191. 


‚ Jefd zu 3, 38 und 6 pl. zrleienen sen 
| Vorzägliche erfle Kold-Mortqages Si. "Berra- 


gen Beträs 
| asır jtet3 vorräthig. 


| EREER.. ; 5, PRRDRENERENE. fa,mo,mi,bw 
E 8 } HAASE«Co. 
84 La Salle Str. 
Zupothekenbank, 


| 
I 
| Berleihen Geld auf-Grundeigenthum 
m der Stadt und Umgegend zü den —— Matt 
Raten. Erſte Hypotheken zu ſicheren Kabitala 
15 eis an Hand. ——— zu verkaufen in 
Bi sien der Stadt und Umgegenbd. 
Eines nen des Horeft Some Friedhofs, 
R. Haaſe, Setretar. 


| 
| 
| 
! 


| WESTERN STATE Bank, 


| N... Ede Ka Salleund Baihingten Str. 

| Kapital $300,000.00. 

ı Allgemeines_Bantgeichäft. — ? mem 
bezahlt au Spar:Einlagen. 


gute erite Mortgages zum Verkauf. 


tebll,m, mi, fa,dıw 


DE Umzug! "BE 
Adolph Pike & Go., 


pn Ei 1883.—— 


grundei genthunis= u, Hopotheken-Jeichält 
b.öher Stantözeitungd-@ebäude, jept 


Stock Exchange Building, 
108 und 110 LaSalle Str. 


Bimmer 627— 628. pr,im,tg ie 


Nicholas 3. Shmif. 


Mathias Schmitz & Son., 


Eand- um Jeldgelhäll 


271 OST NORTH ANE. 
ea allen beiten “omyanicn, 


E. G. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 
Geld zu verleihen auf Grund 
eigenthum. om Voyetgeten 





